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RK Walachiſchen 
den warhaffte Beſchꝛeibung / ſo Juonig 

der Landtuoge oder Vahwoden / vber die Ba⸗ 

achey / yom Türcken dahin geſetzt / vnuerſehengn 
ar N. P. LXXIIII, wider den Turckiſchen Keyſer f 
| Selym / damit er die Jochbaren Chꝛiſten auß ſeiner T yranney 
erlediget / von anfang gluͤcklich gefuͤhret / nachmals aber durch 

fein vertrauwten Mittgeſellen Jeremiam Czarna⸗ 


wieczky ſehandtlich verꝛahten / vnnd von den 2 
u Tuͤrcken jaͤmerlich getoͤdtet. 5 e 
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Deßgleichen / ei | 
e 


Von der Polen Zug in die Walacheh / als 
den Bogdan / des Juonie Voꝛfahr / widerumb vnderſtun⸗ 


einzuſetzen / vnnd von der Tuͤrcken Niderlag / ſo fie 
in dieſem Zug von Polen erlitten. 


Exſtlich / durch die Edlen Hern Leonharten Goꝛe⸗ 
aum / vnnd Johann Laſicium in Latiniſcher Spꝛaach bes er d 
ſehnie ben / jetz aber mit hoͤchſtem fleiß Teut ſcher Nation E ** „ 

| zu nutz / in das Teutſch gebrachte di 


| Durch / a H en 
d Micolaum Höniger von Zar, \e_ u 5 
ber Koͤnigshofen. Lass? 
Mu Sim, Bey. Mayefter Gnad vnnd Froyheit. SL 


Setruckt zu Baſel / 5 
Durch Sebaſtian Henricpetri. 
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Dem E nien Beften 

Georg Philipp von Gateſtat / ac. Des 
Edlen Veſten vnd Beſtrengen Heren / Hern 

iclauſen von Hattſtat / ꝛc. Jüngſtem 


Sohn / ꝛc. Meinem Günſti⸗ 
0 gen Junckhern. 


= 8 e e doͤmer 
Gaben die weiſen Roͤmer / Ed⸗ de 
ler / Veſter / Guͤnſtiger Juncker / jederzeit mit en ag 
boͤchſtem fleiß inn aufferziehung der Kinder hung der 
e 9 Diefen Brauch. vnd loͤbliche gewonheit gehal⸗ Rinder. 
S ten / das ſie jhre Jugend / auff welche ſie ein 
Hoffnung hatten / ſie wurden den Eltern in 
ThugentenMannheyt vnd Lieb gegen dem Vatterland nach⸗ 
Zë aen / niemands anders vertrawet weder allein jhren eygenen 
Eltern vnnd Vattern / die ſie mit guten Exempeln / Ehꝛlichen 
and loͤblichen Künſten auffpflantzten vnnd erzoͤhen: Ja da⸗ 
mi ſie nicht etwann durch der Eltern natürliche Lieb vñ Mil⸗ 
Met zu fräch vnd mutwillig wurden / vbergaben fiediefelbigen 
hren Großuaͤttern vnd Anheren / auff das ſie nicht verſaumpt 
wurden in erfahrung der freyen Kuͤnſten vnd Thugenten. Sie 
wendten auch irn ſondern fleiß vnd muͤhe dahin / damit die El⸗ 
tern vo den Kindern nichts vnzimlichs / oder ſchaͤdlichs / noch 
etwas vnzuͤchtigs oder vnehrlichs redten oder begiengen: Auch 
lieſſen ſie kein Perſon / ſo vnzuͤchtige Woꝛt oder boͤſe Exempel 
gabe oder mit andern vnehrlichen Laſtern verhafftet was / bey 
Men dien oder trincken / auff das die Jugent nicht etwann dar⸗ 
durch verfuͤhret vnd zu vnzimlichen Sitten oder Vntugenten | 
angereitzet wurde. Dann es bleibt der Zuge ein lange zeit in 
11 


Voꝛred. 


friſcher Gedaͤchtnuß was fie daheim von ihren Eltern oder an⸗ 


dern Leute hoͤꝛẽ vñ lehrnen. Wie auch der Poet Hoꝛatius weiß⸗ 

lich ſagt: Quo ſemel eſt imbuta recens ſeruabit odorem, 
teſta diu: Ozʒ iſt / wz man erſtlich in ein newen Hafen geußt / dar 
uon behelt er den Geruch ein lange zeit. Derhalbẽ lißt man von 
dem Catone als er Cenſoꝛ zu Rom was / das er ſo ſtrengen ernſt 
habe fuͤrgewendt / in zuchtigem aufferziehung vnnd ehrbaren 
Catons Exempeln der Eltern voꝛ den Kindern / das er den Manlium 
ſtraͤfflch auf dem Raht geſtoſſen / dieweil er am tag in gegenwertigkeit 
TE, feiner jungen Tochter ſeiner Haußfrawen ein Kuſſz hat gege⸗ 
Eltern. ben: ſagt es hette jhn ſein Hauß fraw nie vmbfangen voꝛ den 
Kindern / weder allein wann es gedondert / welches ſie auß foꝛcht 


Hiero der halben gethan. Deß gleichẽ liſet man auch / das Hlero der Poet 


4 der am Leid geſtraffet ſey woꝛden / vmb der vꝛſach halb / dieweil er 
onzucht voꝛ feiner Tochter etliche vnzuͤchtige Verſch hetie gedichtet 
am leib ger vnd verleſen. A Së * | HEH 

De, . Mber dieſes befliſſen ſie ſich das fie den Kindern weiſe vnd 
Römer ha kluge Maͤnner / die in Rahtſchlegen vnnd Freyen Kuͤnſten oder 
ben allzeit Thugenden berhuͤmt waren / fuͤrſetzten / welche die Jugend von 
Dan allen Laſtern vnd vnehrbarlichem wandel abzohen vnd zu NY 


Rünften lichen Kuͤnſten vnd Ehrlichen Thugenden anreigten. Dann 


laſſen vn⸗ ſie durch vil Exempel vnnd augenſchemliche Beyſpil leichtlich 


berichten. mochten abnemmen / das die Jugend / welche von natur mehr 
auff das boͤß / dann auff das gut geneigt / offtermals durch vn⸗ 

erfahrne Männer verfuͤhret wuͤrde / vnd von jhrer Vorfahren 
loͤblichen Thugenden vnd Fußſtapffen abgetreiten / vnd auß Dë 
Geſchlecht geſchlagen. | 

Gꝛiechen Gleichfahls haben auch die Gꝛiechen gethan / die befliſ⸗ 
gewonheit. ſen ſich mit hoͤchſtem fleiß / das fie der Jugend erfahrne vñ weiſe 
Maͤnner fuͤrſetzten / die fie in allen Kuͤnſten vnnd zuͤchtigem ler 

ben aufferzogen / vnnd mit guten Exempeln vnderwieſen / wel⸗ 

cher Lehr vnd Bꝛauch nachg euolget haben viel mechtiger Po⸗ 

| tentaten 


— 


Votred. 


kentaten vnd Herꝛn / die jhnen allzeit Gelehrte Männer erwoͤh⸗ 
let / ſo ſie in der Jugend mit freyen Kuͤnſten vnd loͤblichen Sit⸗ 
LC vnderwieſen / nach deren lehr vnd Inſtitution ſie nachmals je 
Regiment vnd Leben haben angeſtellet: vnder denen fuͤrnemb⸗ 
lich ſeind geweſen / der mannlich Heldt Achilles / welcher zum 
Zucht meiſter hat gehabt den Chirona vnd den Phoenicen / Itẽ 
der Hauptmann Agamemnon den Neſtoꝛem / der ſtareke Heldt 
Hectoꝛ den Polydamanta / der Telemachus den Menelaum / 
der Siegreich vnd Vntlberwintlich Held Alexander Magnus 
den Ariſiotelem / der Antigonus den Zenonem / der Keyſer au⸗ 
guſtus den Apollodoꝛum von Pergamo / der Keyſer Tyberius 
den Theodoꝛum vnd andere gewaltige Helden mehr / die haben 
von jugend auff ſich in den freyen Kuͤnſten vnnd Erfahrenheit 
der Geſchichten laſſen vnderwetſen. Man ſchꝛeibt auch das guter 
bey den Thuriern vnd ſchier durch gantz Gꝛiech enlandt ein of⸗ vnd Gue⸗ 
fentlich Ediet vnd Statutum ſey geoꝛdnet woꝛden / das ſo bald che Ediet. 
die jungen Knaben anfiengen zuerwachſen / ſolt man jnen Ge⸗ 
lehrte Leut veroꝛdnen / vnd dieſelbigen auß dem Gemeinen Saͤ⸗ 
ckel erhalten / damit ſie die Jugendt vnderwieſen in guten Sit⸗ 
ten / Freyen Kuͤnſten / Ritterlichen Thaten / vnnd jhnen die Ge⸗ 
ſchicht vnd Rhumreiche Thaten ſo jhre Voꝛeltern zu nutz des 
Datterlands hetten begangen / ein bildeten / vnd ſie darmit auch 
anreitzten jren Voꝛfahren vnd Eltern an Man heit vnd Thu⸗ 
genden gleich zu werden. Auch liſet man vom Alexandꝛo Mas 
Ino / das er vil tauſent Edlen ſungen auß Perſien Zuchtmei⸗ 
ſter vnd erfahrne Männer geſchickt habe / auff das Ge der Gꝛie⸗ 
chen Sitten / Statuta⸗/ Kriegspꝛactick vnnd Geſchwindigkeit 
von ihnen lehrneten. 
Dieweil dann nun die Römer vnd die Griechen / ſampt alle 
ohe Potentaten vnnd beruͤhmbte Krieggleuth jederzeit die ers 
Droen der Freyen Kuͤnſt vnnd Hiſtollen hoch haben gehal⸗ 
en vnnd geliebet / auch ernſtlich darneben beuohlen die Jugend 
* 1j 


Domes. 
darinn auffzuer ziehen vnd zu vnderꝛichten / als in einer ſchoͤnen 
gemahlten Tafel vnd Spielhauß / darinn ſie vilerley Exempel 
vnd Beyſpiel ſehen vnnd erlehrnen / anderer berhuͤmbter vnnd 
herꝛlicher Maͤnner mannliche vnd Ritterliche Thaten nachzu⸗ 
uolgen / vñ ſich vor zukuoͤnfftigem Schaden oder Gefahr zu ver⸗ 
huͤten / vnd darneben jhr leben vnd Stand nach jhrer Voꝛfah⸗ 
ren lob vnd rhumb anzuſtellen. Alſo ſollen wir gleichfahls jnen 
nachuolgen vnd der Roͤmer / ſampt der Gꝛiechen Weiß heit vnd 


loͤbliche Statuten nicht verachten noch hindan ſetzen / gleich als 


Viſtoꝛien wann die Erfahrenheit der Hiſtoꝛien vnd Freyen Kuͤnſten den 


1 Weltlichen Potentaten vñ Herꝛn im Regiment / oder in Kriegs 
ſachen nicht von noͤthen weren / dieweil die Kriegsſachen allein 
durch ſtercke des leibs / vnnd kuͤnheit oder ſtandthafftigkeit deß 

Konig in Hertzens volbꝛacht werden. Daher liſet man ein Exempel von 

Frackreich König Ludwig dem eilfften diß Nammens in Franckreich / der 


b 
E verbote auff das hoͤchſte / dz man feinen Sohn Carol / (der nach 


Sohn die jhm das Reich beſaß / vnd Carol der acht genennt ward) nicht 
Luatiniſche die Latiniſche Spꝛaach ſolte lehꝛnen / dañ er vermeinte ſie wur⸗ 


. de ihm ein verhindernuß fein am Regiment. Deßgleichen ches 


auch Graue Eberharts / nachmals des erſten Hertzogẽ zu Wir⸗ 

tenberg Vatter / der verbund feine Naͤht mit einem Eydſchwuͤr 

im Todtbetth / das ſie feinen Sohn Eberhart die Latiniſchen 
Spꝛaach nicht wolten lehrnen laſſen / dann er foͤꝛchtet ſie moͤch⸗ 

platonis te jm verſaumlich fein am Regiment. Wie ferꝛ aber der weiß 
5 Plato dieſer Leuth falſche Opinion verwirfft / ſo die Freyen 
Regente. Klinſt vnd Erfahrenheit der alten Geſchichten vnnd Hiſtoꝛien 
auß dem Regiment ſtoſſen / iſt auß dieſen nachuolgenden woꝛ⸗ 

ten abzunemmen: da er ſpꝛicht / Es ſeyen dieſe Voͤlcker für die 
gluͤckſeligſten zuhalten / die vnder ſolchem Regiment vnd Ober⸗ 

keit leben / welches von Gelehrten vnd Weiſen leuten / die in viel 
Geſchichten vnnd Hiſtorien erfahren /igeregieret werde / vnnd 

die fo vber ander Leut geſetzt / allein jhren fleiß vnnd geben f 


| Vozred. 
auff weiß heit ſetzen. Auch ſagt er das kein beſſer mittel vnd weg 
Möge erfunden werden / dardurch man ehe zu hohen Ehꝛen vnd 
ignitet / oder zu mehrung der Reichthumb vñ herrliche Nam- 
men moͤg kommen / weder allein durch die Erkanntnuß der His 
Posen vnd Geſchichten der verloffnen dingen. 

Dann was hat bey den Roͤmern den Fabricium / den Mes 
kellum / den Catonem / den Lucillum / den Pompeium vnnd an⸗ 
dere vil mehr / deren ich ein groſſe anzal koͤndte erzelen / ſo zu ho⸗ 

en Ehꝛen gebꝛacht vnnd fo nam̃hafftig gemacht / weder die er⸗ 
fahrenheit der Freyen Künſt vnnd Hiſtoꝛien / durch deren hilff 
vnd leitung ſie in Kriegsſachen gantz Rhumreich woꝛden / vnd 
ein ewigen Nammen bey allen Nachkom̃en haben geſchoͤpffte 
Ich will hie nicht ſagen von den Teutſchen deren noch heutigs 
tags etlich leben / die von wegen Erfahrenheit der freyen Kuͤn⸗ 
en vnd Spꝛach zu Graueſchaffthumben ep hoͤheren Wirden 


ſeind erhaben worden. Auß dieſen vnd andern Exemplen mehr / Nuß der 
die ich kuͤrtze halb hie muß auß laſſen / ift leichtlich abzunemmen teen, 


das die erfahrenheit ſo auß den Geſchichten vnd Hiſtoꝛien ge⸗ 
noſſien wirt / fuͤr die ſchoͤneſte Lehr zuhalten iſt / vnd allen Staͤn⸗ 
den / Fuͤrſten vnd Herꝛn / Edel vnd Vnedel hoͤchlich von noͤten / 
dardurch ſie ſhr leben vnnd Regiment moͤgen recht anrichten. 
eitenmal dieſelbige Erfahrenheit vns allein geſchiekt macht 
as beſt in allen ſachen jederzeits vnnd vmbſtands ohne vnſern 
chaden eigentlich zu erkennen. Se 
Damit ich aber endtlich dieſe Voꝛred beſchlieſſe vnd zum 
Zweck richte / hat mich nichts anders darzu verurſacht / das ich 
dieſen Walachiſchen Krieg under E. V. Nammen habe laſſen 


außgehen / weder diß allein / dieweil ich ſiehe vnnd ſpuͤre in Ewer 


Jugent Ewern Hohen vnnd Herꝛlichen Verſtandt / der ſich in 
E wer Jugent auff vilerley weg erzeigt / vñ herfuͤr ſpꝛoſſet gleich 
als ein hënt, cher junger Zweig auß einem allen vnd fruchtbaren 
VBawm / darob der Gartner vnd jederman ein groſſe . 

| pfahet 


Voꝛred. 

pfahet vnd verhoffet / es werde der alte Stock durch dieſen ſchoͤ⸗ 
nen jungen Schoß auffkommen vnd lenger Frucht tragen. 

Alſo machet auch E. V. Edel Gebluͤt vnd Natur Edler 
vnd Thugendtreicher Verſtand jederman ein gute Hoffnung / 
das ſie gentzlich vertrauwen / ſie werde jhrer Gꝛoßherꝛn vñ jhres 
Herꝛn Vatters Fuß ſtapffen vñ rhumreiche Thaten mittlerzeit 
ho Gott der Allmechtig E. V. das leben verleihet /) mit hoͤch⸗ 
ſtem kyfer / nachuolgen. Seitenmal ein gemein Spꝛichwoꝛt iſt / 
das auß Kuͤnen vñ Ritterlichen Eltern / maũliche vñ Füne Kin- 
der vnd Helden entſpꝛingen. Dann alle Hiſtoꝛien bey hundert 
jar her vnd dꝛuͤber warhafftig bezeugen / das ſich die Edien vnnd 
Geſtrengen Herꝛn von Hattſtat jederzeit mannlich vnd ritter⸗ 
lich wider den Tuͤrcken / de Erbfeind des Chꝛiſtlichen Natitens 
Die Edle haben erzeigt / dardurch fie auch den Ritterlichen Tittel erwoꝛ⸗ 
von Haul. hen vnd auffjren Nachkommen gelaſſen / Alſo das fie von we 


ſtatt haben 


ſich allzeit ge des Goͤttlichen vñ Chꝛiſtlichen Nam̃ens jr Haab vnd Gut / 


Ditterlich Leib vnd Leben daran geſetzt / vnnd allwegen zwen auß dem Ed⸗ 
gewehret ſen Stammen von Hattſtat auff jhren eygen Koſten vnd Sold 


wider den 


Cuürcken. wider den Erbfeind den Tücken erhalten vnnd beſoldet / damit 


jhre mannliche vnd Ritterliche Thaten bey den Nachkommen 
nicht verloͤſche oder zu grund gienge. | 
| Deß gleichen hat ſich auch E. V. Her: Vatter dermaſ⸗ 
fen bißher vnder dE dreyen Keyſern / Nemlich under Keyſer Ca: 
rol dem Fuͤnfften / Ferdinanden vnd Maximilian dem Erſten / 
Hochloͤblicher Gedaͤchtnuß) dermaſſen in Kriegen vnnd Ries 
terlichen Thaten wider die Tuͤrcken gewagt / das Ihr Geſtreng 


keit von wegen des Chꝛiſtlichen Nammens jhr Leib vnnd Leben 
offtermals in die Gefahr geſetzt hat: Alſo das ſchier alle Hiſtos 
rien vol feind jrer Ritterlichen vnd Rhumreichen hart: De⸗ 


rowegẽ achte ich auch vnuor noͤten zu ſein / dz ich vil hie daruon 
melde. Dann wann ich all ihrer Geſtrengkeit Thaten vnd Rit⸗ 
terliche handlung / ſo fie wider die Tuͤrcken bangen e 


| 
| 
| 


. 


Votred. 

lich ſolte anrühren / wuͤrde uns dieſe Voꝛted gar zu weit lauffen. 
Souil aber zum Beſchluß dieſe Hiſtoꝛy anbelangt / ſeind 
fuͤrwar viel herꝛliche Rahtſchlaͤg vnd Kriegspꝛactick darauß zu 
lehꝛnen / die der Kuͤne Held Juonia wider die Tuͤrcken gebzau - 
chet · vnd offtermals wider ſie geſieget. Darauß dann E. V. 
durch anleitung vñ vnderꝛichtung ewers Herꝛn Vatters (nach 
der Römer gewonheit / welche die vaͤtterliche vnderꝛichtung für 
die beſte hielten) viel nutzliche Kriegsliſt vnnd Geſchwindigkeit 
wirt moͤgen erlehrnen. Seitenmal mir gar nicht zwelfelt es 
werde E. V. iren alten Herꝛn Vatter in allen ſtucke / an Weiß⸗ 
heit / hohem verſtand Mannheit / Ritterlichen Thaten / vnd Lieb 
gegen dem Vatterland gentzlich erſetzen / vnd in feine Fußſtapf⸗ 
fen tretten / vnd ſich dermaſſen mit der BO Gottes zu feiner zeit 
erzeigen / das jhr nicht allein Ewers alten Herꝛn vnnd E. V. 
Anderen Ritterliche Thaten werden nachuolgen / ſonder fie 
auch vbertreffen / vnd ein ewigen Nammen bey allen Nachkom 
men machen. Gott der Allmechtig vnd ſein geliebter Sohn 
vnſer Herr Jeſus Chꝛiſtus / vmb deſſen Naſſiens willen E. V. 
Anherꝛn viel erlitten / woͤlle euwer jugend vnd gantzes Leben 
voꝛ allem vnfahl vnd gefahr behuͤten / vnd E. V. Den Vatter 
in langwiriger Geſundtheit erhalten / damit er E. V. Jugend 
Möge in der wahren Gottsfoꝛcht vñ Weiß heit aufferziehen zu 
ob des Goͤttlichen Nam̃ens vñ nutz des Vatterlands. Amen. 
Een zu Baſel den letſten tag Augfimonats im Jar nach 

Chꝛiſti Geburt tauſent / fuͤnff hundert / ſiebentzig vnd acht. 


E. . eier? s 
Geflißner vnd gehoꝛſamer allzeit. 


Nicolaus Hoͤniger von Tauber 
Koͤnigshofen. 


Regiſter aller fürnemmen Sefchichten vnd 
handlungen ſo inn dieſer Hiſtoꝛy begrief⸗ 


fen werden / kurtzlich verzeichnet. 


A 
SS was jhn am höͤchſten zie⸗ 
ret. od 
Albertus Laſcius ein gewaltiger 
rie gsmann. xij 
Alt Fluſſz. | vij 
Amurath der dꝛitt Türckiſch Ber: 
ſer wann er geregieret. cx 


Amurathes der and diß nam̃ens 
vnd acht Türckiſch Keyſer. cxij 
Amurathes der dꝛit dig Nam̃ens 
vnd xiiij. Türckiſch Reyfer. clxix 
Amurathes blutig Regiment vñ 


anfang. clxix 
Arab ier fallen vom dem Oꝛienti⸗ 
ſchen Keyſer ab. xciiij 
Armoꝛij Kinder. cviij 
Aſia von Türcken erobert. c 


Aſimbeus legt ſich wider die Tür 
cken. criij 


GL resch der vierdt Türckiſch 
Keyſer was er fuͤr Thaten 
hab begangen. cx 
Bazaieth vom Tamerlane hefftig 
gepeinigt. cxj 
Bazaieth der ander diß Nam̃ens 
vnd x. Türckiſch Reyſer. cxviij 
Bialogroden die Statt erobert 


vnd verbꝛennt. lxxxv 
Bithynia vom Türcken erobert. cr 
Blutbaͤchlin. lx 


xix 
Bogdan wirt der Walachẽ Raht⸗ 
ſchlag gewahr. dg 


Bogdan entfleucht. xxxviij 
Bogdan verheißt dem Pfaltzgra⸗ 
uen võ Sbrouyzky ſein Schwe⸗ 
ſter helts jhm aber nachmals 
nit. xxx 
Bogdan macht ein Bundt mit dẽ 


Boͤnig in Polen. xxvj 
Bogdan verheuratet ſein Schwe⸗ 
ſter einem Rüſſen. clxxxv 


Bogdan zeucht in Rüſſen wil ein 
Weib nemmen, clxxxv wirdt 
heimlich gefangen. xxxj 

Bogdan ruͤfft deß Koͤnigs in Po⸗ 
len hilff an. xxxvij. clxxxvj 

Bogdan wirt von dem Sbꝛouiyz 
ſchwerlich geranzoniert. xxxij 

Bogdan kompt gehn Chocim. ct 

Bogdan verehꝛt ern Polniſchen 
Edelmann gantz herꝛlich. cxcij 

Bogdan ſchꝛeibt dẽ ZJuonien. ot 

Bogdan reißt in Polen vnd rüfft 
ſie vmb hilff an. ` dert, clxxxv 

Brailouia Statt vnd Schloß võ 
Juonia belagert vnd jaͤmerlich 
nach mals verhergt. Ixxvj. lxxvij 

Brailouia wirt mit fewr angeſte⸗ 
het, rer 

Brailouia wirdt auff den grundt 
geſchleifft. Irre 

Bꝛuck gantz kuͤnſtlich gemacht. ii 

C 


C Aliph vberwunden. 
Celius Curio ein Berümpter 


Geſchichtſchꝛeiber. cix 


Chocim das Schloſſz von Tuͤr⸗ 
chen 


- Regiſter. 


cken belaͤgert. xvj 
Chocim wirt dem 9 einge⸗ 
raumbt. xxviij. ccxv 
Chꝛiſten anderer zug wider die 
Saracenen xcviij 
Chꝛiſten ellende not. elxxij 
Chꝛiſtoffels O; zierrzky treuw ges 
vr n feinem Datterland. ccx 
ncilium zu ucen gehalten da⸗ 
rin Bef, chloſſen dz man die Wa⸗ 
lachen ſol gar außtilgẽ. clxxviij 
onſtantinopel gewonnen. er? 
yrißkelebes oder Calapin der 5. 
ar aich Beiſer wann er gez 
c 
Garnawieckzy zeucht mit 92 
Briegsheer gegen der a 
Dom, 


czarnawieckzy laßt ſich von den 
Türckẽ mit Belt beſtecht. cxxvj 
Carnawieckzy betrügliche arg⸗ 
iſtigkeit. cxxx 
nawicchy vergönt den Tür⸗ 
cken den Paſſz vber die Tho⸗ 
naw. cxxix 
irnawieckzy meineydigkeit vñ 
Verꝛaͤh terey. cxxxix 
a Eier Betrug wirdt zum 
eil offenbar. Otto 


& 


D 
Dodbrosglovigz Mannheit 


ccxiiij. 


Dracula ein neu eld. xiii 
E 
Una 25 ES von der 


viij 
Dane S Spins getadle k 


(Dacia voꝛzeiten die Wala⸗ 
chey genannt. vii 
Flaccus wie er die Walachen be⸗ 


zwungen. vi 
Er chützes erfindung. cxlv 
Geſchützes mancherley ge⸗ 
bꝛauch vnd Ei cxlvj 


Ber. fi an ein Kriege; 


beer wider die Sarace⸗ 


xcvij 

Beradi Traum xcvij 

Berburts mannheit. cxcv 

Zerburt rennt vnder den Feindẽ 

hin vnd wider 2 
Berburts gefahr. 


Herburt wirt hefftig võ den e 
cken angrieffen. cvj 
Herburt wirdt auß der curcken 
band erloͤßt. 
Biraſſus Fluß. 


Boina Fluß. 


an ſchꝛeiben an den 
Statthalter zu gas: 
den. S et: SG 
uonia Fompt inn undtſchafft 
d am Türckiſchen at xxxiiij 
Juonia was es heiß. xiij 
Juonia nimpt der Türcken em 
ben an. xxiiij 
e klagt den Bogdan bein 


et beſticht die cürckiſchen 
Faͤht das fie ihm zum Regie 
Ar ü 


Regiſter. i | 


giment helffen fuͤrdern. xxxv 
uonia wirt zum Vaywoden inn 
der Walach ey erwoͤhlet. xxxv. 
clxxxj 

Juonia kompt mit einem Brteg os 
beer in die Walachey. clxxxij 

5 wirdi faͤlſchliſch ange⸗ 
en i 


e xxxix 
Juonia was er den Türckiſchen 


Legaten hab fuͤr ein antwoꝛt 
geben. xlvij 
Juonie antwoꝛtet auff des Tür⸗ 
1 0 Keyſers Legaten red. 


do 
Juonia rüfterfihzumBrieg, dér 
Juonia ſchickt ein Legation zum 
Konig in Polen vnnd ruͤfft jhn 
vmb hilff an. i 
Juonia ſchickt ein Bottſchafft zu 
den Poleckiſchen Reuttern vnd 


rüfft ſie vmb hilff an. lj 


Juonia wie er ſich im Regiment 


hab gehalten. dr 
Juonia verhergt die Moldaw jaͤ⸗ 
merlich. Irrüg 


Juonia was er fuͤr Ordnung inn 
feinem Friegsheer hab gehal⸗ 
ten. lxxxiiij 

Juonta gibt den Polecken ein 
Koſtlich Malzeit. lvij 

Juo nia ladet die Polecken aber: 

mals zu gaſt. xv 

Juonia Berüfft zu jhm den Jere⸗ 
miam Cʒarnawieckzy. cxxtiij 

Juonia belagert den Moldawi⸗ 
ſchẽ Pfaltzgrauen in der Statt 
Brailouia. xvj 


Ir 
Juonia ſampt die Walachiſche 


Staͤndt ſchweren dem Koͤnig 
in Poln ein Eyd. ccxv 
Juonia macht ein newe Schantz. 


clj. 
Ju onia beuilcht dem Suierceuitz 


das Kriegsheer. lxxxvj 
Juonia nimbt des Bogdan Le⸗ 
gaten gefangen. ccx 


Juonia vbergibt dẽ Czarnawiec⸗ 
zy fein Kriegs heer. cxxuij 
Juonia vom Czarnawieczy ver⸗ 
rahten. cxxxix 
Juonia mit was geding vnnd 
puncten er ſich den Türckẽ hab 
ergeben. | clvij. dem 
Juonia vbergibt den Polecken al 
le ſeine Kleinoter / Ring vnnd 
andere Edelgeſtein zu ewiger 


Gedachtnuß. du 
Juonie Geſchꝛeibung vnnd Ge⸗ 
| Exxiij. xxx 


talt. 
Juonie Kahtſchlag auff des Tür⸗ 
ckiſchen Legaten red. xxxiij 
Juonie redt ſo er zu den Koſaco⸗ 
tzen gethan in dem anfang des 
Kriegs l xviij. lx. lxxxvj. cxlix 
Juonie zuſagung gegen dẽ Wa⸗ 
lachiſchen Ständen. dog. dung 
Juonie erbaͤrmliche Woꝛt. clvij 
Juonie zoꝛn gegen den Türcki⸗ 
ſchen Botten. lxxviij 
Juonien mannheit vnd Friegs⸗ 
liſt. Ixxxiij. cxxxvij lo, d 
Juonien Kriegs uolck weinet ab 
ſeiner red. | cxxiiij 
Juonien vertrawen auff den Cʒar 
nawieckzy ſeinen Verꝛaͤhter. 
cxxiij cxxxiiij. | 
Juonie 


Regiſter. 


au letſte red zu den Polecken. 
c 


x 
Juonien red voꝛ den Türckiſchen 

Raͤhten für die olecken. clix 
Juonien jamerlicher rod. clxii 


> A 
K Oenig in Polen ſchlecht dem 
än alachen die hilff ab. lj 
onig in Doln bitt fuͤr den Bog⸗ 
dan bey dem Turckiſchen Ber: 
ſer. dxxxvj 
Königin Poland warumb er den 
Frieden mit dem Vaywoden 
an Walachey angenom̃en. xxvij 
König Sigmund in Poln ſtirbt. 


H 
Ai nig in Franckreich wirt Konig 
in Polen. ccxvj 
Foſacotzen Schnaphanen. luij 
oſacotzen fallen in Seythien vñ 
N un groſſen ſchaden darinn. 


c xxtij. 

Voſacotzen Sieg vnd der Türckẽ 
vierdte Niderlag. lxxxix 
oſacotzen mannheit. lxix.Ixxxvj. 
cxlij. clxv 

A 


fo%eus ſetzt den Deſpotam 
oder Ferenc ein. xij 


| M 
Ahomet wie er das Volck 
o zum abfahl bewegt. xciiij 
Mahomets argliſtigkeit. ren, ré 
Mabomets verfůͤriſche Lehꝛ. xciij 
Hahomet wie er die Saracenen 
9 bab anhengig gemacht. xcijj 
ahumer zeucht ſelbs wider die 


— 


= 
H 
"Sa 


Türcken. cCiii 
Mammelucken erwoͤhlen ein Roͤ⸗ 


nig. rn 
Mieleckzy Rahtſchlag. Co 
Mieleckzy gut Regiment. clxxxvij 
Moldaw vꝛſpꝛung. vj 
Moldaw woher ſie genennt. vj 
Moldaw erobert von Türckẽ an⸗ 

no 1455. fol. u. 
Moldawer jaͤmerliche SC | 


gung. xxv 
Moldawiſchen Vaywoden Raht 
ſchlag wider dẽ Juonien rt 
Moldawiſchen Pfaltzgrauen vñ 
feines Bꝛuders flucht. lxxij. Bez 


laͤgert. lxxvj 
| N 
Yorke Fluß. viij 
SÉ, 3 


Rchannes der ander Tür⸗ 


ckiſch Keyſer. cx 
Othomannus der erſt Türckiſch 
Beier wann er geregieret. if 
Othomanni Keich vnnd gluͤckli⸗ 
cher ſoꝛtgang. cix 
p 
„ We | d 
Petrus bewegt den Czarna⸗ 
wieckzy mit weinen zu feinem 
fuͤrhaben. cxxix 
Platzregen thut groſſen ſchaden 
in der Walachen Heer. cxliiij 
Pokuczia die Pꝛouintz von den 
Doländern widerumb erobert. 


xviij | 

Poland von Gerben verherget. 
"H S 
Xx Xx ü 


Regiſter. 


Polen reitzen die Walachen zur 


Schlacht an. cxciiij 
Polecken lägeren (on Bey dem 
Schloß Chocim. ccix 
Dalechen Schlachtoꝛdnung. cciij 
Polecken halten ein Scharmüczel 
mit dem Tuͤrcken. xvij. cc 
Polecken lob. clix 
Polechen ſtandthafftigkeit vnnd 
mannliche That. lxix 


drot, cxcvij 
Polaͤnder Raub. xxj 
Polecken antwort auff der Tür⸗ 
cken redt / als fie die Polecken 
lobten. clxvij 
Polecken ſo von Türcken ns 
gen / welche fie ſeind geweſen. 


xv. 
Poleckiſche Koſacotzen werden 
von Juonia vmb hilff ange⸗ 
rüfft. lij. liij. lv 


Prut Fluß. a ij 
Boe der polniſch Edel⸗ 


man wirt von dem Juo⸗ 
nia faͤlſchlich gefangen vnnd 
gehn Conſtantinopel geſchi⸗ 


cet. ccx 
Radeczky wie er widerumb ſey le⸗ 
dig woꝛden. ccxj 


Rüſſien jaͤmerlich verhergt vnnd 
die Chꝛiſten darauß gefangen 
geführt. 


clxij 
Reuſſen zeucht viel Ochſen. xxv 
S 


Aladini vꝛſpꝛung vnnd vn⸗ 
dergang. cxv 


Saracenen vꝛſpꝛung. xcij. xciiij 
Saracenen Brieg wider die Chꝛi⸗ 


en. xcvij.xcviij 
Saracenen Niderlag. ci 
Saracenen zwyſpalt. ci 


J 

Saracenen ziehen wider die Tür: 
cken. cvij 
Saracenen vnd Tuͤrcken werden 
ein Volck. ciiij 
Saracenen König erſchlagen. ciiij 
Sbꝛouiyz zeucht mit einem herꝛ⸗ 
lichen pꝛacht vergebens in die 


Walachey. xxx 
Scanderbeg thut den Türcken 
groſſer abbruch. cxvij 


Schnaphanen warten den Scy⸗ 
thiern allzeit auff gé dienſt. liiij 
Schnaphanen Oberſte Haupts 
leut. lv 
Schnaphaniſche Reutter. Io 
Seythen fallen in Reuſſen vnnd 
thun groſſen ſchaden darinn 
im 1575. dert, 
Schlacht zwiſchen Walachen vñ 
Türcken. clxj.clxiij 
Schlacht zwiſchen den Tuͤrcken 
vnd Polecken. Ixxxvij.ccij 
Schlacht zwiſchen den Walachen 
vnd Polen. xxj 
Scharmützel. cxcv 
Scyth eines ſehr groſſen Cöͤꝛpels. 
clxiij. 
Sch der ein Verꝛaͤhter wirt ein 
Strang fuͤr das Bottenbꝛott. 


cc, 
Gerben ſchlahen die Tuͤrckẽ auß 
dem Land. cvj 
Scyth ier fallen in Detten, ` "e 

Seythier 


Regiſter. 


Seytbier vnnd Tuͤrcken Nider⸗ 
ag. ei 
Sergius ein Retzer. ve 
Selymis des Tuͤrckiſchen Reyſers 
Kahtſchlag wider den Bog⸗ 
dan. xxix 
dëm ſchicket ein Cegation zu 
=. uonie. x 
Delymus der ander diß Nam̃ens 
e zwoͤlffte Tuͤrckiſche Key⸗ 
er e 


, ot 
Sehmus der dreitzehendt Tuͤr⸗ 
ckiſch Reyſer ſtirbt. xcvj 


oiymannus der zwoͤlfft Tuͤr⸗ 
ckiſch Reyſer was er fuͤr Thaten 
ha begangen. cxix 
oph ier Reich. cxiij cxiiij. exvj 
u ierceuitʒz wie er fein Schlacht⸗ 
oꝛdnung angeſtellet hab. lxxxvij 
uierceuitz ſchꝛeibt dem Juonie 
vnd warnet jn roi dem Czarna 
wiekzy. cxxxij. CHEF 
Suierceuitz mannheit vund ſieg. 
lxxxj. cxxxiiij. cxlj. 
Sultanen vꝛſpꝛung. cv. vnd vn⸗ 
dergang. HIE 


Ernitz der Pfaltzgrauen fig 
in Walachey. rg 
das Schloffz belagert vñ 

erobert. xxxiij 
ef onaw vꝛſpꝛũg / Iſter genent. vj 

urck wadurch er ſo vil Land vnd 
CA eut erobert. cxxj. clxviij 
"Hr ſteigert die Walachen mit 
x Tribut. xlj 

urck Gent den Polen ein Rampf 


Tienen 


an 


ceviij 


Türcken woher ſie den Nammen 


haben. c 
Türeken glauben wann er ange⸗ 
fangen. xcij 
Türcken Sontag. excv 
Türcken erwöblen ein newen RS: 
nig. cvij. cviij 
Türcken leinen ſich wider die Sa⸗ 
racenen auff. ciij 
Türcken Hertzogen. cviij 
Tuͤrcken Tyranney. clxiij 


Türcken greiffen der Römer land 
n 


an. cvij 
Türcken ſchieſſen in der Polen la⸗ 
Her. cl. cc, rei 
Türcken werden von den Ro ſa⸗ 
cotzen vberfallen. Ir. cet 
Türcken Schiltwacht gefangen. 
lxviij. lxix . 
Türcken flucht vnd Lift dariñ.ceii 
Tuͤrcken wollen die Polen heim⸗ 
lich vberfallen. ccij 
Türcken Laͤger geplündert. xc 
Türcken rennen die Polecken an. 
cxlij.cxcviij.eciiij. 
Türcken ſieg wider die Walachk. 
cxlviij. 
Türcken halten ein Gefpzäch mit 
dem Juonia. cliij 
Türcken loben die Polecken. dxvj 
Türcken meineydigkeit. elxv 
Türcken groſſe Niderlag vnnd 
flucht. bg. Ixxxij. xc. cxlj. ccc. 
Türckiſchen Reyſer Oꝛdnung vi 
leben. cviiij. rd 
Türckiſchen Oberſten zu Bꝛai⸗ 
louia antwoꝛt auff des Juonie 
ſchꝛeiben. lxxvij 
Tür⸗ 


Regiſter. 


Türcken Oberſter gefangen vnd 

elendiglich gerödt. xc 

Türckiſchen Baſſe beſtaͤchen den 

Czarnawiecky mit Gelt. cxxvj 
V 


V Erꝛhaͤtern wirt jhr gebü üren⸗ 
x 


der lohn. 


Alachen woher ſie jhren vꝛ⸗ 
ſpꝛung haben. vij. ix 
Walachen Ge xxiij. vnd Ge⸗ 
wehꝛ cxxxv 
Walachen SM viij. vnd ſpꝛach. 
clxxvij. 
Walachen ſitten vnd gewonheit. 


reif. | 
Walachen wie ſie jhre Vbelthaͤter 


ſtraffen. clxxxiij 
Walachen vngehoꝛſame gegen 


jhren Oberherꝛen. xxiiij 
Walachen vnmenſchliche gewon⸗ 
heit. xx. clxxx 


Walachen begeren ein Se 
Landtnogt. 
Walachen ſchꝛeiben dem äh 
nien. clxxxj 
Walachen werden von den Tür⸗ 
cken in jhrer ſchantz . 


gert 
Walachen hoch ſte gfahr. dj 
lachen werden wider den zü 


geſagten Glauben jamerkich 
von den Türeken erwürgt. dr 
Walachen fallen Poland an. xoj 
Walachen erſte Niderlag von den 
Polen erlitten j. er, die an⸗ 


. xix 
ert Walachiſche Pferdt wie lang fie 


vngeſſen moͤgen ſein. xxiiij 
Walachiſchen Staͤndt antwort 
auff des Juonie fuͤrtrag. xlvj 
Walachiſchen Fußuolcks gegẽ jrẽ 
Oberſten trew. xlvj. cxxxviij 
Walach cy woher der Nam̃. — 
Walachey gelegenheit. 
Ze CLandtafel vnd gegen 
eit 
Walachey anderer theil Ge, ret 
bung. vj 
Walachey fruchtbarkeit vnnd an⸗ 
dere ſeltzame ding mehr dariñ. 


xxv. 
Weg wie ſie von Flacco cro⸗ 


ert vg 
Walachey kompt under die Vn⸗ 
gern vnd Polecken. xij 
Walachey hat allzeit * 
Maͤnner gehabt. xiiij 
Walach ey durch fahrlaͤſſigkeit võ 
Polaͤndern verloꝛen. xij 


Walachey vom Türckn gantz eins 
genommen. ch» 


Ende des Regiſters. 


Beſchꝛei⸗ 


— ze 
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ET Wa Ask EE D 
Beſchreibüng des er⸗ 
dtn e b GE rn Baegac a 
ſchroͤcklichen Kriegs bund Geſchich⸗ 
ten / ſo ſich zwiſchen den Türcken vnd Walachen vor 
kurtzen jaren / Nemblich Anno NM. D. LXXIIII 
Wahꝛhafftig verloffen / welchen der Mannlich vnd 
Tine Heldt Juonta / Oberſter Landtuogt vnd Gu⸗ 
bernator in der Walachey / ſo vom Tuͤrcken vber die 
andtſchafft zum Regierer geſetzt / vnuerſehens wi⸗ 
der den Tuͤrckiſchen Tyrannen Selymum den . 
diß Nammens / ganz Maͤnnlich vnnd Glücklich 
von Anfang / mit gꝛoſſem Heil vnd Wolfahꝛt der Ar 
men Jochbaren Chꝛiſten / volfuͤhꝛet: Tachmals aber 
mit wunderbarlicher Practic durch Jeremlam Czar 
nawieczy verꝛahten / vnd von den Tuͤrcken wider 
allen zůgeſagten Glauben / Trew vnd Eydt⸗ 
E ſchwůr jaͤmerlich getoͤdt. 
Durch den Edlen vnd Veſten Leonhard Goꝛecium 
einen Polaͤndiſchen Edelman / warhafftig vnnd oi: 
denlich in Latein beſchꝛieben / jetzt aber mit ſonderm 
fleiß Teutſcher Nation zů nutz / auß dem Latein in 
das Teutſch gebracht / allen Chꝛiſten nutzlich zůle⸗ 
fen / darauß ſie moͤgen erkennen / wie hoͤch lich der 
Tuͤrck dem Chriſtlichen Nammen nachſtelle / vnnd 
wie feind er demſelbigen ſeye / vnd wie mann ſo 
gar kein Gnad vom Tuͤrcken zů erwarten 
| habe / wo er vberhandt 1 
nimpt. f e 


A 


A Beſchreibung / 
$ 5 5 rl A 0 
Jeweil wir hie den 
Krieg vnd Geſchicht woͤllen bes 
N ſchꝛeiben / den der Mannlich 
Heldt vnd Thewer Mann / J⸗ 
nonia / der Fuͤrſt vñ Oberſter Re 
* gierer vber die Walachey / von 
anfang mit groſſem Gluck vnd 
foꝛtgang mit dem Tuͤrckiſchen 
Keyſer Selymo Anno M. D. 
L XXIII. hat gefuͤhꝛet / Achten wir von noͤthen zů 
ſein / das wir voꝛhin etwas anzeigen vnd reden / von 
Gelegenheit der Landſchafft Walachey / von Auff⸗ 
garg vnd Vrſprung diefes Volcks / von Fruchtbar⸗ 
eit des Landts / jhꝛen Sittẽ / Leben / Wandel vnd 
andern dingen mehꝛ / ſo zů dieſer ſach dienen vnd ge⸗ 
site boͤꝛen. Welches alles wir auß dem andern Theil der 
e Polaͤndiſchen Hiſtoꝛien / (die zwentzig Bücher in ſich 
begreifft / biß auff Sigißmund den erſten diß Nam⸗ 
mens / Koͤnig in Poland) haben gezogen / domit der 
Leſer voꝛ allen dingen die Gelegenheit vnd Eygen⸗ 
ſchafft des Landts erkennete / vnd jhm die Diffo:y 
nachmals deſto lieblicher vnd angenemmer were ʒů 


K 


Lie, 

fealachey Es iſt die Walachey voꝛ zeiten Myſia vnd Dacia 
gelegen- genent woꝛden / ſtoßt von Auffgang der Sonnen an 
beit. das Euxiniſch Meer / von Mittag an den Fluß Fr 

| ſter / jetzt die Tonaw genennt / von Nidergang grẽ⸗ 
I Ber ſie an die Siebenbürg / vnnd von Mittnacht an 
V die Raͤtzen oder Rüſſen / wie dann klaͤrlich in der her⸗ 
ö nachgeſetzten Landtaffel zuͤſehen iſt. X NK 5 

| lle 


des Walach iſchen Kriegs. 0 
Die gantz Landtſchafft wirdt in zwen theil abge⸗ 
ee in die Walachey ſo jenſeit dem Ge 
rg ligt / Valachia Tranſalpina genant / vnnd in die 
Moldaw. Die Walachey ſo jenſeit dem Gebürg ligt / 
hat von Auffgang ein groſſen Fiſchreichen See / wel⸗ 
chen der Fluß Hiraſſus / ( võ den Einwohnern Prut Ee 
genent) machet vnnd außgeuſſet / welcher nachmals fg. rent, 
mit viel einflieſſenden Waͤſſern ſehꝛ gemehꝛet wirde/ 
vnd ſpreitet ſich lang vnd breit auß / noch demſelbi⸗ 
el er foꝛt anhin vnd falt in den Iſter / dz iſt in 
die Tonaw. Gegen Mittag aber endet ſie ſich von der 
Tonaw / vnd ſtoſſet gegen Nidergang der Sonnen / 
an die Grentzen der Siebenbuͤrg / nicht fehꝛ von der 
Statt Senerinum / bey welcher Statt dz kunſtreich 
Werck des Roͤmiſchẽ Keyſers Traiani geſehen wird / K. Traiani 
Nemlich ein Bruck võ vier vnd dreiſſig Steinen pfei lebe 
lern / die gantz artlich in einander gewoͤlbt ſeind / vnd 
vermag ſie die Tonaw noch zů vnſern zeiten nicht ve 
berflieſſen oder gantz niderfloͤſſen. Von Mitnacht 
her / wird ſie von dem fluß Hoina genant / einem vn⸗/ ie na ß. 
achtbaren vnd geringen fluß / vnd mit ſchnuͤr ſchlech 
ten zielen zů Land gegen der Tonaw zů / abgeſoͤnde⸗ 
ret / jedoch grümmet vnd lencket fie ſich etwz nach des | 
Landts Gelegẽheit / ein wenig gegen der Inſel Peu⸗ peuee iiſel⸗ 
cen / welche ſich erſtlich in viel aͤſt vnd Rrümme auß 
theilt / vnd allenthalben von der Tonaw vmbgeben / 
den alten Scribenten vnd Hiſtoꝛy ſchreibern wolbe⸗ 
kandt / vnd wird von den Eynwohnern vñ den Welt 
beſchreibern jetzund Barillana genent. 
Ehe wir aber weiter foꝛtſchreiten / woͤllen wir mit | 
kurtzen woꝛten anzeigen / der Tonaw Vrſprung vnd 
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b Beſchreibung / 
Tonæv vr. ang Die Tonaw entſpringt in dem Berg Arbon ge 
ſprung. nant / in Teutſchland gelegen / nicht fehꝛ vo Rotwil / 
einem Staͤttlein in Schwabenlãd / auff dẽ Schwartz 
wald / bey dem Doꝛff oder Flecken Toneſchingen ges 
nent. Von dañen laufft ſie ein ſehꝛ weiten weg / durch 
viel Nandſchafften vnd Pꝛouintzẽ. So bald ſie durch 
llyrien fleüßt / verleurt fie jhꝛen alten Nammẽ der 
eet, Tonaw / vnd wirt Iſter genent. Sie ſchoͤpfft jnnſich 
ſter genent. mehꝛ dann ſechtzig flieſſende Waͤſſer / welche dz meh⸗ 
rertheil Schiffreich ſeind / vnd falt letſtlich mit groſ⸗ 
ſer vngeſtuͤme mit ſechs breiten einflüſſen oder Ar⸗ 
men in das Meer. | | 
ben ¶ Der ander Theil der Walachey ſo hieſeidt des Ge 


dw 
anderer buͤrgs ligt / iſt an Oerthern etwas groͤſſer weder der 


heil. voꝛgemelte theil / iſt auch viel Fruchtbarer vnd Rei⸗ 
cher an Viech vnd Pferdten ſo zum Krieg vñ Veldt⸗ 
| baw dienſtlich / vnnd wird von dem fluß Moldaua / 
emie welcher mittẽ herdurch laufft / die Moldaw genant. 
voher fir ¶ Der fluß Moldaua entſpꝛingt nicht weit hinab vn 


genent. 


Suen der dem fluß Hiraſſus auß den Bergen des Syben⸗ 


fluß vr- buͤrgen Landts / (mit welchen Bergen die alte Land 
ſprung. ſchafft Dacia vmbgeben / ſo in Geſtalt einem groſſen 
Spiel platz / vnd in demſelbigen die kleinen Hütle o⸗ 
der Heußlein gegen Nidergang jhnen entgegen gele 
gen iſt) / vmbgeben wirt / vñ laufft ſtracks gehn Soſ⸗ 
ſauiam / in welcher Statt die Pfaltzgrauen 08 Land 
herꝛn jhꝛen Sitz haben. Von dannen laufft er ſchnel 
mit gꝛoſſem toͤſen vnd prauſen / ſchoͤpffet etliche fluß 
jnſich / nemlich den Hoina / Dobeniſa vnd die Arg / 
wie wol fie gering vnd klein / jedoch flieſſen fie allzeit 


vnd verſincken nimmer / wann ſchon gantz bone vnd 


— — 


des Baladhfen Kriege. of 


druckne zeit iſt / vnd laufft mit denſelbigen in die Alt 
oder Olta. 5 Bé 
Das Waſſer Alt oder Olta / welches vor alten zei⸗ Alt fluß. 

ten Allutus genent / befeuchtiget vnd begeuſſet nicht 
allein mit feinem Daw die Landſchafft der Steben⸗ 
buͤrg / welches ſie zum theil bey den Bergen ſo herge⸗ 
gen ligẽ / durchlaufft / Sonder fie durchriñ̃t auch die 
Moldaw vnd die Walachey jenſeit dem Gebuͤrg ge⸗ 
gen Auffgang durch viel kleiner flůß / vñ bringt dem 

and viel Nutz vnd Fruchtbarkeit. Letſtlich falt ſie 
mit viel andn zůgeſambleten Waͤſſern bey der Statt 
Nicopolis in die Tonaw. 

Vsder allen andern voꝛgemelten Slüffen/ift der Nefter fluß 
fluß Tyaras der gꝛoͤſt vnd fuͤrnembſt / welcher von e 
den Eynwohnern Neſter genent wirt / vnd ſcheidet 
die Moldaw von Mitternacht. Er entſpringt auß 
dem Berg Carpatho in Sarmatien / fleüßt ſtracks ge 
gen dem Eupinifhen Meer / vnd rinnet an den Grẽ⸗ 
Ben des Rüſſen vnd Podalien Landts anhin. 

Wer aber vnd welche Voͤlcker zum erſten die Wa⸗ 

lach ey haben bewohnet / iſt gantz vngewiß / vnd mag Let: 
man von wegen der vralten zeit der Scribenten gar de BER 
nicht eigentlich daruon ſchreiben oder ſchlieſſen / Die ſprung ha- 
weil jeder zeit vielerley Voͤlcker / gleich wie auch Vn⸗ ben. 
gerland / dieſe Landſchafft beſeſſen vnd daruͤber ges 
herſchet haben. Der Walachen Vrſpꝛung vnd ber: 

ommen fo heutiges tags die Landſchafft jñhalten / 
diehen etliche von dem Flacco dem Roͤmiſchen Land⸗ 
vogt her / von welchen die gantze Landſchafft durch 
verenderung allgemaͤchlich dieſes Nammens / Vala⸗ Patche) 


d S her der 
chia ſoll genent fey worden, Dann vo der zeit als Flac⸗ Sr i 
| | cus / 


* 


biij Beſchreibung / 
cus / in nammen der Römer vber die Candſchafft 
Myſien oder Dacien geregieret / welche ſich erſtrecket 
vber dẽ fluß Iſter / biß an die Scythier / iſt dieſelbige 
eise Nandſchafft allweg / je vnd je Flaccia genent woꝛdẽ⸗ 
wi.ie ſolches klaͤrlich auß wahrhafften Scribentẽ zůbe 
zeugen iſt. Nachmals aber als diß woͤꝛtlin coꝛrum⸗ 
piert vnd verendert / iſt es algemaͤchlich in Valachia 
verkert / vnnd für Flaccia, Valachia an die ſtath vnnd 
in bꝛauch kommen. Dann bey den Walachen werden 
nicht allein gewiſſe vnd ſonderliche Sitten / Statu⸗ 
ten vnd Geſatz der alten loͤblichen Roͤmer Diſciplin 
noch täglich geuͤbet / Sonder es werdẽ auch noch viel 
dxalachen wörter der Nateiniſchen Spꝛaach bey jhnen gehalten 
Sprach. vnnd gefunden. Daher woͤllen etlich ſpꝛechen / das 
wlochen vnd Valachen ein Namm ſey / dann ſie auff 
jhꝛer Spꝛach Wlochen / dz iſt / Italiaͤner gement wer⸗ 
den / gleich wie auch wir Teutf chen fie Welſchẽ pflege 
zů nennen / dann beyde Voͤlcker J 
wegen iſt es ein gemeiner Tamm; 
EEN Durch was weg aber vñ mittel der voꝛgemelt Flac 
vie ſie von cus dieſe Candſchafft hab erobert / vnnd fie den Ass 
flacco er- mern zinßbar gemacht / zeigt Eneas Syluius der be 
obert. rhuͤmbt Hiſtoꝛyſchreiber (welcher nachmals Bapſt 
zů Rom / vnnd Pius der ander genent woꝛden) mit 
nachfolgenden woꝛten klaͤrlich an. Zů der zeit des 
Reyfers Traiani / als die Dacier oder Gothen den 
Roͤmern widerſtrebten / vnd wolten ſich nicht vnder 
des Roͤmiſchen Reichs joch begeben / ward Flaccus 
der Roͤmer Oberſter mit dꝛeiſſig tauſent Menſchen 
dahin geſchickt / die er da zů Einwohnern ſetzet / das 
ſte daſſelbig Land baweten / vnnd dem Roͤmiſchen 


taliaͤner ſeind / der⸗ 


Kriegs⸗ 


FRE: WE , , 
des Walachiſchen Kriegs. ix 
Krleg sheer / das an denſelbigen Gꝛentzen ſtetigs wi 
der die Scythier vnd Sarmatier zů Feld lagen vnd 
riegten / Prouiand vnnd andere notwendige ding 
zum Krieg vnnd auffenthaltung des Kriege volcks 
ſchicktent. Nach dem aber die Gothen auß derfelbige 
andtoreuier warẽ verjagt / vñ mit gewalt eg Flac⸗ 
co ber uß geſchlagen / iſt nicht lang hernach die gan⸗ 
Be L andtſchafft / welche Walachey von Flacco her ge 
nent wirt / den Römern vnderwoꝛffen vñ dienſtbar 
woꝛden. Dieſem Sententz vñ meinung des Enee Syl 
un / von beherſchung der Walachen / gib ich guten 
lauben vnd halte es mit jhm fuͤr warhafftig. 
Hergegen ſeind andere / die das widerſpiel halten / 
vnd reden viel anders von der Sach / beſchuldigen 
auch den Eneam Syluium hierin / das er feiner Doͤl EEE 
cker Lob vnderſtanden zůerhoͤhen vnd zůfuͤrdern / Se 
vnd faͤlſchlich oder vnwarhafftig von dem handel ge et. 
ſchꝛieben. Dann die ſo nach jhm ð Walachẽ Geſchicht 
aben verzeichnet / ſchꝛeiben zwar von (bag Vrſpꝛũg von der 
vnd Nammẽ auch alſo / aber auff ein viel andere mei Walachen 
nung. Seitenmal ſie der jetzigen Walache Vrſpꝛung Vi n 
vnd Herkommen auch auff die Roͤmer ziehẽ vñ deu; ee 
ten / aber fie ſagen es ſeyen nicht geboꝛne Römer gewe 
en / ſonder vertriebne Voͤlcker / die zů dẽ Roͤmern ge 
flohen / vnd ſich in der Roͤmer Schutz vnnd Schirm 
gegeben / welche nachmals von den Roͤmern in dieſe 
andſchafft ſeind geſchickt woꝛden / dieſelbige zů⸗ 
ewohnen. Do nun dieſer Voͤlcker vnd Schaar ein 
ſolche groſſe anzall waren / alſo das ſte nicht allein an 
der Salt die Einwohner vbertraffen vnd vbermann⸗ 
ten Sonder auch die Gothen mit gewalt auß dem 
= B ef 


T Beſchreibung / 
Neſt vnd Vatterland triebẽ / beſchloſſen fie letſtlich 
beyjhnen / das fie jhꝛen Landtsleuten vnd Bundts⸗ 
genoſſen ſolche Gůthat widerumb vergliechen / vnd 
jhnen willigen vnd trewen Dienſt erzeigten. Derhal 
ben ſchlůgen fie in kurtzer zeit ein Brucken vber die 
Tonaw / vnd bewohnten dieſelbigen Lands Gren⸗ 
tzen auch herumb / von dannen ſie den Roͤmern jeder⸗ 
zeit gꝛoſſe Hilff vnd Prouiand zuͤſchicktent. Ziele 
Voͤlcker theilten ſich in ʒwen theil (wie wir dann zů⸗ 
nor auch gehoͤꝛt / vnd wohnten etlich jenſeit dem Ge⸗ 
bürg in der Walachey / die andern hieſeits des Ge⸗ 
bürgs in der Moldaw / vnn d hat ein jeder theil oder 
C andſchafft / jhꝛen eignen Fürſten vnnd Oberſten. 
Dann die Walachey / ſo jenſeit dem Gebürg ligt / 
(welche von den Tuͤrcken das klein Carabogdan ge⸗ 
nent wirt / dieweil es rauche vnd ſchwartze Frucht 
tragt) hat under andern Staͤtten die fuͤrnemme vnd 
Ternitz der beruͤhmbte Statt Ternitz / darinn die Fürſten des 
ni OK Candts allzeit jhꝛen Sitz haben gehabt / vnnd jeder 
eneen, zeit vnder der Dienſtbarkeit vnd Gehoꝛſamkeit mit 
dem Tuͤrcken Fried ep Freundſchafft gehalten / Auch 
dem Tuͤrckiſchen Reyfer järlich Tribut vnnd Fried⸗ 
gelt geſchickt / Nemblich zehen tauſent Vngeriſche 
VDucaten. Dieſen vnerbarlichen vnd ſchandtlichen 
Frieden oder Freundſchafft / haben ſie vieleicht da⸗ 
rumb alſo lang genoſſen vnd gehalten / dieweil fie die 
Trew vnd Glauben / ſo ſie dem Tuͤrcken einmal zůge⸗ 
ſagt / nicht ohn ſonderliche Gefahꝛ vnd Straff kon⸗ 
ten brechen / Dieweil der Türck allzeit fein Rriegs⸗ 
uolck in den Beſatzungen an den Grentzen ð Tonaw/ 
Seruien / Bulgarten / vnnd in der alten a zg 
| and⸗ 


des Walachiſchen Kriegs. x 
Landſchafft hat ligen / darfuͤr fie ſich entſetzẽ muͤſſen / 
vnd nicht leichtlich doͤꝛffen abfallen. Deßgleichen 
hat auch der Tuͤrckiſch Reyſer Mahomet / der ander 
diß Nammens / (welcher die Statt Conſtantinopel/ 
vor zelten Byzantium genant / erobert /) den andern 
theil der Walachey / welchen der fluß Neſter võ Po⸗ 
daliẽ vnderſcheidet / mit Kriegs macht erobert / vnd 

Du Stu Bbar gemacht. Aber in den verloffnen jaren / 
lelich im jar tauſent / fünff hundt / ſiebentzig / vier 
hat der E ärch beyde Herꝛſchafft mit gewalt vnder⸗ 
fich gebracht / als er den Fuͤrſten oder Regierer des 
ands / mit nammen Juonia / durch wunderbarli⸗ 
che practic vnd liſt gefangen / vnnd jaͤmerlicher weiß 
erwürgt vnnd hiemit beyde theil der Walachey vn⸗ 
der ſein Tyranney gebracht. 

Es gaben die Fuͤrſten vnnd Pfaltzgrauen in der 
Moldaw erſtlich dem Tuͤrcken ein geringen vnd klei 
nen Tribut / dann als er dz Land anfiel mit Krieg / 
was damals König Caſtmirus in Poland / Koͤnig 

igmundts des erſten diß Nammens Vatter / mit 
em Krieg gegen den Teutſchen Herm in Preuſſen 
eladen vnnd hoͤchlich behafftiget / alſo das er dem 
andfuͤrſten in der Moldaw / mit nammen Petro 
nicht konte Hilff thůn / wider den Tuͤrckiſchen Keys 
fer Mahomet. Berhalben ward die Landſchafft vo 
Cůrcken mit gewalt eingenom̃en / vnd legt er erſt⸗ 
lich auff die Landſchafft nur zwey tauſent Golt Gul 
n zum jarlichen Tribut. Biß iſt geſchehen im jar 
nach der Geburt Chꝛiſti des aller hoͤchſten Koͤnigs/ 
cauſent/ vierhundert / fünfftzig vnd fuͤnff. 
ach dem aber in nachgehnder zeit die Tuͤrckẽ mit 
| 5 H andern 


Moldaw 
wann es 
vom Tir. 
cken ero- 
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Moldıwer 
obert vom 
Türcken 

anno 1455. 


xij Beſchreibung / 
andern Voͤlckern zůſchaffen hatten / vnd mit Krie⸗ 
walachey gen verhafftet / Nemblich gegẽ dẽ Aſtern / Perſiern / 
kompt vn. Iſmaelitiern vnnd Egyptiern / ſeind die Walachen 
= er zum theil den Vngern / zum theil den Polaͤndern vn 
flecken. derwoꝛffen woꝛden. Es habẽ dieſe Voͤlcker nachmals 
in kurtzer zeit alſo hefftig an Leut vnnd Gůtt zůge⸗ 
nommen / das ſie zum offtermals diePolaͤnder fo bey 
jhnen wohnten / all erwürgten vnd vmbbꝛachtẽ / vnd 
die Vngern auß dem Land ſchlůgen / vnnd ſich von 
beyder Voͤlcker Joch vnnd Dienſtbarkeit freyeten / 
Letſtlich aber ſeind ſie wider vnder der Tuͤrckẽ Reich 
vnd Gewalt gebracht worden, 

Es hetten vielleicht die Polaͤnder die Walachey 
dwalachey lenger beherſchet / wann der abgeſtoꝛbne König Aus 
durch fahr guſtus in Poland groͤſſern Fleiß vnd Soꝛg zů jhnen 
ech? hette gehabt / vnd weren fie ohnzweiffel noch auff dẽ 
lern verlo. heutigen tag vnder der Poländer Gewalt vnd Heer⸗ 
= ſchung / vnd muͤſte die gantze Walachey dem Lande 

bPoolen zing vnd Tribut geben / aber es iſt durch "be 
eigen fahꝛleſſigkeit vnd vnfürſichtigkeit verloꝛẽ woꝛ 

Albertus den. Dann es hielte Albertus Laſcius ein freyer 
3 Kriegs mann / in Rathſchlaͤgen vn Geſchwindig keit 
3 der Fauſt ein gewaltiger Mann / die Statt Chocim 
mann. ein zeitlang Mannlich in ſeiner Hůt on Gewarſam/ 
vnnd ſchꝛieb ernſtlich dem Koͤnig / das er jhm ſolte 
Kriegsuolck vñ andere Munition ſo zum Krieg von 
noͤthen / ſchicken / dann er verhofft er wolte in kurtzer 


Lifeiusfe- zeit / die gãtze Walachey in der Poländer Gewalt vñ 


gel den be Deborfi ambkeit bringen. Dieſer bracht die Sach letſt 
fpotam od lich dahin / das durch jhn / vnd durch dẽ Laſſocium⸗ 
Herrn wi ſampt durch den Philippouium vnnd andere Be 

e (welche 


der ein. 


des Walachiſchen Kriegs. o 
(welche jhꝛ Geſchlecht vnd Vrſprung von den vral⸗ 
ten Koͤnigen oder Fuͤrſten der Walachey herziehen 
vnd rechnen.) der vertrieben Deſpota / das iſt / der 
Oberſt Landberꝛ / in den verloffnen jaren widerumb 
eingeſetzt ward. 

o nun dieſer Deſpota oder Landherꝛ ward ein⸗ 
geſetzt / vnd jhꝛ auffgewoꝛffner Herꝛ mit Nammen 
vander mit ſchãden auß dem Land verjagt / erie 


ten die Walachen in allen oꝛthen ein erfi chꝛoͤckliche Wwalachen 
uffruhꝛ / mit Kriegen vnd anderer Onrüb/alfe d 5 Aufruhr. 


er new eingeſetzt Deſpota von den Walachen jaͤm⸗ 
merlich getoͤdtet / vñ ward d Vißnieuieck / ein Mañ⸗ 
icher vn erfahꝛner Rriegßman / gefangen / vnnd in 
die Tuͤrckey geſchickt / da er von den Tuͤrcken auch vn 
menſchlicher vnnd vnbarmhertziger weiß iſt vmbge⸗ 
racht woꝛden. LCaſcius aber hat in dem getuͤmmel 
vnd empoͤꝛung die Statt Chocim Mannlich beſchuͤ⸗ 
Zet vñ erhalten / iſt er doch letſtlich von de Vnſinnigẽ 
alachen dahin gezwungen woꝛden / das er fie dem 
voꝛgemelten vercrieb nen Deſpoten / widerumb hat 
muͤſſen einraumen. Welches nicht were geſchehen / 
wann der Koͤnig in Polãd jhm hette Hilff geſchickt. 
Dem Alexãdro volgt in der Regierung nach / ſein 
Sohn Bogdan / auff ſhn kam Juonia / von welchem 
wir hie in dieſer Hiſtoꝛy woͤllen handlen / Vñ heiſt o⸗ 


der bedeut diß Woꝛt Juontia / ſo viel als bey vns Jo⸗ Vente iſt 
annes. Dieſer Juonta vberwand durch Hilff vnnd ſo viel als 
Beyſt and der Cuͤrcken / den Bog danen in einer ef: lohannes. 


fentlichen Feldtſchlacht / erſchlůg jhm all ſein Volck/ 
vnd herſchet er ein zeitlang vber die Walachey / wie 


wi.irr hernach werden hoͤꝛen. 


B ij Es hat 


ri Beſchreibung / 

dwelahey Es hat die Walachey voꝛ dieſer zeit allweg fürtref 

hat allzeit fenliche vnd in Kriegen beruͤhmbte Rönig od Fuͤr⸗ 

streitbare ſten gehabt / vnder welchen fuͤrnemblich geweſen iſt / 

Manner ge Stephan Huniad / der zum offtermal der Moſcowy 

habt. ter vnd Scythier Kriegsheer hat vberwunden / vnd 
viel gewaltiger vnd Rhůmreicher Sieg / ſampt dem 
Raub wider ſte erobert / vnnd jhnen allen ein groſſer 
Schraͤcken vnd Foꝛcht geweſen / fuͤrnemlich den Tür 
cken / deren Kriegs uolck er manichmal in ſchroͤckli⸗ 
chen Feldtſchlachten in groſſer anzall hat erlegt vnd 
außgetilget / alſo das ſie letſtlich ſich nicht mehꝛ wider 
jhn haben doͤꝛffen ſetzen. 

Lu Vach jhm iſt kommen der Dracula der nicht min. 
baun der dann der erſtgemelt Stephan ein Mannlicher 
cher Held. vnd Sctreitbarer Held iſt geweſen / dieſem verſchen⸗ 

cket vnd verehret Rönig Matthias in Vngern / (do 
mit er jhn / in ſeinem Dienſt vnnd Huld erhielte) die 
ʒwo gewaltige vñ veſte Staͤtt Czizouia vñ Cechillũ⸗ 
hart and Tuͤrcken Grentzẽ gelegẽ / fuͤr fein verlohꝛen 
Schloß Montcaſtrum genant. Es liegen dieſe zwo 
erſtgemelte Staͤtt im euſſerſten theil der Sieben buͤr⸗ 
gen / da die Siebenbuͤrg durch ein groſſen Wald der 
Mol daw angehenckt wirt. 
Dieſen erſt er zelten Helden vnnd Streitbaren 


5 Mannern / iſt nicht minder an Tugent / vnd Kriegs 


Mañheit od Erfahꝛenheit gleich / noch geringer der 
Petrus / der eines vnuerzagtẽ / ſtoltzen vnd vnuͤber⸗ 
windtlichẽ Gemuͤts iſt geweſen / vmb welcher vrſach 
halben jhn auch Solymannus der Tuͤrckiſch Reyſer 
oder Wuͤterich / Gram vnd Feind iſt geweſen / wider 
welchen Koͤnig Sigiſmund in Poland / von wegen 


* ſeines 


des Walachtſchen Kriegs. +6 
feines freueln Gemuͤts vnd S toltzheit ( durch Rhat 
vñ Thatt des beruͤhmbten Deen Johann von Chor 
nom eines fuͤrtrefflichẽ Kriegomanns / deſſen Thu⸗ 
gent vnd gdannheit / wol mit allen Keyſeriſchen vn 
oͤniglichen Thugenten moͤgen vergliechen werde) 
der Statt Obertinum geſteget / vnd viel tauſent 
cken erlegt. 
leſe toiſtoꝛy dieweil Ge biß auff dieſe zeit noch nie 
iſt in Teutſcher Spꝛaach beſchrieben woꝛden / vnnd 
wir ſte auch in vnſer Tuͤrckiſchen Hiſtoꝛy/ſo ſich zwi; 
en den Chꝛiſten vnd Tuͤrcken verloffen / von Anz 
5% NM. P. & X. biß auff das jar N. D. I X XVIII. 
aben hindergangen / vnd nicht darinn verzeichnet: 
offẽ wir es werde dẽ Laͤſer nicht vnan gene iñb fein/ 
wann wir fie kůrtzlich hie erzehlen / vnd anzeigen mie 
was groſſem Glück die Polaͤnder vnder dem Haupt⸗ 
mann von Thaꝛnow / den voꝛgemelten Petrum / des 
2 ërëm chen Keyſers Gubernatoꝛn in der Walach ey 
aben vberwunden / vñ viel Dolce zů Todt geſchla⸗ 
gen. Welcher Sieg vnd Victoꝛi ſich hat zů getragen / 
im jar tauſent fünff hundert / dreiſſig vnd eins / auff 
en zwey vnd zwentzigſten tag Augſtẽ / bey dem Waſ⸗ 
er Tyra / an dem Oꝛth da es in das Euviniſch Meer 
alt. Dieſe Geſchicht hat ſich alſo kurtzlich verloffen. 
Als der Vaywoda oder Oberſter Gubernator in 
er Walachey vnd Moldaw nach gewenheit aller ſei en 
ner Voꝛfahꝛen / Eydtbrüchiger vñ Trewloſer weiß J dul 
nicht lang konte růhig ſein / Sonder vnderſtunde dẽ een 
Auffgericheen Frieden vnnd Buͤndtnuß ʒwiſchen den ihren ober 
olaͤndern vñ Walachen helmlich zů brechen / namb ſten aun 
er jhm fuͤr / im Fruͤling als der Winter fuͤrüber rg sat 
wider 


1 Beſchreibung / 
wider allen zůgeſagten Glauben vnd Buͤndtnuß die 
Doländer anzů fallen / vnd zoch vnuerſehen ohn alle 
boffnung / gegen der Landſchafft Pokuczia in Pos 
land gelegẽ / vñ de Rönigreich Poland zůſtẽdig / fiel 
dieſelbige feindtlich an / verhergt vnd verbrent alles 
was er antraff / ſo den Polaͤndern vnd andern Chꝛiſtẽ 
Ka zůgehoͤꝛten / erobert auch die erſt gemelt Pꝛouintz Po 
Po ug kuczia in kurtzen tagen. Dann es hatten ſich die Po⸗ 
S lan der dieſer Trewloſigkeit vnd Meyneidigkeit gar 
nicht gegen jhm verſehen. Welches geſchach im voꝛge 
melten jar / nemblich tauſent fünff hundert / dreiſſig 

vnd eins / zů außgang des Mertzens. 

Dieſe Schmachheit vñ ande bewiſene Feindſchafft 
des Vaywoden in Walachey / konte die Koͤnigliche 
Maieſtath in Poland nicht Lenger dulden noch lei⸗ 
den / beualh derhalben in eyl durch fein gantz Koͤnig 
reich vnd nechſtgelegne Pꝛouintzen / ein Kriegs heer 
der erfahꝛeſten Kriegsleuten zůſchreiben vnd zů ver 
ſamblen. Welches durch Rhat vñ Fuͤrſichtigkeit / des 
Thewren vnd Beruͤhmbten Herꝛn Johann Grauen 
von Tharnow / Pfaltzgrauen in Rüſſen / vnd Ober⸗ 
(Gen Keldherꝛn oder Kriegsrath des gantzen Koͤnig⸗ 
reichs Poland / der in Kriegs ſachen ſehꝛ wol erfahꝛẽ 
vnd geuͤbet / in geſchwinder zeit volbracht / vnd ward 
das Kriegsuolck an vielen Oꝛthen verſamblet / wel⸗ 
ches darumb geſchach / damit die Feind nicht gewiß 
mochten erfahren / wie ſtarck die Polaͤnder weren. 

Do nun alles Kriegsuolck vnd dz gantz Heer auß 
allen Oꝛthen verſamblet / vnnd alle Munition zum 
Krieg geruͤſtet / fuͤhꝛet er die Knecht an die Dach vn 
End / dorin die Feind in den Beſatzungen lagen = 

ich 


des Walachiſchen Rriege. pg 
ſich wider die Doländer geſtercket od eingeſchantzet. 
Dieſes geſchach nicht lang vor ©. "Jacobs tag mm. vi 
voꝛgemelten jar. Es ware der Polaͤnder Kriegs heer re Z 
gantz von reiſigem Zeug verſamblet / außgenommen ® 
drey hundert Fußknecht / welche vber die Arckeley / | 
das Geſchůtz vnd andere Kriegsruͤſtung zur Gwar 
dien veroꝛdnet ware, Auß dieſem reiſigẽ eug / [dicke 
er poꝛgemelt Johann von Tharnow Oberſter Feld 
beri⸗ zwey — vnnd etlich hundert wolgebutzte 
vnnd Mannliche Renter foꝛtanhin / beualch jhnen / 
as fie ſolten vnuerſehens vnd vnuerhofft der Wa⸗ 
achen / die Prouintz Pokuczia in vielen Oꝛthen vnd 
veſten Platzen / mit Brennen vnd Verhergung an⸗ 
greiffen / welches den Walachen weh thet dann ſie 
hatten ſich nicht ver ſehen / das ſie alſo vrbloͤtzlich ſol⸗ 
ten von den polaͤndern vberfallen werden Es lagen 
in derſelbigen Prouintz hin vnnd her zur Beſatzung 
vnd Widerſtand der Polaͤnder etwann auff tauſent 
vnd vierhundert wolerfahꝛne vnd alte Kriegsleut / 
ampt ein groſſe anzall Hudelmans geſind / das da⸗ 
in geloffen ware / in dem Land zů flälen vnnd rau⸗ 
en / dann es was alles gepluͤndert von den Tuͤrcken 
was ſie antraffen. 
Die Polaͤndiſche Kriegs leut kamen jhꝛes Oberſtẽ Se 
euelch vnnd Mandat ernſthafftig nach / fielen die reißen 
uin an vielen Oꝛthen mannlich an / vnd hielten EZ, 
mit den Walachen manchen Scharmuͤtzel / darin fie gen volck 
viel erlegten / fiengen auch viel lebendig / vnder wel⸗ an. 
en der mehꝛertheil des Vaywoden nechſte Freund 
und heimliche Rhaͤt / ſampt fein Hoffdiener waren: 
Erobertẽ alſo mit . VE 
eit 


pokucxia 
die prouintꝭ 
von den Po 


laͤndern wi 2 a 
derumb er ſtarck be laͤgerten / widumb erobert / vnd eine Haupt⸗ 


ebert. 


roi Beſchreibung / 


heit in zweyen tagen die gantze Pꝛouintz Pokuczia⸗ 


auß genommen ein ſtarck Schloß Gwoſ d ziecz genãt / 
welches fie einem Polaͤndiſchen Herꝛn vo Adel Thwo 
rowßzi genant / mit gewalt hatten genommen / vnnd 
jhn darauß verjagt. Jedoch iſt dieſes Schloß in kur⸗ 
Ben tagen von den Polaͤndern / als fie es hefftig vnd 


man vber das Kriegs uolck mit nammen Vlodek/ zů 
bewahꝛen vbergeben woꝛden. Nach ſolchen verloffnẽ 
ſachen als die Polaͤnder ſo vrploͤtzlich hatten die Die 
uintz erobert / ſaumpten ſich die Walachen vnd Tuͤr⸗ 
cken nicht lang mehꝛ / ſonder machten ſich bald auß dẽ 
ſtaub / flohen widerumb in die Walachey vnd wolten 
der Polaͤnder Ablaß nicht mehr erwartẽ. Bey dieſem 
erſten Sieg vnnd eroberung der Prouintz / iſt Gꝛaue 
Johann von Thaꝛnow nicht geweſen Sonder er hat 
mit dem ſtaͤrckern vnd groͤſſern Hauffen an einem ſi⸗ 
chern Oꝛth nicht fehꝛ daruon gehalten / vnd gewartet 
was dieſer anfang für ein auß gang woͤlte nemmen. 
Dieſer Sieg iſt durch ein jüngern Derin von Thar⸗ 
now mit nammen Spiteck / erſtlich Koͤnig Sigmund 
së Cracow ver kündt woꝛden / welcher zu erſten nach⸗ 
eroberung des Siegs mit gefangnen Lürchen vnnd 
Walachen da iſt ankommen. Nicht lang nach dieſem 
kame auch dahin / der Wolgeboꝛn Herꝛ Hieronymus 
Schraffanyecʒ mit viel gefangnen / die er in dẽ Sieg 
erſchnapt / welche hin vnd wider auff den Schloͤſſern 
in Poland in die Gefaͤncknuß wurden gewoꝛffen. Diß 
iſt der erſt Sieg der Polaͤnder wider die Walachen / 

im voꝛgemelten jar geweſen. 
Nach dieſer Niderlag vnd Schaden der WE 
ampt 


/ 


des Walach iſchen Kriegs. ` vm 


ſampt der Türcken / ward der Walache Oberſter heff 


tig entruͤſtet vnd erzůrnet / verſamblet derhalben all Walachen 
fein Kriegs nolck zůſammen /auß allen Prouintzen / nien fich 
darinn er in Beſatzung hat ligen / vnd theilt dz gantz seh 
Ariegßheer in drey Dën ffen dere mehr dann zwen⸗ e pelt. 


> tauſet warẽ zů Roß / vñ zů Fůß. Mit dieſẽ Kriegß ger. 
Deer zohe er ſtracks auff die Pꝛouintzpokuczia zů / vñ 
ſchickt voꝛanhin ſechs tauſent Reiſigen / die ſolten das 
voꝛgemelt Schloß Gwofdsiecz mit gewalt erobern. 
Als dieſes dẽ oberſten Feldherrn / dem Grauen von 
Charnow ward kundbar gethã / ſaumpt er ſich nicht 
lang / Sonð brach mit de gantzẽ Hauffen / ſampt an⸗ 
dn Polaͤndiſchẽ Herꝛn / ſo freywillig zů dieſem Krieg 
auff jhꝛẽ eignẽ aum dienetẽ / auff / vñ ʒohe ſchnel für 
dz Schloß / daſſelbig zůentſchüttẽ / vñ die Polaͤnder 
auß ge fahꝛ zůerꝛetten. Do aber die Walachen en Tuͤr 
cken der Polaͤnder zůkunfft ſahen / grieffen fe zů den 
Waaffen / vnd ſtelten ſich fraͤch gegen jhn zur Wehꝛ⸗ 
hielten ein offentliche Feld ſchlacht mit jhnen. | 
In dieſem Streit vnd Schlacht ſeind durch Hilff 
vnd Beyſtand Gottes des Allmechtigen die Polaͤnd 
obgelegen vñ den Sieg erhaltẽ / die voꝛgemelrẽ ſechs 


tauſent Reuter / ſo bz Schloß Gwoſ dziecz ſoltẽ belaͤ⸗ falschen 
gerẽ / gantz erlegt / vñ in die Flucht geſchlagẽ / den meh andere Ni- 
rentheil erlegt / vnd viel gefangen genom̃en / fürnem erlag. 


lich auß dieſen / ſo de Vaywodẽ nah verwand / vnd die 
fürtreffenlichẽ ſo auß ſeinẽ Hoffleutẽ vñ Dienern wa 
rẽ / die vmb all ſeine heimligkeit vnd Practick wiſſen 
trůgen. Dieſes iſt der ander Sieg fo die Polaͤnder wi⸗ 
der die Walachen erobert haben / welcher ſich begeben 
hat durch Gottes Hilff auff de — CN oe 
* D 1 es 


rr Beſchreibung / 
des tauſent / fuͤnff bundert / ein vnd dreiſſigſten jars · 

Als der Vaywoda feines Volcks Niderlag vernõ⸗ 
men / von zweyen Oberſten die auß d Schlacht heim 
lich entrunnen / iſt er dermaſſen er zuͤrnet vnd ergrim 
met / das er den zweyen Oberſten / ſo entrunnen / hat 
heiſſen die Koͤpff abſchlagẽ / Aber fie fein mit gꝛoſſer 
fuͤrbitt vnd floͤhen ettlich anderer Oberſten von dem 
Tod erꝛettet woꝛden. Jedoch hat er ſie nicht gar ledig 
gelaſſen / Sonder mic eyſen Banden laſſen binden / 
vnd in ein béie Gefaͤncknuß gewoꝛffen / darinn ſie ein 
lange zeit gantz ellendiglich gelebt babe, Dann es bas 
ben die Walachen ein ſolchen Brauch / dz welcher vn 

dwalachen uer letzt auß der Schlacht entfleucht / vnnd heim zů 
vnmenſch. Hauß kompt / wird derſelbig viel jaͤmerlicher vnnd 
liche ge grewlicher getoͤdtet / dann wann er im Krieg were 
wonheit. vmbkommen. Daher kompt es dz die Walachen viel 
grewlicher / Wilder vnnd Standthafftiger ſeind im 
Streit / dann andere Voͤlcker / welches geſchicht von 
wegen der Foꝛcht / dz ſie nicht doͤꝛffen ſicher heim kom 
men / es ſey dann ſach das ſie den Sieg erobern. 

Do nun der Vaywo da ſahe das ſein Volck zũ zwei 
tenmal mit groſſem Schaden hat gelitten / ward er 
gantz ergrimmet / zohe derhalben Perſoͤnlich mit als 
lem feinem Adel vnd Kriegsuolck wider die Polaͤn⸗ 
der / belagert ſte in jhꝛer Schantz / die von einer Wa⸗ 
genburg vnnd auffgewoꝛffen Waͤhl ware gemachet 

twalachen (noch der Polaͤnder brauch) do fie ſich eingeſchantzet 

greiffendie hatten / vnd eher jhn gꝛoſſen 5wang vnnd Noth an⸗ 

wen ` mit dem groſſen Geſchuͤtz fo er mit im fuͤhꝛet. Dann 

. er ſetzt jhm fůr/er wolte do gar nicht weiche / biß er Be 
auß der Schantz vnd jhiem Voꝛtheil braͤchte. e 

n 


des Walachiſchen Kriegs. rn 
Ju dieſem Ʒwang vñ Noth als die Polaͤnder gier 
gend kein zů flucht noch Hoffnung hetten / auch nicht 
ohn ſondern groſſen Schaden vnd Niderlag mochtẽ 
entrinnen / ſatzten ſie das Vngluͤck dẽ Glück entgegẽ⸗ 
vnd rüfften den Nammen Gottes / ſampt die Goͤtt⸗ 
uche Dil an / mit jnbruͤnſtigem eyfer / vermahnten 
o ſelbs vnder eynander / das ſolcher Streit allein 
31 Suͤrderung des Goͤttlichen Nammens dienete⸗ 
zohen derhalben nach Anruͤffung Goͤttlicher Hilff 
in der Schlachtoꝛdnung auß der Schantz / vnd bot⸗ 
ren dem Feind mit froͤlichem vnnd mannlichem Ders SS, 
tzen / ein freye Feldſchlacht an / rupfften jhm auch of⸗ chen 2 = 
entlich mit heller Stimm ſein Trewloſigkeit vnnd Goalachen 
eyneidigkeit auff. Hierauff erhůb ſich ein ernſtli⸗ ye polan- 
cher Streit / vñ fochteten beyde Parthey gantz ſtad⸗ dem. 
afftig vnd mannlich / alſo das der Streit fuͤnff gã⸗ 
der Stund weret ohn auffhoͤꝛen / vnnd ward gꝛoſſes 
Blůt vergoſſen / aber endtlich ſchickt Gott den Dos 
andern Hilff wider den Tyrannẽ / vnd eroberten fie 
en Sieg / vnd erſchlůgen jhm ſchier alles Volck zů 
od / alſo das nicht vber hundert Mann mit dem 
eben daruon kame / vnder denen doch der mehꝛer⸗ 
theil toͤdtlich verwundt ware. Dann es blieben nicht 
allein viel tauſent auff der Wahlſtath Tod / Sonder 
ward auch der Tyrann Vaywoda an zweyen oꝛthẽ n 
efftig verwundt / alſo das er kuͤmmerlich mit dem 
Leben dar uon kam / vnd auß der Schlacht entrune. 
Es kriegten hie die Polaͤnder ein gꝛoſſen Raub vñ po inder 
Guͤr/ Nemblich fuͤnfftzig groſſer Selögefe chuͤtz / mit Raub. 
el Donnen Puluers / eyſen RAuglen / Reiß waͤgen⸗ 
vñ viel andere vnzahlbare Munition vnd Pꝛouiãd. 
C ij Vnder 


rij Beſchreibung / 
Vnder den gꝛoſſen ſtuck Büchſen warẽ etliche Stuck / 
darauff ſtunde der Polaͤnder vnnd Vngerer in den 
Siebenbuͤrgen Wappen / die ſie jhn voꝛ etlich dreiſſig 
jaren hatten entzogen / als ſie ſich võ jhꝛer Dienſtbar 
eit freyeten / vnd die Vngern vnd Polaͤnder auß dẽ 
Land ſchlůgen / wie wir zůvoꝛ gehoͤꝛt haben / das ſie 
vnder ð Polaͤnder vnd Vngerer Reich 08 Gehoꝛſam⸗ 
keit gelebt haben. Sie eroberten auch zwey gꝛoſſe eld 
zeichen oder Paner / die gantz koͤſtlich warẽ gemacht: 
Item viel Heerzincken / Poſaunen vn ande Kriegs⸗ 
ruͤſtung mehꝛ. Welches alles ſich verloffen hat auff 
den zwey vnd zwentzig ſtẽ tag Augſtmonats / des tau 
ſent fuͤnffhundert / ein vnd dreiſſigſten jars. 

Die Polen haben nach eroberung des Siegs den 
Feinden nachgejagt auff anderthalb Teutſcher Meil 
wegs / vnd viel erlegt vnnd erſtochen / auch viel auß 
den Edlen vnnd Oberſten gefangen genommen / die 
ſich gůtwillig ergaben / damit jhnen nur das Leben 
gefriſtet wurde. Es iſt ein groſſe all der Walachen 
vnnd Tuͤrcken hie in dieſem Streit erſchlagen wor⸗ 
den / Fuͤrnemblich auß den Walachiſchen Oberſten 
vnd Derwefern der Landſchafft Walachey. In ſum⸗ 
ma es hat der Vaywoden hie in dieſem Krieg nichts 
anders daruon gebracht / wed ein verwundten Leib / 
wiewol er ſich mannlich vnd Ritterlich hat gewehꝛet / 
vnnd alles das jenig fleiſſig verſehen was einem gů⸗ 
ten Hauptmann vnnd Oberſten Rriegsmann wol 


anſteht. 

E iſt noch dieſem Niderlag die Walachen ein ſol⸗ 
che groſſe foꝛcht vnnd ſchꝛecken ankommen / das viel 
auß der Walachey mit Weib vnd Kind / Daab mm 

Gi 
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Guͤt in Vngern / Moldaw vnnd Poland ſeind gezo⸗ 
gen vnd ſich jhnen vnderdienſtbar gemacht. 

Diß ſey kurtzlich von dem Sieg der Doländer vñ 
der Walache fraͤuelm gemuͤth geredt / welche wir hie 
kurtzlich haben woͤllen beſchreiben / dieweil fie etwas 
dienet zů klaͤrlicher erkandtnuß dieſer Hiſtoꝛy / Fuͤr⸗ 
nemblich die weil dieſer Vaywoden hieoben in der Hi 

angezogen wird / vnnd fein Standhaftigkeit 
Mannlich gemůͤth geruhmberdergege aber bey 
dem Tuͤrckiſchen Keyſer veracht / dieweil er alſo vn⸗ 
clic in dieſem Krieg wider die Polaͤnder hat ge⸗ 

(tre, 


` = 


un woͤllen wir widerumb zů vnſerer fuͤrgenom⸗ 
nen Hhiſtoꝛy tretten / daruon wir abgewichen / vnnd 
ſtlich von der Walachen Sitten / Gewonheit vnnd 
atur reden / nachmals woͤllen wir die Hiſtoꝛy vn⸗ 
der die Hand nemmen / vnnd alle ding ordenlich be⸗ 
chreiben / wie ſich alle Sachen vnnd Handlung ver⸗ 
en haben. 
Die Walachen führen ſchier gleiche Sittẽ / Religi⸗ Rn 
/ Ceremonien vnnd Nirchendienſt / wie ſie in der Nuten vnd 
rieſchiſchen vñ Armenier Kirchẽ im Brauch ſeind Gewonheit: 
geweſen / dann jhꝛe Kirchendiener vnd Prieſter ha⸗ 
ben Weiber / gleich wie die Griechiſche Prieſter. 
Sie ſeind erfahꝛne Renter / dann Be üben ſich von 
indheit au ff zů reiten vnnd thurnieren / vnd iſt kei 
ner ſo Arm oder Baͤttelhafft bey jhnẽ / er helt allzeit 
in Roß am Barꝛn daheim / damit er mo ge Rauben / 
vnd auff die Beut reiten / oder fo es ſich begibt zum Ge, 
treit gerüſtet ſeyen. Sie brauchen im Streit wider "e u | 
die Feind kein andere Waaffen / weð allein ein Schiit 
| oder. 


| rruij Beſchreibung/ 
3 oder Tartſchen / ein Anebelfpieß on ein Sturmhan 
ben gleich wie die Vngern / ſonſt ſeind ſie vom vbri⸗ 
gen Leib bloß. Biß weilen brauchen ſie auch in den 
Schlachten Schaͤfflin vnd Bogen / damit ſie gantz 
geſchwind vnnd wol geuͤbt ſeind / vnnd thůn groſſen 
— wo dem Gig Geng ug von D 
Pflitzpfeil wider die Feind. Ihꝛe Pferde ſeind ſtar 
| na von Leib / vnd haben eyn dats ſtarcke Bruſt / ſeind 
| lachen. aber nicht faſt geſchwind zů rennen / aber in der Ster 
cke vnd Behendigkeit werden ffe für allen andern ges 
prieſen vnd hochgelobt. Sie wenden viel arbeit vnnd 
muͤhe auff die Roß / domit ſie dieſelbigen von jugent 
auff zur arbeit vnd Krieg gewaͤhnen. Dann ſie haben 
im Brauch / das ſie den jungen Fülein / wann ſie die⸗ 
ſelbige moͤnchen / die Naſen ſchlitzen / domit ſie nicht 
durch das enge ſchnaufen ermuͤdet / vnd vntaugent⸗ 
lich zum Streit werden. Seitenmal die Roß darzů 
| gewaͤhnt ſeind ( welches fie warlid zůverwundn iſt / 
| vnnd Lobs würdig) das fie drey gantzer tag in der 
Sommer Hitz / ohn eſſen vnd trincken im Krieg moͤ⸗ 
gen verharꝛen / vnd alle Muͤhe vnd Arbeit leichtlich 
8 ertragen, | 
| walachen DVerners iſt zůwiſſen das die Walachen von Na⸗ 
ungehorfa- tur ein Trewloß vnnd Vnbeſtendig Volck iſt / vnnd 
me gegen gantz vngehoꝛſam̃ gegen jbren Für ſten oder Ober⸗ 
jan Ober herꝛn / vnd ſich leichtlich wider ſie E mpoͤꝛen. Dann fo 
I ern. bald ein Auffrůhꝛ oder Meuterey vnder dem Volck 
| entſteht / bringen fie jhꝛe Dberherin vmb ein geringe 
vrſach vmb das Leben / vnnd achten weder Erbar⸗ 
keit / Thugent noch Hochheit des Geſchlechts / noch 
Stammens / Sonder erwoͤhlen offter mals Kuͤhhir⸗ 
? | | ten 
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ten vnnd gꝛobe wuͤſte / vnfletige Bawꝛenknoͤpff vnd 
Pflügambfel an jhꝛer Sürſten ſtath zů Oberherꝛn 
vnd Regenten. | - 
Es iſt die Walachey vber die maſſen ein fruchtba⸗ 
re Landſchafft an Viech vñ andern Srüchten / Dañ „.. en 
es wird ein ſolche groſſe menge Ochſen darin gezogẽ / cht viel 
dz jaͤrlich viel tauſent Hauptviech darauß getrieben ochſeen. 
werden / vnd treibt man ſie erſtlich in Rüſſen / võ dan 
nen auch in das Teutſchland / vnd werden ſie vnder 
allẽ andn Ochſen für die beſten geachtet / Dieweil ſie 
am Fleiſch vnd groͤſſe die andern vbertreffen. 
Es tregt auch gůten vnd ſtarcken Wein darinn / . 
oꝛn vnd Weitzen zimlicher maſſen / daruon gemein er Wale 
lich nur die Reichen geleben. Der Malmaſier vnd 
andere Schleckwein oder Bißlein mehꝛ / werden auß 
der Tuͤrckey dahin gebracht von den Armeniern / wel 
che jhn durch Poland dahin fuͤhꝛen. Item andere koͤſt 
liche Seidene Tuͤcher / ſchoͤne Taͤppich vnd Tapeze⸗ 
rey die mit Heidniſchwerck genaͤhet ſeind / vnd ande⸗ 
re ding mehꝛ ſo zů wolluſt vnd Hoffart dienen / deren 
wenig bey jhnen gemacht werden / Sonder mit gꝛoſ⸗ 
ſem vnkoſten dahin gefuͤhꝛet. 
Diß haben wir alſo kůrtzlich zum Eingang der Hi 
ſtoꝛy oa der Landſchafft Walachey woͤllen anzeigẽ / 
domit der Laͤſer alle Gelegenheit eigentlich erkun⸗ 
digte / vñ jhm die Hiſtoꝛy nachmals deſto leichter vñ 
lieblicher zů laͤſen were. Nun woͤllen wir die Hiſtoꝛy 
vnd Geſchicht ſo ſich zwiſchen beyden Partheyen ver 
loffen ordentlich beſchꝛeiben vnd anzeigen. 
Nach Abgang des Deſpote oder Landregierers Hiſtorien 
Alexanders / trat Bogdanus fein Sohn dem Datz anfang 
| ter 
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ter in der Regierung nach / vnd beſaß die Walachey/ 
aber er achtet des Tuͤrckiſchen Reyfers Reich wenig / 

vnd fragt dem Tuͤrckẽ auch nicht viel nach / Sonder 

macht mit dem Koͤnig Auguſten in Poland (welcher 

im jar tauſent fuͤnff hundert / ſiebentzig vnd zwey ge⸗ 
ſtoꝛben ) ein ewigẽ Bund en Vertrag / im jar tauſent 

fünff hundert / ſiebentzig vnd zwey / vñ erwarb nach⸗ 

gogden mals durch feine Botſchafften oder Geſandten / das 
macht ein er nach ſeinem gefallen / wann er wolte auß der Wala 
Bunde mit chey durch Rüſſen moͤchte handlẽ / wandlen en ſicher 
dem Konig reiſen wo hin er wolte. Auch ward jhm vergoͤnnet vñ 
"fält. ʒůgelaſſen / dz er ohnuerletzt in Poland bey de Pfaltz 
grauen / Landherꝛn oder andern Gꝛoſſen vnd Maͤch 

tigẽ Herꝛn moͤcht einkeren / ſie heimſuchẽ vnd Freund 

ſchafft mit jhnen machen / vnd ſo jhm vielleicht auß 

deren Herꝛn Toͤchter eine geliebet / die fromm / züch⸗ 

tig on ſchoͤn were / er dieſelbige zu Ehegemahel neme. 

Vnder dieſem Bunde vnd Freundſchafft Artick⸗ 

eln / ward inſonderheit eingeſchloſſen em begrieffen / 

das Bogdan der Vaywoda in Walachey / auß krafft 

vnd junhalt der Einigungs ep Vertrags Artickeln 

dem Roͤnig in Poland / ſo offt vnnd fo viel / da es ſich 

1 mochte begeben / das er mit Krieg wurde angefoch⸗ 
| ten oder vberzogen / jederzeit ſolt vier vnnd zwentzig 
| tauſent Pferdt zůſchickẽ / die mit aller Rüſtung auff 
das ſtaͤrckeſt weren auß gebutzt vnd mit geuͤbten Reu 
tern beſetzt / vnd ſolt dieſelbigen ſo lang vnnd ſo fehr 
der Krieg weret / auff ſein eignen Roſten vnd Zaun 

erhalten. 

Do nun dieſer Bande vnd Verſtand des Deſpo⸗ 
ten mit dem Koͤnig in Poland offenbar W 
| | ich 
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ich hin vnd wider in demand mancher leycheſchꝛey 
daruon / vnnd redten die Leut viel anders von der 
Sach / weder es an im ſelbs ware. Dann etlich ſagten 
es wolte p Vaywoda jhm ein Sitz /ſampt viel Haab 
vnnd Guͤter in Rüſſen kauffen / damit wann ſich et⸗ 
wann ein Fahl oder Vngluͤck zůtruͤge / oder das er 
von den ſeinen verjagt wuͤrde / wie voꝛhin offter⸗ 
mals geſchehen / (dann die Walachen ein Trewloß 
vnnd Meineydig Volck iſt / gegen jhren Oberher⸗ 
ren / wie wir zů voꝛhin auch gehoͤꝛt haben) das er 
moͤcht in Rüſſen ein gewiſſen Sitz vnnd auffenchals 
Hergegen ware dieſer Bund vñ Freundſchafft mit Königin 
em Bogdan oder Vaywoden der Walachey de o Poland we 
nig in Poland auch nicht vndienſtlich oder vnange⸗ umb erdẽ 
nemb / dann er gedachte bey (bm ſelbs / wann er die; ong 
ſen Bogdan zum Freund vnd Bundgnoſſen hette/ 9 
wurde es jhm ſehꝛ dienſtlich ſein / wann ſich etwan ein doalachey 
rieg zwiſchen den Polaͤndn vnd Türcken erſtuͤnde / angenöme, 
als dann moͤchte er leichtlich / wann die Walachẽ mit 
ihm im Bundt vnnd Freundſchafft weren( dann die 
alachey iſt zwiſchen den zweyen Koͤnigreichen Po 
land vnd der Tuͤrckey gleich als ein ſtarcke Mawꝛ vñ 
veſtes Polwerck geſetzt /) allen vberfahl der Tuͤrcken 
vnd Scythier demmen vnnd auß dem Land jagen. 
ann er vertrawt dem Tuͤrckiſchen Reyſer nicht zů⸗ rürck hal 
viel / ſeitenmal jhm feine dück vnnd meineydigkeit in Au ag 
vielen ſtucken bewißt ſeind. Dann wiewol er zůvoꝛ Tri: 
hin mit dem Tuͤrckiſchen Keyſer Solymanno / des 
elyms Vatter ein offentlichen vñ vnzerbꝛüchlichẽ 
Frieden hatte gemacht / konte doch der Türck der Alt 
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Boͤß wicht von feinen angeboꝛnen dücken nicht laſſẽ / 
vnnd wiewol er den Frieden nicht offentlich brache / 
ſtifftet er doch heimlich die Scythier an / welches ein 
gantz ſtreitbar Volck iſt / vnd ſchier vnuͤberwintlich / 
das ſie offt vnd dick in die Landſchafft Ruͤſſen Pelz. 
an dem Dich fo gegen dem Fluß Neſter ligt / vnd tha 
ten gꝛoſſen Schaden darinn / verbrenten vñ verherg 
ten viel Staͤttlein / Flaͤcken / Maͤrckt vnd Doͤꝛffer mit 
Few / vnd führten viel tauſent Haupt viechs / ſampt 
ein vnzahlbare Schaar der Menſchen / jung vnd alt 
mit hinweg in die Ewige Dienſtbarkeit. Vmb dieſer 
vnnd anderer Vrſachen mehꝛ / namb jhn der Koͤnig 
in Poland deſto lieber zum Bundtgnoſſen vnnd 
Freund an. 

Weiters verurſacht auch diß den Koͤnig dahin / 
dieweil er wußte das ſeine Voꝛfahꝛen zum offtermals 
mit den Walachen im Bundt vnd Freundſchafft wa 
ren geweſen / vnd das die Walachen den Polaͤndern 
zum offtermal in hoͤchſten noͤthen vn aller gefaͤhꝛlich 
ſten zeiten / wider der Tuͤrcken Macht vnnd Gewalt 
trewlich vnd redlich waren beygeſtanden vnd Hilff 
bewieſen. Derhalben hat er den Bogdan deſto lieber 
zum Freund vnd Bundtgnoſſen angenommen / vnd 
jhm alle Staͤg vnd Weg durch Ruͤſſen geoͤffnet / alſo 
das er ſicher in alle Oꝛth vnnd End / dahin er begert 
hat moͤgen handlen vnd wandlen. 

Als nun dieſer Bund vnd Freundſchafft zwiſchen 
den zweyen offt gemelten Potentaten offentlich wa⸗ 
re beſtetiget / froͤwet ſich ſolches Bogdan hoͤchlich / dz 
er mit einem ſolchen maͤchtigen Koͤnig hatte Freund⸗ 
ſchafft gemacht / reiſet derhalben U zeit 

offter⸗ 
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offtermals in Ruͤſſen / beſuchet daſelbſt die Rand: 
herꝛn vnd Regenten freundlich heim / vnd begabet fie 
mit gꝛoſſen Geſchencken vnd Verehꝛung / alſo das er 
fie all leichtlich zů Freunden macht / vnd ihm jeder⸗ 
man in Rüſſen guͤnſtig vnd geneigt ware. 

Dieſe Buͤndtnuß vnnd Freundtſchafft des Bog⸗ a; 
dans mit dem Königin Polen / Als ſte Selym dem Sekt 
Andern diß Nammens / dem Tuͤrckiſchen Neyſer⸗ Keyfers 
welcher feinem Vatter Solyman im Reich nachge⸗ Rathfchlig 
tretten / angezeigt vndzůwiſſen gethan woꝛden / iſt er wider den 
fuͤrnemblich ab der Sach vnd Artickel erzürnt / Nẽ⸗/ Bogdan. 
lich das Bogdan dem Königin Polen / ein ſolchen | 
groſſen Reiſigen Zeng in Kriegs noͤthen auff fein eig 
nen Koften vnd aum / nach laut ð Bundtbrieffen / 
ſolt ſchicken vnd in der Beſtallung halten. Hat der⸗ 
halben bey jhm heimlich gerathſchlaget / wie er den 
Bog dan moͤcht mit fůg vnd glimpff vom Regiment 
der Walachey entſetzen / vnd ein andern an ſein ſtath 
erwoͤhlen / dem er das Regiment vnnd Landtuog⸗ 
tey beſſer doͤꝛfft vertrawen. Dann er gedacht wann 
es ſich etwann moͤcht begeben / das er die Polaͤnder 
ſolt mit Krieg angreiffen / oder ein Schlacht mit jh⸗ 
nen thůn / würd des Bogdans vnnd der Walachen 
Hilff vnd beyſtand jhnen hoͤchlich nutzen vnd dienſt 

| lich fein/jhm aber vnd de ganzen Türckiſchen Reich 
ein groſſer abbruch / fürnemblich dieweil die Polaͤn⸗ 
| der ohn das von Natur ein ſtarck vnnd Mannlich 
| Volck iſt / das von Mutter Leib zů Kriegen vnnd 
| Waffen gebosen / moͤcht er jhnen ſchwerlich ein wis 
derſtand thůn. 
Vber dieſe Vngnad vnnd San des Tuͤrckiſchen 
| D ij Key: 
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Keyſers kam auch darzů ſeiner Vnderthanen vnd 
Landleut Neid vnd Miß gunſt / dann es wurde (bm 
ſchier die fuͤrnembſten im Hoff vnd den Walachen 
auffſetzig vnd haͤſſig / dieweil er ſich gantz vnd gar in 
der Doländer Freundſchafft vnd Gemeinſchafft erge 
ben hat / vnd nicht allein ſie liebet vnd reichlich bega⸗ 
bet / Sonder er fürderet fie auch im Hoff mit Dienſt 
vnd Beſoldung / vnd verachtet hergegen die Land⸗ 
leut die wol vmb das Land verdient warẽ / vnd viel 
ee A zů Hoff gelebt hatten. Darzů hat er Chꝛiſtoffel 
beſtden Sborouiys / des Pfaltzgrauen Peters zů Cracaw 
pfalggrauẽ Brůder verheiſſen / erwoͤlt jhm fein Schweſter zum 
von Sr, Chegemahel verſchaffen / dann er hat ohnlangſt zů⸗ 
uiyx fein voꝛ Caſpaꝛin von Pauiyz auß Rüſſen bürtig / ſein äls 
Eye tore Schweſter zum Eheweib geben vnnd verhelra⸗ 


wee? Der Sboꝛouiyz ward ab dieſer Sach vnd verheifs 
Sbrouiyz ſung hoͤchlich erfrewet / dann es was (Dm gar ein an⸗ 
geucht mit genem mer vnd erwuͤnſchter hãdel / dieweil er in gꝛoſ⸗ 
eim berrli- ſen Geltſchuldẽ ſtacke vnd hefftig behafftet: Verhofft 
che Pracht derhalbẽ dardurch ledig zů werden / vnd feine Schul 
mg en den hiemit auß dem Regiſter zůbꝛingen. 
lache. licht lang nach dieſer verheiſſung vñ zůſagen des 
Bogdans / ruͤſtet ſich der Sbꝛoniyz mit eim ſchoͤnen 
Reifigen Zeug / der auff das ſchoͤnſt ware auffgebu⸗ 
tzet vnd gezieret / (wie es dann bey Fürſtlichen Heim 
fuͤhꝛungen geſchicht /) vnnd verꝛeiſt auß Rüſſen mit 
groſſem vnkoſten in die Walachey / vermeint es ſolt 
jhm die zůgeſagt Sponß oder Braut zum Ehegema 
hel werden / wie fie (bm der Bogdan verheiſſen hat. 
Aber der Bogdan ware ſeiner Red nicht 2 ge⸗ 
aͤn⸗ 
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ſtaͤndig / ſchlůg jhm ſein S chweſter ab / vnd verſpott 
ihn mit etlichen ſchimpflichen woꝛtẽ. Dieſe Schmach 
vñ Trutz thet dem Sbꝛouiyz weh / vñ gedacht er bey 
ihm heimlich / wie er ſich möchte an dieſer Schmach⸗ 
heit rechnen / jedoch fieng er nichts in frembden Lan 
den vnoꝛdenlichs an. Sonder zohe als bald vnge⸗ 
ſchaffter ſachen widerumb auß der Walachey in 
Rüſſen / daſelbſt er groſſe Reichthumb vnnd Guͤ⸗ 
ter beſaſſe / (allein das fie hoͤchlich verpfendet wa⸗ 
ren) vnd trachtet allzeit auff gelegenheit / mittel vnd 
weg / wie er ſich an dem Bog dan mit fůg moͤchte re⸗ 
chen. | 
In Eurer zeit hernach als ſich dieſer handel mit Doft 

dem Sbrouiyz hat verloffen / reißt der Bogdan mit geucht in 
eim ſchoͤnen on außerlaͤßnen Zeug in Rüſſen zů Der: Rüffen,wil 
Johann Tarlon / deſſen Tochter er zum Ehegema⸗ ein Weib 
hel begeret zůnem̃en / dleweil ſie jhm von wegen ſchoͤn eee 
heit / Jüchtigkeit vnnd Reuſchheit vor andern allen + de 
gelie bet. Als er aber auff einem leichtẽ Gutſchen Wa⸗ er 8 
gen / mit etlichen wenig Dienern foꝛthanhin rente/ 
vnnd vber den Neſter fůhꝛ / der damals gantz hart 
mit Eyß war vberfroꝛen / alſo das man ohn alle 
Sorg darüber mit Waͤgen mocht fahꝛen / vnnd je⸗ 
tzund ſchon ſehꝛ weit von feinem Hauffen vnnd Bes 
leitsleut ware / begegnet jhm des Sbꝛouiyz Die⸗ 
ner einer / welchen er mit Brieffen vber Feld ge⸗ 
ſchickt hatte. Dieſen fragt der Bog dan wem er 
zůgehoͤꝛer / oder welches Diener er were / Da ant⸗ 
woꝛtet er klaͤglich vnd weinet vber laut / ſagt es hett 
ihm fein Her: Brieff geben / die ſolt er jm dem Deg: 
dan bringen / welche er mit ſampt d m. ver⸗ 

| dlehꝛen/ 
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lohꝛen / vnd doͤꝛfft nicht froͤlich wider zë feinem Ders 
ren kommen. Hierauff gab er dem Roß die Spoꝛen / 
vnd rent in ſchneller eil ohn auff hoͤꝛen zů ruck zů ſei⸗ 
nem Herꝛn / vñ zeigt jhm an / wo / vñ an welchem Oꝛth 
er den Bogdan ohn alle Gward yen vnd Geleit hab 
antroffen vnd geſehen. Als bald der Sbrouiyz dieſe 
Bottſchafft von ſeinem Diener vernam̃ / berüffe er 
von ſtundan etlich Diener zů ſich / ſetzet ſich auff ge⸗ 
ſchwinde leichte Poſt Pferdt / vnd rennt dem Bog ⸗ 
dan entgegen. Wie ſie jhn nun auff der Straſſen ohn 
alles Geleit antraffẽ / grieffẽ ſie jhn hertzhafftig an / 
vnd vnder andern war ein fraͤuenlicher Juͤngling / 
mit Nammen Secigniyz / der hurtig von der Fauſt 
mit dem Schwert was / als ſich der Bogdan nicht 
wolt gefangen geben / do zuckt er von Leder vñ hieb 
jhm ein groſſe Wundẽ nebẽ dem Ohꝛ an dẽ Schlaff / 
hiemit fůhꝛt in der Sbꝛouiyz hinweg / vnnd legt jhn 
bey jhm in ein ſtarcke Gefaͤncknuß. Er wolt in nach⸗ 
mals auff kein ander mittel noch maß ledig laſſen/ 
doglen es were dann ſach dz er im allen Vnkoſten vnd Scha 
wirt vom den / den er auff der Reiß auß Rüſſen in die Wala⸗ 
obrouiyx chey / als er (bm fein Schweſter verheiſſen / vñ jhn be 
ſchwerlich wegt hat dahin zůʒiehen / hat erlitten / bey Heller en 
geranzo- Pfennig bezahlet vnd vernüget. Do nun Bogdan al 
niert. ſo vrploͤtzlich wz vberfallen / vñ jhm diß Vngluͤck vn 
uerhofft zůhanden geſtoſſen / gab er dem Sbroniyz 
ſechs tauſent Goldgulden fuͤr ſein entledigung / vnd 
verhieß auff Trew vnd Glauben / die vbrigen Cum 
zů beſtimpter zeit zůbezahlen / vnd domit der Sbro⸗ 
uiyz deſto ſicherer were / ſatzt er jhm zum Buͤrgen vñ 
Fahler den Panieuiyz ein gewaltigen vnd fuͤrtreffen 
lichen Herꝛn in Rküſſen, 8 Dieſe 
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Dieſe That vnd Handlung des Sbꝛouiyz miß fiel 
dem Rönig Auguſten in Poland hefftig / vnd beſchal 
te den Sbꝛouiyz ernſtlich darob. 

Hinz wiſchen als der Bogdan in Affen bey dem 
Sbꝛouiyz gefangen lag / vnd niemands wißte wie es "ege 
vmb jhn ſtůnde / oder wo erwere/fiengen die Wala⸗ en 
chen an vnd zweiffelten ab jhm / vermeinten er were Landvogt. 
an jhnen Trewloß oder Eydbrüchig woꝛdẽ / oder we⸗ 
re vieleicht in Poland vmbkom̃en. Derhalben ſchick⸗ 
ten De einhaͤllig ein Legation zum Tuͤrckiſchen Key⸗ 
fer Selym / begerten von jhm / das er ſhnen ein an⸗ 
dern Oberſten Herꝛn oder Land vogt ordnet / an des 

| Bogdans ſtath / dañ fie wißten nicht / wo er hinkom⸗ 
men were. | 

Es ware damals im Hoff ein Mann mit nammen BER 
Juonia/ (welchen etlich fagen er fey ein Polander / in ug 
der Maſaw geboꝛen) vom Geſchlecht vnd Stammen vxa geſtal. 
ein Walach / welcher ſein herkommen vnd vrſprung 
hat von den Vhꝛalten Fuͤrſten vnnd Landherꝛn der 
Walachey / ein Mann gerahd vnnd lang von Leib / 
ſchoͤnes Angeſichts / mit lieblichen vnd freundlichen 
Augen / die doch etwas trutzig anzůſehen waren / vnd 
am gantzen Leib oder Coͤꝛper gantz ſtarck / vnnd mit 
ſtarcken Glied maſſen wol beſetzt / alſo das er an ſter⸗ 
cke vnd mannheit / den Mann mocht beſtehn / er were 
gleich wer er wolte. Dieſer hat voꝛlangſt ein Aug dar⸗ 
auff gewoꝛffen / wie er möcht Land vogt in der Wala 
chey werden. Dann als Alexand des Bogdans Vat⸗ 
ter ſtarb / damals als Solymann der Tuͤrckiſch Rey 
ſer noch bey leben was / trachtet er darnach / das er 
Pfaltzgꝛaue oder Landherꝛ vber die Walachey wur⸗ 
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de: Aber es liebet Solymann den Bogdan voꝛ jhm / 
vnd ſetzet jhn zum Regierer vber das Land an ſeines 
Vatters ſtath. Do jhm aber auff diß mal die kunſt 
nicht gerieth nach feinem gefallen / tſt er hernach mit 
ſampt Jeremia C zarniewieczy ( welcher ibn nachmals 
mit wund barlicher on geſchwinder Practick verrha⸗ 
ten hat / wie wir hoͤꝛen werden / ein zeit lang in Ruͤſ⸗ 


ſen vnd der Tuͤrckey herumb gereiſt / vnnd alle Steg 


vnnd Weg durch die gantze Tuͤrckey wol erkundiget. 
Letſtlich hat er den Chꝛiſtlichẽ Glauben verleugnet ⸗ 
Mond ſich beſchnetden laſſen / vnnd den Tuͤrckiſchen oder 
ninbtder Teuffeliſchen Mahometiſchen Glauben angenom⸗ 
re ec Ger er allein darumb gethã / damit jhn die 


ürcken deſto mehꝛ liebten / vnnd er De in ſein Huld⸗ 


ſchafft brachte / vnd gꝛoͤſſer Gewerbſchafft od Hauf 


manſchafft vnder jhnen koͤnte treiben / vnd damit er 
deſto beſſer bey den oberſten Raͤthen in die Aundes 
on ¶ Durch dieſe feine Liſtigkeit vñ hochheit ſampt dẽ 


lompt in gꝛoſſen Pꝛacht den er in der Türckey triebe / kam er 


ködfehaffe nicht allein in der Baſſen / das iſt / des Tuͤrckiſchen 

en Tirck- Key ſers oberſten vnd heimlichen Raͤth kundſchafft 

ben loft vnnd Freund ſchafft / Sonder er ward auch bey dem 
Turckiſchen Reyfer Selym wolbekant / vnd hielt er 
offtermals Geſpraͤch mit jhm. 

In dem er nun alle am Tuͤrckiſchen Hoff Kundt⸗ 
ſchafft vnnd Freundſchafft hat gemacht / ward jhm 
von den Rachen des Tuͤrckiſchen Reyſers Fuͤrhaben 
vnnd Rahtſchlag angezeigt / Nemblich wie der Keys 
fer willens were / den Vaywoden oder Pfaltzgꝛauen 
vber die Walachey ab zůſetzen , vnnd ein pat 

2 an fein 
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an ſein flach dahin ſchicken. So bald er dieſe newe zei 
tung vernamb/ feyret er gar nicht / Sonder beſtach ER 
die Keyferifhen Raͤch mit gꝛoſſen Geſchencken vnnd Richie 
Gaaben / vnd hielt fleiſſig mit bitten vnd flaͤhen an et be 
das ſie mit jhꝛer authoꝛitet vnd gꝛoſſem anſehen bey gab Ate 
dem Tuͤrckiſchen Reyſer Selym wolten erwerben / hn zun Se 
damit er an des Bogdans ſtath kaͤme / vnd sum Day giment hel 
woden vber die Walachey geſetzt wurde. - Rfürdern, 
Deßgleichen vertrug er auch den Bogdan vnnd RN 

klage jhn faͤlſchlich an / ſagt es were jhm nicht wol klagt den 
zů vertrawen / dann er hett ſich gantz vnnd gar auff Bogdan 
der Poln Freundſchafft vnnd Gemeinſchafft erge⸗ heimlich 
ben / alſo das zůbeſoꝛgen were / er moͤcht in kurtzem n. 
durch der Poln Hilff vnnd Beyſtand (welches ein 
mannlich Volck in Kriegen ſey) leichtlich das Tuͤr⸗ 
ckiſch Reich auffgeben vnnd gantz vnd gar von jhm 
werffen. | 

Do nun Selym der Tuͤrckiſch Reyferfeiner heim RR 
lichen Raͤthen geneigten willen gegen dem Juonten zum vay- 
vermercket / vnnd offentlich auß jhꝛer Red verſtun⸗ woden in 
de / fůhꝛ er foꝛt in feinem Rathſchlag / den Bogdan der dale 
abʒůſetzẽ / Für nemblich dieweil er dig wol konte zůwe chey er- 
gẽ bringen / als ð Bogdan noch der empfangnẽ Wun "re 
den halbẽ in Rüſſen lag / vnd noch nicht ſo ſtarck wa⸗ 
re / das er vermochte das reiſen oder führen erduldẽ. 
Der halben macht er den Juoniam zum Vaywodẽ os 
der Landvogt vber die Walachey / vnnd ſchickt jhn 
gleich in die Valachey under dem ſchein / als wann er 
Kauffmanſchafft darin ſolt treibẽ / darneben gab er 
Ihm ein groſſe Fall reiſiger Anecht zů / die ſolten ſich 


ſtellen / als wann ſie feine Diener were / vñ mußten fie 


Eh auß 
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auß geheiß vnd beuelch des Tuͤrckiſchẽ Neyſers / jhm 
offentlichen ſchweren / das fie jhm trewe Hilff vnnd 
Beyſtand wolten thůn / wo es die noth erfoꝛdert. 
Man ſagt für ein gewiſſe warheit / das König Au⸗ 
König in guſtus in — dem Tuͤrckiſchen Keyſer Selym 
Pai 5 05 ſolches au gerupfft hab durch ſchꝛeibẽ: Darauff hab 
cken ſein hin der Turck zů antwoꝛt geben / Es ſey Juonia vm̃ 
Argiſtig· keiner andern vrſach in die Walachey gezogen / weder 
keit auf. allein das er Rauffmanſchafft darinn woͤlte treibẽ/ 
vnnd wann er etwas anders anfahe / ſoll er von jhm 
ernſtlich geſtrafft werden. 


So bald Juonia in die Walachey iſt kommen / iſt 


boy er ſtill mit der Sach vmbgangen / vnnd hat ſich gar 
komen nicht mercken laſſen / was er für ein Schalck hinder 
hey vnd den Ohꝛen hab ſitzen / Sonder hin vnnd wider fein 
erobert ſie. Rauffmanſchafft getrieben / vnd hiemit in der ſtille 
die Oberſten vnd Fuͤrnembſten im Land an ſich ge⸗ 
henckt / alſo das jhm letſtlich alles Volck ohn eintzige 
Empoͤꝛung geſchwoꝛen hat. Dann ſie warẽ voꝛ langſt 
(wie wir gehoͤꝛt) des Bogdans vrtruͤtzig / vnd hetten 

gern ein andern an ſein ſtath gehabt. 
` Eo ligt in Walachey ein ſtarck vnd veſtes Schloß 
chocim ds Chocim genant / das iſt von Natur vnd Gelegenheit 
en gantz ſtarck / daſſelbig hatte der Bogdan mit einem 
tigen, ſtarcken Zů ſatz bewahꝛet / als aber die Tuͤrcken dar⸗ 
fuͤr kamen vnnd foꝛderten es auff / wolten ſolches die 
Kriegßknecht nicht auffgeben / Sonder ſtalten ſich 
Ritterlich zur gegen wehr / vnnd beſchuͤtzen es wider 

der Tuͤrcken gewalt. 

Do Bogdan in Rüſſen die newe zeitung vernamb 
von der Auffrůhꝛ vnd Widerwillen ſeiner Vndertha 
g nen / 


des Walachiſchen Kriegs. xxxbiz 

nen / damit er ſich wider der Tuͤrcken Gewalt vnnd 
Macht ſchuͤtzet vnnd ſchirmet / růfft er des Koͤnigs 1 . e 
in Poln Hilff vnd Beyſtand an / nach laut oder jnn⸗ 5 eg 
halt der Bundtsbrieffen. Hierauff gab jhm der Koͤ⸗ len Hilffan 
nig wenig minder dann vier tauſent wolgebutzte Ren 
ter / vnd war darüber zum oberſten Rittmeiſter geoꝛd 
net Michael Mielieczy / Pfaltzgraue vberPodalien / 
ein Embſiger / Strenger vñ gantz weiſer Mann / der 
ſolt den Bogdan in die Walachey führen vnd wider X 
einſetzen. Aber es wz alles vergebens vn vmb ſonſt. dvie ae ß 
Dann der Tuͤrcken Gewalt vnd Stercke hat in Wa⸗ Bogdan võ 
lachey alſo hefftig vberhand genommen. Aber ð Po⸗ en Poln 
länder gantzer Heerzeug / ſo mit dem Bogdan in das gesch 
Schloß Chocim gebracht / darinn er fein ſtarcke beſa worden, 
tzung hat ligen / gantz vnuerſehꝛt vnnd vngeſchedigt wrd zu 
widerumb zůruck in Rüſſen iſt kommen / doch nicht end der Hi 
ohn ſondern ſchaden vnnd Niderlag der Tuͤrcken. Horien fin- 
Dann es ſtieſſen die Polaͤnder offtermals an die Tuͤr en 
cken / Scharmützleten mannlich mit jhnen vnd erle⸗ SS 
gten viel auß den Tuͤrcken ſchrieben. 

In dieſem Zug hat ih neben andern Ritterlichen 
Helden der Poln / mannlich vnnd gewaltig erzeigt / 
der Edel vnd Veſt Herꝛ Niclas Herburtz / ein gewal Rica Her 
tiger Mann vnd in Kriegoliſten vnnd Raͤthen hoch bert ann 
erfahꝛẽ / deſſen Ruͤnheit vnd Mannheit hie billich zů beit. 
preiſen iſt / dann er ward in einem Scharmuͤtzel von 


den Tuͤrckiſchen Reutern allenthalben vmbgeben / 


alſo das kein hoffnung der errettung des Lebens da 
ware / hat er ſich mit ſeiner Fauſt vñ ritterlichem ech 
ten durch der Tuͤrckẽ Oꝛdnung her durch geſchlagẽ / 
vnd iſt vnuerletzt ohn eintzige Wunden oder Schutz 

| E mg zů 
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zů den ſeinen widerumb kommen. , 

Der Bogdan aber iſt ein zeitlang zu Chocim ver) 

harꝛet / vnnd hat das Schloß ſo viel jmmer moͤglich 
gepeſen / geſtaͤrckt mit Beſatzungen / vnnd an allen 
Bopi: ent oꝛthen mit Waͤhlen / polwercken vnnd Paſteyen be 
leucht. heſtiget / darnach hat er es eynem Polniſchen Edel⸗ 
man Dobroſolouiz genant / beuohlen / vnnd iſt er 
heimlich daruon geflohẽ in die Moſchaw ohn der O⸗ 

berſten wiſſen vnnd willen / darinn er noch auff den 

heutigen tag ſoll wohnen. 

Als nun der Bogdan was Feldſluͤchtig woꝛden / be 
ſchuͤtzet der Dobꝛoſolouiz das Schloß Chocim ein 
zeitlang wider der Tuͤrcken Anlauff vnd Gewalt / je⸗ 

chocim doch gab erß letſtlich dem Juonie auff / vnd geſchahe 

wirt dem ſolches durch geheiß vnnd beuelch des Rittmeiſters 

luoni en v- Jaſ louiecʒy / welcher ſagt das es des Koͤnigs in Pos 

bergeben. Terz bereich were / dann es was dazůmal des Noͤnigs 
Todt noch nicht offenbar. 

Da nun Juonta das Schloß Chocim erobert / vñ 
in kurtzen tagen alle Staͤnd der Walachey zu Rhů 
vnd Eynigkeit hat gebracht / beſaß er dieſelbige Lãd 
ſchafft ruͤhtigklich / vnd ſchickt dem Türckiſchen Rey⸗ 
fer Selym den gebuͤrlichen vnd oꝛdenlichen Tribut / 
fo die voꝛdrigen Vaywoden dem Tuͤrckiſchen Keyſer 
jeder zeit hattẽ geben. Er verfolgt vnnd martert auff 
das hoͤchſt / alle die jehnigen ſo jhm nicht wolten ge⸗ 
hoꝛſam ſein vnd huldigẽ / inſonderheit aber des Bog 
dans freund vnnd verwandten / vnnd die jehnige ſo 
groſſe Reichthumb vnd Guͤter hatten / die plagt vnd 
peinigt er auff das joͤmmerlichſt / vnnd miß braucht 

auff viel Bes dieſen Sieg / vnnd war gar nicht einge⸗ 
Ka denck 
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denck des Vnglücks ſo jhm vor der Thür ſtůnde. 
Dann es war damals ein Pfaltzgraue oder Rand⸗ 
vogt in dem anderen Theil der Walachey jhenſeit ache 
dem Gebuͤrg gelegen / der erdacht ein newe Practick bar? 55 
wider den Juoniam / vnnd berathſchlaget ſich auff Pfulägre- 
mancherley weiß / wie er fein Brüder Peter / dem ſein ven in der 
Wolfarth vnnd Gluͤck hefftig angelegen ware / an andern dos 
des Juonien ſtath moͤcht bringen / vnnd den Juo⸗ lache). 
niam auß dem Land jagen. Als er ſich nun auff 
vielerley weg hat bedacht / wie die Sach ein fuͤrgang 
moͤchte haben / wurd er letſtlich zů Rath / das er die 
oberſten Raͤht des Tuͤrckiſchen Reyſers Selyms/ 
anfüchen vnd ermahnen wolte / alſo / das gleich wie 
Juonia den Bogdan auß dem Land hert verjagt / 
durch Hilff vñ Beyſtãd des Tuͤrckiſchẽ Keyſers / alſo 
moͤcht auch fein Brüder Petrus durch deſſen Dou 
vñ Beyſtand / dẽ Juoniam widerum darauß bringe, - 
Derhalben grieffer eben das Mittel an / welches 
zů vor der Juonia hat gethan / vnnd ſchrieb den Ads 
then auff ſolche weiß. Wann die Raͤht bey dem Tuͤr⸗ 
ckiſchẽ Deier Selym moͤgten erhalten vnd zů wegen 
bringen / das ſein Brüder Peter dz Pfaltzgꝛauethum̃ 
oder Vogtey in d Walachey beſaͤtze / woͤlle er järlich 
zweymal mehꝛ Tribut vnnd Denfion gebẽ / weder die 
andern Landtvoͤgt geben haben / Nemlich hundert 
tauſent / vnd zwentzig tauſent Goldgulden. 
Vber das ſollen ſie wiſſen das dem Juonie nicht 
ſey zů vertrawen / dann er hab den Mahometiſchen wont wirt 
Glauben gantz verwoꝛffen / vnd den Chꝛiſtlichen wi⸗ fülfchlich 
derumb angenommen / Derhalbẽ lieb er die Chꝛiſten angeben. 
viel mehꝛ weder die Tuͤrcken / beſůr dere fie auch heff⸗ 
| tiger 
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tiger in allen dienſten vnnd amptern weder die Tuͤr⸗ 
cken / vnd ſey gentzlich zůbeſoꝛgen er werde in kurtzer 
zeit dem Bogdan nachfolgen vnd viel ärger werdẽ⸗ 
dann der Bogdan. Deßgleichen ſey zů foͤꝛchten das er 
auch ein Bündtnuß mache mit den Polaͤndern / wañ 
dann ſolches geſchehe / ſey nichts anders zů verhoffẽ / 
dann das er ſich auff der Poln Hilff vnnd Beyſtand 
werde verlaſſen / vnd der Tuͤrcken Reich vnd Gůnſt 
gantz vnd gar pbergeben vnd von jhm werffen / wie 
dann der Bogdan auch gethan habe. 

Durch dieſe woꝛt vnnd ſchreiben / auch durch den 
groſſen Tribut vnnd Penſton / wurden die heimliche 
Rhaͤt des Tuͤrckiſchen Keyſers angereitzt / riethen vo 
ſtund an dem Selym̃ / das er ſolt ein Legation zů dẽ 
Juonien ſchicken / vnnd jhn ohn allen verzug zů ihm 
heiſſen kommen / vnnd jhm perſoͤnlich beuehlen / das 
er ſolt auß der Walachey tretten / vnd den jenigen an 
ſein ſtath laſſen kommen / welchen er dahin ſchicken 
wurd. Vnd wo er ſeinẽ Woꝛten nicht wuꝛde gehoꝛſam̃ 
ſein / wolte er ſolches mit Waaffen vnd Gewalt zůwe 
gen bringen. Selymus welcher ohn das gantz Gele 
begierig was / (dieweil er fein Schatzkaſ̃ern an Gele 
ſchier gar im Cypriſchen Krieg / als jbm die Venedi⸗ 
ger ſein maͤchtige Armada nach eroberung der Inſel 
Cypern im Joniſchen Meer verſenckt / hat auß ge⸗ 
ſchoͤpfft) ließ ſich leichtlich dahin bereden / das er jhnẽ 
wilfahꝛet vnd gehoꝛchet. Derhal ben ſchickt er in eyl 


Schan [chi ein ſtathliche Legation zũ Juonie in die Walach ey⸗ 


Le vnd beualch ſtraͤfflich alle ding noch feinem Gebote 
vnd Man dat auß zůrichtẽ. Dieſe Negation des Tür 
ckiſchen Reyſers kam in die Walachey / auff den cas 


des Walachiſchen Kriegs. kl 
als Konig Henrich der drit diß Hammens in Franck 
reich / von den Poln zů Cracaw zum Roͤnig gekrönt 
woꝛden / welches geſchach auff den ein vnd zwentzig⸗ 
ſten tag Hoꝛnungs / im jar tauſent fünff hundert 
ſiebentzig vnd vier. d LE, 

Als ð Legat des Tärdifche Key. in die Walachey nes ut 
zum Juonie kommen / hat er auff nachuolgende weiß ichen Key 
ʒů jhin geredt. Selymus der Aller Gꝛoßmechtigſt ſer Legale 
vñ Vnůuͤberwindlichſt Türckiſch Keyſer / ſchickt mich Rel zi dem 
zů dir Juonia vñ Pfaltzgraue oder Land vogt vber len. 
die Walachey / als zů feinem Lehen mann vnnd Vn⸗ 
derthanen mit dieſem beuelch vnd Mandat / das du 
jhm ohn verzug vnd eintzigen auffſchub wolleſt ge⸗ 
boꝛchen vnnd trewlich nachkommen / was ich dir an 
jhꝛer Königlichen Maieſtat Nammen wirt anzeigẽ. 

emblich dae du jhm den Tribut oder jaͤrliche Pen⸗ 
Gent nicht wie vor alters her ſolſt zahlen nur viertzig 
tauſent Gulden / Sonder nach zweymal ſo viel / das 
iſt / hundert tauſent / vnd zwentzig tauſent Goltgul⸗ 
dẽ. Wo du nun ſolches nicht wirdeſt gůtwillig thun / 
ſo iſt ein anderer voꝛhandẽ / der verheißt ſolches frey⸗ 
willig jaͤrlich zë geben / vnd alle ſeine Nachkommen. 
Aber Selymus vnſer aller Gnedigſter Neyſer iſt ein⸗ 
gedenck deiner Beſtandthafftigkeit / Mannheit vnd 


Crew / die du jeder zeit gegen dem Türckiſchen Ber: zug, 


gert die d 


ſerthumb bewieſen haſt / will derhalben dich nicht in lachen mit 
der Vogtey der Walachen bekuͤmmern vnd anfech Tribut. 
ten / wo du ſolchẽ erſtgemeltẽ Tribut gůtwillig gehn 
Conſtantinopel in ſein Roͤnigliche Schatzkammern 
wirdeſt vberantwoꝛten vnd verfertigen. Wo du aber 
dich ſolches weigerſt vnnd wilts nicht wë geben/fo 

tritt 


vd Beſchreibung / 
trit ab vnd laß ein andern an dein ſtath ſtehn / vnnd 
koſ̃ mit mir von ſtundan gehn Conſtantinopel / ver⸗ 
antwoꝛt dich da / als gůt du kanſt vnd magſt. Wo dir 
E 8 = ſolches auch beſchwerlich iſt / vnd nicht gebnConfts- 
nie ae ein opel wilt reiſe / So hat mir mein Aller Gnedigſter 


her ſchicken / der ſol die Walachey mit gewalt einne⸗ 
men / vnd dich auff das hoͤchſt verfolgen. Derhalben 
wiſſe/ wo du jhꝛer Koͤniglichẽ Maieſtat nicht gehoꝛ⸗ 
ſam̃ biſt / oder derſelbigen würdeſt widerſtrebẽ / wirt 
es dir fuͤrwar zum hoͤchſten Vngluͤck vnd Nachcheil 
gerathen / vnd wirſtu nicht allein auß dem Reich ge⸗ 
ſtoſſen werden / Sonder auch dar durch in Gefahꝛ 

Leibs vnd Lebens kommen. 
luonie ant. Als nun Juonia der Landvogt der Walachey des 
wort auff Tuͤrckiſchẽ Legatẽ Redt hat gehoͤꝛt / gieg ſte jbm viel 
des Türch. tieffer zůhertzen / dann jemandts vermeint hette. Da 
ifchen Le- mit er aber fein Anfechten vnd Schꝛeckẽ etlicher mat: 
Saen redt. ſen verdecket / vñ ſich gar nicht ließ anſehẽ / als wann 
er ab des Legatẽ Rede entſetzt were / ſagt er zů feinen 
Dienern / ſte ſolten den Legaten oder Geſandten in 
die Heerberg fühꝛen / vnnd ſagt es were ein ſchwerer 
Handel / der mehꝛ Rathſchlagens bedoͤꝛfft / weder dz 
man auff einen tag oder ſtund gleich koͤnte dem Lega 
ten darauff antwoꝛten. Vnnd dieweil der Handel zů 
allen Staͤnden gehoͤꝛt / ſo woͤlle er ſie in eyl zůſammen 
beruͤffen laſſen / vnnd wol ſich mit jhnen von einer fol 
chen groſſen / ſchweren / wichtigen vnd vnleidtlichen 
Sach berathſchlagen vnnd handlen. Was dann die 
Rich 
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Raͤth vnd Staͤnd des Landes hierinn geſm̃et ſeyen/ 
woͤlle er jhm in kurtzen tagen oder noch heut on: 
zeigen. | | 

Da der Legat von Juonia hinweg in dieheerberg 

gefuͤhet ward betrachtet Juonta bey jhm felbs des gh 
Tuͤrckiſchen Reyſers Selyms vnleidtliche Begeren bey ihm e 
vnnd anfoꝛderung / vnnd ſagt bey jhm ſelbs das die Gi 
Tuͤrcken vnder allen Voͤlckern die Trewloſeſten vnd 
Meyneidigſten Voͤlcker weren / Dann wann ſte ſchon 
den Chꝛiſtlichen Koͤnigen vnnd Potentaten (wiewol 
er su vorhin auch den Chꝛiſtlichen Glauben verleug⸗ 
net / aber nachmals widerumb angenommen / als er 
an das Regkment kame) mit auffgerecktem vnnd ge⸗ 
ſchwoꝛnen Eyd / Trew vnd Glauben zůſagten / hiel⸗ 
ten fie jhn doch nicht / Sonder fo bald fie Fůg vnd Ge⸗ 
legenheit moͤgten haben / die Chꝛiſten zů beſchaͤdigen / 
brechen ſie jhn ohn alle ſchew vñ foꝛcht. Derhalbẽ be⸗ 
trachtet er bey jhm / wann er ſchon auff dißmal / ſol⸗ 
chen gꝛoſſen vnnd ſchweren Tribut oder Penſion / in 
einem ſolchen duͤrfftigen vnd mangelbaren Koͤnig⸗ 
reich / das durch jnnerliche oder Burgerliche Krieg 
gantz an Gelt was erſchoͤpfft / ſolt bezahlen / wirt der 
Trewloß Tuͤrck gar nicht darmit vernuͤgt ſein / Son 
der denſelbigen in nachfolgenden jaren noch viel hoͤ⸗ 
her ſteigern / vnnd letſtlich ſo hoch bringen / das das 
gantz Land nicht vermoͤcht denſelbigen zů bezahlen / 
wann ſie ſchon alles verkaufften vnd verſetzten / was 
ſte an Leib vnd Gůt vermoͤchtẽ. Deßgleichẽ ſo moͤcht 
er doch keins wegs ſicher ſein / Sonder es wirt allweg 
ein anderer herfuͤr tringen / vnd mehꝛ verheiſſen zů⸗ 
geben / damit er das Land beſitzen moͤcht. 
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Nach dem ſich dee alſo ſelbs bey jhm berath⸗ 
e 


wonie Red ſchlaget / hat er alle Staͤnd vnd Raͤht zů jhm beruͤf⸗ 
5 den Stän fen vnd auff nachfolgende weiß angefangen zů jhnẽ 
den ds zũ rede. Ciebe Ser vñ trewe Goͤnner ſo euch jemals 
iſt von noͤthen geweſen / von einer ſchweren / vnleidli⸗ 
chen vnnd wichtigen Sach zů rathſchlagen oder zů 
handlen / ſo iſt es zů dieſer zeit fuͤrnemlich. Dann es 
iſt den Türckiſchen Reyſer Selymum ein ſolcher vn 
erſaͤtlicher vnd vnglaͤublicher Geitz ankommen / alſo | 
das ich nicht weiß durch welches Anſtifftung ſolches 
mag geſchehen / vnd will er gar nicht an dem ſchwe⸗ | 
ren Tributoder Penſton / den wir bißher jhm jaͤrlich 
mit gꝛoſſer muͤh vnnd weeklagen haben bezalt / ver⸗ | 
nuͤgt ſein / Sonð begert noch zweymal jaͤrlich ſo viel / 
als wir voꝛhin haben erlegt. Wann jhꝛ nun dieſen jetz 
erfoꝛderten Tribut wöllene erlegen / leide mir gar 
nicht daran / Seitẽmal es nicht vmb mich / als ewern 
Oberherꝛn vnd Landuogt / Sonder vmb euch / ewre 
Kinder / vnd Ewre Nachkommen zů thůn iſt / vnd 
muͤſſen fie jmmer vnnd ewig ſolche ſchwere Buͤrden 
vnd Joch des Tributs auff dem Rucken tragen. Wo 
wir (bm aber dieſen Tribut abſchlagen vnd denſelbi⸗ 
gen zůgeben weigern / troͤwet er vns allen Gewalt 
Krieg / Zerſchleiffung der Staͤtt / Sewꝛ/ Moꝛd / Ja⸗ 
mer vnd alles Vnglück. Wie wollẽ wir nun in dieſem 
duͤrfftigen vnd Armen Koͤnigreich / das durch jnner 
liche Krieg gar an Gelt iſt erſchoͤpfft / ſolche gꝛoſſe vñ 
Le erhoͤite Summa Gelts erlegen vnnd zůwegen 
ringen?;Wẃ 9 ach ant a eas 
Derhalben woͤllen jhꝛ all vnnd ein jeder inſonder⸗ 


heit anzeigen / was fein meinung Leg vnnd was jhn 
e g 


At 
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| gůt vnnd heilſam in dieſer ſchweren ſach beduncke. 

| Mein meinung iſt zwar / vnd halt ich alſo daruon / luonie Mei 

Wann wir dieſẽ gꝛoſſẽ vnd ſchwerẽ Tribut oder Pen⸗ "ung von 
Pom ſchon auff dißmal dem Tuͤrckiſchen Neyſer Sely de Tribut. 
mo bezahlen / wirt er daran gar nicht vernuͤgt vñ er⸗ 
ſaͤttiget ſein / Sonder er wirt ſolchen Tribut von jar 
zů jar mehꝛen vnnd ſteigern / biß er letſtlich all vnſer 
Haab vnd Gůt abſtrecket / vnd das Marck auß den 
Beinen herauß ſauget. Derhalbẽ ſiehet mich für heil⸗ 
ſam an / dz viel ehꝛlicher vnd loͤblicher ſey / vnſer Leib 

vnd Leben / mit ſampt Weib vnd Kindern zůverlie⸗ 

ren / weder ſolche Schmachheit vnd Schand immer 

vnnd ewig bey allen vnſern Nachkommen zuͤleiden. 

Wie wol mir zwar nicht ſo viel an meinem Glück vnd 

Heil gelegen iſt / dann ich weiß / das jhꝛ ſolchen Tri⸗ 

but geben muͤſſent / vnd nicht ich. Derhalben wann 

ihr ſolche ſchmaͤchliche vnd vnehrliche Dienſtbarkeit 

| nicht auff euch vnd ewern Rindern wöllene tragen / 

| fo ſage ein jeder vnder euch ohn langes auffzichen vñ 
bedencken / was ſein Meinung hierinn ſey. Ich will 
fuͤrwar (auff mein Trew/ Ehꝛ vnnd Glauben) trew⸗ 
lich vnd fleiſſig verſchaffen vnd fuͤrſehung thůn / dz 

nicht allein dieſem Heidniſchen vnd Vnbeſchiednen 

| Tuͤrckiſchen Hund/ der new erforderte vnd vnleidli⸗ 
che / ja vnerhoͤꝛte Tribut nicht ſoll erlegt / Sõ der jhm 
foꝛthin gantz vnnd gar keiner nimmer mehꝛ geſtattet 

dder bezalt werden. Wo jhꝛ mir anders werdẽt Digg 

vnd Beyſtand chůn / vnd ewre Hand reichen. Ich 
weiß jhꝛ meine geliebtẽ Mitbruͤder wie hoch ich euch 

| verbunden bin / vnd was ich fuͤr Trew vnd Pflicht / 
cwrem Gemeinen Nutz vnd Vatterland geſchwoꝛen 
N $ ij hab ⸗/ 


düt Beſchreibung / 
hab / fuͤr deſſen Heil vnd Wolfahꝛt / ich mein Leib v 
Leben / Blůt vñ Gůt will in die Schantz wagen / vnd 
euch nim̃ermehꝛ verlaſſen. Solches vertrawen ſollẽt 
jhꝛ gentzlich all vnd inſonderheit zů mir haben. 
nich. Da nun Juonia der Kandvoge auff dieſe weiß hat 
Chen Ständ außgeredt / iſt die Staͤnd vñ dẽ gantzẽ Rath ein groſ⸗ 
antwort fer Schrecken vnd Soꝛcht ankommen / alſo das keiner 
auff desiuo vnder jhnen kein eintzigs Woꝛt darauff geantwortet: 
nie fürtrag Petſtlich aber haben ſie all einhellig / gleich als wann 
ſte von einẽ tieffen Schlaff erwachtẽ / angefangen vñ 
ein gꝛoß getoͤß oder gerümmel gemacht. Sagten die 
ſchwere Dienſtbarkeit vñ Joch wurde jhnen taͤglich 
ohn auff hoͤꝛen von Tuͤrckiſchen Keyſern gemehꝛet / 
vnd moͤchtẽ ſie ſolches in die lẽge nicht mehꝛ erſchwin 
gen. Sie ſagten auch / dz Juonia fb lieber Landher: 
vnd gürſt nicht allein deutlich vnnd außtruckenlich / 
Sonder auch warhafftig / wie es an im ſelbs ſey / vom 
Tribut vnd des Tuͤrcken Meyneidigkeit vnd vner⸗ 
ſaͤttigkeit geredt hab. Sie woͤllen viel lieber ſterben⸗ 
weð das ſie ſolche Schmach / mit hoͤchſter Schand en 
Schaden woͤllen leiden. Derhalben wöllen fie jh: 
Weib vnd Kinder / Haab vnd Gůt / vnd alle koͤſtli⸗ 
che Kleinoter oder Haußrath / ſampt was jhnen lieb 
ſey / in die Veſtung Choc im floͤchten / auff welche Ve 
| ſtung fie vertrawen / vnnd woͤllen auff jhꝛen eignen 
BRoſten vnd Zaum dem Juonfe / jhꝛem trewen Land 
acht. fürſten helffen kriegen. Auch woͤllen ſie all einhellig 
fehen stind mit jhm ziehen gegen der Tonaw dem Feind entge⸗ 
gen / von dannen er kommen werde fie auß zůtilgen⸗ 
berberrn. vñ d aſelbſt mit dẽ Seind kaͤmpffen vñ ein Schlacht 
lieffern / alſo Leib vnd Leben / Blůt vnd (ët / von 
| | wegen 


| 
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wegẽ jhꝛes Vatterland mit jhꝛẽ Landherꝛn de Juo⸗ 
nia verlaſſẽ. Hierauff ſchwůrẽ fie all in gemein ein leib 
lichen Eyd zů Gott / dz ſie ſolches ſtech / veſt / vñ trew 
lich woltẽ halten / vñ nimmermehꝛ darnon abweichẽ. 
Da nun Juonia der Land vogt jhꝛer aller ſtand⸗ 
hafftig vnd einhellig Gemuͤth erkundigte vnd ſahe / 
lobt er jhꝛen geneigten vnd trewen Willen offentlich 
mit kurtzen woꝛtẽ / Darnach hieß er De all vnder ein⸗ 
and einer dem andn ſein Trew vnd Glauben ʒůſagẽ / 
vnd ein Eyd ſchweren / das ſie all vnnd inſonderheit 
vn zerruͤtlich wider die Tuͤrcken wolten kriegen / vnd 
ſolt keiner vom andern weichen noch abtretten / biß 
ſo lang vnd fo fehr ſie die Tuͤrcken erlegten vnnd auß 
dem Land braͤchtẽ. Er aber wolte mit hoͤchſtem fleiß luonie zu- 
vnd ernſt fuͤrſehung thůn / dz er nicht allein die Tuͤr eng. 
cken vnd das Kriegsheer / ſo in die Walachey wurden 
| fallen / ab dem Halß ð Walachen zůruck jaget / Son 
| ð gentzlich mit Goͤttlicher Hilff die Sach dahin brin 
| gẽ / dz er der Tuͤrckẽ Reich weit vnd breit welt hin vñ 
| wider verbergen vn verderbẽ / Alſo dz die Tuͤrckẽ muͤ⸗ 
ſten letſtlich von jhnen gezwungen werden/ von jhnẽ 
ein billichen vnnd leidtlichen Frieden anzůnemmen. 
¶A lach dem ſie jhm all hattẽ geſchwoꝛen / vñ ſich mit e 
Eydts pflichten verbunden / hieß Juonia des Tuͤrcki er dem Tür 
ſchen R eyſers Selyms Geſandtẽ auß H Heerberg sis ch chen 
jhm in den Rath beruͤffen / vñ gab ihm ein ſolche Ant Legaten 
woꝛt / das es der gantze Rath vnd alle Staͤnd hoͤꝛet. u 1 
Ich wolt fuͤrwar nach meinem alten vertrawen z; 
vnnd zůgeſagten Glauben oder Trew / welchen ich 
meinem Allergnedigſten Herꝛn dẽ Tuͤrckiſchen Rey. 
Selymo jeð zeit gehaltẽ hab / noch gern gnůg thůn⸗ 
| vnnd 


dom Beſchreibung / 
vnnd (bm den angelangten Tribut bezahlen / wo ich 
nicht ſehe vnd ſpüre das es meiner vnderthanen Wi⸗ 
derwill gantz vnd gar were / vnd fie ſolchen ſchweren 
vnd vnleidlichen Tribut zůgeben nicht beſchwerten / 
welche bedacht fein vnd einhellig bey jhnen beſchloſ⸗ 
ſen / das ie ehe alle Befahe/ Jamer/ Noth vnd Angſt 
woͤllen leiden / weder das fie ſolche vnehiltche / vñ vn 
erböste Dienſtbarkeit wat re. ſollen tragen. Ders 
halben dieweil ich ſolchen Tribut vnnd begeren mei⸗ 
nes Gnedigſten Keyſers bey meinen Vnderthanen 
nicht kan erhalten / noch auß jhnen bꝛingen / Bitt ich 
es woͤlle jh: Keyſerliche Maieſtat ſolches mir gar 
nicht verargen / noch in boͤſem auffnemmen: Welches 
Sreundſchafft vñ geneigte Willẽ ich allzeit wünſche / 
das fie mir viel mehꝛ zum Wolſtand/ Zier / Schutz ep 
Schirm dieneke / weder zum verderben. Derhalben 
hab ich auch der Hoffnung das Pfaltzgrauethumb 
oder Land vogtey in der Walachey / von jhm begert⸗ 
vnd ſolches von wegen meiner ſonderlichen Crew vñ 
geneigten willen / ſo ich jeder ʒeit gegen jhꝛ Keyſerli⸗ 
be Maieſtat hab er zeigt / erlangt vnnd bekommen. 
Dieſe Hoffnung vnd gute zuverſicht ſo ich gegen jh⸗ 
rer Maileſtat trage / damit fie mich nicht betriege vnd 
hind dz Liecht fuͤhre / bitt ich jh: Maieſtat hoͤch lich 
fie woll mich in der alten Freundſchafft behalten / vnd 
mich wie bißher gnediglich lieben. 
Honiaßeiſt Mit dieſen kurtzen vñ verblůmbten Woꝛten⸗ gab 
des Türche d dem Geſandten den Beſcheid oder Antwozt: 
N ñ nach dem er hat außgeredt / ſagt er zů jhm er ſolt 
chey vii. ſich ohn allen verzug auß der Walachey machen. Er 
hen. verehꝛt jhn auch gantz mit keinen Geſchencken vnnd 
RK Gaaben / 


A 
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Gaaben / wie man ſonſt die Geſandten zůverehꝛen im 
bꝛauch hat / Sonder gab jhm allein etliche Walachi⸗ 
ſche Reuter zů Geleits leut / die fuͤhꝛten jhn durch die 
Walachey biß an die Tonaw. Dieſe Sach vnd euſſer⸗ 
liche Gebaͤrden des Juonie gegen dem Geſandten / 
machten jhm nicht ein kleinen Argwon vnnd Mut⸗ 
maſſung / das er bey jhm gedacht / es were des KT 
nie Gemüth vnd Hertz nicht mehꝛ auffrecht vñ trew 
gegen dem Selymo. 

So bald der Tuͤrckiſch Geſandter auß der Wala⸗ Si 
chey war/fieng Juonia als bald an / ſich zum Arieg e fich ze 
zůrüſten / vnd fast all fein Sinn vnd Gedancken da, 
hin / wie er ſich voꝛ ſolchem Erbfeind möchte erhal⸗ 
ten / dann er wißte wol / das er nicht lang wurde auß 
bleiben / ſo bald der Legat wid erumb gehn Conſtan⸗ 
tinopel kaͤme. Er namb von ſtundan viel Fußknecht 
an / vnnd welche Reuter waren / die vmb Beſoldung 
dieneten / die hieß man zů dem Juonie kommen. Die⸗ 
ſelbige beeydete er / vñ müßten ſie alſo ſchweeren / mit 
auffgereckten Fingern dieſen Eydtſchwůr / Nemlich 
das fie wider Selymum den Türckiſchen Neyſer / ein 
ſolchen grewlichen vnd vnbarmhertzigen Herꝛn / biß 
auff den Todt vnd letſte Gefahꝛ woͤlten ſtreiten. Deß 
gleichen das ſie ehe alles / das Vatterland / Leib vnd 
Leben / Blůt vnd Gůt / jhꝛe Weiber / ja dz hoͤchſte vñ 
liebſte Pfand jhꝛe eigne Kinder woͤlten verlaſſen / 
ehe dann das fie von jhꝛem Landherꝛn vnnd Pfaltz⸗ 
grauen abwiechen. Vber das ſchwerten fie auch GE 
das fie woͤlten ohn eintzigẽ verzug Tribut vnd Steur ae 
ſamblen / vnd dahin wenden / das daſſelbig Gelt der v zum 
Juonia den Polniſchen Reutern zů ar e er⸗ Krieg, 

egte/ 


Krieg. 


{ Beſchreibung / 
legte / dann ſie hettẽ damals ein gůte Hoffnung auff 
De / vnd verlieſſen ib gantz vnnd gar auff der Polen 
Mannheit vnd ſtercke / Derhalben vermeinten ſie es 
möchte jhnen der Polnhilff en Beyſtand gantz nutz 
vnd dienſtlich ſein / wider den Tuͤrcken. Dieſer Rath⸗ 
ſchlag ließ jhm Juonia hoͤchlich gefallen / vnd namb 
denſelbigen mit freidigem gemuͤth an / dann er ver⸗ 
hofft es ſoltẽ ſich die Polen trewlich vñ nach bawrlich 
gegen jhnen erzeigen / vnd ſie in jhꝛer noth nicht ver⸗ 
uonia laſſen. Derhalben ſchickt Juonia fein Legaten in kur 
fehickt ein Ben tage in Poland gehn Cracaw zu Koͤnig Henrich 
Legation vnd der gantzen Gemein oder Staͤnden des Polãdts 
zum König (die damals noch beyſam̃en warẽ / auff der Rrönung 
in Polen, Roͤnig Henrichs) thet jhnen der Walachen ellenden 
Standt zůwiſſen / vnnd zeigt jhnen an / in wie gꝛoſſer 
Noth / Angſt vnd Gefahꝛ / die armen verlaſſen Chꝛi⸗ 
ſten in der Walachey ſtecken / vñ begert vnderthaͤnig 
von dem Roͤnig vnd allen Stände des Koͤnigreichs 
Polen Hilff / dann er befoͤꝛchtet er wuͤrde ein ſchwerẽ 
vnd erſchꝛoͤcklichen Krieg mit dem Tuͤrckiſchen Rey 
ſer Selym haben. Darneben zeigt er auch an die vr⸗ 
ſach warumb er ſich voꝛ dem Tuͤrcken beſoꝛget / Nem⸗ 
lich dieweil er jhm dẽ vnerhoͤꝛten Tribut / fo 8 Tuͤrck 
auff ein newes den Walachen aufferlegt / geweigeres 
haͤtte. Neben andn vrſachen die er fuͤrwẽdet das (bm 
der Koͤnig in Poland ſolt Hilff thůn / war fürnem̃⸗ 
lich dieſe. Das die Koͤnig in Poland jederzeit mit dẽ 
Pfaltzgꝛauen in der Walachey ein Buͤndtnuß vnnd 
Freundtſchafft hetten gehabt / vnd dieſelbig auff das 
fleiſſigſt gehalten / vñ die Walachẽ wider der Tuͤrcken 
vberfahl beſchuͤtzet / darumb ſeyẽ ſie allzeit für > 
thanen 


Hilf an. 
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thanẽ ð Polecken geachtet woꝛden / dieweil ſie ſich jed⸗ 
zeit vnd der Koͤnig in Polen Schutz vñ Schirm be⸗ 
uohlẽ vñ vertrawt habẽ. Derhalbẽ ſey auch vmb dies 
fer vrſach allein dz Koͤnigreich Polẽ ſo lange zeit auff 
recht vnd vnuerletzt blieben. Wann aber die Wala⸗ 
chey gantz vnd gar durch der Tuͤrcken Tyranney vñ 
Gewalt ſolt vndergetruckt werden / wurde das Koͤ⸗ 
nigreich Polẽ fuͤrwar von ſtundan dardurch in hoͤch 
ſte gefahꝛ kommen / welches alles koͤnte vermitẽ wer⸗ 
den / wann die Walachey voꝛ der Tuͤrcken Gewalt er 
rettet wirt. Derhalben bitte er dẽ Roͤnig auff dißmal 
zum hoͤchſten / nicht dz er jhm woͤlle mit einẽ verſam⸗ 
leten Rrtegs volck zů Hilff kom̃en / Sonder allein zu 
geben vnd heiſſen / dz man zů Chamenez / Lempurg / 
vnd andern nachgelegnẽ Staͤtten / moͤge durch ein of 
fentlichen Herolden oder Trom̃eter außruͤffen / das 
welcher in die Walachey woͤlle ziehen / daſelbſt Beſol 
dung anzůnem̃en / der mög ſich ſchꝛeibẽ laſſen / dann 
es werde ð Pfaltzgꝛaue od Land vogt darinn einem 
jede fo viel Sold geben / als er begere, Vñ lig jhm viel 
mehꝛ jhꝛer aller Heil en Wolfarth an / weder den Vn 
koſten vnd das Gelt ſo er außgeben werde. 

Als König Hẽrich in Poln des Vaywodẽ Dirt ep 
Noth hoͤꝛet / gab er darauff zůantwoꝛt vñ ſagt / er koͤn 


te dẽ Vaywodẽ gar nicht zů Hilf kom̃en / auch nicht Königin 


zůlaſſen / noch vergoͤñen dz jemadts in die Walachey 
ziehe vnnd daſelbſt Beſoldung von dem Vaywoden 


nemme / oder jhm diene. Welches vmb deren vrſach dienilffab, 


halbẽ geſchehe. Dieweil die Rönigin Polẽ mehꝛ dann 
vber die hundt jar mit dẽ Tuͤrckiſchẽ Rey. alte Buͤndt 
nuß habẽ gehabt / ſtãde jm ſolches gar e: zů / dz er als 

ij ein 


lij Beſchreibung / 
ein newerwoͤlhter Koͤnig den Frieden mit dem Tuͤr⸗ 
cken breche / vnd ein Feind wider das Koͤnigreich Po 
len erweckte. N 

Da Juonta von Roͤnig Henrich in Poln dieſe Ant 
woꝛt vnd Abſchlagung der Hilff hat von feinen Le⸗ 
gaten gehoͤꝛet / iſt er hoͤchlich darob bekümmert eo: 
den / vnd ſich ſolches gegen den Staͤnden der Wala⸗ 
chey beklaget / das er viel beſſere Freundſchafft vnnd 
Nachbaurſchafft von den Polen verhofft hette. 

Wie nun Juonia alſo berfeig betruͤbt ware / vnnd 
niergent kein Hilff wißte zů erwerben / ward jhm an⸗ 
gezeigt das ein Volck auß den Poleckiſchen Reutern 
mit leichter Ruͤſtung vñ geringen Schuͤtzenpferdtẽ / 
bey dem Fluß Boꝛyſthenem vnd an den Geſtaden des 
Meers herumb ſtreifften / die Raubten vnnd pluͤn⸗ 
derten wider die Türcken vnd Scythen / alles was ſie 
antreffen. Vnd ſey ein ſolches Volck das durch lang⸗ 
wirige Krieg gantz erhartet / vnd zů allen Arbeyten 
in Kriegen ſehꝛ wol geuͤbet / Alſo das jhnen gar nicht 
zů ſchwer ſey / Sond fie greiffen allein dieſe ding am 
liebſten an / was vnuͤberwindtlich vñ ſtarck ſeye. Die⸗ 
weil aber dieſe Voͤlcker auff diß mal kein Raub nier⸗ 
gent wißtent zů erſchnappen / wolten fie widerumb zů 
ruck in Polen ziehen / vnnd ſich in jhꝛ Behauſung ge⸗ 
ben. Derhalben rathen ſte jhm / dz er ohn verzug zů 
jhnen ſchicke / vnnd fie zů jhm in die Walachey heiſſe 
reiſen / darneben jhnẽ ver ſpꝛeche / So viel Beſoldung 
zůgeben / als ſie nur begeren oder woͤllẽ / Damit er jh⸗ 
rer Hilff vnnd Beyſtand moͤge brauchen wider den 
Erbfeind den Tuͤrcken / welchen Re gleichfahls Seind 


vnd aufffegig ſeind. Dann es ſtehn all ſein 6 
auff 
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auff dieſen Feug / vnd zweiffel er gar nicht / wann fie 
ibm zů Hilff kommen / das fie ein froͤlich en Sieg vnd 
groſſen Raub Haab vnd Gůt von den Tuͤrcken vnd 
Scythen werden bekommen. Dieſem Rath vñ Mei⸗ 
nung volgt der Juonia / vnd ſchickt von ſtundan ein 2 Ge 
Detten vber den andern zů diefen Reutern / (welche Bottfchafft 
billich vnd recht mögen Schnaphanen oder Land⸗ Ain po- 
ſtreiffer genennt werden / dann fie niergent an einem leckiſchen 
gewiſſen Dich verharꝛẽ / Sonder wann fie hie an dies Reutern 
ſem oꝛth haben ein Raub erſchnapt / reñen ſie als bald vad ek 
durch heimliche Abweg / ſchluͤpff vnd verborgne Orth fager 
auff ein andere Straſſen / vnd greiffen ð Feind Land asp, 
ſchafft in allen oꝛthen an / wo fie konnen vnd moͤgen / nifche ken 
verhergen vnd bluͤndern diefelbigen auff dz euſſerſt / ter. 
vnnd kommen von keinem Oꝛth hinweg / ſte haben 
dann zů voꝛhin ein gꝛoſſen Raub erſchnapt.) Bate fie 
fleiſſiglich / dz fie zů jhm wolten in die Walachey kom 
men / dann er hette etwas nothwendigs vñ nutzlichs 
von jhꝛer Sach halben mit jhnen zů reden / welches 
jhꝛen Nutz vnnd Wolfahꝛt viel mehꝛ antreffe / weder 
ſeinen. So ſie aber jhm nicht woͤlten vertrawen / vnd 
vielleicht ſich vor heimlichem Auffſatz beſoꝛgen / ſol⸗ 
len Re wiſſen was der Handel ſey / vnd warumb Juo⸗ 
nia der Pfaltzgꝛaue vber die Walachey jhꝛer Hilff be 
gere / Nemlich das er ein ſchweren vnnd langwirigen 
Krieg mit dem Tuͤrckiſchẽ Keyſer Selym muͤſſe fuͤh⸗ 
ren / von wegen der Walachey. Derhalben wann fie 
jhm woͤllen behilfflich ſein / vnd jm vmb Beſoldung 
dienen / woͤlle der Pfaltzgꝛaue jhnen nicht allein zum 
vierthel jars / oder Monats weiß / Sond alle tag die 
Beſoldung erlegẽ / ſo viel als ſie nur begerẽ vñ woͤllẽ. 

G ii Da 


* 


Schnapha- 


Im Beſchreibung / 

Da nũ die Koſacozẽcalſo neñen Be die Poleckẽ auff 
jhꝛ Spꝛaach) ſolche Bottſchafft vñ anlangẽ vo dem 
Pfaltzgꝛauẽ verſtundẽ / gedachtẽ ſie gar nicht an jhꝛẽ 
Koͤnig in Polẽ / dz ſolcher Zug vñ Reiß in die Wala⸗ 
chey wid fein Wille vñ Mandat were / derhalbẽ zohẽ 
ſie ohn alle ſchew on Foꝛcht / auß dẽ Feld / da ſie hin vñ 
wider zerſtrewet lagẽ / in die Walachey dẽ Pfaltzgra⸗ 
uen zů dienen wider den Tuͤrcken. Dann ſie halten ſich 
nach jhꝛem Brauch hin vnd wider auff den weitẽ Fel⸗ 
dern / vnd ſtreiffen in allen Oꝛthen / dz thun fie allein 
zů jhꝛem Rhůmb / vñ damit ſie jhꝛentderꝛn von denẽ 
fie außgeſchickt / ſampt jhnen ein groſſen Nam̃en mée 
chen / vñ viel Haab vñ Gůt auß dem Raubẽ erſchnap 
pẽ. Sintenmal ſie auß beuelch jhꝛer Oberherꝛn in der 
Feind Landſchafft hin vñ wid ſtreiffen / welches fürs 
nemlich darumb geſchicht / damit fie etwan ein Hauf 
fen Scythier oð Tuͤrckẽ erſchnappen / vñ auß jhnẽ er⸗ 
foꝛſchen wz in jhꝛem Land werde gehandlet / vñ mit 
wz Rachſchlaͤgen od Practickẽ die Feind vmbgehen. 
Dann ob ſchon die Tuͤrcken vnd Scythier cin ewige 
Bundt od Frieden mit den Koͤnigen in Polen habẽ / 
vnd laſſen ſich anſehẽ als wann ſie denſelbigẽ hoͤchlich 
liebtẽ / vñ jhn allweg begern zů haltẽ / fallẽ fie doch off 


nen warte termals Rotten vñ Hauffen weiß in die Landſchafft 
den Scythi- Podalien vnd Rüſſen / bluͤnderen vnd verhergen das 


ern allzeit and weit vnd breit / vnd theten fie manichmal grof 


auff den 
Dienſt. 


ſen Schaden darinn / mit Rauben / Staͤlẽ / Brennen 
vnd Moꝛden / an Mann vnd Weib / Jung vnd Alt / 
dann ſie niemandts verſchonen / wo dieſe Schnapha 
nen jhnen nicht auff den dienſt warteten / vnd offter⸗ 
mals mit wenig Reutern ein groſſe anzall m. 
vn 
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vnd Tuͤrcken vnuerſehens auß dem Land ſchluͤgen / 
vnd fie von dem Rauben abtrieben. SE 
Dieſer erſtgemelten Schnaphanen oberfte Haupt⸗ Anti: 
leut vñ Rittmeiſter warẽ fuͤrnemlich d Suierceuitz/ pen aße 
welcher vnd jhm hat zweyhundt Reuter / ein Mann leut. 
in allen Kuͤnſtẽ / vñ Kriegsſachẽ gantz wol geübt en 
hoch erfahꝛẽ / auch võ Leib vñ ſtercke gantz Mañlich 
vnd Hertzhafft. Deßgleichẽ fühꝛet vnd ſeiner Sahnen 
d Barſan auch zwey hundt Reuter / die warẽ gãtz wol 
| geſtaffieret mit leichten ruͤſtungẽ vñ geſchwindẽ Pfer 
den. Ohn die erſtgemelte vierhundt / warẽ auch noch 
andere zwey hundt Braßlauienſiſche Reuter / die ruck 
| ten auch mit dieſen foꝛth. Dieſe srffgemelce ſechs hun 
dert ſchwůren all dem Suierceuitz / vñ beualch er jh⸗ 
nen / dz ſie gar nichts ohn fein willen vnd wiſſen ſoltẽ 
angreiffen / welcher darwider thete der ſolt mit dem 
Leben geſtrafft werden. Vber dieſe zwen erſtgemelte 
Hauptleut waren noch andere mehꝛ / Nemlich 8 Caß 
louiʒ der bracht auch zwey hundert mit jhm / der Stu 
ſeniz zwey hundert / der Janciz hundert / der Socoli 
nis auch hundert. Dieſe erſtgemelten Reuter / reißtẽ 
allſam̃en( deren in der zahltauſent vñ zwey hundert 
waren ohn eintzige foꝛcht vnd ſchꝛecken / in die Wala 
chey zů dem Pfaltzgrauen / jhm zů dienen wider die 
Turcken / vnd die Armen Jochbaren Walachen au 
gefahꝛ vnd Dienſtbarkeit des Tuͤrckiſchen Hundts Polechi- 
helffen zůerretten. ee 
Nach dẽ aber dieſe Reuter an die Grentzen d Wala 


Ha 
ter kõmen 
in die a- 


chey kamen / hat Juonia ð Pfaltzgraue jhꝛ zůkunfft lache) vnd 

als bald vernõen / vñ jnẽ ohn alle verzug etliche Er werd ebr- 

bare vñ alte Maͤnner entgegẽ geſchickt / die ſie in ſeinẽ lich en 
Nammen Haze, 


Pfalggraue 
reit den Po 
leckiſchen 
Reutern 
entgegen. 


bi Beſchreibung / 

Nammen ehrlich vnd herzlich empfiengẽ / jhnẽ auch 
Prouiand / Speiß vnd andere notwendige ding / ſo 
zů auffenthaltung eines Kriegsheers gehoͤꝛẽ / reich⸗ 
lich vnd vberflüſſig geſchickt / vnnd fie gantz ehꝛlich 
vnd mit groſſen frewden empfangen. Als dieſe Reu⸗ 
ter mit ſampt jhꝛen Oberſten vnd den Walachiſchen 
Geleits leuten etwann noch zwo Meil wegs waren / 
von des Juonien Lager / ward ſolches dem Pfaltz⸗ 
grauen kundt gethan / der ruͤſtet ſich mit einem ſchoͤ⸗ 
nen Zeug / ſampt andern ſeinen Raͤthen / vñ den Fuͤr⸗ 
nembſten auß den Staͤnden der Walachey / vnd reit 
jhnen entgegen. Domit er fein geneigt Gemuͤth gegẽ 
jhnen erzeigte / vñ ſein freywilligẽ Dienſt jhnẽ offent⸗ 
lich antruͤge / auff das fie nachmals deſto gehoꝛſa⸗ 
mer vnnd embſiger weren / alle Gefahꝛ vnnd Arbeit 
auß zůſtehen. 

Als er zu jhnen kommen vnd ſie angeſehen / hat er 
voꝛ gꝛoſſer Frewden / ſie mit wenig Woꝛten angeredt 
vnd gegruͤſt / gleich ſeind (bam die Augen vbergangẽ / 
vnd hat er weinens halben nicht mehꝛ mit jhnen koͤn⸗ 
nen reden / alſo gar iſt jhm das Mertz erweicht gewe⸗ 
ſen / als er dieſen herꝛlichen Zeug angeſehen / Sonder 
allein die Geleitsmaͤnner zů jhm genommen / vnd ſie 
mit jhm / ſampt dem ganzen reiſigen Zeug in das Laͤ 
ger heiſſen reiten / auff das er jhnen daſelbſt ein frew⸗ 
den Mahlzeit gebe: Auch mit jhnen ſich berathſchla⸗ 
get / von allẽ Gefahꝛ vnd Noth / dz jetzund ſchon voꝛ⸗ 
handen ware. Deßgleichẽ auch von dem ſchweren vñ 
erſchroͤcklichen Krieg / ſo er mit dem Selymo muͤſte 
führen, Nach dem ſie all in das Laͤger ſeind kommen 
hat man darinn angefangen dermaſſen Frewden zů⸗ 

| ſchieſſen / 


des Walachiſchen Kriegs. (og 

ſchieſſen / mit dem gꝛoſſen Feldgeſchuͤtz / auß Cartho⸗ 
nen vnd Schlangen / das darob der Himel ertoͤnet / 
vnd das Erdtrich ab dem Krachen vnnd Dondern 
erzitteret vnd erſchuͤttet / alſo ein grauſamen Gewalt 
von Buͤchſen hatten die Walachen in der Schantz. 

Als das Schieſſen vñ andere Srewdenfpiel mehꝛ⸗ 
fo zů einem froͤlichen willkom̃ gehoͤꝛen / ſchier auff ein 
Stund oder etwas lenger geweret / hat man ſo viel 
Fußknecht veroꝛdnet als der Reuter waren / vnd jh⸗ 
nen beuelch geben / das ein jeder eim Reuter ein Roß 
abneme / vnnd dieſelbige in jhꝛ Loſament fuͤhꝛten / 
dieſelbigen fůderten auff das beſt als ſie jmmer moͤch 
ten. Da ſie nun von den Roſſen waren geſtigen / vnd 
die Roß den Fůß knechten beuohlen / hat man di Ko 
ſacozen zů der Mahlzeit gefühꝛet / da jhnen der Juno; N 
nia nicht nur ein ſchlechte Reutermahlzeit hat zů⸗ nen 
bereitet / Sonder ein gantz koͤſtliche vnnd herrliche. köflich 
Die oberſten Hauptleuth vnnd Beuelchsleut fuͤhꝛet Mahlzeit, 
der Juonia mit jhm in ſein Gezelt / welches auff dem 
freyen Feld auffgeſchlagen ſtůnde / daſ elbſt behielt er 
ſie bey jhm / (da auch alle Staͤnd vñ der gantz Rath 
der Walachey verſamblet waren) vnnd wolt ſie nicht 
von jhm laſſen / Sonder můſten mit jhm die Mahl⸗ 
zeit eſſe. Die vbrigẽ Reuter oder Koſacozẽ hieß man 
in die andern Zelten fuͤhꝛen / da ſie eben ſo koͤſtlich 
vnnd herꝛlich ſeind getractiert woꝛden / als die Ober⸗ 
ſten vnd Hauptleut / die mit dem Pfaltzgrauen in ſei 
ner Zelten aſſen. | 
Als die Königliche Mahlzeit ware volendet / vnd 
ſich jedermann mit eſſen vnd trincken hat erquicket / 
vnd etwas luſtigers waren woꝛden / vnd jhꝛeMucht⸗ 
N N laſſigkeit 


tonien 


bi Beſchreibung / 

laſſigkeit von wege der ferꝛen Reiß / ſich in froͤligkeit 
vnnd wackerheit hatte verkeret / ließ der Pfaltzgꝛaue 
nach gehaltener Mahlzeit etlich Baͤcken voller Golt 
gulden bringẽ / vnd dieſelbigen mitten in der Zelten 
auff ein Tiſch ſtellen / vnd ſagt man ſolt den oberſten 
Hauptleutẽ / ſampt allẽ jhꝛem Kriegs volck fo fie mit 
ihnen hattẽ gebꝛacht / für ſtellen / dz fie darauß nemẽ 
als viel ſie bedoͤꝛfften / dann er ließ darumb diß Gelt 


freygebig · vnder fie auß theilen / auff das ſie mit demſelbigen in 
keit gegen das Bad moͤchten gehn / ſich waͤſchen vnd jhꝛen Leib 
den pole - wid erumb erquickten vnd ſich widerumb ermunter⸗ 


cken. 


ten / die weil fie von wegen der weiten Reiß muͤd vnd 
krafftloß weren woꝛden. Aber fie ſchaͤmten ſich all / vñ 
ver wunderten ſich hoͤchlich ab des Pfaltzgrauen Mil 
tigkeit vnd freundtligkeit / vnd wolt keiner herbey ge 
hen das er etwas begeret zůnemmen. Jedoch ſeind ſie 
letſtlich durch gꝛoß bitten vnd flaͤhen dahin gebracht 
woꝛden nicht allein durch des Juonien / Sonder auch 
der Walachiſchen Staͤnd / das ſie ſolche Geſchenck vñ 
Gaaben mit groſſer danckbarkeit haben angenom⸗ 
men / vnd darneben verſpꝛochen ſolche Miltigkeit vñ 
Freygebigkeit des Juonien / ſampt der Staͤnd in Wa 
lachey mit jhꝛem hoͤchſtẽ fleiß vnnd Hilff / ſo viel jh⸗ 
nen moͤglich auff alle weg zů verſchulden. 

Da ſie nun die Gaaben empfangen / vnd dem Juo 
nien gebuͤrliche danckſagung vnd Reuerentz für ſein 
freygebigkeit hatten gethan / ſeind Be all auffgeſtan⸗ 
den vnd ſich gegen ſeiner Tafel vber geſtelt vnnd jhn 


angeſehen. Da hat er jhnen mit der Rechten Hand ge 


zeiget / das ſie ſollen auff der Lincken ſeiten hart bey 
feinem Laͤger jhꝛ Loſament oder Guar dy haben / an 
| % wel⸗ 


des Walachiſchen Krtegs. lix 
welchem Dich viel Zelten ſtunden / damit ſte ſicher 


voꝛ Regen vnd Wind moͤchten wohnen. Darnach hat 
er jhnen in das Loſament oder Laͤger geſchickt / ſechs 


groſſer Soller voll des aller ſtaͤrckeſten vnnd beſten 
Weins / ſampt ſechs hundert Taler / vnd beuohlen fie 


ſolten den Wein vnd das Gelt zů ſeiner Gedechtnuß 


außtrincken vnd verzehꝛen auff das Bad. Dann es 


wirt ſonſt den Kriegs leuten in dieſer Eynoͤde vnnd 
Rauhen Landtsart wenig Wein zůtrincken / vnd moͤ 
gen ſie des kůͤlen vnd lautern Waſſers nicht gnuͤg ha 
ben / dann man wenig friſcher Brunquellen darinn 
eren alles Waſſer das ſie darinn trinckẽ / 
mpt auß Sümpffen vnnd warmen Brunguellem, 
Vber das beuahle er auch ernſtlich den Proutandmet 
ſtern vnnd Wirten / das ſie ſoꝛg hetten / damit weder 
die Rnecht noch jhꝛe Roß in keinem ding Mangel het 
ten / Sonder ſolten verſchaffen das De alles / was jht 
Hertz geluſtet vnd begeret / moͤchten zůwegen brin⸗ 
gen vnd jhnen geben. Ke | 
Am andern tag des morgens frůh / kame ð Juonia 


ſelbs perſoͤnlich fur der oberſten Loſament / vñ bathe kont? be- 
ſie / das ſie ohn verzug mit ſampt jhꝛen Benaͤlchsleu⸗ i * 
ten wolten in ſeiner Hauptzelten erſcheinen / dann er e 


hab etwas nothwendigs mit jhnen zů reden von al⸗ 


lerley ſachen halben / Fuͤrnemlich aber wie ſie ſich woͤl 


len ruͤſten wider den Erbfeindt den Tuͤrcken / vnnd 


was ein jeder thůn ſolle / das woͤlle er ihnen offent⸗ 


lich allen mit einander anzeigen. Als der Juonia 
von jhnen widerumb in ſeine Zelt gieng / ruſteten 
fie ſich alle auff das ſtaͤrckeſt / gleich als wann ſie in de 
Streit wolten tretten / vnnd kamen fuͤr des Juonie 

| H Fhaupt⸗ 
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Hauptzelt. Wie ſie nun all ve des Pfaltzgrauen ch ` 
ten waren verſamblet / hat der Pfaltzgꝛaue die Oben 
ſten all heiſſen hinein gehen / vnd auff Polniſch € ber? 
Spꝛaach er wolerfahꝛen / dann er ſol ein geboꝛner Po 
leck ſein / wie wir droben auch gehoͤꝛt haben) mit jhnẽ 
auff ſolche weiß angefangen zůreden. | 
Ihꝛ Mannliche vnnd kuͤne Helden / wo mir ewer 
Trew/ Mannheit / Staͤrcke vnd Beſtaͤndigkeit nicht 
be were ſo wol bekannt geweſen / wolt ich zůdieſer gefaͤh: 
faogen ge. lichen vnnd ſchweren zeit euch nicht D weit auß ewe⸗ 
ban. rem Vatterland hieher beruͤfft haben. Dieweil ſie mir 
aber von jederman mit hoͤchſtem Preiß vnnd Ruhm 
iſt gelobt woꝛden / hab ich euch mannliche Reuter ` 
knaben / hieher beruͤffen laſſen / damit jhꝛ mir Ewren 
fleiß / Kuͤnheit vnd Hilff erzeigeten in dem Krieg fo 
ich wider den grewlich ſten vnnd vnbarmhertzigſten 
Seind den Tuͤrckiſchen Reyſer Selymum müß fuͤh⸗ 
ren / vnnd auß noth dahin gezwungen wirt / woͤllen 
wir anders vnſer Vatterland / Weib vnnd Rind, 
Haab vnnd Gůtt / vor der gꝛoſſen vnleidtlichen 
Tyranney des Heidniſchen Hundes erretten / wel⸗ 
cher vns taͤglich mit ſchwerẽ / vnleidtlichem vnd vn⸗ 
es erhoͤꝛtem Tribut ſteigert / vnd gar das March auß dẽ 
BER Beinen herauß will ſaugen. Vmb deren vrſachen hal 
leben benſhaben wir arme Landleut vns wider jhn entßs 
ret / vnnd ſich jhm widerſetzt / ſolchen Tribut zůge⸗ 
ben. Derhalben wo jhꝛ mir mit ewrer Mannheit woͤl⸗ 
lent helffen vnnd beyſtehn / bitt ich vnderthaͤnig 
das jhr wer alte vnd wolgeuͤbte Ruͤnheit in dieſem 
Krieg wider den erſtgemelten Feind bꝛauchent. Fur 
dieſe ewre erzeigte Mannheit / dieweil ich re auff 
war e - ißma 
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diß mal eim jeden inſonderheit ein gewiſſe Beſoldung 
begere zůbenambſen / foͤicht ich hoͤchlich das ich viel 
leicht nicht einem jeden fuͤr ſein erzeigte Mannheit 
vnd Gůtthat moͤge gnug thůn oder beſtimmen. Dar 
neben aber verheiß ich euch bey meiner hoͤchſten trew 
vnd Glauben / das alles das jehnig ſo wir in dieſem 
Krieg werden erobern durch Ewer Hilff vnd Bey⸗ 
ſtand / euch ſoll reichlich vergliechẽ werden. Deßglei⸗ 
chen verheiß vnd verſpꝛich ich auch / dz weder Euch / 
noch Ewren Pferdten eintziger Mangel ſoll gelaſſen 
werden in dieſem Krieg / es ſey gleich an Prouiand / 
Eſſen / Trincken / Gelt / Kleider vnd andern notwen 
digen dingen mehꝛ / ſo im Krieg erfoꝛtert werde, Deß⸗ 
gleichen verhoff vnnd vertraw ich gewiſſentlich das 
jh: Ewerer alten Mannheit vñ Lobs werdent einge 
denck ſeyen / vnnd euch dermaſſen in dieſem Krieg ſo 
Mannlich vnnd Kitterlich erzeigen / (wie dann wir 
ſolches euch gantz vertrawen / vñ gar nicht zweiffeln) 
das nachmals ewer Růhm zů Ewigẽ zeiten bey allen 
nach kommnen hoͤchlich gelobt / vnd bey den Feinden 
ein ewiger Schꝛecken vnnd Foꝛcht dardurch zůwegen 
gebꝛacht werde, Ich ſag euch allẽ mit einander hoͤch⸗ 
ſten vnd ewigen Danck / vnnd ſoll auch nimmermehꝛ 
von allen meinen Nachkomnẽ / in dieſem Land vers 
geſſen werden / das jhꝛ Chꝛiſtenleut zů mir Chꝛiſten wen: ho- 
Menſchen ſeind kommen / vnd mir ewer Hilff vnnd be verbeiſ⸗ 
Beyſtand gegen den vnbeſchnitnen Heiden habent lung gegen 
erzeiget. Deſſẽ geneigten willen vñ hoche Gutthat ge . Kriegs 
gen mir / will ich nimmermehꝛ ( wie zůvoꝛhin auch ge 
melt) vergeſſen / vnd will mich allzeit freundlich vnd 
gehoꝛſamlich / vnd vngeſparſam gegen euch erzeige/ 

D ij warinn 
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warin (ba meine Hilff vnd Beyſtand werdent von n 
thẽ habẽ. Wie wol zwar ewer wenig ſeind in dieſer mei⸗ 
ner hoͤchſten Gefahꝛ vnnd Noth / iſt mir doch Ewer 
Hilff vñ Beyſtand/ wann ich euch als mañliche Hel⸗ 
den vnd Ritter anſiehe / ſo hoch angenem / vñ macht 
mir ſo ein gůten Troſt / als wann mir ands woher we 
rẽ zwoͤlff tauſent zů Dilff geſchickt. Derhalbẽ iſt mein 
fleiſſtge Bitt an Euch / dz ein jed ſoll anzeigen / wz er 
durch ein Monat / tag oder viertheil jar fuͤr ſein Be⸗ 
ſoldung begere / welche ich euch gern vnnd gůtwillig 
will gebẽ / vnd heiſche nur ein jeð froͤlich ſo viel er woͤl 
le vnd ver meine / das er in dieſer Noth vñ Gefahꝛ ver 
dienen moͤge. Vber diß alles ſoll euch der Türcken Ge 
walt vñ maͤchtig Heer gar nicht abſchreckẽ / noch ver 
zagt machen / gleich als wann fie vnuͤberwintlich we⸗ 
ren / Sonder euch auff ewre Mannheit vnd beſtan⸗ 
hafftigkeit froͤlich verlaſſẽ. Ich muß zwar ſolches bey 
meinen Trewen vn Glaubẽ offentlich bekennen / ohn 
eintzige Heucheley dz ſie bißher allweg groſſes Gluck 
vñ Heil haben gehabt wider jhꝛe Feind / vñ mit gluͤck⸗ 
licher wolfarth vnd foꝛtgãg allweg wider fie gefieger, 
Dann wie wol fie von eim geringen Vrſpꝛung vn vn 


ehꝛlichen Herkom̃en ſeind / aber in Reichthumb der⸗ 


maſſen zůgenommen / dz ſie in kurtzer zeit zů gꝛoſſem 


luonie troͤſt 
liche ver- 
manung. 


Gewalt ſeind kommen / das kein Potentat gefunden 
wirt / der jhn vergliechen moͤcht werden. Aber ſolche 
Reichthumb vñ Gewalt ſo vieler Noͤnigꝛeich vñ ther: 
ſchafften haben ſie gar nicht mit Mannheit en Run 
heit erobert / Sonð durch verꝛaͤtherey / Trewloſigkeit 
vñ Meyneidigkeit vnd jhꝛẽ Gewalt op Tyranney ge 
bracht. Hergegẽ aber 1 ich auch ps Gott ð All⸗ 

| mech⸗ 
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mechtig vñ ewig Vatter dẽ jenigen / ſo er troͤwet allen 
vndgãg vnd verdben / wañ ſte ſich bekehꝛẽ / rehw vnd 
Leid vber jhꝛe Sund tragẽ / offtermals vnuerſeheno 
ein lãgwirigs vn ruͤhigs Regimẽt / vñ viel Glůcks vñ 
gewaltige Sieg wider jhꝛe Feind verleihet / vnnd dle 
Straff / ſo er ſchõ vber ein Volck verhẽgt hat / widum̃ 
milteret vñ zůruck zeucht. Dargegẽ aber die jehnigen 
fo hoch auffgeplaſen vnd Stoltz ſein / vñ ſich auff jh⸗ 
rẽ Gewalt verlaſſẽ / ſtuͤrtzet d Herꝛ mit gꝛoſſer Macht 
vn Geſchwindigkeit auff dẽ Bodẽ hernid. Alſo haben 
auch die Tuͤrckẽ bißher ein gꝛoſſen foꝛthgãg un Gluͤck 
gehabt in allen dingẽ / wes ſie nur angefangen haben / 
wider die Cheiſten / iſt jhnẽ ſolches ſchier allweg glück 
lich von ſtath gangẽ / welches ohn zweiffel nicht ohn 
ſondere fürſchung Gottes iſt geſchehen / das er jhnen 
ſolches verhengt hat / vnnd Gluck verliehen / damit 
ſie je höher fie ſtiegen / je hoͤher ſte auch widerumb her 
ab fielen vnd geſtuͤrtzt wurden. Ich wolt gern noch 
weiters mit euch reden vnd vermahnẽ / wo ich ſolches 
vor hertzen leid vnd Weinen koͤnte zůwegen bꝛingen. 
Wie aber mein Hertz vnd Gemuͤth gegen euch geſin⸗ 
net ſey / auch wie geneigt vnd freywillig ich mich ge⸗ 
gen euch begere ʒů halten / moͤgen jhꝛ leichlich abnem 
men eben vnnd offentlichen ſpuůͤren. Verhoff anch 
zum Beſchluß es werde euch dieſe meine Vermahnũg 
gar nicht zůwider ſein / noch gedencken das ſolche da 
rumb ſey geſchehẽ / als wann ich an ewer Ma heit vñ 
| Beftandhaffeigkeirzwerffelre,Sonder das (bo dar⸗ 
durch mein geneigten Willen vnd trew Hertz erken⸗ 
neten vnd abnemmen. Verheiß auch auff mein Trew 
vnd Eydt / das ich euch in allem Glück vnd G — 
Cd woͤlle 
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wöllenimmermeb: verlaſſen / vnnd allzeit bey euch 
verharꝛen biß an das End / wie es euch gehe / alſo ſoll 
es mir auch ergehen / vnd will ich mein Leib vnd Le 
ben / Blůt vnd Gůt bey euch laſſen / dz ſollen (bi mir 
gewiſſentlich vertrawen. sai) 
AAiauff des Juonie Red / hat mit kurtzen vnd trutzi⸗ 
TT" gen Woꝛten / nach der Kriegsleut art in Nam̃en al 
in nannte ler Roſacozen geantwortet ð Suierceuiz / nemlich al 
derpoleche ſo. Es hat vns / lieber Juonia/ nicht dein Beſoldũg / 
auff des no welche wir allzeit fuͤr gering vr gar fuͤr nichts geach⸗ 
nie Red. tet / ſo ein weiten Weg hieher gelocket oder bewegt / 
Sonder viel mehꝛ vnſer fürtreffenliche Mannheit 
vnd Kuͤnheit / das wir wider dieſen ſcheutzlichen vnd 
ſchroͤcklichen Seind den Tuͤrcken / der von Natur ein 
abgeſagter Feind iſt der Chꝛiſten / ſtreiten / für dein 
Heil vnd Wolfarth des gantzen Landts. Derhalben 
ſolt du wiſſen / das wir der Beſoldung gar nicht nach⸗ 
fragen: Was aber vnſer Gluͤck vnnd Mannheit mit 
ſich bꝛingen werde / vnd wie viel es vermoͤge / wirt der 
auß gang des Kriegs beweiſen vnnd bezeugen. 
Wir haltẽ diß fire die groͤſte Beſoldũg / damit wir 
von dir moͤgen begabt werdẽ / wann wir mit vnſerer 
Hand vnd Standhafftigkeit moͤgen fo viel zů wegen 
bringen / dae wir den Feind hie in dieſem Land moͤ⸗ 
gen zwingen / auff das er ein ehrlichen vnd leidtlichen 
Frieden annemme / vnd dich ſampt die gantze Land⸗ 
ſchafft foꝛthin in gůter Růh vnnd Frieden laſſe blei⸗ 


ben. Wann nun ſolches geſchicht (wie wir den ſicher⸗ 


lich hoffen / das vns Gott den Sieg werde verleiht) 
vnd wir die Feind haben vberwunden / wirſtu bey dir 
ſelbs wol betrachten / was du vns für vnſer Muͤhe 
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vnnd Arbeit / auch fuͤr die bewieſene Gůtthat ſolleſt 


vergelten vnnd bezalen. Wir entſetzen vns gar nicht 
voꝛ der Tuͤrcken Gewalt oder Macht / ob ſie ſchon biß 
her allweg gluͤcklich vnd mit froͤlichem foꝛtgang ha⸗ 
ben geſtritten / welches wir der Goͤttlichen Fuͤrſehũg 
vnd heimlichen Rathſchlag befehlen vnd zůmaͤſſen / 
der wirts ohn zweiffel alles nach ſeinem Goͤttlichen 


Willen richten / vnnd vns trewlich wider den Gott⸗ 


ſchaͤnder beyſtehn. Wir ſeind bereit wider den Feind 
zů ſtreiten / vnnd woͤllen vnſer Leib vñ Lebẽ / Blůt 
vnd Gůt / vnd alles daran ſetzen / damit wir jhn von 
ewrem Halß moͤgen treiben / vnd Euch / Ewren Wei 
bern vnd Rindern / auch dem gantzen Land ein ewi⸗ 
ge růh ſchaffen / vnd auß der Tyranney des Tuͤrckt⸗ 
(hen Blůthundts erretten. 

Da nun der Suierceuitz auff erſtgehoͤꝛte meinung 
fein Red vnnd Antwoꝛt gegen dem Juonien gethan / 
ward der Juonia ſehꝛ dar durch erfroͤwet / vnd etwas 
von ſeinem Vnmůth ergetzet / bath hiemit die ober⸗ 
ſten der Koſacozen / das ſie wolten bey jhm zů Gaſt 
bleiben / welche er gantz herꝛlich vnd koͤſtlich tractie⸗ 
ret / vnd ſatzt fie vber ſein eigẽ Tafel / das fie mit (bam 
auß der Blatten aſſen. Die Raͤth aber vñ Staͤnd der 
Walachey / ſampt der Logafetus vnd der oberſt Ritt 
meiſter mit nammen Veremias / vnd andere viel A⸗ 
dels Perſonen mehꝛ / ſaſſen hart an des Pfaltzgrauen 
Tafel ob einem andn Tiſch / vñ wurden gleich gehal⸗ 
ten mit koͤſtlicher Speiß / die von mancherley Spece 
rey vnd Gewuͤrtz waren zůgerichtet. Dieſes alles hat 


ſich verloffen auff den zwentzigſten tag Mertzens / im 
jar tauſent / fuͤnff hundert / ſiebentzig Ve vier. 


Swiſchen 


Iuonia La. 
det die po- 
ecken d- 
bermals 45 
Gall. . - 
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S baier ` Ʒwiſchen dieſen dingẽ iſt der Tuͤrckiſch Geſandter 
des Tircki wider gehn Conſtantinopel kom̃en / vnd dem Keyſer 
ſchen Key- angezeigt / was jhm der Juonia für ein Antwoꝛt auff 
E eg) fein Anlangen hab geben, Als der Cürckiſch Reyſer 
Conan. Selym des Juoniẽ Antwort von feine Legatẽ hoͤꝛet / 
nope, ward er vber diemaſſen ergrim̃et vñ erzůͤrnet / ( wel⸗ 
chen Zoꝛn ð Legat noch hefftiger mehꝛet / als er klage 
mit ſchmaͤchlichen vnd gifftigẽ Scheltwoꝛtẽ / dz (ban 
€ Juonta gar kein Reuerentz erzeigt / vñ jhm wed Ge 
ſchenck noch Gaabẽ / (wie ſonſt breuchlich) verehꝛet /) 
rarckiſchẽ ſchicket derwegẽ ohn verzug nach erliche tagẽ dreiſſig 
Lol tauſent Tuͤrcken / vñ drey tauſent Vngern / dẽ Dale 
EE grauen ſo jhenſeit dẽ Gebuͤrg der Walachey wohnet⸗ 
TE ( von dem wir droben geſagt / das er des Kriegs ein 
vrſach ſey.) vñ beualch jhm ernſtlich dz er diß Kriegs 
heer / vnd das ſein / ſo er bey ſich verſamlet hette⸗ zů⸗ 
ſane men ſtieſſe / vnd mit Macht den Juoniam vber⸗ 
ziehen / denſelbigen fangen vñ jhn zů jhm ſchicke / er 
were gleich Lebendig oder Todt / hiemit die gantze 
Candſchafft Walachey ſampt / d Moldaw / widumb 
in fein gehoꝛſame bringen / wann der Juonia dar⸗ 
auß gebracht wurd / vnnd ſolt er nachmals den Pe 
trum ſein Brüder darein zum P faltzgꝛauen ordnen 

vnnd beſtettigen,. KAN 
A Dieſem ernſtlichẽ beuelch vnd an dat des Tuͤrckt 
x ö Dä ſchen Rey. kame der Pfaltzgꝛaue jhenſeit de Gebuͤrg 
dern d pala fleiſſig vnd gůtwillig nach / berůfft in eyl all ſein 
chen ober. Aricgsheer / die er hin vnd wider auff de Grentzẽ hat 
zeucht den ligen vnd ſtieſſe De zůſammen / zohe ſtracks foꝛth mit 
onien den Türcken vnnd Vngern die Ihm Selym geſchickt 
har / biß zů dem Fluß Moldaw / da fuͤhꝛt er alles 
SS Kriegs⸗ 
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Artegsvoldin geſchwinde hinuͤber. 

Es war dieſes Kriegsheer der Tuͤrcken / Vngern 
vnnd des Pfaltzgrauen auff ein hundt tauſent ſtarck 
auß den aller mannlichſten vnd erfahꝛneſten Kriegs 
leuten vnd Reutern der Türcken verſamblet / alſo dz 
ſie nicht allein ſtarck vnd mechtig gnug weren gewe⸗ 
ſen / den Juonien als ein geringen Fuͤrſten auß der 
Walachey zuͤvertreiben / Sonder fie hetten ſtercke 
vnnd Macht gnůg gehabt / wider ein jeden Maͤchti⸗ 
gen vnnd Gewaltigen Potentaten oder Koͤnig ſich 
auff zůlehnen / vnnd jhn leichtlich mit ſolchem groß 
ſen Gewalt vberwinden koͤnnen. Als ſie vber dẽ Fluß 
Moldaw kamen / laͤgerten ſie ſich daſelbſt auff dem 
weiten Feld herumb / damit ſie ſich widerumb er⸗ 
quickten vnnd auffmunderten / dann ſie mochten we⸗ 
der Leut noch Viech weiters foꝛthbringen / voꝛ Mü 
digkeit vnnd Muchtlaſſigkeit / dieweil ſie alſo ſtreng 
vber Berg vnnd Thal / Tag vnd Nacht hatten ge⸗ 
reißt ohn auff hoͤꝛung / biß ſie an diß Oꝛth ſeind kom⸗ 
men. Sie lagen hie ohn alle Soꝛg / vnd vermeinten 
gar nicht das jhnen der Juonia mit ſeinen Schnap⸗ 
hanen alſo bald auff dem Halß wurde ſein / lie ſſen 
derhalben die Roß hin vnd wider auff die Weid lauf⸗ 
fen / dann es hat am Vfer der Moldaw viel Wieſen / 
vnd fraſſen vnd ſoffen ſie ohn alle Foꝛcht / vnd gedach 
ten gantz vnd gar an keine Gefahꝛ. 

Hinz wiſchen kamen die Walachiſchẽ Außſpaͤher ey nom 
lendts geritten / vnd zeigtẽ dem Juonie an / als er ob virt der 
dem Mittag Mahl ſaß / wie ein vnzahlbare Sum̃ der Feind z 
Feinden vber die Moldaw weren gefahꝛen / vnd hette seh se 
ſich das Türckiſch vnnd Vngeriſch Heer zuͤſammen 
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geſtoſſen / alſo das ſie nicht eigentlich koͤnten wiſſen / 


wie ſtarck oder maͤchtig der Feind were: Aber wie es 


ſich vngefehꝛ bedunckt / ſey er vber die hundert tau⸗ 
ſent ſtarck / vnd ligen ſie all bey H Moldaw ohn foꝛcht 


vnd ſoꝛg / alſo das fie auch die Roß vñ das Laſt viech 


laſſen ohn eintzigehůt auff dem Feld in der Weid hin 


vnnd her lauffen. Derhalben zweiffeln Be gar nichts / 
wann Juonia in eyl mit feinem Volck dahin jaget / 
vnd ſie angrieffe / moͤcht er ſie all leichtlich erſchlagen 


vnd vmbbꝛingen in jhꝛer Vnſoꝛgſamkeit. Dieſe Bott 
ſchafft iſt dem Juonie ſehꝛ angenem̃ geweſen / hat der 
halben ohn eintz gen verzug den Suierceuitz mit ſei⸗ 
nen Mannlichen vnnd Boboen Roſacozen / ſampt 


ſechs tauſent Walachiſche Reuter / welche der Tuͤrcki 
ſchen Spꝛaach woler fahꝛen geweſen / foꝛthanhin ges 


ſchickt / vnd jhnen beuohlen / das ſie den handel ſollen 


gruͤndtlich erfahꝛen. Er aber der Juonia / iſt mit dem 
vbrigen Reiſigen Feng / die weil fie ein ſchwere Ruͤſtũg 
fuͤhꝛten / allgemach hernach getrabt. Der Suierceuiz 


vermahnet die ſeinen mit kurtzen woꝛten zur Mann⸗ 
heit vnd bate ſie darneben / wann ſie wolten ein froͤli⸗ 
chen vnnd loͤblichen Sieg erlangen wider den Feind / 


fo ſolten fie gantz ſtill ſein / gantz vnd gar kein getům⸗ 
mel noch getoͤß / oder eintziges Feld geſchrey noch Ler 
men erwecken / biß fie in der Feind Caͤger kaͤmen. Als 
ſie nun ſolches bey jhnen hatten beſchloſſen / vnd alle 
ding wol geoꝛdnet / ritten ſie ſtreng foꝛth / vnd kamen 
alſo gantz ſtill zů der Tuͤrcken vnd Moldawer Schilt 
wacht / welche ſie etwas fehꝛn võ dem Laͤger zůr Mit 
geſtelt hatten / das fie ſolten wachen vnd auffſehen / 
damit ſie nicht vnuerſehens in (bier Sicher heit Ger É 

uh 
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Růh vberfallen wuͤrden. Dieſer Schiltwaͤchter wa⸗ 
re vber die vierhundt / welche die Poleckiſche Schnap 
hanen all ohn eintziges geſchrey vnd Tumult haben 
vmbgeben mit wunderbarer Geſchwindigkeit / (da⸗ 
rinn ſie dann wolgeübt /) vnd ſie gefangen hinweg ge 
fuͤhꝛt. Als fie dieſelbigen an ein ſicher Oꝛth gebracht / koſccogen 
haben ſie fie erſtlich mit freundlichen / nachmals aber mannheit, 
mit trutzigen vnd zoꝛnigen woꝛtẽ angeredt / was der a 
Feind im Sinn habe / wo er lige / vnd was er thůn / o⸗ 
der was er berathſchlage? Wann fie ſolches nicht gůt 
willig woͤllen anzeigen / woͤllen ſie ſie dermaſſen peini 
gen vnd martern / das ſie gewoͤlt hetten / ſie hetten es 
freywillig gethan. | | 

Als die gefangenen Moldawer ſolche Trewwoꝛt Gefangner 

hoꝛten / fielen ſie nider auff jhꝛe Knew / bathen vnder b:kärnuß, 
thaͤnig vmb Gnad / vnd ſagten ſie wolten alles ſagen 
ſo viel jhnen bewüßt were / man ſolte ſie nur nicht wei 
ders peinigen oder vmb das Leben bringen. Fiengen 
derhalben an / von wegen der gegen wertigen Foꝛcht 
zůbekeñen / Nemlich das die Walachen jhenſeit dem 
Gebuͤrg / das iſt / die Moldawer / zůgleich mit dẽ Tuͤr 
cken / vnder welchen auch die Vngeren verſamblet / laͤ 
gen ohn alle Soꝛg in dem Laͤger / dieweil fie von we⸗ 
gen der langwirigen vnd ſchweren Reiß gantz ermů⸗ 
det / vñ krafftloß werẽ / erquickten ſie jhꝛen Leib wide 
rumb mit Eſſen vnd Trincken / auff dz ſie nachmals 
deſto mannlicher vnnd gehertzter den Juonien vn⸗ 
uerſehener Sach moͤchten vberfallen vnd gefangen 
hinweg fühꝛen. Derhalben wann fie der Juonia mit 
feinem Kriegsheer in der ſtille angrieffe vnd vberfie 
le / dieweil ſie all in Sicherheit ep eintzige Soꝛg laͤgẽ / 

J ij vnnd 
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vnnd ſich mit fräffen vñ ſauffen beladẽ / zweiffeln fie 
gar nicht / er werde fie leichtlich vberwinden moͤgen / 
, vnd ein gewaltigen Sieg daruon bringen. Dann es 
Tircken ſeyen der Moldawer Rriegsleut nicht mehr / weder 
e, ſtebentzig tauſent / der Tuͤrcken / dreiſſig tauſent / vnd 
„ der Vngern drey tauſent / darunder der halb theil 
nicht tauglich ſey zum Streit / alſo gar ſeind fie von 
wegen der ſtrengen vnd weiten Reiß abkommen vnd 

verſchmachtet. | 

lnonia er. Da ſolches die Roſacozen von den Gefangnen fuͤr 
fahret der warhafftig hatten verſtandẽ vnd gehoͤꝛt / ſchickten Pe 
Feind Ge- ſchnel auff ð Poſt zů dẽ Juonien / vnd theten (bm zů 
beimnus. wiſſen / wle es vmb die Feind ſtuͤnde / vñ wz jhꝛ Gelegẽ 
heit were / beuohlen jhm dz er ſtreng mit dẽ ſchweren 
Zeug hernach eylete / dann es were 8 Sieg für gewiß 
ſchon in jhꝛer Hãd. Die Koſacozẽ aber ritten eylẽdts 
bey Nacht foꝛtanhin / vnd hielten nicht weit von der 
Feind Käger etwan zwo ſtund ein Wacht / doch gantz 
heimlich vnd ſtill das niemandts jh: gewahꝛ wurde / 
vñ ð Feind kein Auff bruch maͤchte od etwas anfieng. 
Als bald ð Juonia ſolche Botſchafft vernaſ̃ von 
dẽ ſeinẽ / wie es ind Feind Läger ſtünde / eylet er ſtrẽg 
mit ſeinẽ Reiſigẽ hernach / vñ als er zů de Roſacozen 
kame / hieß er dẽ Suiercenitz die ſeinigẽ in ein Oꝛdnũg 
ſtellẽ / vñ beualch man ſolt als bald den Feind vnuer 
ſehens angreiffen / vnd mit jhm ſtreiten. Er aber der 
eee dieweil er mehꝛ Reuter vnd Volck bey jhm 
atte / weder d Suterceuitz / machet ſein Schlacht⸗ 
oꝛdnung weit võ einanðd / grieff alſo mit Arer Haͤuffẽ 
Sð Feind Laͤger in dꝛeyen Oꝛthen an / welches ohn alle 
Wacht vnd Dër bloß ſtůnde / vñ lagen ſie ohn Soꝛg 
| in 
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in der Růh. Der Sulerceuitz grieff võ einer ſeiten die 
Feind zũ erſten an / eh dann Juonia mit feine ſchwerẽ ang 
Seug berbey kame / vnd machte ſie in dem angreiffen Geeceg 
vnd ſtůrmen der Feind Laͤger / ein ſolch grewlich vnd verfallen. 
erſchꝛoͤckẽlich Feldgeſchꝛey / dz die Feind daꝛob erwach 
ten vñ dermaſſen erſchꝛacken / dz keiner wißte wo auß 
ed ein er ſolt rennen. Dann als ſie auß dẽ vollen vnd 
tollen Schlaff erwachten / wurden ſie alſo ab dem vn 
uerſehenen Feld geſchrey erſchraͤckt / dz De weder fliehẽ 
konten / noch zů den Waaffen greiffen / noch etwz an⸗ 
ders thůn oder ſehen / alſo gar waren ſie erſchꝛockẽ ab . 
| dem vngewohnlichẽ Feldgeſchrey. In ſumma fie wur⸗ 
den durch der Reuter getümmel / vñ der Pferdtẽ Ge⸗ 
ſchrey / dieweil die Roſacozen ſchõ im Räger warẽ vñ 
darauff hieben / alſo gar voꝛ Foꝛcht vñ ſchrecken geen 
ſtiget / das ſich keiner konte wehꝛẽ / Sond da lage als 
| wann fie ſchon all Todt weren. Hinz wiſchen als die 
| Roſacozen den Laͤhrmẽ im Laͤger erꝛegten / vnd die 
Türcken alſo vnfreundlich vo Schlaff auffweckten / 
Fame Juonſa mit feinen Zeug herbey / vnnd fiel auch 
in der Feind Laͤger / die hin vñ wid zerſtroͤwet lieffen⸗ 
vñ doꝛfft ſich keiner zur geg? Wehꝛ ſtellen / Sond lief 
ſen in ſich hawen vn ſtechen / wie in die Wilden Thier. 
Es oz niergẽt kein Oith noch Platz zůfliehen / dañ ts 
hatten die Moldawer vnnd auch zum theil die Tuͤr⸗ 
eken jhꝛ Roß (wie wir zůvoꝛ hin gehoͤꝛt) weit von dem 
Laͤger / bey der Moldaw auff die Weid laſſen lauf⸗ 
fen / vnnd die gantze Nacht ohn Soꝛg laſſen Wei⸗ 
den: Derwegen mochten ſie zů Süß nicht entrinnen / 
wißtẽ auch nicht wo fie ſoltẽ hin fliehen / wann fie ſchõ 
gern entflohen weren. Sie warẽ all des Gem 
| loß 
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Bloß vnd ohn Waaffen / derhalben kamen jhꝛ gar we 
e nig hie daruon / ſonder můſten all den Halß dahindẽ 
Am laſſen / die ſich doch zůvoꝛhin hocher vnnd maͤchtiger 
ere? at. Chaten hatten geruͤhmbt / Nemlich das fie ſchon den 
erlag. Sieg in jhꝛer Hand herten / vñ were der Juonia ſchõ 
gewißlich in jhꝛẽ Gewalt. Aber es hat jhnen gar weit 
gefaͤhlet / alſo das wie ſie im Sinn gehabt haben den 
Walachiſchen zů wagen / alſo iſt Ihnen getruͤcknet 
vnd geſchoꝛen worden. Wie nun die Roſacozen vnnd 
Walachen alſo ritterlich vnnd mannlich in die Tür⸗ 
cken vnnd Meyneidigen Mol dawer haben gehawen 
vnd geſtochen / iſt ein ſolch grewlich Schreyen / Heu⸗ 
len vnd Tumult in der Feind Laͤger geweſen / das kei 
ner ſein eigen Woꝛt hat moͤgen hoͤꝛen. Es ſeind auß 
dieſer groſſen anzahl der Tuͤrcken / Vngern vnd Mol 
dawer (deren auff die hundert tauſent / vnd drey tau⸗ 
ſent ſeind geweſen) keiner lebendig oder vnbeſchedigt 
NMoldawi. daruon kommen / weð allein der Moldawiſchep faltz 
ſchen faz graue / mit ſampt feinem Brüder Peter / welchen er 
grauen vnd mit jhm in die Walachey gefuͤhꝛt hat / vnnd ich auff 
Cato diß mächtig Kriegoheer verlaſſen / vnd gentzlich ver 
erg lente trawet / es wurde ihm gar nicht faͤhlẽ/ er wolt den J⸗ 
noniam vberwinden / vnnd die Walachey vnder fein 
Gewalt bringen / vnd ſeinen Brůder zũ Pfaltzgra⸗ 
Gen darinn veroꝛdnen. Dieſe zwen als fie in ſolchem 
Tumult vnnd Caͤrmen ſchwerlich zwey geſchwinder 
vñ leichter Pferdt mochten bekommen / ſeind ſie dar⸗ 
auff geſeſſen / vnd gleich im anfang des Streits auß 
dem Lager mit gꝛoſſer Foꝛcht / Jittern vnd Schreckẽ 
daruon geflohen / vnd vber den See / ſo auß der To⸗ 
naw fleußt / nicht weit vom Laͤger ſich laſſen vber⸗ 
2 führen/ 
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fuͤhꝛẽ / vñ ohn auff hoͤꝛen geflohẽ/ biß zů dem Schloß 
Brailouiam / darinn der Tuͤrckiſch Keyſer ein Vogt 
hat ſitzẽ. Die vbrigẽ Türcken aber / ſampt de Vngern 
vi Moldawer / ſeind all auff de Platz blieben / jaͤmer⸗ 
lich erſchlagen vnd den Voͤgeln vnder dem Himel ap 
Aaß woꝛden. Es ware gantz ein jhaͤmerlicher vnd e⸗ 
lender Anblick oder Spectackel hie zůſehen / dann es 
lag das gantz weite Feld voll todter Coͤꝛpel / vnder dẽ 
todten noch viel lebendiger / die hefftig vnnd toͤdtlich 
verwundt waren / aber nicht mehr fliehen kondten / 
vnd was diß gantz erbaͤrmlich zůſehen vnd zůhoͤꝛen / 
dann biß weilen richteten ſich etlich vnder den todten 
Coͤꝛpeln auff die nie / als wolten fie daruon fliehen / 
aber fielen vor ohnmacht wider vmb: Hergegen hoꝛt. 
man viel die fůhꝛten ein erſchroͤcklich Deelen vnnd esch 
Weehklagen / das einer den andern ſolt erſtechen vnd Aer Niger 
vollendts von der Marter helffen / alſo groſſe noth ug, ` 
vnnd ſchmertzen litten ſte / das fie viel mehꝛ den Tod / 
weder das Leben wuͤnſcheten / dann es war da kein 
Hoffnung mehꝛ des Lebens / vnd mochten ſie auch 
kein Růh haben von wegen der ſchaͤdlichen vnd gifftt 
gen Wunden / ſo ſie empfangen / alſo das fie weder ſter 
ben / noch genaͤſen konten. Vber dieſen jhaͤmerlichen 
Anblick vnd Jamer / lag das gantz Feld voll Waaf⸗ 
fen / Pfeil / Bogen / Harniſch vnd andere Kriegsruͤ⸗ 
ſtung / vnd war das Feld an allen Oꝛthen vnd Pläne 
mit Blůt beſprengt/ alſo das kein oͤꝛthlein auff dem 
weiten Feld ſo klein was / man ſahe der erſchlagnen 
Feind zeichen vnd vndergang darauff. 

Nach dem die Koſaco ʒen vnnd Walachen hetten 
dieſe froͤlichen Sieg wid die Tuͤrckiſche ũd erobert / 

; A grieffen 
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grieffen ſie der Feind Laͤger an / vnd pluͤnderten es / 
darinn ſie ein groß Gůt von Gelt vnd andern koͤſtli⸗ 
chen Kleinoter haben gefunden / welches alles dem 
Juonien iſt vbergeben woꝛdẽ / aber er hat gar nichts 
daruon behaltẽ / Sonder alles den Kriegoleutẽ / für 
ne mlich aber den Poleckiſchen Roſacozen geſchenckt/ 
daꝛdurch der mehꝛertheil gantz Reich iſt woꝛden. His 
iſt Juonia mit ſeinem Rꝛiegsheer auff der Wahlſtat 
in ö Feind Nager vier tag verharꝛet / damit dz Kriegs 
volck moͤchte außrůhen vnd ſich widerumb mit Eſſen 
vnnd Trincken ermunderen / dann De waren ab dem 
Todtſchlagen vnd Metzgen der Feind / gantz haͤllig 
vnd Muͤd woꝛden. Inonia ließ des Moldawiſchen 


Pfaltzgrauen vnd feines Brüdere Coͤrpel mit hoͤch⸗ 


ſtem fleiß vnder den erſchlagnen ſuchen / dann er ver⸗ 


meint nicht / das ſie entrunnen werẽ / Sonder glaubt 


gentzlich ſie weren auch auff dem Platz blieben. Da er 
ſie aber nirgent funde / gedacht er ſie werẽ ſch endtlich 


Iuonid ver 
hergt die 
Moldaw ja 
merlich. 


entflohen / Derhalben beualch er ſeinem Kriegs heer 
das ſie ſolten foꝛth rucken in die Moldaw / vnnd des 
Pfaltzgrauen Landſchafft verbergen vnd verderbẽ 
in allen Oꝛthen / wo ſie koͤnten vnd moͤchten. Als er 
nun mit feinem Kriegsheer eylents in die Moldaw 
kame/grieff er alle Staͤtt vnnd Schloͤſſer im Land 
an / welche von Natur vñ mit Beſatzungen nicht zum 
ſtaͤrckeſten waren / verhergt vnd verbrennt dieſelbi⸗ 
gen biß auff den Grund. Er beualch das man alle die 
jehnigen ſo ſie antreffen / vmbbraͤchten es were gleich 
Mann vnnd Weib / Jung vnnd Alt / vnnd ſolt man 
gantz vnd gar kein vnderſcheid haben / Sonder alles 
ohn eintzige Barmhertzigkeit vmbbringen vnnd er⸗ 
n ? wuͤr⸗ 
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wuͤrgen. Deßgleichen ſolt man alle Doͤꝛffer / lecken 
vñ Hoͤff mit ſampt dẽ Staͤtten / biß auff den Grund 
verbrenntn vnd verhergen. Diß was ein erſchꝛoͤckenli 
cher Anblick vñ Jamer zůſehen / dann wo man in dẽ 
Land hin vnd her ſahe / do brante es in allen Oꝛthen 
vnd Enden / alſo das nichts dann Rauch ep Fewr wa 
re. Mann ſchleifft die alten vnd krancke Maͤnner die 
vor Alter vnd Kranckheit nimmer gehn konten / mit 
Stricken vnd Seilern auff die Gaſſen vnd erwuͤrget 
ſte/ die junge Rinder vnd Knaͤblein ſpiſſeten fie ohn 
alle Barmhertzigkeit / die Ehꝛlichen vnd Tugentſa⸗ 


men Matronen / ſampt den zuͤchtigen Jungfrawen 


vnd junge Toͤchterlein / ſchwechten vnd ſchaͤndtẽ Re 


Moldawer 
jämerliche 


verfolgüg. 


trieben gꝛoſſe Blůtſchand vnd Můtwillen mit jbne/ 


vnd in ſum̃a fie vnd erlieſſen gar nichts vnangegrief⸗ 
fen vnnd vnuervolgt / Sonder plagten vnnd mar⸗ 
terten jederman wenn ſie ergrieffen / vnd trieben alſo 
in allen Oꝛthen groſſe Tyranney vnnd erſchroͤckliche 
Verfolgung. Als ſolches der Juonia hoͤꝛet / lobt er fie 
all inſonderheit / vnd ſagt jhnen groſſen Danck / das 
fie ſich alſo Mannlich vnnd Kitterlich hatten ge⸗ 
braucht / vnd dem Feind ein ſolchen groſſen abbruch 
gethan / vermahnt ſie auch darneben / das fie ſolten 
in jhrer angefangnen Mannheit foꝛthfahꝛen / vnnd 
nach dem erlangten Sieg / ſich alſo Ruͤhn vnd Hertz 
hafft / wie bißher erzeigẽ. Sagt dar bey ſie hetten nun 
auff diß mal gnug gefochten / was noch für Muͤhe vñ 
Arbeit vbrig were / das wurde jhnẽ allein zum Raub 
vnd Nutz dienen. 


lu onie Red 
zu den 
Kriegs les 
ten. 


Mit diſer gꝛewlichẽ vñ erſchꝛoͤcklichẽ verhergũg iſt ð 


Juonia durch die gãtze Mol daw her durch geſtreifft / 
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vnd mit ſeinem gantzen Kriegsheer / biß an die Sie⸗ 
benbuͤrg oder Sedmigroenſer Landſchafft kommẽ. 
Daſelbſt als ſie das Schloß / ſampt ð Statt Brailo 
uiam geſehen / haben Be etwas weiters an der Tonaw 
hinab geruckt. Als der Juonia an demſelbigen Oꝛth 
gewahꝛ ward / das der Moldawiſche Pfaltzgꝛaue mit 
ſampt ſeinem Brůder Peter in dem Schloß laͤgen vñ 
dohin geflohen / fuhrt er ohn allen ver zug vnd eintzi⸗ 
ge Foꝛcht / ſein gantzes Kriegsheer für das Schloß / 
vnd die Statt Brailouiam. | 
prailonig . Es iſt die Statt Brailouia an der Tonaw gelcge/ 
ein tate vnd hat ein ſtarck vnd wolgebawts Schloß darinn / 
vñ Schloß. welches von Natur / vnnd mit Mawren wol bewah⸗ 
ret vñ beueſtiget iſt. In dieſem Schloß hat der Burg⸗ 
vogt ein ſtarckẽ Zůſatz von Türckiſchẽ Kriegsleuten 
ligen / darauff er all ſein zuͤuerſicht vnd hoffnung fer 
tzet. Deß gleichen machten jhm auch der Moldawiſch 


Pfaltzgꝛaue vnd fein Brüder ein kuͤhn Hertz / dann 


er verhofft ſie wurden ſich Ritterlich wehꝛen / dieweil 
es am meiſten vmb jhꝛ Haut zůthůn were. 


Nicht fehꝛ von der Statt vnd Schloß / ſchlůg der 


twonia bela Tages, mit ſampt ſeinem gantzen Kriegsheer ſein 


W — Laͤger / an einem kom̃lichen vnd ſichern Oꝛth / dahin 


Pfalggraue ? 
in der Statt Statt Mawenicht mochte reichen noch gewiß ſchieſ⸗ 
Brailouia, Ten /welches jhm vnnd dem gantzen Kriegs heer ein 


groſſen Voꝛtheil vnd Fuͤrdernuß brachte zum Sieg. 


Als er nun das Lager hat geſchlagen / vnd alle ding 
zur Belaͤgerung geruͤſtet / auch das groß Geſchütz ge 
gen der Mawꝛ geſtelt / ſchrieb er ein Brleff an de Tuͤr 
ckiſchen Burguogt in das Schloß / vnd gab denſelbi 

gen 


man mit dem Geſchuͤtz auß dem Schloß / oder ab der. 


| 
| 
| 
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gen zwen gefangnen Moldawer / die ſolten jhn dem 
Oberſten vberantwoꝛten: Darinn er vnder anderm 
ſchreibe / vnnd bathe den Oberſten im Schloß das er 
den Pfaltzgrauen vber die Moldaw ſeinen aͤrgſten 
Feind / ſampt ſein Brůd Peter / welcher dieſen Krieg 
ohn eintzige vrſach vnd Schmachheit wider jhn an⸗ 
gefangen / vnd gleich im anfang gantz vngluͤcklich ge 
ſtritten / vnd mit groſſen Schande auß der Schlacht 
entflohen / ſolt ohn verzug vndeintzige einred herauß 
| in fein Gewalt vnd Hand vberantwoꝛten: Wo er ſol⸗ 
ches nicht thaͤt / vnd ſich vngehoꝛſam̃ erzeiget / ſolt er 
wiſſen / das er fein Kriegsheer von der Statt vnnd 
Schloß nicht eh woͤlle hinweg fühꝛen / biß ſo lang vñ 
fehꝛ / er das Schloß vnd die Statt mit Gewalt erobe 
re / vnd ſie allſammen in ſein Hand bringe. 
Auff die Brieff des Juonie antwortet der Burg⸗ 
vogt durch ſchꝛeiben wĩderumb / vnd vberſchickt jhm Oberſten 
| die Brieff mit vier Türcken in das Laͤger / vnder wel äech 
| chen zwen in der Statt wohnten / vnnd zwen in dem ont af 
| Schloß. Er ſchickt jhm auch durch dieſe vier Tuͤrckẽ / des luonie 
zehen groſſer Buͤchſen kugel / vnd zehẽ kleiner / ſampt ſchreiben. 
zwen Pflitzpfeil. Deß Brieffs vñ Schreibens jnhalt 
oder Sum̃ an bé Juonien / war fuͤrnemlich dieſer. 
Ich laß mir anzeigen das du des Tuͤrckiſchen Rey 
ſers Selym Diener vñ Vnderthan ſeyeſt / wo dem al 
| fo iſt / ſo bedenck dich ſelbs vñ lůg / wo mit du vmbge 
heſt / vnnd hab nur wol achtung auff dein Schantz: 
Dargegen aber wiſſe das ich deren dingen / ſo du von 
mir begert haſt / keins werde thůn / noch mir jmmer 
in Sinn kommen ʒůthůn. Dieweil ich aber vernimb/ 
das du ein vnzahlbares Volck des Tuͤrckiſchen Rey⸗ 
A "mm ſers 
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ſers Kriegsheer habeſt erſchlagen vn jhaͤmerlich vm̃⸗ 
bracht / Nemlich deren die jhꝛem aller Gnedigſtẽ DA 
nig dem Tuͤrckiſchen Reyſer ſeind gehoꝛſam geweſen / 
vnd haben ſein trewen Diener den Petrũ / des Pfaltz 
grauen in der Moldaw Bruder / woͤllen in die Wala⸗ 
chey einſetzen vnd zum Pfaltzgrauen veroꝛdnen. So 
Burglogts wiſſe offentlich / vnnd fag ich dir folches in keinem 
ES Schimpff / wann du nicht bald von der belägerung 
e P wirft laſſen / vnd dich von dannẽ troſſen / wil ich dich 
mit ſolchen Pillulen vnnd Dollpyren ſpeiſen / das 
wann du / vnd die deinen euch voll daran gefreſſen ha 
bent / werden jhꝛ ſie mit groſſem vnwillen widerumb 
herauß ſpeyen. | 
luonie Dieſe ſtoltze vnd verachtliche antwoꝛt des Burgs⸗ 
Zorn gegẽ vogts / bewegt den Juonien ſo hoch zu Zorn / das er 
den Türcki dermaſſen vber die Tuͤrckiſche Botten ergrimmet / 
feben Bot- das er ſie all vier von ſtundan gefangen namb / vnd 
ten. ließ jhnen die Ohꝛen abſchneidẽ / die Naſen vnd Laͤff 
tzen ſchlitzen / wie den Vngeriſchen Pferdten / vnnd 
henckt ſie mit den Fuͤſſen vber ſich an ein lange Stan⸗ 
gen / das ſie mit dem Kopff vnd Haͤnden auff die Er 
den hiengen / vnd ließ ſie nachmals durch etliche Dos 
ckenſchützen zů der Statt tragen / vnnd daſelbſt auff 
einem kleinen Bühel auffſtecken / das ſie die Burger 
in der Statt / vñ alles Kriegs uolck im Schloß moch 
ten ſehen. | 
Dieſe Handlung des Juonie gegen den Türcken / 
war jederman ein ſchroͤcklichs anſehen / vnd jaͤhmerli 
ches Spectackel / welches Juonia doch vmb deren vr 
ſach halbẽ ſoll gethan haben / das er dem Tuͤrckiſchen 
Burguogt vnnd allen ſeinen Mitgeſellen damit vd 
wollen 
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woͤllen zůuerſtehn geben / das wann ſie ſich nicht gët 
willig woͤllen auffgebẽ / werde er mit ſampt ſeinẽ zwen 
fluchtigen Auffruͤhꝛern ein gleiches End bekommen. 
Nach dieſer verloffnen Handlung beualch Juo⸗ 
nia den Fuͤß knechten / das ſie ohn eintzigen verzug / 
ſolten die Sturm leitern / ſo gãtz artlich zum Sturm 
gemacht / an die Mawr werffen / vnnd den Sturm 
mit groſſem Geſchrey vnd Tumult anrennen / vnnd 
die Mawren erſteigen / wo es jhnen moͤglich were. 
Dieſer fein Rathſchlag vnnd fuͤrhaben hat jhm gar 
nicht gefaͤhlet / Sonder es hat das Gluͤck jhm alſo 
woll gewoͤlt / das ſich das End gantz noch ſeines Her 
Gem Wunſch vnd Begeten hat geſchicket. Dann es 
ſeind die Fůßknecht mit fo groffer geſchwindigkeit an 
die Statt Mawren kommen / vnd die Leitern ange⸗ 
woꝛffen / das / eh dann ſich die in der Statt zur gegen 
wehꝛ geſtelt / vnd zů den Waaffen grieffen / haben fie Bralloria⸗ 
ſchon die Mawren eingenommen vñ erobert gehabt. Se wonnen; 
Hterauff iſt das gantz Kriegsheer / als die Mawren er 
gewonnen in die Statt hinein gefallen / vnnd haben ep Haer 
alles 35 Tod geſchlagen Jung vnd Alt / Mann vnnd ic a tod 
Weib / auch der kleinen vñ vnmuͤndigen Kind nicht geſchlagen. 
verſchoner/ Sonder ſie von der Mütter Bruͤſt geriſ⸗ 
ſen vnd zů Tod geſchlagen / alſo gar waren ſie wider 
die Tuͤrcken ergrimmet vñ erbitteret / diewell Ge (bn? 
mit ſo ſchmaͤchlichẽ vñ trutzigẽ Worten hettẽ geſchrie 
ben. Es iſt in dieſer Statt fo ein grewlich vñ erſchro⸗ 
ckenlich Blůt vergaſſen worden / dz durch die Ga ſſen 
an vtelẽ oꝛthen kleine Blůtbaͤchlein võ den todtẽ Coe; A bach 
peln ſeind in die Tonaw geloffen / daruõ ſich auch die xn 
Tonaw entferbt vnd zum (bet Blůtroth iſt er 
12 ieſes 
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geſteckt. 
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Dieſes Metzgen vnd Blůtuergieſſen hat vier gan 
tzer tag gewehꝛet ohn auff hoͤꝛen / vnnd ware gar nie⸗ 
mandts ſicher / Sonder ſie ſuchten in allen heimlichẽ 
vnd verboꝛgnen Oꝛthen / vnd zohen die Leut auß dẽ 
Finſteren winckeln herfuͤr vnd erſchlůgen ſie. In ſum 
ma es was in der gantzen Statt niemandts frey / we⸗ 
der von Leuten noch von Viech / Sonder was ein le⸗ 
bendigen Athem hat / das mußt den Geiſt auffgebẽ. 
CLetſtlich ſtieſſen fie die Statt vor groſſem Foꝛn vnd 
Grimme mit Fewꝛ an / vnd ver branntẽ alles ſo darin 
ware / von Neut vnd Viech / alſo das kein Hund le, 
bendig daruon kame. 

Sie funden ein mechtig vnd groſſes Gürt in dieſer 
Statt von Golt / Sylber / Gelt / Baͤrlein / Edelge⸗ 
ſtein vnd andere koͤſtliche Aleynoter vn Haußrath / 
welches die Rriegß knecht alles behalten en geraubt 
haben. Es ware dieſe Statt in der Kanderenier die 
aller reicheſt vnnd maͤchtigſt / dieweil fie von der zeit 
an / als Griechẽland von den Tuͤrckẽ erobert / nie kein 
Krieg hatte gehabt / noch eintzigen vnfahl erlitten 
Sonder allzeit růhig vnnd ohn ſoꝛg geſtanden / alſo 
das ſie an Gelt vnnd Gůt / nie kein ſchaden hatte ge⸗ 
nommen / Darauß leichtlich abzuͤnemmen iſt / wie 
maͤchtig vnnd Reich ſie in allen dingen ſey geweſen: 
Jetzt aber als ſie einmahl durch Kriegs gewalt vnnd 
Macht iſt erobert woꝛden / iſt ſie gantz zů jhꝛem vnder 
gang vnd verderben kommen. Dann es hat der Ober 


wirt auff wind nicht ein Hauß da laſſen auffrecht ſtehn / Son⸗ 


den Grund 
gefchleifft. 


der fie alle zů Bodẽ auff den Grund hernid geriſſen / 
vnnd einem ebnen Bawfeld gleich gemacht / auß ge⸗ 


nommen das Schloß / welches allein iſt da blieben 


ſtehen / 


des Walachiſchen Sven, rer 
ſtehen / nach dem die Rinckmawren der Statt ge⸗ 
| rings herumb ſeind abgewoꝛffen vnd gantz geſchliſ⸗ 
| en worden. FFP 
Es hat jhm Juonia fürgeſetzt / er wolt mit feinen ` 
riegs volck das Schloß auch ſtürmen vnnd mit ge⸗ 
walt erobern / Aber es ſchreckt jhn darnon ab der ſtar 
cke Zůſatz / ſo im Schloß lage / Daũ er beſoꝛgt es méch 
te jhm viel Volcks auff dem Platz bleiben / welche er 
an einem andern Oꝛth mit beſſerm Nutz vnnd Heil / 
| moͤchte gebrauchen / weder das ſie hie im Sturm er⸗ 
ſchlagen wurden. er 
1 Zwiſchen dieſer zeit als Juonia vnnd das Kriegs / 
beer mit der Belagerung did eroberung der Statt 
lich bemuͤheten / kamen ſhꝛe Außſpaͤher ſchnel in das 
Fäger gerirten / vnd zeigten de Juonie an / wie fün 
zehen tauſent Tuͤrcken ein weiten Weg herkaͤmen / die 
vnderſtunden in das Schloß Brailouiam zůkoſſten / 
vnd wolten Re darinn entſchuͤtten. Als bald Juonia 
dieſe newe Zeitung vo feinen Auß ſpaͤhern vernamb⸗ 
entſatzt er ſich gar nicht ab der gꝛoſſen Zahl vnd Ges 
walt der Feind / Sonder ſchickt den Suierceuitz ohn 
allen verzug mit ſeinen Roſacozen / vnd acht tau ſent 
Walachiſchen Reutern jhnen entgegen / vnd beualch 
ihnen / wo ſie dieſelbigen antreffen / ſoltẽ fie mannlich 
in ſie ſetzen / vnd kuͤnlich nach jhꝛe alten Brauch in Ge a 
hawen. Mit dieſen Reutern vnnd leichten Schůtzen / guierceniz 
pferdtẽ / reñt der Suterceuitz jhnen ſchnel entgegen / Nannbei 
vnd kame jhnen fo bald auff die Hauben / das fie we⸗ vnd Ste, 
der weil noch zeit hatten ſich zůſammen zuͤſamlen en 
ſich in ein Oꝛdnung zůſtellen: Son d es fiel der Got 
erceuitz mit feinen Roſacozen vnd Walachiſchẽ ren 
dern 


D 
lxxxij Beſchreibung / 

tern in ſie / vnd fochtẽ gantz Ritterlich wider die Tür 

| cken / alſo das in wenig ſtunden hie abermals ein groß 
Then Blut vnder den Türcken vergoſſen ward / vnd litten 
daderlag Ge ein jhaͤm erliche iðlag. Dann es wurden diefuͤnff 
schen tauſent Türcken hie all erſchlagen / aufgenom 

men tauſent Reuter / welche durch die Flucht darnon 

kamen. Dieſen jaget der Suiercenitz mannlich nach / 

vñ erlegt jhꝛ viel in der Flucht / als er aber nirgent kei 

ne auff 5 Straſſen mehꝛ antraffe / kehꝛet er widerum 

zů ruck auff die Wahlſtat. Die jehnigen fo mit dẽ Lo 

ben in der Flucht waren daruon kom̃en / flohen in das 
Schloß Teinen / welches vnd der Tuͤrckẽ Reich gehoͤ⸗ 

ret. Nicht fehꝛ von dẽ erſtgemelten Schloß lage noch 

ein gꝛoſſer Hauff Tuͤrckẽ / zů welchen ſich auch d Sey⸗ 
thier Rriegsheer hette ver ſamlet / die warteten auff 

Glück vñ Gelegẽheit / wo ſie ð Walachẽ Heer mit fůg 

moͤchtẽ angꝛeiffẽ. Da nũ d Suterceuitz ſolches gewahrt 
ward / ſchicket er in eil zů de Juoniẽ fuͤr Brailoutam / 

vñ thet jhm dẽ froͤlichen Sieg / ſo er wider die Tuͤrckẽ 
erlangt / zůwiſfen / vñ zeigt jhm darnebẽ an / dz er ges 

wiß noch ein anðn Sieg in ſeiner Hand habe / wañ er 

nur von ð Belaͤgerũg voꝛ Brailoula ablaſſe / vñ mit 

dem gantzẽ Hauffen ohn verzug / ſo ſchnel als jhm jm 

mer moͤglich / zů jhm komme. Als Juonla die b 
Bottſchafft vnd den Sieg des Snierceuitz hoͤꝛet / be⸗ 
l vor ualch er durch ein Herolden in dẽ Läger auß zůroffe⸗ 
eer: vnd alles Volck zũ Abzug zůvermahnen / dañ er ſahe 
E wol dz wenig Gewiñ op Heil an dem Schloß wurde 
zůerlangen ſein / dieweiles von Natur ſtarck vñ mit 

den Tuͤrckẽ wol bewaret ware / vñ ob ers ſchon moͤcht 
gewinnẽ / wur de hm doch viel Volcks darauff ch ga 
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biß ers erobert: Derhalben zohe er mit dem gantzen 
Kriegoheer daruoꝛ ab / vnd verfügt ſich ohn verzug 
zů dẽ Sniercenitz / wie er ſolches võ jhm begert hette. 
Wie ſte nun dz gantzldeer widumb zůſamen brachtẽ / 
beraihſchlagten ſie ſich mit kurtzen woꝛten vnder eins 
ander / wie der handel anzůgreiffẽ were. Hierauff zo 
ben ſie in aller ſtille in 8 Schlachtoꝛdnung biß zů der "Së 
Tuͤrckẽ vñ Scythen Lager / vberftelẽ ſie vnuerſehens 8 
ind Schãtz / er wuͤrgtẽ vñ erſtachẽ De zů mehꝛertheil / ai Ai 
alſo dz wenig auß den Scythiern daruon entrunnen. | 
Nach dẽ erlangten Sieg vñ Triumph habẽ ſich die 
Roſacozʒẽ abermals nicht lãg geſaumet / Son ſeind 
mit dẽ Walachẽ foꝛt gezogẽ / vñ dz Schloß Teinẽ An 
gereñt en belaͤgert / dahin die Tuͤrckẽ jhꝛrlucht hattẽ 
genommen / wie wir zuͤuoꝛ gehoͤꝛt haben. Als ſie dass 
Schloß leichtlich / ohn eintzigẽ ſchweren Sturm vnd emm e 
Gefahꝛ erſtigen vñ erobertẽ / habẽ ſie ohn vnderſcheid 1 e? e 
alle die jehnigẽ fo im Schloß gelegen / mit ſampt den in 
Weibern vn Amönvinbgebracht vñ geſpiſſet / vñ iſt 
auß folder groſſen anzahl Volck ð Tuͤrcken / nicht ci 
ner lebendig daruon kom̃en. Solche gluͤcklichen get: ZS 
gang / vñ ſo viel herꝛlicher Sieg / hat d Juonia durch e 
Hilff vnd Beyſtand des Suiercenitz mit ſeinen Ro⸗ und Hertz 
ſacozen bißhex erlangt. Dann es braucht ſich ð Juo⸗ haffigkeit. 
nia in dieſem Krieg gantz Mannlich en Ritterlich / 
vnd thet alles das jenig was einem oberſten Haupt⸗ 
man oder Feldher:n zůſteht / Sintenmal er ſich nie 
verzagt hat laſſen finden / Sonder in allen Schar⸗ 
muͤtzlen vnd Streiten / voꝛnen daran geweſen. 
Er grieff gemeinlich die Tuͤrcken zum erſten im for 
derſten Gliedt an / vnd wolt nie zum hinderſtẽ ſtehn / 
L pn wann 


mt Beſchrelbung / 


wann jhn ſchon die Anecht darnon abmahnten / dz 
er ſolt ſein eigen achtung geben / damit jhm niche et⸗ 
wan ein Schlappen wurde / das er dardurch auff de 
Platz bliebe wolte er ſich doch daruon nicht abwen⸗ 
den laſſen / Sonder wagt ſich in allen Stuͤrmen vnd 
Streiten / ritterlich in die Schanz. 

Er hielt in den Streiten vnnd ziehen ſolche Oꝛd⸗ 


oan was nung: In dem erſten Glied hielten allweg ertlich Fah⸗ 
er für ord. nen Reuter die wolgeſtafftert waren mit Fewꝛbůch⸗ 
nung in Ji ſen / die grteffen die Feind alweg mannlich an / vnnd 


nem Kriegs 


heer hab 
gehalten. 


zertrenten der Tuͤrcken Schlachtoꝛdnung mit ihrem 
embſigen vnd ſtrengen Schieſſen / alſo das die Feind 
gar ſelten mit jhnen ein treffen thaͤtẽ ohn ſonderlichẽ 
Schaden vnd Niderlag. Auff die rechten Seiten ſtel 
let er die S chuͤtzen mit den Pflitzpfeilen / die thaͤten 
den Tuͤrcken en Schaden mit jhꝛem ſchieſſen / 


dann wann der Laͤrmen allwegen angieng / ale 
o⸗ 


fie alſo geſchwind ab / das der Lufft voller pfeil 

he / gleich als wann es hagelt / daruon dann der Tür; 
cken Oꝛdnung můſt zertrent werden. Auff der Lin⸗ 
cken Seiten ſtunden die jehnigen ſo kurtze Spieß o⸗ 
der Haͤlenparten trůgen / die waren CH alle weg ge⸗ 
ruͤſtet / wo ſie der Feind wolt angreiffen / konten ſie ſich 
gegen ſhm wehnden / vnd ibm ein Widerſtand chim, 
Lerſtlich hielt der Suierceuitz mit feinen mannlichẽ 
Roſacozen beſonder / vnd wann er ſahe das der Tuͤr⸗ 
cken Oꝛdnung ein wenig zertrent ware / fiel er mann 
lich in ſte/ vnd thaͤte mit feinen Reutern all weg größ 
fen Schaden y alſo das die Tuͤrcken nicht leichtlich 
mochten entrinnen. Dieſe Oꝛdnung vnnd Regiment 
hielte der Juonia vnder feinem Kriegoheer / vnd wa 
ne re er 
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re er vberal vorne daran / ſahe ſelbs auff die Schlacht 


oꝛdnung / damit jhnen der Handel nicht etwann 
mißriethe. ni EK? 

Hinz wiſchen als die Walachen fur dem Schloß 
Teinen lagen / vnd daſſelbig ſtuͤrmten / ſchlůgen ſich 
ſechshundert Kofacozen zůſammen / vnd ritten auff 
die Statt Bialogrodẽ zů / welche in der Tuͤrckẽ Reich Bislogrode 


ligt / vnd als ſie in beſchloßner Oꝛdnung dahin kamẽ / ae stant e 


habe fie dieſelbigẽ mit wunðbarlicher Practick ſchnel obert vnd 

erobert / vnd mit Fewꝛ angeſteckt / vnd iſt mehr dann verbrent, 

die halbe Statt gantz jhaͤmerlich verderbt woꝛdẽ mit 

Fewꝛ. Sie funden ein groſſen Raub von Gelt vnnd 

Gůt darinn / welches die Reuter alles mit jhnen hin⸗ 

weg fühꝛten / vnd wurden viel Reich dardurch. 

Nach ſo viel erlittener Muͤhe vnd Arbeit / vñ nach 

ſe manichfaltigem Sieg oder groſſem Niderlag der ori 

Tuͤrcken / ward Inonia vnnd das gantz Rriegsheer e, ei 

gar ermuͤdet vnnd krafftloß / derhalben ſchlůgen ſie Ge géie, 

nicht fehꝛ von dem Schloß Teinen jhꝛ Caͤger / vnnd 

warffen ein hohe Schantz auff / darinn ſie ſicher vor 

den Feinden laͤgen / vnd blieben daſelbſt acht tag ſtill 

liegen / erquickten jhꝛen Leib widerumb mit fen. 

— — vnnd andern notwendigen din⸗ 

gen meh. : brong Ss 
Als ſie nun da ſtill lagen vnd ſich von der Můdig⸗ 

keit widerumb auffmunderten / ward jhnẽ abermals 

von den Außſpaͤhern angezeigt / wie etliche Hauffen 

Tuͤreken vnd Scythier von der Statt Bialogꝛoden 

auß ohen / vnd nicht wißten das Juonia mit ſeinem 

gantzẽ Kriegsheer in dieſem Land laͤge / Derbalben 

ſtreifften ſie hin vnd her ohn alle Foꝛcht vnd eintzige 

ij Oꝛdnung / 
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trxrb; Beſchreibung / 
Kofacozen Oꝛdnung / vnd ſuchten ein Orth da fe möchten ohn 
Nlannbeit. ſcha den oder gefahr vber dz Waſſer fahren. So bald 
ſie die Koſacoʒen erblickten / bathen ſie den Juoniam 
dz er jhnen wolt vergoͤnnen / damit ſie dieſe angrieffẽ 
vnd ein Scharmuͤtzel mit jhnẽ hielten / dann ſie zweif 
felten gentzlich nicht es wuͤrde jhnẽ do abermahls ein 

Schantz gerathen. 

Auff jhꝛ begerẽ vñ Bitten ſoll jhnẽ der Juonia auff 
ſolche Meinũg geantwoꝛtet habẽ / wie ſolches für ein 
warheit ſchꝛeibt vñ bezeugt Bartholomeus Procius. 
uuonie el Ihꝛ mañliche vñ vnerſchꝛockene Poleckẽ / ewer vner 
zl den ko. ſchꝛockliche Mañheit vñ Standhafftigkeit / deßglei⸗ 
bai. che auch d jnbruͤnſtig Eyfer zůſtreitẽ / vñ ewre glück 
liche Foꝛtgãg / ſo jhꝛ bißher habẽ gehabt / bringẽ zůwe 
gẽ / dz ich euch gar nichts kan abſchlagẽ / in allẽ dingẽ 
wz jhꝛ von mir begerẽ oð bittent / Sond muß euch in 
allen dinge wilfahꝛen / vñ gutwillig zůlaſſen / wo zů 
ewer Mannheit vñ Kuͤhnes Hertz luſt vnd liebe hat. 
Derhalbẽ ziehent hin jhꝛ glůckhafftige vñ Siegreiche 
Heldẽ / vñ ſey Gott ð Der: ewer Geleits mañ vñ Helf 
fer / greiffent der eind Heer nach ewrem wolgeuͤbten 
Bꝛauch vñ erfahꝛenheit mañlich an / vñ erſchlaget ſie 
luonia be- alle dz keiner daruõ kom̃e. Dir aber du Trewer Freũd 
uilcht dem Gët vnerſchꝛockner held Suierceuitz / beuilch ich diſes 
suierccuiz gantzes Kriegs heer in deinẽ Schutz vn Schirm / wel 
das Kriegs ches du alſo wid die Feind wirdeſt wiſſen an zů ſtellen / 
her. wie es dich gie vñ nutzlich wirt bedunckẽ / vñ nach de 
es ſich die Gelegenheit wirt gebẽ / dz jhꝛ ein mannliche 
that moͤgent volbringẽ / noch ewrẽ wolgefallen / vnd 
nutz des Kriegsheers. Als er ſolches zů dẽ Rofacoze 
hatte geredt / gab er dẽ Suierceuitz drey tauſẽt 72 
3 chiſche 
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chiſche Reuter sis feine Aoſacozẽ / die ſolt er wider die 
Seind bꝛauchẽ vn anfuͤhꝛẽ / wo er jhꝛer Hilf bedoͤꝛffet. 

Nach dẽ ð Suiercenitz die erſtgemelte Reuter vnd gylerceuitz 
Rꝛiegoleut võ dẽ Juonia hette empfangẽ / ſagt er jm antwort 
hoͤchlich dãck / dz er ein ſolches vertrawẽ auff jhnſetzet f des l 
vnd ſagt darbey / er wolle ſich ðmaſſen wid die Feind ie Red 
Zu. ihn fein Hoffnung / ſo er gegẽ jhm erage/ 
gar nicht faͤhlet / Sond ein froͤlichẽ Sieg mit Gottes 
Hilff erlangẽ. Hierauff ſcheidet er mit feinen Roſaco 
zẽ von dannẽ / ſampt den drey tauſent Walachen / fo 
ihm Juonia hatte zůgeben / die miſchet er nicht vnder 
feine Roſacoʒẽ / Sond ſoͤnderet ſie võ jhꝛer Oꝛdnung 
ab / vñ macht auß jhnen ein ſondbaren Hauffen oder 
newe Schlachtoꝛdnung / vñ ſtelt ſie hinder die Noſa⸗ 
cozẽ. Die Roſacozẽ aber / deren tauſent vñ zweyhun⸗ gierceuli 
dert warẽ / theilt er in dꝛey Haͤuffen vn Oꝛdnũg gleich vie er fein 
ab. Er ſtelt vier hunde vorne an die Spitz / die fuͤhꝛtẽ schlacht. 
Ronde Schilt / damit ſte ſich mochte beſchůtzen vñ an ordnung 
jhꝛem gantzen Leib bedecken / welche er den Tuͤrcken CR? 
entgegen ſteller / ſo mit Spieſſen vnd Schäflinen ge⸗ 
gen jhn ſtritten. Er aber der Suierceuitz hielt in dem 
Rechten Flügel mit vier hundt Schuͤtzen. Mutt ð lin⸗ 
cken Seiten der Schlachtoꝛdnung / ſtelt er vierhun⸗ 
dert mit Schaͤfflinen / die ſolten mit ſtechen vñ wer 
fen in der Feind Oꝛdnung tringen / vnd dieſelbige zer 
trennen. Zum let ſten ware die Oꝛdnung dick mit den 
Walachen beſchloſſen / alſo das fie auff all weg geruͤ⸗ 

Bet / wo ſie der Feind hette angegrieffenn. 

Als die Tuͤrcken ſahen das jhꝛer fo ein kleiner . — 
Hauff ware / verachteten fie ſie / vnnd fiengen von 3 
ſtund an ſich zum Streit zůͤrůſten / dann ſie vermein! nd Kofa- 

ten cozen. 


lrxrotij Beſchreibung / 
ten es wurden die Koſacozen fliehen / wann fie ſehen 
dz der Tuͤrcken ſo ein groſſe anzahl were. Aber ſo bald 
der Suierceuitz ſolches jhꝛ fuͤrnemmen gewahꝛ wars 
de / beualch er den Reutern die voꝛnen an der Spitz 
hielten / das e von ſtundan auf die Türckẽ abſchieſ⸗ 
ſen ſolten / vñ nicht gegen jhnen feyrẽ / Son mit ihr 
rem ſchieſſen vnnd angrieff der Feind Oꝛdnung zer⸗ 
trenten. Dieſem beuelch kamen ſie ohn verzug nach / 
vnd fiengen an erſchroͤcklich auff die Tuͤrcke zůſchieſ⸗ 
ſen / vnd in jhꝛ Schlachtoꝛdnung mit den Roſſen zu⸗ 
ſprengen / machten hiemit durch jhꝛ hefftig ſchteſſen 
vnd eintrengen / den Feindẽ ein groſſen Tumult / Her 
gegen wehꝛeten ſich die auff der Lincken ſeiten auch 
Ritterlich / vnd ſtachen mit den Schaͤfflinen von al⸗ 
len Oꝛthẽ in ſie. Als ſie auff ſolche weiß mit dem Feind 
in einem zweifelhafftigen Streitt fochteten (dann fie 
ſtuͤnden all in einer Schlachtoꝛdnung ) wehteten ſich 
die Roſacozen mannlich / vnd erlegten viel Tuͤrcke 
mit jhꝛen geſchwinden Pferdten vnd ſtrengem ſchieſ⸗ 
ſen / wider welche ſich die Tuͤrcken fo viel jhnen moͤg⸗ 
lich geweſen / zur gegenwehꝛ geſtelt / vnnd ih auch in 
ein Schlachtoꝛdnung verſamlet vnd geruͤſtet. 
Es ware der Streit von anfang mehꝛ dann ein 
gantze ſtund zweiffelhafftig vnd ſehꝛ gefehꝛlich / alſo 
das biß weilen die Tuͤrcken / biß weilen die Koſacozẽ 
oblagen / vnnd mochte niemandts eigentlich wiſſen 
auff welcher ſeiten der Sieg were: Als aber letſtlich 
die Walachen / welche hinder der Schlachtoꝛdnung 
hielten / vnd von dem Suierceuitz hinder die Noſaco 
zen veroꝛdnet waren / hernach truckten / vnnd in der 
Feind Ordnung mit Macht vnnd groſſem u ar 
E elen / 


des Walachiſchen Kriegs. lxxxix 
fielen / vnd renten zů den Roſacozẽ / welche mit dem 
gantzen Leib vnd allen kraͤfften / gleich als ein Wild 
Thier wann es gefangen iſt / vnnd widerumb ledig 
wirt vom ſtrick / ſpringt es in alle Oꝛth / alſo ſprun 
gen vnnd rennten ſie auch von allen Oꝛthen wider die 
Tuͤrcken vnnd zertrenten mit jhꝛem groſſen Gewalt 
vnd Macht der Tuͤrcken Oꝛdnung / vnd grieffen ſie 
von allen Oꝛthen an / da die bloſſen Fußknecht ſtun⸗ 
dẽ / alſo das niergent kein Oꝛdnung mehꝛ ware / Sõ⸗ 
der es lieff ein Türck hie auß / der ander doꝛt auß / vñ 
erlegten fie mit jhꝛen Roſſen gantz viel. Dann es wur 
den viel Tuͤrcken in dem grewlichen Streit von den 
Roſſen zertretten vnd vmbgebracht. Deßg leichen 
blieben auch viel Roß auff dem platz / dann es hieben 
die Fuß knecht etlich en die Spannadern ab etlich er⸗ 
ſtachen ſie vnder dem Bauch in das Eingeweid / das mi l 
ſie muſten niderfallen vnd ſterben. Welche ſich aber ne * 
in die Flucht begaben / vnnd den Roſacozen den Ru; vierte N. 
cken kehꝛten / die wurden all von jhnen erſtochen / vñ derlag 
mit den Roſſen zů Boden gereñt vnd gar getoͤdtet. 

Es iſt in dieſem Streit ein vnzahlbare menge der 

Tuͤrcken erſchlagen woꝛden / alſo dz man nicht grund 

lich mag wiſſen / wie viel hie auff dem Platz ſeind 

bliebẽ / Dieweil viel in der Slucht ſeind entrunnen. A⸗ 

ber auß den Roſacozẽ hat man nicht mehꝛ dann dꝛey 

gemanglet / vnd auß den Walachen hundert: Alſo we 

nig hat dieſer loͤblich vnd gewaltig Sieg diepolecken 

gekoſtet / welchen fie mit jhꝛer Mannheit haben ero⸗ 

bert. Der Juonia ſtůnde von ferꝛn vnd ſahe jhnen zů 

wie fie diefen loͤblichen vnd Růhmreichen Sieg durch 

jhꝛe Mannheit eroberten. Nn 
| | O Vach 
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Nach dem erlangten Sieg vnd Victoꝛſen fielen 


die Koſacozen in der Feind Laͤger pluͤnderten vnnd 
, Raubten alles was fie darinn funden / vnd ſtieſſen dz 
Türcken Nager mit Fewꝛ an. Sie erſchnapten ein groſſen vnd 
AË mercklichẽ Raub darinn / võ allerley Kriegsruͤſtũg / 
VGelt vnd Gůt / welchen Raub nachmals der Juonia 
vnd der Suierceuitz / vnder die Anecht von Mann 
zů Mann gleich lich außgetheilt hat. 
Es wurden in dieſem Streit gefangen zwey hun⸗ 
dert Tuͤrcken / welche man sp dem Juonien gefuͤhꝛet 
hat / gleich wie das Viech / ſo man auff dz Feld treibt. 
Ttycben ji Dieſe beualch der Juonia / das man fie ſolt vnder die 
laber Hockenſchutzen vñd Fůßknecht treiben / welche ſie all 
Todt. biß ef den letſten Mann / mit Saͤnſen / damit man 
das Hoͤw pflegt abzůmaͤyen / zů kleinen ſtuͤcken jhaͤ⸗ 

merlich zerhackt vnd zerſchnitten haben. 

Der Oberſt Feldherꝛ vber diß erſchlagen Kriegs⸗ 

Tircken heer / ward von dẽ Poleckiſchen Koſacozen gefangẽ / 
oberſter ge welcher fo. groſſe Reichthumb bey (bm trůg / von 
fungen. Gelt vnd Gůt / das er ſich e ſechs weg vnd Mittel 
hat begert zůerloͤſen vnd abzůkauffen / damit er nur 

nicht dẽ Juonien lebẽdig vber antwoꝛtet wurde / Nẽ⸗ 

lich zweymal mit Gold / od Vngeriſchẽ Ducaten / die 

ſolt man auff einer frembden Wag waͤgen / ſie were 

gleich wie ſie wolte / dreymal mit Sylber angeſchlag 

ner Muͤntz / vñ ein mahl mit Edelgeſtein. Er war ge 

raths Leibs vñ ſchoͤner Geſtalt võ Angeſicht / vñ wol 
geſchickt / gnad vnd geneigten willẽ bey einẽ jedẽ zů er 
langẽ. Aber dieſe ſeine angebotten Gabẽ vñ Schenckẽ 

mochtẽ bey den Poleckẽ gar kein platz findẽ / Sonder 

Be hieltẽ jhꝛen Eyd vñ Trew / Bebé Juonie geſchwo 

| ren 
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ren / viel hoͤher vnd fur beſſer / wed deſſen gꝛoſſe Reich 
thumb en Kleinoter. Dann ſte achtetẽ damals weder 
Gelt noch Gůt mehꝛ / dieweil Be ſchon ſchier all Reich 
waren woꝛden auß dẽ Raub / den ſie den Türcken in ſo 
manichẽ Siegẽ vñ eroberungẽ der Staͤttẽ hattẽ abge 
jagt / ðhalbẽ hieltẽ Re gar nicht auff fein zůſagung vñ 
verheiſſung / Sond fuͤhꝛtẽ jhn lebendig zů dem Juo⸗ 
nie / vñ vberantwoꝛtetẽ jhm in fein Gewalt. Mit dies 
ſem hielt ð Juonia etlich tag lang Geſpraͤch von der 
CTuͤrcke Haͤndel vnd Rachſchlaͤg / Als er aber nit nach Tirctifche 
feinem wolgefallen wolt antwoꝛt geben / vbergab er oberſten e. 
ihn den Fußknechten / vnnd beualch jhnen ſie ſolten leder Tod 
ihn zů kleinen Stůcken zerhawen. ü it 
Nachdͤ verloffnẽ 7 vñ dẽ vierdten erlangtẽ Sieg 
von Gott wider die Tuͤrcken / fuͤhꝛet H Juonia all fein 
Krieg sheer zů d Statt Vſſã / welche (bm zůgehoͤꝛet / 
daſelbſt ließ er dz gãtz Kꝛiegsheer widumb an dẽkreff 
tẽ erquickẽ op außruhẽ / dañ fie warẽ durch fo viel fal⸗ 
tiges fechtẽ vn kaͤmpffẽ / gãtz muchtlaß vñ krafftloß 
woꝛdẽ / alſo dz gar viel voꝛ Muͤde auff dẽ Weg bliebe, 
wiſchẽ dieſer zeit hat d Tuͤrckiſch Key. zů Conſtan 
tinopel verſtandẽ des Juoniẽ herꝛliche Sieg vñ gluͤck rirckiſchẽ 
liche Handlung wid feine Vndthanẽ / darab er nicht keyſers 
ein wenig erſchꝛocken / vnd ſehꝛ gefoͤꝛchtet er werde die [hrecken 
gantze Walachey verlieren / vnd darzů auß dem Grie we e 
chenlande welches ohn zweiffel were geſchehẽ / wañ fol glückliche 
ches die Verꝛaͤtherey des Czarnawieczy gegẽ den Tuͤr handlung, 
ckẽ nicht verhindert hette) geſtoſſen werde / dhalben 
gieg er mit feine Moftis / dz iſt / mit ð gantzẽ Prieſter 
ſchafft vñ allen Geſatzgelehꝛtẽ in die Rirchẽ / vñ ruͤff 
se Gott nach jhꝛẽ Br auch vmb Hilff vñ Beyſtãd an. 
| Mm H Dann 


sh ` Beſchreibung / 

Dann die Türcken haben ein ſonderbaren Gottes⸗ 

Tircken dienſt oder Religion / welche ſie von dem falſchen vnd 

Glauben Gotts laͤſter lichen verfuͤhꝛer dem Mahomet ( wie fol 

es ol Hes weitleuffig in der Tuͤrckiſchen Hoff haltung zů⸗ 

gabe ſehen iſt) voꝛ tanſent vnd zwentzig jaren empfangen 

haben / welche der Mahomet zum erſten den Sarace⸗ 

nen mit ſuͤſſen Woꝛten vnd wunder barlichem Teuf 

fels werck hat eingeſchwetz vnd eingoſſen im jar nach 

Chꝛiſti Geburt vnſer Seeligmachung / ſechshundt / 

drey vnd zwentzigſten. Ehe wir aber weiters foꝛthfa 

ren / vnd volgends des Juonien Handlung beſchrei⸗ 

ben bedunckt ons von noͤthen zuͤſein / das wir zů vo: 

hie etwas von den Tuͤrcken vnd Saracenẽ Vrſpꝛũg / 

vnd herkommen beyderley Geſchlecht reden / domit 

nicht et wan jemands vermeinte / es kommen die Tuͤr 

cken vnd Saracenen von einem Geſchlecht vnd Vr⸗ 
rung her?? α⁰ nern St 

Saracenen ` Es ſeind die Saracenen viel von einem aͤlteren 

vrfprung. Stammen vnnd Herkommen / weder die Tuͤrcken. 

Dann ſie haben jhꝛen Sitz gehabt / zů der zeit als Ko 

nig Lechon in Polen regmeret / in dem theil Arabien 

ſo das Steinechtig Arabia genent wirt / vnd wurden 

von wegen des Oꝛths das ſie bewohnten / Arabier ge 

bheiſſen. Dieſe dienten dem Reyſer Heraclio als er mit 

dem Coſtrea dem Perſtet Rönig krieget. Da man ſie 

aber bezahlen ſolte vnd jhnen jhꝛen verdienten Sold 

geben / manglet es an Gelt / vnd bezalt man die Chꝛi⸗ 

ſten zum erſten ab / als ſie aber auch jhꝛe Beſoldung 

foꝛderten / gab jhnen der Hauptman zů Antwoꝛt / es 

were nicht der Brauch das man den Saraceniſchen 

Hunden zũ erſten gebe / vñ die Chꝛiſtẽ ließ laͤhꝛ gehn 
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des Walach iſchen Kriegs. xciij 
Dieſe Schmachheit thet jhnen ſo weh / das fie von 
ſtundan mit gꝛoſſem Set vnd Grimmen daruon 30 
hen / vnd ſchlůgẽ ſich zë dem Mahomet / der damals Mabomers 
in Africa oder Arabien wohnet / vnnd groſſe vnrůh om g 
anſtifftet in der Chꝛiſtlichen Religton. Dann er pre⸗ ö 
digt damals in der gewaltigen Statt Mecha wider 
der Chꝛiſten Glauben vnd Religion / darzů jhm dan 
trewlich geholffen vnd beyſtand gethan / ein Mönch 
mit Nammen Sergius der ein Arrianiſcher Naͤtzer 
ware / deſſen Schůler vnnd Diſcipulus er ein lange 
zeit iſt geweſen / von dem er viel gelehenet vnd behal⸗ 
ten hat. Dann dieſer Serglus als er auch in den jrꝛ⸗ EM 
thumb Neſtoꝛij gerieth/iſt er von den andern Moͤn⸗ * 
chen / ſeinen Brůdern auß Conſtantinopel vertriebe 
vnd in Arabien kommen / daſelbſt dẽ Mahomet bey⸗ 
geſtanden vnd jhm anhengig geweſen. Hat jhm auch 
weiters vom alten vnd newen Teſtament / welches er 
faͤlſchlich / vnd nach ſeinem willen auß legte / Bericht 
gethon / wie ſie ſchreiben / vnnd haben alſo ſamptlich 
auß der Juden vnd Chꝛiſten Lehꝛ ein Růchen vnnd 
Brott gebachen / vnnd ein ſonderlich Geſetz darauß 
gemacht, Be EI TER Teer HE ET 
Damit aber Mahomet die Sarac enen deſto eh ibm 
anhengiger maͤchte / vnd er bey jhnen fuͤr hoch gehal⸗ Naß d 
ten wurde / (wie kr ſich dann wol auff die Bůbenſtuck 2 
hat ver ſtanden) hat er jhnẽ ein lieblichs Spaͤckle auff n hab an 
die Fallen gebunden / vnnd ſte durch wunder barliche hengig ge- 
Lůgen jhm gantz vnd gar anhengig gemacht. Dann macht. \ 
er ſagt die Arabier kommen allein vnder allen Voͤl⸗ 
ckern von Sara her / des Abrahams Hauſtfrawen / 
vnd ſeyen ſie allein wahre vnnd rechte Erben des Hi⸗ 
| iij mels / 


ro Beſchretbung 


Saracenen 
vrſprung. 


mels / dieweil ſte von dem rechtẽ Staſmen vñ natuͤrli⸗ 
chẽ Linien her entſproſſen ſeyen. Dieſem gabẽ die Sa 
racenen Glauben / vnd fielen jhm gantz bey / wolten 
auch nicht mehꝛ Arabier / Sonder allein Saracenen 
genennt werden. Vber das erfunde Mahomet noch 
ein andern liſt / damit er ſie zů mannlichen Kriegs⸗ 
leuten machte / vnnd ein rechte Kriegs Oꝛdnug vn⸗ 
der jhnen anſtelte / ſatzet vber Pe zehen auptmaͤn⸗ 
ner / auß feinen nechſten verwandten / Freunde vnd 
Schwaͤgern / die vnderwieſen ſie fleiſſig in Rriegs ſa⸗ 
chen / theilt ſie in gewiſſe Rotten vnd Faͤhnlin ab / zo⸗ 
he mit jhnen gegen der Statt Mecha / welches die ge⸗ 


waltigſt vnnd Maͤchtigſt Statt in Arabia ware / er⸗ 


obere dieſelbige / ſampt andere Statt vnnd Schloͤſ⸗ 
fer mehr / durch der Saracenen Hilff. Nicht lang 
hernach hatt er gantz Arabien vnder ſein Gewalt 
gebracht / vnnd iſt von jhnen für ein Gott verehrt 
woꝛden. Wie er aber ſolches zůwegen gebracht / vnnd 
wadurch die Saracenen zů ſolchem groſſen Gewalt 


ſeyen kommen / woͤllen wir kurtzlich die koiſtoꝛy etwz 


Mahomet 
wie er das 


weitleuffigers beſchreibẽ / damit der Käfer den Han 
del deſto beſſer verſtande. 

Als Mahomet hin vnd wider in Arabien groſſe vn 
růh vnd Laͤhꝛmen mit feinem falſchen Glauben vnd 


volck zum Predigen anrichtet / vnnd dardurch viel Volck zum 


abfahl be- 
we gt. 


Abfahl von dem Keyſer in Oꝛient bewegt / vnd "bm 
anhengig macht / fiel er mit einem groſſen Hauffen 
verleugneter Chꝛiſtẽ de Perſiern in jhꝛ Aönigreich/ 
verhergt vnd verwuͤſtet daſſelbig an vielen Oꝛthen / 
Dar nach fiel er mit Gewalt vnd Heers macht in das 
Keyſerthumb in Oꝛient / vnnd fechtet daſſelbig auff 

man⸗ 
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mancherley weiß vñ weg an. Dieſe verſamblete Rott 


von allerley abgefalnem Volck vnd Hudelmans Ge 


ſind / namb in kurtzer zeit ſo hefftig zů / das der Rey⸗ 


P Heraclius (von dem wir voꝛ hin geſagt) jhnẽ nicht 
at konnen gnugſam widerſtand thůn. Dann ſie nun 


ſchon Syriam eingenom̃en vñ ein groſſen theil in Pa 


leſtina / welches iſt geſchehẽ / wie etlich woͤllẽ / zur zeit 
der Regierung des K. Heraclij im ʒwentzigſten jar. 
Er hat auch vnd andern / damit er ein groſſe men⸗ 
ge des Volcks jhm bald anhengig machete / vnnd zů 
ibm brechte / dieſe hinderliſt gebrauchet: Nemlich er 
ließ ſeinen Leib eignen Knecht / Jeidymi genannt / 
frey/ vnd ſagt es were Gottes Will das keinchenſch 
Leibeygen ſolt ſein / Sonder es were jederman frey 
von Natur / vnd niemandt vnderwoꝛffen. Da nun 
dieſer Betrug vnder dem Gemeinẽ Poͤfel oder Volck 
lausbrecht wurde / lieffen viel zů jhm vnd lieſſen ſich 


freyen / alſo das dar durch ein groſſer Aufflauff vnnd 


Auffrůhꝛ in d Statt Mecha entſtůnde. Als aber der 
verfůhꝛer Mahomet fahe / das er von allen vmbli⸗ 
genden Laͤndern vnnd Voͤlckern / fir ein hohen 
Gottes Propheten gehalten wardt / fieng er an man⸗ 
cherley Sachen vnd Practick in ſeinem Hertzen zů ge 
dencken / nemlich wie er ſich geg? dem Oꝛientiſchen od 
Roͤmiſchen Reich empoͤꝛen moͤcht / vnd dz Volck darin 
zum Abfahl vnd Auffrůhꝛ bewegen / vñ dardurch dz 
Reyſerthumb in Gefahꝛ zů bringen. Sieng derhalben 
an dẽ Roͤmiſchen Volck hoch auffmutzẽ / das ſie jeder 
zeit ein frey Volck weren geweſen / aber jetzt von den 
Roͤmeꝛn mit ſchwerẽ vñ vnleidtlichẽ Dienſt geplagt / 
geſchindet / geſchetzet vñ geſchabẽ wirt / ohn Maß vñ 

weiß 


Mahomets 
arglistig- 


Reit. 
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weiß. Sagt fie möcheenje gantz wol / vnd mit fügli⸗ 
chem Glimpff / wann ſie ſelber wolten / von ſolchem 
ſchweren Dienſt vnnd Schinderey / durch jhn vnnd 
vieler Land Hilff vnnd Beyſtand erlediget vnnd ge⸗ 
freyet werden. Wo ſie erſt den Cheiſtlichen Glauben 
gar verleugneten vnnd ſeiner Lehꝛanhengig weren⸗ 
(dann ohn das / ſprach er moͤchten ſie nicht Stegen) 
wurden ſie gewiß auß der Tyranney vnd Gewalt der 
Roͤmer erloͤßt werden. Mit ſolchen Woꝛten vnd an⸗ 
dern Pꝛacticken meh / macht er das Volck abtrinnig 
vnd auffrühꝛiſch / das ſie den Roͤmern ab vnd zů jhm 
fielen / zů welchem auch ſeht halff das Anſehẽ / das er 
ſich für ein Prophetẽ auß gab / der Gemeinſchafft mit 
Gott hette / vnd der durch Gottes finger viel wunder 
eichen thette. Es wurden auch viel der Juden von 
ſbm betrogen / welche nichts anders meineten / dan er 
were jhꝛ Meſſtas. Als er nun alles Volck mit ſolchen 
Practicken zů jhm gelocket hatte / begab es ſich auch 
das domals die Saracenen mit dem Heraclio wider 
ſpenſtig wurden / vnd von jhm abfielen / wie wir zů⸗ 
uor gehoͤꝛt habe. D. ur. | 
Damit wir aber den Grund gantz erfahren vnnd 
lehꝛnen / wie ſich nachmals die Saracenen gantz von 
dem Orientiſchen Keyſer haben gefreyet / woͤllen wir 
ſolches auch mit kurtzen woꝛten anzeigen. 

Vber ein lãge zeit hernach als die Saracenẽ von dẽ 
Key. Heraclio mit groſſem vnwillẽ vnd Joꝛn waren 
abgewiechen / ſchickt er zů jhnen in Africam feine Les 
gaten / Tribut von jhnen zů heiſchen vnnd foꝛdern⸗ 
welche als bald widerſtrebten vnnd ſich mit Gewalt 

widerſetzten / vnnd ſchlůgen die Griechen auß / d D 

e ie 
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fie gantz gehaͤſſig waren / vnd ſpꝛachen es were Gottes 
will / vnd Meinung / das jederman ſolte frey ſein / vñ 
keinem Oberherꝛn vnderwoꝛffen / wurden hiemit der 
maſſen vber die Griechen erzuͤrnt vnnd ergrimmet / 
vnd erwuͤrgten des Keyſers Heraclij Legatẽ ſchand 
lich vnd jaͤhmerlich / vnd fiel hiemit gantz Egypten 
vnd Africa / ſampt Aſta von jhm ab / durch Anſtiff⸗ 
tung des Ertzbůben Mahomets / dar zů jhm dann 
die Chꝛiſten vn Juden trewlich halffen mit jnnerlichẽ 
Kriegen vnd groſſen Jweyſpaltungen / ſo fie hin vnd 
wider im Keyſerthumb erweckten. Darnach ſchlůgẽ 
fie ſich mit dem Reyſer darumb / vnnd behielten den 
Sieg / Da ward der Mahomet vnd die Saracenen 
erſt Stoltz / zogen in Arabiam / Syriam / Mefopora 
miam / vnd macht jhm dieſelbige Laͤnder all vnder⸗ 
dienſtbar / erregte hiemit auch die andern vmbligen⸗ 
de Scaͤtt / dz ſie ſich gleich / wie die andern auß der Roͤ 
mer Hand / Gewalt vnd Dienſt / zů bringen gedach⸗ 
ten / wie auch nachmals geſchach. 
T derſelbigen zeit als der Keyſer Heraclius feine 
Legaten in Africam ſchicket / trawmet ibm / wie das Heraclij 
alte Maͤuß in Africa jung wuͤrden / welche zernag⸗ Traum 
ten vnd zerbiſſen jhm den Saum ſeines Kleidts. In 
kurtzer zeit hernach kame jhm Bottſchafft wie feine 
Legaten weren von den Arabiern zů Todt geſch la⸗ 
gen woꝛden / vnnd das fie gantz von jhm abgefallen / 
wolten jhm foꝛthin weder Zinß noch Tribut mehꝛ ges 
ben: Derhalben ward er hefftig erzürnt / vnd bracht leren 
ein groſſes Kriegs heer zůſammen / vnd ſchickt daſſel fchichöten 
big mit feinem Brůder Theodoꝛo / welcher domals in Kriegsheer 
Oꝛient ſaß / in Africam wider die oN boi amen Sa wider die 

a racenen / Suracenen. 
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racenen / ſie zůſchlagẽ en widerumb in fein gehoꝛſame 
zů bringen. Theodoꝛus zohe alſo hin in Africam / wið 
die vngehoꝛſamen Saracenen / thet ein Schlacht mit 
jhnen / aber er lag vnder / vnd ward jhm alles Volck 
von den Saracenẽ erſchlagen / vñ kam er ſelbs kaum 
darnon. Er erzelete daꝛnach alles dem Keyſer / wie es 
ſich begeben hatte / vnd bath man wolte jhm ein groͤſ 
ſer Rꝛiegeheer zůgeben / damit er zum andern mahl / 
wider die Hals ſtarꝛigen vnd vngehoꝛſamen Bůben 
moͤchte ziehen / vnd ſie widerumb in gehoꝛſame brin⸗ 
gen. Da ſagte jhm der Reyfer fin Traum von den 
Maͤuſen in Africa / wie jhm getraumet hette / dz viel 


kleiner Maͤuß den Saum ſeines Kleidts zernagten. 
Aber Theodoꝛus kehꝛet ſich gar nicht daran / Sonder 


Chriſten an 

derer Zug 

wider die 

Saracenen. 
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brachte in kurtzer zeit ein groſſes Heer zůſammen / 
zweymal mehꝛ / weder er zů voꝛ hatte gehabt / zohe als 
ſo mit demſelbigen in Africã / willens die Widerſpen⸗ 
nigen widerumb in Gehoꝛſame vnd Dienſtbarkeit zů 
bringen. Wie wol d Roͤmer vnd Chꝛiſten hie ein Maͤch 
tiges Rriegsheer ware / jedoch als fie in der Feind 
Cand kamen / vnd ſahen des Mahomet ſtarcken Ges 
walt vnd frewdigkeit / entfiel jhnen das Hertz / vnnd 
zweiffelten zůſchlagen / zogen derhalbẽ vor Foꝛcht wi 
derumb zůruck nach einer Veſten / die Gabatin heiſt. 
Da das Mahomet vnd die Saracenen vermerckten / 
war er hinder jhnen her / vnd erſchlůg jhꝛen ein groſ⸗ 
ſe menge: Die Roͤmer aber / als ſie ſahen / das jhnẽ die 
Saracenen nacheyleten / vnd jhꝛer viel ſchandtlich 
in der Flucht erſchlagen wurden / wendten fie ſich vm̃/ 
vnd hielten ein Schlacht mit jhnen / aber es wurden 
die Roͤmer endtlich vbermañt vnd vberwunden / vn 
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ward des Reyfers Brůder Theodoꝛus erſchlagẽ / vñ 
kamen wenig daruon. Auff ſolche weiß ward der Ro⸗ 
mer Gebieth vnd Regiment in Africa / vber die Sa⸗ 
racenen auffgehaben vnd gantz Nidergelegt. 

Als ſich auffgehoͤꝛte meinung die Saracenen vnd 
User Anhang die Roͤmer / auß dem Land hetten ges 
ſchlagen / vnd den Sieg erhalten / vnnd aller dingen 
von den Roͤmern gefreyet / wurden fie vber diemaſſen 
Stoltz vnd vbermuͤtig / zohen der halben widerumb 


in Syriam/ vnd kamen in die Statt Damaſcum/ da 


ſelbſt ward der Ertzbůb Mahomet durch des gantzẽ 
Hauffens bew illigũg on Gunſt / ʒũ Roͤnig erwoͤhlet / 
vnd gekroͤnt. Dann der gemein Hauff hieng jhm heff 
tig an / vnd hetten ſhn lieb / darumb das er ſie all auß 
ð Roͤmer Gewalt vñ Dienſtbarkeit hat gefreyet vnd 

erloͤſet. Es iſt Mahomet zũ Rönig vber die obgemel 
tẽ Land erwoͤhlt woꝛden / im jar nach Chꝛiſti Geburt 
ſechs hundt / vñ zehẽ. Aber er hat nit lãg geregieret / 
Sd es hat in ð Teuffel ſein Meiſter bald hingefuͤrt. 

Auff ſolche weiß hat der Saracenen Gewalt vnnd 

Macht zů genommen / vndi ſt von tag zů tag / je lẽger 

je mehꝛ gemehꝛet woꝛdẽ. Dann nach des Mahomets 

Todt / haben die Saracenen jhnen zů Oberſten er⸗ 
woͤlt die Caliph / welche noch auff den heutigen tag in 

Perſien regieren. Sie ſeind offtermals / nach dem ſie 

Africam vnder jhꝛẽ Gewalt gebracht / mit vnzahlba 

rem Volck in Hiſpanien / Sicilien vnd andere Pros 
uintz der Roͤmer / auch in Franckreich gefallen / vnnd 
groſſen Schaden mit verhergung darin gethan. Alſo 
dz ſie Carolus Magnus ſchwerlich mit gewalt mocht 
demmen vnd auß dem Land ſchlahen. 

| Se ij Ober 
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Vber ein lange zeit hernach / nemlich vmb das jar 


Chꝛiſti neunhundert achtzig vñ eins / entweders min 


der oder mehꝛ / ʒohen die Scythier mit einem vnzahl 
baren Heer auß jhꝛem Land ( dann fie zůvoꝛ hin ge⸗ 


Scythier fal gen Oꝛiẽt gewohnet / bey dem Waſſer Thanaim) ohn 


le H in Pe 12 
ſien. 


ein Oberſten / ohn Geſetz / Statuten vnd Oꝛdnung / 
ſtreifften allein in dem Land hin vnd her / ernehꝛten 
ſich mit Rauben vnnd ſtelen / letſtlich grieffen ſie die 


Perſter mit Kriegs macht an / welche damals den Sa 


Türcken: 

woher fie: 
den Nam 
men habe. 


Alıa von. 
Tiircken. 
erobert, 


racenen Onderdienftbar waren / eroberten mit Ge⸗ 
wale jhꝛe oberſte Hauptſtat / mit Nammen Turcen/ 


welche an Reichthumb vnd groͤſſe gon mechtig was / 


von welcher Statt ſie nachmals Tuͤrcken haben woͤl⸗ 
len genennt werden. 


Es werden aber viel gefunden die ein andern "Pers 


ſprung vnnd Herkommen der Tuͤrcken beſchꝛelben⸗ 
ſagen das fie erſtlich von dem Berg Caucaſt herkom⸗ 
men ſeyen / vnnd haben zum erſten jhꝛe nachbawren 
oder nachgelegne Voͤlcker mit Krieg angefochten / 
vnd ſie jhnen vnderdienſtbar gemacht. Nachmals 
habẽ ſie die Armenier angrieffen / vñ darnach Klein 
Aſtã vnð jhꝛen Gewalt gebꝛacht / welches ſoll geſchehẽ 
ſein / vmb das jar noch der Geburt Chꝛiſti / achthun⸗ 
dert / viertzig vnd vier. Mit dieſer Beſchꝛeibung kom 
men auch jhꝛe eigen Scribenten vber ein / vnd ſtim⸗ 
men ſehꝛ einhellig darmit zů / welche auff ſolche weiß 


von jhnen ſelbs ſchꝛeiben. Das die Anfaͤnger vnd jhꝛe 


erſte Eltern / erſtlich ſeyen auß den Bergen Caſpijs 
vnd andern nachgelegnen Oeꝛthern vertrieben woꝛ⸗ 


den / d a ſeyen ſte in Perſten vnd klein Aſtam gezogen / 


vnd haben nicht eh ein Koͤniglichẽ Sitz gehabt / noch 


ein 


nn — DEE 


des Walach iſchen Kriegs. o 
ein nam̃hafft Geſchlecht / biß ſo lang Ge jhꝛẽ Vrſprũg 
abe genom̃en von den Scythiern / dan zůvoꝛhin ha 
ben ſie allwegen ohn ein Hertzogen / Oberſten / vnnd 
ohn Geſatz oder Statuten gelebt / vñ gleich wie dz vn 
nernuͤnfftig Viech im Land hin vnd her gezogen / ge 
ſtolen vnd geraubt was ſie ankommen. Letſtůch ha⸗ 
ben ſie ein eignen Hertzogen ( wie dann alle ding in di 
ſer Welt der verenderung gantz vnd gar ſeind vnder 
woꝛffen)erwoͤhlet / mit nammen Ottomannen / der 
durch fein Hilff vnd Beyſtand 8 Türckẽ Gewalt heff 
tig gemehꝛet / alſo das ſie mitler zeit angefangen ha⸗ 
ben / eigen Reyſer vnd König zůerwoͤhlen/ wie fie die 
ſelbigen dann nach heutigs tag behalten. Welches 
ſich alſo ſoll zůgetragen haben / Nemlich es waren rurckiſche 
drey Bruͤder / die beſaſſen ein groß mechtig Reich / König vr 
welches jhnen von jhꝛem Vatter war verlaſſen / vnd ſbruns. 
als ſie mit einander zugleich wolten Regieren / dun⸗ 
cher ſie ſolches / es were nicht nutz / noch heilſam / vnd 
möchten ſte nicht lang bey einander zů Frieden blei⸗ 
ben / derhalben gaben die zwen juͤngſten / nemlich der 
Aleus vnnd Ottomannus / dem aͤltern Brüder die 
Ehꝛ/ vnd lieſſen jhm das Reich vnd den Gewalt al 
lein / vnd zohen fie mit jhꝛem Volck / Hhaab vnd Gůt / e 
auß dem and: Vn welchen ð ein die Nandf chafft 
Cappadoctam / Galaciam / vnd Bythiniam mit ge⸗ 
walt erobert. Der ander aber bracht mit eine Dolc 
die Landſchafft Caramãniam / Nycaoniam / vñ alle 
Laͤnder ſo vmb den Berg Tauro herumb gelegen / vn 
der ſein Gewalt vnd Joch. Dieſes ſchreiben die Terz 
cken in jhꝛen eignen Bůchern von jhnen ſelbs⸗ damit 
hie offentlich zůuerſtehn geben / das ſie ſhꝛen Vr⸗ | 
| Gë FH ſprung | 


ci Beſchreibung / 
ſprung von den Scythiern hergenommen haben. 
Celtus Curio welcher der Saracenen Geſchicht 
hat beſchꝛieben / der bringt gantz vnd gar ein andere 
meinung herfůr von der Tuͤrcken Vrſprung vnd jh⸗ 
ren Koͤnigen. Welcher will dz die Tuͤrcken jhꝛen Vr⸗ 
ſprung haben von den Done / vnd hab Ottoman 
nicht zum erſten damals bey jhnen geregieret / Sond 
es hab ein ſehꝛ lange zeit voꝛ jhm dẽ Scepter gefühꝛet 
der Trangolipix Mucalet. Dann als ſich die Sarace 
nen in vielerley faction vnd zweyſpaltung zertheiltẽ 
von wegen jhꝛer Fuͤrſten / welche damals gantz Perſi⸗ 
en / mit ſampt Africa jnhatten / vnd erꝛegten vnder 
ihnen Burgerliche vnd einheimiſche Krieg / ſeind fie 
dardurch von den Tuͤrcken vndergetruckt worden, 
Zwifbale Dann als ein groſſer Krieg vnd Zweyſpalt zwifche 
zwifchen dem Muhumet / welcher damals in Perſten regieret / 
den Sarace vñ dẽ Caliph zů Babylonien entſtunde / beruͤfft Mu 
nen. bumet den Liar Holle zů jhm / welcher zů der ſelbi⸗ 
gen zeit mit eim vnzahlbarlichen Volck 8 Tuͤrcken / 
| 
| 


von dem Berg Caucaſt war gezogẽ / vnd ſtreifft jhm 

Land hin vñ wid biß an der Perſier Land. Als ſie nun 

beyde Kriegsheer zů ſãen ſtieſſen / vberzohen fie de 

caliph v. Caliph op vberwundẽ jhn in einer offentlichen Feld⸗ 
bermundd, ſcylacht. Nach de aber die Tuͤrckẽ widerumb mit jhrẽ 
Hauptman auß Perſien wolten / begerten De an Mu 
humet / dz er jhnen den Paß vber die Bꝛuckẽ des Fluß 

Araxi wolte vergoͤnnen (dann er wolt ſie nicht mehꝛ 

auß dem Land laſſen / Sonder het ſie gern bey jhm be 

halten / vnd ſie wider die Indier gebraucht) ſchlůg er 

jhnen ſolches mit trutzigen Woꝛten ab / vnd wolts jh 

nen nicht vergoͤnnen. Als die Tuͤrcken ſolches d ibm 

ꝛeten 


des Walachiſchen Kriegs. ci 
hoͤꝛeten wurden ſie vber diemaſſen erzürnt vñ ergrim N 
mer der en doch nicht meh: dann drey tauſent ware) inen e 
vñ foꝛchtẽ es wurd jhnen etwan ein groͤſſer Vngluͤck er lie 
auff den Halß kommen / derwegen zogen fie mit Ge⸗ garacenen 
walt auß dem Land / in die Wuͤſte oder Eynoͤde Cur auf. 
bantidis / von dannen Be die Saracenen offtermals 
vberfallen / vnd jhnen jhꝛ Haab vñ Gůt / ſampt den 
Feldern weit vnd Breit verhergt vnd verwuͤſtet. Als 
ſolches Muhumet die lenge nicht konte geduldẽ / ge⸗ 
dacht er ſich an jhnẽ zůrechnẽ / vñ jhꝛen Dbermuch zů 
demmen / ſchickt derhalben dꝛeiſſig tauſent Saracenẽ ne 
mit gewiſſen Hauptleuten on Oberſten / die ſolten fie sichen wi⸗ 
gantz vñ gar außtilgen / damit fie nachmals růh Vor der die 14 
jhnen moͤchtẽ haben. Als ſolches die Tuͤrcken hoͤꝛetẽ / cken. 
BE fie ſich in der Eynoͤde hin vñ wider in de Waͤldẽ 
verſchlagen / welches ſie darumb gethan / damit wañ 
es die Gelegẽheit begaͤbe / ſie auß ð hinderhůt herfuͤr 
fielen / vñ die Saracenen vnuerſehens angrieffen vn 
erſchlügen. Dieſes jhꝛ fuͤrnem̃en vnd Rathſchlag iſt 
ihnen nicht gar laͤhꝛ abgangẽ. Dann des Muhumets 
Ariegsheer vermeint es weren die Türckẽ vor Foꝛcht 
geflohen / dieweil ſie niergent kein widerſtand fundẽ / 
zohen derhalben mit froͤlichem Gemuͤth foꝛth / vnnd 
verſahen ſich gar nicht das jhnen die Tuͤrcken auff dẽ 
Dienſt warteten / als fe aber am aller ſicherſten wa⸗ 
ven / vnnd gar keines Vngluͤcks verſahen / fielen die dae 
Tuͤrcken auß den verſchlagnen Waͤlden hauffechtig 8 
herfuͤr/ grieffen die Saracenen vnuerſehens an / vnd 
erſchlůgen ſie all zë Todt. 
Dieſe Niderlag der Saracenen there dem Mus 

bumet fo weh / vnnd ward er dermaſſen ker bie 

„Urs 


ci Beſchreibung ` 
spuer Tuͤrcken erzürnet / das er in eyl ein new ZS riegeberg 
zeucht ſelbs verſamlet / vnd zohe ſelbs perſoͤnlich wider die Tuͤr⸗ 
wider die cken / welche ſich auch mit einem Kriegsheer geruͤſtet 
Tͤrcken. hatten / das auß allerley verloffnem Geſindt was zů 
ſammen geleſen. Als nun beyde Heer einander antraf 
fen /grieffen fie mannlich einander an / aber es ſtritte 
Muhumet nicht mit mindm Vngluͤck wider die Tuͤr⸗ 
cken / dann ſein voꝛdriges Heer. Dann als die Tuͤr⸗ 
cken der Saracenen brauch im Streit wißten / haben 
fie fie leichtlich moͤgen vber winden / Fuͤrnemblich die⸗ 
weil jhꝛ Oberſter gleich im Anfang des Streits was 
vmbkommen / als er vmb die Schlachtordnung reñt 
vnd die Kriegsleut zur Mannheit vnd Stand haff⸗ 
ee tigkeit vermahnet / iſt das Pferdt mit jhm geſtrauch 
chlagen let vnd zůboden gefallen / vnd (bm das Knick einge⸗ 
brochen: darauß dann ein groſſe Foꝛcht vnder dẽ Sa; 
racenen iſt entſtanden / vnd haben ſie ſich nicht mehꝛ 
voꝛ ſchrecken konnen wehꝛen: Derhalben haben fie die 
Tuͤrcken leichtlich moͤgen vberwinden. 
Nach dem die Tuͤrcken gegen den Saracenen aber 
Saracenen mals waren obgelegen / vnd ſie in einer Feldſchlacht 
Tr hatten vberwunden / verwunderten ſich die Sarace⸗ 
den ein nen ab der Tuͤrcken Mannheit / wurden derhalben 
volck. bey jhnen zů Rath / vnd erwoͤhlten der Tuͤrcken Roͤ⸗ 
nig Trangolipix bey jhnen auch zum Roͤnig / ergabẽ 
ſich hiemit vnder der Tuͤrcken Schutz vnd Schirm. 
Diß was den Tuͤrcken gantz lieb / verleugneten der⸗ 
wegen mit ſampt jhꝛem Koͤnig / jhꝛen alten Glaubẽ / 
vnd namen den Mahometiſchen an / zů gleich mit de 
Saracenen / vnnd machten auß den zweyen Reichen 
ein Koͤnigreich vnd ein Volck, Da nun Trangolipix 
| von 


des Walachiſchen Kriegs. ch 
von den Saracenen in Perſien zum Roͤnig was er⸗ 
woͤhlet / vdergab er den Rath vnd alle hohe Mem pter 
vnnd Dienſt feinem Volck / vnnd den Saracenen / 
vnnd ſtieß die Perſier / welche im Land erzogen vnd 
erboꝛen waren / daruon / vnd verfolgt die mechtigſtẽ 
vnnd alten Staͤmmen ſo noch von den Perſtern voꝛ⸗ 
handen was / damit jhꝛ Namm gar vndergetruckt / 
hergegen aber der Türcken auffgieng vnnd erhoͤhet 
wurde. 

Damit er aber den vmbgelegnen Voͤlckern vnnd 
Candſchafften deſto groͤſſern ſchrecken vnd Foꝛcht ein 
jagte ward er von den ſeinen mit einem newen vnnd 

vnbekant en Nammen Sultan genennt / das heiſt ſo 
viel als ein mechtigen vnd groſſen Dean oder Key; Sultanen 
— Di ſer Nammen iſt nachmals bey allen feinen Yr/prung- 
lach komnen blieben / vnd haben feine RindesEins 
der ſolches Koͤnigreich beſeſſen. Er neñt die Sarace 
nen vnd die ſeinen all mit einem gemeinen Nammen 
Tuͤrcken / von der gewaltigen vnnd mechtigen Statt 
haͤr Turcen / ſo in Perfien gelegen / welche fe zum er⸗ 
ſten beſeſſen haben / welches er darumb thet / damit 
kein Zweyfpals von wegen des Nammens vnder jh⸗ 
nen entſtunde. | 
Da nun die Tuͤrcken an Reichthumb vnd Gewalt 
ſo mechtig waren woꝛden / grieffen ſie auch die Sara⸗ 
cenen an / welche in Africa wohnten / vnd ſehꝛ mech⸗ 
tig waren / machten Rund ſchafft vnd Gemeinſchafft 
mit jhnen / vnd verſamleten ſte zů beyden theilen ein 
groſſes vnd vnzahlbarlichs Heer / vnd zohẽ mit dem = 
ſelbigen wider den Reyfer von Conſtantinopel / the; Tircken 
ten jhm viel Plag vnd Zwangan,/in WE Ne Gewalt, 
vn 


chi Beſchreibung / 
vnd trieben ſolche erſchroͤckliche Tyranney hin vnd 
wider / das ſie nicht allein dem Keyſer zů Conſtanti⸗ 
nopel / Sonder auch dem gantzen Roͤmiſchen Reich / 
vnd allen außlaͤndiſchen Voͤlckern ein ſchrecken vnd 
Foꝛcht ſeyen geweſen / vnd ſolcher Foꝛcht vnd Schre⸗ 
cken gegen den Türcken geweret / ſo lang biß das Roͤ⸗ 
miſch Reich an die Teutſchen iſt kommen / welche jh⸗ 
nen an vielen Oꝛthen mannlichen Widerſtandt ge⸗ 
than haben. | 
geytben Es hat der Tuͤrckiſchen Sultanen Gewalt vnnd 
ſeblagen Heiligkeit gewehꝛet / biß zů der Scythier oder Tar⸗ 
die Türch€ tarer Krieg / dann im jar nach Chꝛiſti Geburt vnnd 
auß dem fer Seligmachung tauſent / zwey hundert / vnnd 
rend viertzig / fielen die Scythier vnnd Tartarn mit viel 
tauſent Menſchen in Perſien / ſchlůgen die Tuͤrcken 
darauß / vnd vertilgten ſte des mehꝛertheils darinn / 
alſo das wenig vbrig blieben / vnnd beſaſſen ſie das 
polen d von Land. Eben zů der ſelbigen zeit / iſt ſchier gantz De: 
gcylben land / vnder dem Koͤnig Pudico / von den Scythen 
verhergt, 3 Tartarn jaͤhmerlich verhergt vnnd verwuͤſtet 
worden, 

Als nun die Tuͤrcken von den Scythen vnd Tar⸗ 
tarn den mehꝛertheil in Perſien erſchlagen / vnd noch 
gar wenig vbrig waren / von gantzem nidertrechti⸗ 
gen Stammen / verſamleten dieſelbigen hin vnd wi⸗ 
der allerley Hudelmans vnnd verloffen Geſindt zů⸗ 
ſammen / die gantz Arm vnd duͤrfftig waren / vnd trů 
gen ſonſt kein andere Waaffen / weder ein Pflitzbogẽ 
vnd ein Roͤcher / darin fie die Pfeil ſtackten / vnd zo⸗ 
hen alſo im Land hin vnd her / Raubten vnd Plün⸗ 
derten alles was ſie ankamen / hatten keine Oberſten 
— * e oder 


des Walachiſchen Kriegs. chi 
eder Koͤnig vnder jhnen Sonder es thet ein jeder 
was er wolt. Wiewol die Tuͤrcken vñ Saracenen des 
mehꝛertheil von den Scythen vnnd Tartarn waren 
außgedilget / iſt doch der Suldanen ! ammen bey de 
Saracenen / ſo in Africa gewohnt / blieben / vnd ha⸗ 
ben ſie ſich nach jhꝛem alten Nammen Saracenen vñ 
nicht mehꝛ Tuͤrcken genent. Die Tuͤrcken aber als fie 2 
lang im Land hin vnd wider gezogen ſeind / vnd vlel gehn wide. 
geraubt vnd geſtolen / habẽ fie ſich letſtlich in den ert. rumb auff 
gen Gebuͤrgen Nidergelaſſen / vnnd da jhꝛ wohnung 
gehabt / von dannen ſie ohn vnderlaß in der Roͤmer 
Reich vnd jhꝛer Nachbawꝛen Land ſeind gefallen / 
viel geraubt vnd geſtolen / vnd jhnen groſſen vber⸗ 
trang angethan. Jedoch haben ſie an Gewalt vnnd 
Macht den Scythiern jhꝛen Nachbawꝛen nimmeh: 
moͤgen gleich werden / von denen ſie biß an die Gren⸗ 
Ben des Griechenlãdt ſeind verjagt woꝛdẽ. Je ſchwaͤ⸗ 
cher aber ſie gegen den Scythen vnd Tartarn warẽ / 
je ſtaͤrcker vnd mechtiger ſie ſich gegen den Griechen 
er zeigten / alſo das ſie letſtlich an Gewalt vnd Macht 
dermaſſen haben zůgenommen / das ſie auch die Grie 
chiſchen Keyſer mit Kriego macht haben vberzogẽ / 
vnd offtermals ein Schlacht mit jhnen gehalten / fie 
vberwunden / vnd zů ſolchem Gewalt kommen / das ER 
fie auch die Römer angrieffen / vñ in jhꝛer Herꝛſchafft Wer? We 
hin vnd wider geraubt / vnd das Land verhergt biß Römer 
zů dem Waller Sangarium. Darnach haben fie weis Land an. 
ters vmb ſich grieffen / vnd von de Pontiſchen Meer a 
vnd von Galatia an jhꝛ Herꝛſchafft vnd Gewalt er⸗ 
(recht / biß zů dem Lycaoniſchen vnnd Cariſchen 
Meer, Damals haben ſie an jhꝛen alten Nammen ge 

Ai H dacht / 


ët ` Beſchreibung ` " 
dacht / welcher noch nicht gar bey jhnen verloſchen 
was / vnd ſich von newem widerumb Tuͤrckẽ genent. 
růrcken er Dieweil ſie aber ſahen / das fie nicht fůglich vnnd 
wöhlen ein mit nutz konten (bz Reich behaupten vnnd erweitern 
es Ko ohn ein Haupt oder Rönig/hates ſich für gie ange: 
TE: ` fehen/das ſie ein eigen Roͤnig vnder jhnen erwoͤhle⸗ 
ten / ſchoſſen derhalben vnder jhnen ſechs fuͤrnemme 
auß / vnder welche fie alle Prouintz vnd Landſchaff⸗ 
ten außtheilten / ſo ſie mit Rauben vnnd Moꝛden in 
kurtzer zeit hatten erobert / vnd ergaben ſich all mit 
Tircken einander vnder jhꝛ Schutz vnd Schirm. Die Hertzo⸗ 
Hertzogen. gen vnd Fuͤrſten ſo ſte erwoͤhleten waren dieſe. Cara⸗ 
i. Carama- manus Aliſurius / der beſaß Phrygiam fo zwiſchen 
nus. dem Meer ligt / biß gehn Philadelphiam / vnd ſchier 
gantz Antiochiam / bey dem Fluß Meander gelegen / 
vs welchem nachmals dieſelbige gantze Landſchafft 
» Saracon. iſt Caramania genent woꝛden. Der ander hieß Sara 
con / vnd beſaß Smyrnam biß zë den jnnern Gren⸗ 
e Sne, Ben des Landes Jonien. Der drit ward Saſanus ges 
nent / vnd ward jhm vbergeben ein zů wohnen / Ma⸗ 
4. calanus. gneſia / Prienen vnd Epheſus. Der vierdt hieß Cala 
nus / vnd fein Sohn Ceraſus / dieſen zweyen vberga 
be fie ʒůbeherſchen / die Landſchafft Lydiam / Etoli⸗ 
am / Myſtam / ſo gegen dem Mellefponcum gelegẽ iſt. 
i Armorij Zum fůnfften vbergaben ſie zů befiten des Armorij 
kinder. Rindern vnd Nachkomnen / die Land ſchafften fo 
fich von dem Fluß Sangario an erſtreckten / biß gehn 
e, Otho· Paphlagoniam. Der ſechſt hieß Atmanus oder Debo 
baren e mannus / welchem ſie alle Landſchafft vnd Prouintz 
ne vbergaben / ſo vmb den Berg Olympus herumb gele 


ret anno 


chriſi oi gen ſeind, Von dieſem Othomanno nem̃en die jetzi⸗ 
gen 


des Walach iſchen Kriegs. _ gr 
gen Tuͤrckiſchen Keyſer jhꝛen Vrſprung vnd herkõ⸗ 
men / welcher geregieret hat im jar nach Chꝛiſti Bes. 
burt tauſent / drey hundert vnd eins / von welchem 
Othomanno auch alle Scribenten bey den Teut⸗ 
ſchen vnd Italiaͤnern jhꝛe Hiſtoꝛien angefangen zů⸗ 
ſchreiben / von der Türckiſchen Keyſern Geſchichten 
vnd Leben. | | 
Dieſen Vrſprung vnnd herkommen der Tuͤrcken 
vnd jhꝛer Keyſern / beſchreibt der Hochgelehꝛt de: celius cu. 
lius Curio / welchem ich gentzlich Glauben gib / vnd rio ein be- 
für warhafftig halte / weder das man jhꝛen erſten Vr "hümbter 
ſprung auff den Othomannum rechne. So doch die Ze 
Turcken zuͤuoꝛhin ein ſehꝛ lange zeit / mehꝛ dann vber Prof, 
die ſechs hundert jar vnder den Tuͤrckiſchen Sulda⸗ 
nen gelebt haben / wie ſolches auß der voꝛgemeltẽ Be 
ſchreibung klaͤrlich abzůnemmen iſt. | | 
Dieſer Otthomannus / von welchem wir erſt ge 1 
ſagt) dieweil er der fürtreffenlichſt vnnd erfahꝛneſt / „geich 
vnder allen Tuͤrckiſchen Hertzogen ware / vnder die vnaglͤck⸗ 
das Tuͤrckiſch Reich was außgetheilet / konte er nicht licher fort. 
lang zů Frieden ſein / vnd andere neben jhm dulden / gang. 
fo auch fo hoch wolten gehalten ſein / als er / Darumb 
fieng er mit jhnen an zů ancken / vnnd bekriegt ſte / 
bracht ſie hiemit in kurtzer zeit all vnder ſein Gewalt 
vnd Gehoꝛſame / das fie ibm all ſchwůren / vnnd die 
Regierung gleich als Lehenleut von jhm empfiengẽ. 
Er ließ ſich auch daran nicht benuͤgen / das er die 
Tuͤrckiſchẽ Fuͤrſten all vnd ſein Gewalt hatte bꝛacht / 
Sonder er grieff auch die Chꝛiſten in manchem Oꝛth 
an / vnd als ſie in groſſem weyſpalt vnnd Zanck vn⸗ 
der einander lebten / erſchnapt er hin zwiſchen die 
Ge O ij Land⸗ 
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Bühynia Landtſchafft Bithyniam vnnd alle Prouintz oder 
gie Tir. Herꝛſchafft / ſo vmb das Pontiſch Meer herumb ges 
ben. legen / welche er all in zehen jaren( dann ſo lang hat 
er geregieret ) vnder fein Gewalt vnnd Gehoꝛſamkeit 
hat gebracht. 
Orchannes Da Othomannus geſtarb / tratt jhm fein Sohn 
der ander Orchannes im Reich nach / er was võ Natur Kuhn 
Tirchfch vnd Mannlich / vnd volgt ſeinem Vatter in Kühn 
Kor, heit vnnd Fraͤuelkeit gantz nach / Er volbracht auch 
den Krieg / den ſein Vatter Othomannus hat ange⸗ 
fangen wider die Chꝛiſten / vnd erobert mit vnglaͤub 
licher Geſchwindigkeit vñ groſſem Gluck / die Land 
ſchafften Myſiam / Cariam / Nycaoniam / Phrygi⸗ 
am / vñ zog mit ſeinem Krieg sheer foꝛtanhin / in Hel 
leſpontum biß an das Euxiniſch Meer / welche Lãd 
ſchafften er all in kurtzem vnder ſein Dienſtbarkeit 
gebracht hat. 
Die nach dieſem geregleret / die haben all mit wun⸗ 
derbarem Gluͤck vnd Geſchwindigkeit viel berꝛlicher 
vnd gewaltiger Sieg erlangt / vnd viel Voͤlcker vnd 
Roͤnigreich vnder jhꝛen Gewalt gebracht / biß auff 
den Bazaieth. | 
Amarath Dann Amurath des Orcannis Sohn / erobert mit 
gewalt die Statt Adrianopel / im jar tauſent / drey 
hundert / ſechtzig vnd drey / vnd erobert ſonſt viel an 
dere Koͤnigreich mehꝛ. Er lebt im Regiment drey 
vnnd zwentzig jar / vnd thet der Chꝛiſtenheit groſ⸗ 
ſen Schaden. 
( Bagaieth. Auff (bn kam fein Sohn Bazafeth der erſt diß 
) 4 Nammens / welcher ein grewlicher Tyrann was / vñ 
| erobert ſchier gantz Griechenland: Letſtlich aber lei⸗ 


net 


des Walachiſchen Kriegs. ex 

net ſich Tamerlanes der Scythen Koͤnig wider jhn 
auff / der von einẽ geringen Geſchlecht ſein Vrſprũg 
hat / vnd vberwandt jhn in einer Feld ſchlacht / vnnd ; 
ſchwaͤcht das Turckiſch Reich febz hefftig / alſo das er aan 
jhn lebendig Deng ſetzet jhn in ein groß eyſen Kaͤfig y heffig 
vnd fuͤhꝛet jhn zů gꝛoſſem Spott vnd Schand durch gepeinigt, 
gantz Aſten herumb / vnnd wann er auff ſein Pferdt 
wolt ſteigen / muſt Bazaieth nider knewen vnnd auff 
ihn laſſen ſteigen / als auff ein Fuß ſchaͤmel / biß der 
Tamerlanes auff das Roß kame. In ſumma er zwãg 
die Tuͤrcken dermaſſen / das ſie ſchier vmb jhꝛ Reich 
verzweiffelten / vnnd vermeinten es were vmb ſie 
gantz geſchehen. ER | 
Jach dem Bazaieth regieret fein Sohn Cyrißkele ..cyrißke: 

bes oder Calepin / welcher auß der Schlacht entrun⸗ lebes oder 
nen / mit wunder barlicher Practick das Reich beſaß. Alpin: 
Dieſer eher den Chꝛiſten auch groſſe Zwang an / vnd 
vberwandt den Keyſer Sigmund / fo damals Koͤ⸗ 
nig in Vngern was / in einer offentlichẽ Keldſchlacht / 
darin er viel tauſent Chꝛiſtẽ erſchlůg. Er ſtaꝛb gantz 
jung / dann er Regieret nur ſechs jar. 

Nach dieſem regieret Moyſes / welcher Orchanem 
ſeines Bꝛůders Sohn vmbbracht / damit er dz Reich 
bekaͤme / aber er beſaß es auch nicht lang / dann er 
ward vo Mahomet des erſchlagnen Orchannis Brů 
der auch erwuͤrgt / alſo das er das Reich nur ettlich 
Monat beſaß / vñ bekame Mahomet dz Koͤnigreich. 

Mahomer der erſt diß Nammẽs iſt ein groſſer Ty / Me. 
rann vnd Wuͤterich geweſen. Dieſer hat zum erſten met dererſt 
die Walachen mit Krieg angefochten / vnd ſie an jh⸗ ß Nam 
rem Gewalt hefftig geſchwecht / vnd ſie zum . * 

the 
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theil under ſein gehoꝛſame bracht. Er hat vierzehen 
jar geregieret / vnd gelebt nach Chꝛiſti Geburt tau⸗ 
ſent / vierhundert vnd neunzehen. 

g Nach Mahomet dem erſten / hat das Tuͤrckiſch 
Zut dr Neyſerthumb beſeſſen Amurathes der ander vñ acht 
ander. Tuͤrckiſch Keyſer an der Fahl / er ware ein erſchroͤckli 

cher Tyrann vnd richtet viel vnrůh an. Er hat zum 
erſten Europam angrieffen vnd mit Kriegsgewalt 
angefochten. Er hat auch der Janizarer Oꝛden zum 
erſten geſtifftet. Er lebt ein vnd dreiſſig jar im Regi⸗ 
ment / vnd iſt geſtoꝛben im jar tauſent / vierhundert 
vnd fuͤnfftzig. | 
10. Auff ihn iſt kommen der grauſam vnd groſſe Wis 
ede an. terich Mahomet der Ander diß Nammens / welcher 
dë die Statt Conſtantinopel (vor alten zeiten Byſantz 
genant)fo zůuoꝛ offtermals von den Saracenen was 
belagert woꝛden / gewonnen vnnd das gantz Orien⸗ 
Sonden EIS Keyſerthumb vnder fein Gewalt gebracht. 
wo Free Dann ſo bald er die Statt Conſtantinopel mit groſ⸗ 
wonnen. ſem Blůt vergieſſen hat erobert / vnd den Nammen 
des Oꝛientiſchen Keyſers an ſich genommen / bat er 
als bald auch das Koͤnigreich Trapezuntz / vnd das 
gantz Griechenland / Thꝛaciam / vnnd Myſiam oder 
die Walachey / ſampt einem groſſen theil der Landt⸗ 
Daf: Illyrien / vnd biß zů dem Fluß Iſter weit vnd 

reit vnder ſein Reich vnd gehoꝛſame gebracht. 
Anen „ Er hat nach eroberung der Statt Conftantinopel 
Tyranney. ſo erſchroͤcklich vñ vnbarmhertzig in d Statt Tyran 
niſiert / das er gar niemandts verſchonet / Sonder al 
le Chꝛiſten ſo er darinn ergrieff / jhaͤmerlich zů klei⸗ 
nen ſtucken laſſen hacken / vnd den Oꝛientiſ⸗ — 
er 


des Walachiſchen Kriegs. o 
fer mit Nammen Conſtantinus auch vmbbꝛacht / vñ 
ſteckt ſein Haupt auff ein hohe Stangen / ließ es zů 
groſſem Schmach vnnd Schand im Laͤger herumb 
tragen / vnd jhnen allen zeigen. Darann hat er noch 
gar kein vernügen / vnd hat ſein Blůtdürſtig Hertz 
noch nicht gnůg in der Chꝛiſten Blůt getrencket / So 
der ließ auch alle Adels Perſonen / die ſich auff ſein 
Trew vnd Glauben hatten gefangen geben / voꝛ fein? 
Angeſicht vnder der Mahlzeit all jhaͤmerlich ertoͤd⸗ 
ten vnd erwürgen. 
Es was der Türcken Gewalt nach erobernug des 
Oꝛientiſchen KReyſerthumbs fo gewaltig vnd mech⸗ 
tig / das ſich niemandts wider fie doꝛfft legen. Aber es 
blieb nicht lang ſo mechtig / Sonder es erſtundẽ zwẽ 
gewaltiger Koͤnig wider ſie / vnd ſchmechten der Tür 
cken Reich vnd Rrefften nicht wenig. Vnder welchen 
was fuͤrnemlich der Aſtmbeus / welchen die Perſter Almbeus ` 
ſonſt Vſumcaſſanum nennen / das heiſt ſo viel als ein win 
ſtarcken Helden. Dieſer regieret in Parthia vnd Per e 
ſien / deſſ en Reich fein Vrſprung vnd Anfang hat ge | 
nommen von dem Mutare / welchen Jozalus / des 
Muabie Sohn / der nach dem Mahomet vber die 
Saracenen geherſchet / dahin zum Rönig veroꝛdnet 
bat. Aber es ward vnder dem KoͤnigMutare der Sa 
racenen Reich in Perſten ſchier gar au ßgetilget. Dies 
ſes Koͤnigreich iſt vber viel jar hernach erſt widerum 
auffgerichtet vnnd ernewert woꝛden / von einem mit Sopbier 
Nammen Sophi / welcher in Per ſien wohnet / vnnd Vr/prung. 
die Statt Ardenolien vnder feinem Gewalt hatte / 
vnd der Mahometiſchen Religion oder Glauben an 
haͤngig was / welches iſt geſchehen vmb das jar SÉ 
p ent 


cxitij Beſchreibung / 
SÉ ſent / vierhundert vnd achtzig. Es hielt der Gemein 
nn Doͤfel ſo viel auff dieſes Sophi Heiligkeit vnd Gottes 
Perfien hat foͤꝛchtig Leben / das jhm jed man zůlieff vnd ſich jhm 
angefangẽ vnder dienſtbar erzeiget / dar durch er dz Reich an ſich 
anno 1480, bracht / vnnd wirt der Namm Sophi noch auff den 
heutigen tag bey den Perſiern hochgehalten / vnd be⸗ 
ſitzen fie das Koͤnigreich wider allẽ vberfahl der Tuͤr 
cken. Es iſt daſelbſt von Sophi d Saracenen Stam̃ 
vnd Geſchlecht / ſo von den Tuͤrcken ſchier gar außge 
tilget was / widerumb ernewert vnd herfür gebracht 
woꝛden. Vnd haben die Sophi in Perſien von der ſel 
bigen zeit an biß auff vnſere Gedechtnuß / al wegen er 
ſchroͤckliche Krieg mit den Tuͤrcken gefuͤhꝛet / vnd ſte 
auff mancherley weg geſchedigt / fuͤrnemlich wann ſie 
mit Krieg in Europa gegen den Chꝛiſtẽ ſeind behaff 
tet geweſen / ſeind fie jhnen in das Land gefallen vnd 
‚ Ihnen groſſen Schaden zugefügt. 2 
GES Der ander Seind vnnd Potentat ſo ſich wider die 
— Tuͤrcken gelegt / iſt geweſen der Suldan in Egypten⸗ 
der Turckẽ Dieſer Suldanen Nam̃en iſt von dem erſten Tuͤrcki⸗ 
reind. ſchen Roͤnig entſprungen / (wie wir droben gehoͤꝛt ha 
ben) dann Trangolipix ließ ſich ein Suldan nennẽ/ 
damit er dẽ auß laͤndiſchẽ Voͤlckern ein groſſen Schꝛe 
cken vnd Foꝛcht einjaget / welchen Namen nochmals 
ſeine Nachkommen auch behalten haben. Es haben 
auch die Koͤnig von Jeruſalem ein zeitlang vber E⸗ 
gypten Land geherſchet / ſeind aber võ Saladind dẽ 
Suldanen / der von den Tuͤrcken ſein Vrſprung hat / 
mit Gewalt darauß geſchlagen woꝛden / welches ſich 
hat begeben im jar tauſent / ein hundert vnnd fünff. 
Dieſer (o der wie etlich woͤllen ſein Sohns Sohn) als 
N. , | er ein 


Vë ` 92 cc 
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er ein vnwillen ab des ele wꝛichigkeit vnd Saul = 
keit trůge / hat er de Caliph( welcher Nam̃ ſo viel heiſt dladinivr 
als der Oberſt Prieſter bey de Saracenẽ) ſampt ſein Jm, 
gantz Geſchlecht gar außgerenttet vnd vndergetru⸗ 
cket / vnd ein newẽ Kriegs Oꝛden darin auffgerichtet. 
Dann als er in vielen dingen mercket / das die Voͤl⸗ 
cker ſo etwas naͤher gegen Mitnacht wohnten / viel 
Streitbarer vnd tauglicher weren zum Krieg / wed 
die ſo gegen Mittag wohnten / macht er als bald mit 
etlichen Voͤlckern / ſo vmb den Fluß Meotim vnd dz 
Pontiſch Meer jhꝛe wohnung hatten / welche von dẽ 
alten Sigi/ von den vnſern aber Lireälfi genent wer⸗ 
den / ein ewige Bündtnuß vnnd Freundſchaffr. Von 
dieſen kauffet er viel junger Rnaben / vnnd fůhꝛet fie 
in Egypten / dieſelbigen uͤbet er von jugent auff in 
Kriege ſachen vnd Mannlichen Thaten. Nach dem 
ſie nun ein zeitlang in Kriegen vnnd Waaffen gantz 
wol geuͤbet / hat dieſer Oꝛden in Egypten dermaſſen 
zů genommen / das bey jhnen allein alle Kriegsuůbũg 
vnd aller Gewalt / ſampt aller Herꝛſchafft vnd Wür 
digkeit geſtanden iſt / vnd wur den fie von dem Sala⸗ 
dino Mammelucken / das iſt Leib eigene Rnecht ges 
nenne e een ne 
Nach dem aber der Stammen vnnd Geſchlecht ya 
des ShladintinzEgypren gantz verloſchenlemlich Geſchletht 
vmb das jar nach der Geburt Chꝛiſti tauſent vnnd in keypten 
vierhundert / haben dieſe Mammelucken / das No⸗ außgetil- 
nigreich vnnd allen Gewalt des gantzen Egypten⸗ get. 
landts an ſich gezogen / vnnd daſſelbig mit Gewalt 27 2 
beſeſſen. Diefeerwöhleren auß jhnen ein eignen Roß n en . 
nig / vnnd fiengen an die Turcken in vielen Oꝛchen ug. 
2 f PH aganzů⸗ 
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anzůgreiffen / vnnd theten jhnen an manchem Oꝛth 
groſſen Schaden / alſo das ſich die Türckẽ hefftig ab 
jhnen entſetztẽ / von wegen der Mammelucken Mañ 
eit vnd wolerfahꝛenheit in Kriegs ſachen. 
Zů derſelbigen zeit ſeind d rey groſſer vnd mechti⸗ 


ger Königreich in Oꝛient gelegen / vnd was ein jedes 


Roͤnigreich mit gewiſſen Feichen vnd Marckſteinen 
vnderſcheiden. Der Sophier Reich in Perfien bes 
gꝛieff vnder jhm Mediam / Meſopotamiam vnnd 
Aſſyriam. 

Der Suldanen Reich vnd Gewalt in Egypten / er 
ſtrecket ſich võ Cyrenen in Africa an / biß an die Gren 
tzen des Iſſiſchen Meersſchoß / welcher ſich ein ſehr 
weiten Weg herumb krümmet / vnd ſcheidet Cilici⸗ 
am von Syria ab. Nachmals hat ſich jh: Reich noch 
viel weiters hinein geſtrecket biß an den Fluß Los 
phrat vnnd an die Gꝛentzen der Wuͤſten des Landts 
Arabie / von dannẽ vberzwerchs biß an die Sandech 
tige Wuͤſte oder Eynoͤde / vnd auff beyden ſeiten zur 
Rechten vnnd Lincken durch den Arabiſchen Meer⸗ 
ſchoß biß zů den engen Schluͤndt des Roten Meere 
gegrentzet. 

Der Türckiſchen Reyſer Reich vñ Gewalt hat ſich 


Reich vnd auch nicht minder fo weit erſtꝛecket: Dann fie beſaſſen 


gewalt. 


damals / wie auch noch zů vnſern zeiten / alle Land⸗ 
ſchafft ſo von dem Waſſer Euphrate / vnd dẽ Berg 


Amano ſampt dem Ciliciſchen vnnd Euxiniſchen 


Meer begrieffen vnd vmbgrentzet wirdt. Deßgleichẽ 
hatten fie vnder jhnen gantz Griechenland / Thraci⸗ 
am vnd Myſitam / welches ſonſt die Walachey genent 
wirt / vnd ein groſſen theil des Landes — 

| weit 


des Walachiſchen Kriegs. cxbij 
weit vnd breit vmb den Fluß Iſtrum herumb/ ſampt 
das Königreich Põtum biß an Theodoſtam hinan/ 
welches die mechtigſte Gewerbſtatt was in Thraciẽ. 

Wann damals die Chꝛiſten weren einhellig vnnd 
Friedſam geweſen / als dieſe Feind der Tuͤrckẽ noch in 
jhꝛem Gewalt waren / vnd die Türcken von allen Oꝛ 
then angrieffen / hetten Be die Tuͤrckẽ nicht allein auß 
Griechenland / Sonder auch auß Aſta vber dẽ Berg 
Caucaſum / daher ſie zum erſten kommen ſeind / moͤ⸗ 
gen jagen. Dann es krieget auch damals der Scan⸗ 
derbeg / d Epiroter Konig / mit glücklichertdand wi sender 
der ſie / vnd thet den Tuͤrcken groſſen vbertrang an / beg thut 
alſo das er jhnen auff einmahl drey hundert tauſent den rurckẽ 
erſchlůg / deßgleichen bracht er de Amurath des Ma groſſen ab⸗ 
homets des Andern / Vatter dahin / dz er in der Bes duch. 
lagerung vos Croien jhaͤmerlich ſterbẽ muſte. Jedoch 
haben des Scanderbegs gluͤckliche Sieg vnd Foꝛt⸗ 
gong wider den Wuͤtrich Mahomet auch wenig ges 
nůtzet. Dann als bald Scanderbeg mit Todt abgan 
gen / hat jhm niemandts mehr: gnugſam Widerſtand 
moͤgen thůn / vñ hat er als bald Epirum mit gewale 
erobert / vnnd der Perſter Kriegsheer in einer Feld⸗ 
ſchlacht vberwunden / vnd viel tauſent erſchlagen / 
alſo das der Egyptier Suldanẽ Stercke vñ Macht 
wider die Cürcken allein zů ſchwach iſt geweſen / vnd 
haben ſie des Türcken grauſamen Gewalt in die lenge 
nicht moͤgen auffenthalten / wie wir dann bald her⸗ 
nach werden hoͤꝛen. 

Damit wir aber widerumb zů der Oꝛdnung der 
Tuͤrckiſchen Keyſer kommen / vnd volgendts kurtz⸗ 
lich jhꝛ Lebẽ anruͤhꝛen / dieweil wir jetzt jhꝛe Feind / E 

| P ii: ie 


crbiij Beſchreibung / 
fie je der ʒeit haben gehabt / erzehlet / vñ nachmals wi⸗ 
derumb auff vnſer fürgenommen Hiſtoꝛien von den 
Walachen moͤgen kommen vnd zum End bringen. 
1. an, Nach Mahomet dem Andern / regieret Bazateth 
70% ges der Ander diß Nammens : Er war gleich ein Ty⸗ 
Geib der an 
der. ran wie all ſeine Voꝛfahꝛen / dann was jhm zů Sinn 
kame / dz begert er zůerhalten. Er hat die gantze Mol 
daw mit Kriegs macht erobert vnd jhm Zinß bar ge⸗ 
macht. Sõſt hat er viel groſſer vn ſchroͤcklicher Krieg 
gefuͤhꝛet / in welchem er allwegen ſelbs perſoͤnlich iſt 
geweſen. Er hat ein vnd dreiſſig jar geregieret. 

Auff den Mahomet den andern / iſt kom̃en Sely⸗ 
u. Selymus mus der erſt diß Naſ̃ens / der ein grewlicher vnd er⸗ 
der o, ſchroͤcklicher Tyrañ was / dann er bracht ſein Vatter 

mit Gifft vmb / damit er dz Keyſer thumb beſeſſe. Er 
kam an das Regimẽt im jar nach Chꝛiſti Geburt tau 
ſent / fünff hundert vnnd zwoͤlſf / aber Regieret nur 
acht jar / dann Gott mocht jhn von wege feiner grew⸗ 

lichen Tyranney / nicht lenger auff der Welt dulden. 

Er hat die Suldanen in Egypten gantz vñ gar auß⸗ 
gereuttet / vnnd gantz Egypten vnder der Tuͤrcken 

Reich bracht. Dann als er erſtlich an das Regiment 

kame / thet er wie all ſeine Vorfahren gethan / konte 

gar nicht zůfrieden ſein / Sonder ſtrebt noch hohen 
Ehꝛen / vnd was gantz Ehꝛgeitzig / vnd damit er jhm 

ein groſſen Nammen maͤchte bey ſeinen Nachkom⸗ 

nen / grieff er den Suldan in Egyptẽland mit Nam 

Suldanen men Campſonem mit Krieg an / vberwand jhn in ei⸗ 
sg EE ner Feldſchlacht / vnd ſchlůg jhn zů Todt. Nach des 


Se e. Campſons Lodt/ erwoͤhlten die Mammelucken ein 


berzogen, andern auß jhnen / Nemlich den Tomumbeinm⸗/ 


dieſer 


des Walachiſchen Kriegs. og 
dieſer verſamblet die zerſtrewten Mammelucken wi» 
derumb zůſammen / vnnd ruͤſtet ſich gewaltig wider 
der Tuͤrcken Macht / aber es halff alles nicht / dann 
es hat der Türck ſo ein grauſamen vnnd vnzalbaren 
Gewalt / das jhm die Mammelucken nicht gnugſam 
widerſtand mochten thůn / Sonder ſte wurden durch 
fein groſſes Rriegsheer all mit ſampt dem Suldan 
erſchlagen / vnnd erobert er das gantz Egyptenland 
dardurch. Dann als er die Statt Alkayr ein zeitlang 
hat belaͤgeret / erobert er ſie letſtlich mit Gewalt / vnd 
erſchlůg alles mit dem Schwert / was er d arinn er⸗ 
grieff/ jung vnnd alt / vnnd vertilget der Suldanen 
ammen gantz auß. Er hat durch dieſen Sieg nicht 
allein Egyptenland erobert / Sonder auch den ei⸗ 
nen theil Meſopotamie / darinn die gewaltige vnnd 
beruͤhmbte Statt Jeruſalem gelegen iſt / die damals 
Wuͤſt vnd Oed lag / vnnd nicht mehꝛ von den Juden 
ibꝛen alten Einwohnern / ſo auff dem gantzẽ Erdbo⸗ 
den zerſtrewet waren / von wegen der Straff jhꝛer be 
gangnen L offer / kein gewiſſen Sitz noch Batterlãd 
harten / erobert vnd vnder ſein Gewalt gebracht. 
Auff ſolche weiß hat der Suldanen Reich in Egy⸗ 
pten auch ein End genommen / vnd iſt durch 8 Tuͤr⸗ 
cken Gewalt vnd Reich / gantz vndergetruckt woꝛdẽ. 
Als Selymus mit Tod was abgangen / kame ſein 
Sohn Solymannus an fein ſtath / vnd ſo bald er an u. Sol. 
das Regiment trat / volgt er feinem Vatter in der Ty mom, 
rañey nach / dann er konte nicht růhig ſein / Sonder 
grieff võ ſtũd an die Chꝛiſtẽ an mit Rairg / vñ erobert 
Belgꝛadũ / dz iſt / Guechiſch Weiſſẽburg / darnach 30 
he er wid Rhodiß / erobert ä 
5 auch 
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auch mit Gewalt / Nachmals zohe er mit einem vn 
zahlbaren Kriegsheer in Vngeren / welchem Roͤnig 
Ludwig / der noch gantz jung was / mit wenig Volck 
entgegen zohe / thet ein Feldſchlacht mit (bm / vnnd 
lag vnder / vnd ward jhm ſchier all ſein Volck erſchla 
gen / vnd entran der Koͤnig auß der Schlacht / kame 
an ein Moſechtig Oꝛth oder Sumpff / darin bleib er 
mit ſeinem Roß ſtecken / vnnd ſtarb alſo jhaͤmerlich. 
Da dieſer Tyrañ in Vngern abermals Sieget / ward 
er darob etwas mutthiger vnd ſtoltz / kame derhalbẽ 
in nachgehnden jaren / nemlich im jar tauſent / fünff 
hundert / zwentzig vñ neun / mit vnzahlbarem Heer 
vber die dreymal hundert tauſent ſtarck / durch das 
Vngerland herauff / legt ſich für Wien vñ belagert 
dieſelbige Statt etlich Monat lang gantz erſchroͤck⸗ 
lich / aber richtet wenig auß / Sonder můſt letſtlich 

mit ſchanden vnd Schaden abziehen. 
Was er ſonſt weiters für groſſe Vnrůh vnnd Ty⸗ 
ranney oder Krieg gegen den Chꝛiſten gefuͤhꝛet / woͤl⸗ 
lẽ wir hie berůhen laſſen / dieweil ſolches von andern 
Hiſtoꝛyſchꝛeibern weitleuffig iſt beſchrieben woꝛden / 
vnd wir auch all ſeine Geſchicht vnd Handel ſo er ge⸗ 
gen den Chꝛiſten geůͤbet / auch was hergegen die Chu 
ſten wider jhn für Krieg gefůhꝛet haben / von Reefer 
Carols erwoͤhlung an / biß auff das gegenwertig jar 
tauſent / fuͤnff hundert / ſiebentzigſt vñ acht / in de An 
dern Theil der Tuͤrckiſchen Hoff haltung fleiſſig ver» 
zeichnet haben / halten wir derhalben fuͤr vnnothwẽ⸗ 
dig zůſein / das wir hie weiters daruon ſchreibẽ / Son 
der es woͤlle der gůtwillig Käfer dieſelbige Hiſtoꝛy 
bey der Tuͤrckiſchen Hoffhaltung laͤſen / da as 
| | | ich 
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kla:lich vnd oꝛdenlich wirt finden / wie groſſe Tyran⸗ 
ney er gegen den Chꝛiſten geůbet / vnd wie mech tigen 
abbruch er den Chꝛiſten an manchem Oꝛth gethan / 
Alſo das der Tuͤrcken Reich vnd Gewalt nie ſo mech⸗ 


tig iſt geweſen / als vnder dieſem Tyrannen. Er iſt ge 


ſtoꝛben im jar nach Chꝛiſti Geburt tauſent /fuͤnff hun 
dert ſechs vnd ſechtzig / in der Belaͤgerũg Zigeth / wel 
che Veſtung ſeine Baſſe erſt noch ſeinem Tod habẽ ge 
ſtuͤrmbt vnd erobert. | | 
Selymus der ander diß Nammens vnnd dreyze⸗ 
hende Tuͤrckiſche Reyſer an der Fall / iſt ſeinem Dar; 
ter im Regiment nachgetretten vnnd daſſelbig beſeſ⸗ 
ſen. Als bald er an das Regiment kame ließ er ſich gar 
nicht vernuͤgen an dem groſſen vnd mechtigen Reich 
das jhm fein Vatter verlaſſen hatte / Sonder grieff 
als bald die Venediger an / vnd namb jhnen mit Ge 
walt die Inſel Cypern / aber hergegen litte er groſſen 
Schaden / dann es ward jhm ein vnzahlbar Heer võ 
den dreyen Bundegnoſſen erſchlagẽ auff dem Meer / 
vnd viel groſſe Galleen gefangen / vnd etlich tauſent 
Gefangener Chꝛiſten entlediget woꝛdẽ, Durch dieſen 
Vnfahl / hat er ſich nicht laſſen abſchrecken / Sonder 
vermeint er woͤlle ſein Schaden an andern rechnen / 
hat derhalben den Walachiſchen Krieg von wegen 
des Tribnts wider den Juonien angefangen / welchẽ 
er zwar nimmermehꝛ het moͤgen vberwinden / wo jhn 
der Czarnawieczy nicht mit Rath vnd Thatt durch 
Verꝛaͤtherey were beygeſtanden. | 
Auß dieſen erzelten Hiſtoꝛien vnd Geſchichtẽ mag 
ein jeder leichtlich vnd klaͤrlich abnemmen vnd ver⸗ 
ſtehn / das die Gottloſen Tuͤrcken erſtlich von einem 
d gar 
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gar geringen Vrſprung vnd anfang herkommen /a⸗ 
ber zů ſolchem groſſen vnd mechtigen Gewalt nirgẽt 
anders kommen ſeind / weder allein durch Betrug / 
Meineydigkeit vñ vnehꝛliche ſtuck / darzů jhnẽ groſſe 
anlaß vnd vyſach geben hat / der Chꝛiſtẽ vneinigkeit 
vnd jnnerliche Krieg / dar durch er fuͤrnemlich Egy⸗ 
pten vnd alle Prouintz der Suldanen vnder ſein Ge 
walt hat gebracht. In ſumma ſie haben durch jhꝛẽ Be 
trug vnd Meineydigkeĩt fo groſſen gewalt vnd ideri⸗ 
ſchafft zů wegen gebꝛacht / das jhꝛ Reich nicht allein 
des Alevandri Magni mag vergliechen werden / Sõ 
der es iſt auch noch etwas gewaltigers vñ fuͤrtreffen⸗ 
lichers. Aber es ſey dem wie im woͤlle / ſo möcht doch ð 
Tuͤrcken Reich vñ Gewalt leichtlich zerſtoͤꝛet werdẽ / 
wann die Chꝛiſten einhellig vnnd eintrechtig weren / 
vnd von jhꝛen jnnerlichen Kriegen vnnd Gezaͤncken 
ablieſſen / wo aber ſolches nicht geſchicht / iſt zůbeſor⸗ 
gen / es werde der Turck je Lenger je mehꝛ ein Fuß in 
die Chꝛiſtenheit ſetzen / vnd ein groͤſſern abbruch da⸗ 
rin thůn . Dieweil ſich von tag zů tag gꝛoſſe ſchwere jn 
nerliche Krieg vnder den Chꝛiſten auffſpinnen vnd 
erheben / dardurch wir dann nichts anders zůerwar⸗ 
ten haben / weder allein vnſer eigen Vnglück vnnd 
Vndergang: md tag nnd ed 
Damit wir aber vnſer angefangen Hiſtoꝛien zum 
End bringen / woͤllen wir widerumb zů dem Juoni⸗ 
en kommen / von dem wir droben im ʒwey vnd neun⸗ 
tzigſten Blat ſeind abgetretten / vnnd bißher von der 
ö vnd Auffgang etwas weitleuffi⸗ 
ger geredr. man e. a and alla ne 
Nach dem Inonia ſo viel erꝛlicher vnd gewalti⸗ 
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ger Sieg wider die Tuͤrcken het erobert / vnnd ſie auß 
dem Nand verjagt / beruͤfft er zů jhm den Jeremtam won: be- 
Cʒarnawieczy Barcabalum / den Burguogt des ei vier 
Schloß Chocims / (dann alſd nennen die Walachen — Gene 
auff jhꝛ Spꝛaach die Burguoͤgt od Statthalter auff vieh. 
den Schloͤſſern) vnnd redt auff ſolche meinung vor 
jhnen allen / alſo: Dieweil uns das Gluck lieber Czar 
nawieczy / all vnſerm fuͤrnemmen vnd nach vnſerm nonien 
Wunſch wol bißher gewoͤlt hat / vnd vns gantz erge⸗ Red A de 
ben iſt geweſen / das wir wider die Tuͤrcken / vnſere cgarnaui⸗ 
grewliche vnd aͤrgſte Seind alſo gluͤcklich habẽ geſtrit⸗ ech. 
ten / iſt von noͤthen dz wirſolches mit danckbarem Ge 
müth erkennen / vnd Gott dem Alimechtigen vnnd 
wahꝛen Helffer / ewiges Lob vnd Dauck von grund 
vnſers Hertzen ſagen vnnd beweiſen / das er vnſere 
Sach vnnd Anfang wider dieſe erſchroͤckliche Feind 
des Chꝛiſtlichen Nammens alſo gluͤcket / vnd vns ſo 
viel vnd ſo gewaltiger Sieg wider Pe verliehen hat / 
vnd vns gentzlich voꝛ allem jhrem Vberfahl beſchu⸗ 
tzet vnnd beſchirmet. Was aber jetzunder weiters 
séi thůn ſey / halte ich diß für das beſt vnd Nothwen⸗ 
digſt / das wir vnſer gantzes Kriegsheer / welches 
von wegen vieler Muͤhe vnnd groſſer Arbeit gantz 
iſt ab kom̃en / widerumb heim zů auß fuͤhꝛen / vnnd 
jhnen vergoͤñen / dz ein jeder ſich in ſein Gewahꝛſam 
thuͤe / ſich bey dẽ feinen widerumb erquicke vñ ermun⸗ 
dere / damit wan wir widrumb von ð Tuͤꝛcken zůkũfft 
hoͤrẽ / ſie als bald geruͤſtet vnd ap beſtẽ verſehen ſeyẽ/ 
alſo das / wann man ſie mit einem Herolden auß den 
Beſatzungen beruͤffe / ſie als dann bereit ſeyen. Dir as 
ber / deſſen ſtandhafftige Trew vñ Glaubẽ jch in dem 
d Gë Q ij Krieg 


exxiiij Beſchreibung / 
Krieg auff vielerley weg hab erkundiget / benilch ich 
diß gantz Rriegsheer / (es waren der Walachen vber 
die dreyzehẽ tauſent / gantz außerleſene vñwolgeſtaf⸗ 
fierte Rricgsleuc an Waaffen vnd allen Ruͤſtungen 
wol verſehẽ / alſo das fie einem jeden Feind hetten wid 
ſtand moͤgen thůn) vnd vertraw gentzlich du werdeſt 
ſolches nach deiner Erfahꝛcheit wol wiſſẽ zů Regierẽ. 
Mit dieſem Kriegs heer ſolt du gegen der Tonaw 
rucken / vnd dich daſelbſt herumb CLaͤgern / auff das 
wann die Tuͤrcken etwan vnuerſehens vns begerten 
zů vberfallen / du jhnẽ moͤchteſt ein widerſtand thůn 
vnd ſie von vns jagen oder abtreibẽ. Es ligt daſelbſt 
auff der andern Seiten der Tonaw ein ſtarck Schloß 
vnd Statt Oblacien genent / das gehoͤꝛt den Tuͤrckẽ 
zů / darauff wolleſt du gůte achtung geben / domit 
nicht etwan and erßwo die Tuͤrcken vber die Tonaw 
vnuerſehens fahꝛen: Vnd wo es ſich begebe / das du ð 
Türcken ʒůkunfft vernemmeſt / wolleſt mir folches 
in aller Eyl zůwiſſen thůn / vnd gantz vnd gar nicht 
vnderlaſſen / das zů einem Ampt eines guten Feld⸗ 
oberſten gehoͤꝛet. 
wonien Nach dem Juonia auff ſolche weiß / wie gehoͤꝛt / hat 
kriegs. zů dẽ Czarnawieczy geredt / ſeind viel auß dẽ Kriegs 
lolck wein euten die Augen vbergangen / vnnd von wegen er⸗ 
SR ` Er barmnuß geweinet / als De des Juonien trew Hertz 
vnd Miltigkeit gegen jhnen gehoͤꝛet. Welche Traͤhen 
der Kriegs knechten ohn zweiffel gewiſſe Vorbotten 
ſeind geweſen der zůkůnfftigẽ Verꝛaͤtherey des Czar 
nawieczy. ¶etſtlich hat Juonia den Czarnawieczy 
mit einem Ruß vmbfangen / damit er jhn zů groͤſfe⸗ 
rer vnderdienſtbarkeit vñ wilfahꝛung verurſach e? 
pn 


erquickten vnd ſterckten / vnd ſich mit allerley Speiß 


des Walach iſchen beriegs. prp 
vñ jhn deſto gehoꝛſamer gegen jhm machet. Hierauff 
neiget ſich der Czarnawieczy gegen dem Juonie / vnd 
verhieß voꝛ meniglich fein trewen Dienſt / Trew vnd 
Glauben / vnd vngeſparten Fleiß / Aber er hats nach 
mals wenig betrachtet / Sonder fein Trew vnd zůge 
ſagten Glauben ehꝛloſer weiß gebrochen / wie wir dañ 
bald hoͤꝛen werden. | | re 
Als nun Juonia dem Czarnawieczy das Kriegs⸗ 
heer hat vbergeben / hat er den andeꝛn ein zeitlang võ 
Krieg vrlaub geben / vnd Be heiſſen heim zůdauß zie 
hen / damit ſie jhꝛe Leib / welche von wegen der lang⸗ 
wirigen Arbeit gantz waren abkommen / widerumb 


vnd andern Nahꝛung verſoꝛgtẽ / So bald man aber 
im Land Laͤhꝛmen blieſe durch ein Herolden / ſolten 
fie ſich mit jhꝛen Pferdten vnnd Waaffen geruͤſt ma⸗ 
chen / vnd ohn verzug zůſammen kommen / damit ſte 
dem Seind nach eyleten vnd jhn auß dem Land jagtẽ. 

Nach dem Czarnawieczy von Juonia die obgemel gees 
ten drey ehen tauſent Walachen hat empfangen / zo⸗ e 
he er mit Gent: elbigen / wie jhm beuohlen wz / nach der mitdem 
Tonaw / vnd hielt Sot u fleiſſige Wacht / damit der Kriegsheer 
Tuͤrcken keiner vber die Tonaw kaͤme. Dann es lagen gegen der 
derſelbigen ein vnzahlbares Heer an der Tonaw / vñ Tonaw. 
dorfft ſich keiner wogen / das ſie vber die Tonaw we⸗ 
ren gefahꝛen / alſo ſteiff vnd embſig hielten die Wala 
chen Hůt. Da nun die Tuͤrckiſchen Waſche / das iſt⸗ 
jhꝛe oberſten Hauptleut (oben / das ſie niergent ohn 
groſſen Schaden mochten jh: Volck vber die Tonaw 
bringen / haben ſie ein anderen Rift vnnd Mittel ons 
der die Hand genommen / vnd etliche gewiſſe vnd ver 
| Q ij trawete 
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raw Botten zů dem Czarnawieczy geſchickt! vñ 
e ihren zůgleich darmit geben / dreiſſig tauſent Vnga 
eh An riſche Ducaten / damit ſte dardurch des Czarnawiec⸗ 
Czarnawi 3y Hertz eiweichren vnd verſuchten / auff das er heim 
ce mit lich zů den Tuͤrcken in jhꝛ Laͤger kaͤme vnd Spꝛaach 
Celt. mit jhnen hielte. Der Czarnawieczy ſo bald er diß gez 
höͤꝛet / iſt er durch die groſſe menge des Gelts verfühz 
et woꝛden / vnd gleich darauff verheiſſen / er woͤlle zů 
N nem kommen / vnd ſich mit jhnen vnderꝛeden / hat 
GO yon biemit das vberſchickt Gelt bey jhm behaltẽ vñ nicht 
denTürcke widerumb mit den Botten in der Türcken Laͤger ge⸗ 
mit Celt be ſchicket. Nach dieſen dingen iſt er hetmlich bey Nacht 
ſtechen. ohn voꝛwiſſen vnd willen der ſeinen / in der Tuͤrcken 
Lager gereiſt vnd daſelbſt ein langes vnd heimliche 
Geſpraͤch gehalten / mit dem Petro des Pfaltzgrauẽ 
Czarndwi- in der Moldaw Brůder / welcher damals vber der 
2 Tonaw lag mit viel tauſent Tuͤrcken. Vnder andern 
Ze, dingen das Petrus dem arma wife für hielte vnd 
an erzehlete / waren fuͤrnemlich dieſe / Nemlich das er ſol 
te gedencken in wie groſſer Gefaͤhrlichkeit vnd Noth 
des Juonien Sachen jetzunder ſtuͤndẽ / Vnd wie heff 
tig der Tuͤrckiſch RKeyſer Selymus von gantzem Her 
en vber jhn erzürnet vnnd ergrimmet ſey / dieweil 
ibn der Juonia fein Lehenmann / fo viel Volcks in 
kurtzer zeit erſchlagen herte / alſo das er keines wegs 
mehr bey (bm mög verſoͤhnet werden / vnnd konne er 
dem Tuͤrckiſchen Reyſer mit keinem andern Mittel 
dieſe Schmachheit bezahlen / weder allein mit feinen 
Leib vnd Leben. Vnd ob es ſchon ſach were / dz er ges 
gen de Tuͤrckiſchen Keyſer widerumb verſoͤhnet wur 
de( welches doch ſchwerlich werde geſchehen) SÉ: 8 
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des Walachiſchen Kriegs. exzbij 
doch fuͤr gewiß das er nicht mehꝛ die Herꝛſchafft wer 
de in der Walachey behauptẽ / Sonder ſie ſey jhm võ 
dem Selymo voꝛ meniglichen zůgeſagt / vnd werde er 
für warhafft foꝛthin vber die Walachen gebieten vñ 
regieren. Derhalben ſagt er / woͤlleſt du bey dir fe lber 
betrachten / wann du anders witzig biſt / vnnd deine 
Sachen noch auffrechtig ſtehnt / wolleſt du des Tuͤr⸗ 
ckiſchen Reyſers Selymi Gemuͤth vnd Hertz / mit ei⸗ 
ner newen vnd friſchen Gůtchat verſoͤhnen vnd er⸗ 
weichen. Dann er wiſſe wol / das Bob ein jeder Rrieg 
leichtlich laſſe anfahen / aber möge gar ſchwerlich zu 
erwünſchten End gebracht werden, Darzů ſtehe des 
Kriegs Anfang vnd End nicht in deſſen Gewalt vn 
Macht der jhn anfang / dann es habe mancher Krieg 
ein glůcklichen Anfang / aber offtermals ein boͤſen 
vnd ſchaͤdlichen Auß gang. Vber das ſo ſey einem je⸗ 
den vergoͤnt / ob er ſchon der aller Faͤulſt were / das er 
moͤg ein Krieg anfahen / aber es ſtehe nachmals 


nicht mehꝛ in ſeiner Hand / wann der Krieg in das 
Werck gebracht / das er denſelbigen widerumb hin⸗ 


lege / Sonder es ſtehe allein in des Vberwinders Ge⸗ 
walt vnd Willen. Derhalben moͤg er bey jhm betrach 
ten was jhm nutz vund gůr ſey/ vnnd die groſſe Ge⸗ 
legenheit / ſampt vberfluͤſſige anlaß zů der Bund⸗ 


ſchafft vnd Gemeinſchafft die er hie mit jhm machen 


koͤnte / nicht verſaumen vñ dardurch in des Keyſers 

Gnad kommen / die zehẽmahl beſſer vñ ſicher ſeyen⸗ 

weder Krieg. Vnd wiewol er ſich auff des Juonten 
Gewalt vnnd Reich verlaſſe / Soll er doch nicht vn⸗ 
gewiſſes fur gewiſſes halten / dit weil er ſchon auff PID 
mal ſolches in dertdand habe / ſo er hergegen erſt auff 
1271 des, 
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des Juonien Gluck muͤſſe warten / welches allein an 
dem zweiffelhafftigen Gluͤck vnnd Sieg ſtehet. Du 
haſt ſchon jetzund dreiſſig tauſent Vngariſche Duca 
ten empfangen / vñ wirſt nachmals viel mehꝛ empfa⸗ 
hen / wann du meinem Rath volgeſt vnnd nachkom⸗ 
meſt. Derhalben wann du dir ſelbs Rathen wilt / vnd 
das beſt goͤnnen / damit du deine Sach / ſo gantz wol 
ſtehen vnd in blůendem weſen ſeind / nicht mit des J⸗ 
uonten verderbten Sachen vermiſcheſt / So bewẽiß 
diß Freund ſtuck dẽ Tuͤrckiſchen Keyfer vnd mir / vñ 
laß das gantz verſamlet Tuͤrckiſch Kriegs heer ohn 
ſchaden vnnd frey ſicher vber die Tonaw fahꝛen / wo 
er ſolches werde thun / ſoll er gentzlich vertrawen das 
er groſſe Gnad vnnd Freundſchafft bey dem Tuͤrcki⸗ 
ſchen Keyſer werde erwerben. Dann er ſey mit einem 
groſſen vnzahlbaren Heerzeug vom Tuͤrckiſche Rey 
ſer hieher geſchickt woꝛden / das er ſoll die Walachey 
widerumb einnemmen / vnd den Juoniam fangen / 
vnd gefaͤnglich gehn Conſtantinopel dem Tuͤrckiſchẽ 
Keyſer ſchickẽ. Wo mir dañ ſolche Schantz durch dein 
Hilff vnd Beyſtand wurde gerathen / verheiß ich dir 
auff mein Trew vnd Glauben / das du vnd die deine 
in allen Emptern vnd Ehꝛen den hoͤchſten Sitz ſol⸗ 
lent haben. Wie du aber den Handel ſolt angreiffen / 
vermeine ich das es auff ſolchen — zum beſtẽ were: 
Nemlich das du dem Juonien gar kein Rundſchafft 
von der Tuͤrcken zůkunfft ſolleſt thůn / vñ ſolteſt mit 
deinem Rriegsuolck am Furt der Tonaw abweichẽ / 
biß das Türckiſch Kriegsheer alles hinüber kaͤme/ 
wann dann alles Kriegs uolck vber die Tonaw dr: 
bracht wuͤrde / wolten Be den Juonien alſo vngewahꝛ 
| neter 


des Walachiſchen Kriegs. exxir 
neter ſach vberfallen / vnd jhm all ſein Volck erſchla⸗ 
gen / hiemit moͤchten ſie allen empfangnen Schaden 
vnd Niderlag / ſo ſie in voꝛgehnder zeit von des Jno⸗ 
nie Volck hetten erlitten / in einer Stund oder Augẽ⸗ 
blick leichtlich rechen. Mit dieſen vnd andern bitten 
vnd flaͤhen bathe er den Czarnawieczy / vnd weinet jn gw age 
niglich darzů / damit er fein Äriegsheer von der Tor - — | 
naw hinweg fühꝛet / auff das er mit dem Tuͤrckiſchen eczy nit 
Heer koͤnte ohn gefahꝛ vber die Tonaw kommen. weinen 35 
Durch dieſe obgemelte verheiſſũg vñ fülfe Schleck feinem für 

bißlein des Petri / ward der Czarnawieczy gefangs/ ar 
das er die fürgeſchlagen Mictelvnd Conditionen an 0 . 
namme / vnd brach hiemit Eheloſer weiß fein Trew göntden 
vnd Glauben / welchen er dem Juonien mit Eydts⸗ Türcken 
pflichten hat verheiſſen vnd offentlich verſprochen. den paß v 
Fuͤhꝛt derhalben ſein gantz Kriegsheer von dẽ Oꝛth ber die To 
vnd End der Tonaw / da ſie ſtetige Wacht wider die“ 
Türcken hielten / hinweg / vnnd ließ den Tuͤrcken ein 

freyen Paß vber die Tonaw gegẽ des Juoniẽ Kriegs 
uolck zů. Es hatten die Tuͤrcken auff dißmal als fie 

vber die Tonaw zogen / zwey hundert tauſent Mañ / 
die waren mit aller Kriegs rüſtung / Munition / Pꝛo 
uiand vnnd viel groſſem Feldgeſchütz / die zů verwü⸗ 
ſtung vnd hergung der Schloͤſſer vnd Staͤtt gehoͤꝛ⸗ 
ten / gantz wol geruͤſtet vnd verſehen. 
ach dem die Tuͤrcken vber die Tonaw waren kõ⸗ 
men / gabẽ ſie dem Cʒarnawieczy beuelch / das er ſolt 

dem Juonien zůwiſſen thůn / wie die Türckẽ ſchon v⸗ 
ber die Tonaw weren kommen. Dieſes thet der Czar⸗ 
nawieczy / vnd kame ſchnel zů dem Juoniẽ / zeigt ſhm 

an / auff welche weiß vnd weg die Tuͤrcken weren vber 
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met, die CTonaw kommen / Nemlich das ſie ſich auff jh: 
dh Geet, groſſe menge verlaſſen / vnd mit Gewalt in die Cho⸗ 
gliche arg naw geſetzt / vñ dz gãtze Rriegsheer hinüber gebracht 
liſtigkeit. welchen er gantz vnd gar kein Widerſtand het moͤgen 
thůn / mit dieſem geringen Volck / ob ſie ſich ſchon all 
Kitterlich zur gegen wehꝛ geſtelt hetten / werẽ ſie doch 
von wegen der groſſen menge / vnnd des gewaltigen 
Nachtrucks vbermañt vnd zůruck getrieben woꝛden. 
Derhalben koͤnt der Juonia ſeinen Sachen nicht beſ⸗ 
ſer rathen / weder das er auff dz baͤldeſt mit dem gan⸗ 
tzen Heerzeng ſich geruͤſt maͤchte / vnd jhnen entgegen 
zoge / vnd jhꝛ fürnemmẽ vernichtiget / hiemit ſeinem 
geringen Hauffen zů Hilff kaͤme vnd ſie auß aller Ge 
fahꝛ errettet. 

Dieſe Botſchafft hoͤꝛet der Juonta gern / vñ ward 
dardurch gantz voller hoffnung / er wolt etwz rof: 
hafftigs wid die Türcken außrichten / fragt derhalbẽ 
den Czarnawieczy wie ſtarck er vermeint dz die geind 
werẽ / od wie viel Volcks ſie vngefehꝛlich hettẽ. Hier⸗ 
auff gab jhm O Czarnawieczy zů antwoꝛt vnd ſagt / er 
glaubt nicht dz fie vber schen od zwoͤlff tauſent ſtarck 
ſeyen / Aber eh er mit ſeinem Volck moͤge zů jhnen kõ⸗ 
men / werden fie ſich ober fuͤnffzehen tauſent mehten/ 

dann ſie ſich alle ſtund von den vmbgelegnen Oꝛthen 
hefftig ſtercktẽ. Es lag damals Juonia mit ſampt ſei 
nen Roſacozʒen voꝛ dem Schloß Teinen / welches er 
mit Gewalt begert zůerobern. Hierauff beruͤfft er als 
le Seaͤnd vnd Raͤth zůſammen / hielte jhnen die Sach 
fuͤr/ was fie vermeinten das im beſten were / ob er zë 
vorhin ſolt das Schloß Teinẽ gewinnen / oder ob fie 
dem Feind ſolten entgegen ziehe / der durch fo viel Té, 
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derlag vnnd Schaden ergrimmet / vnd ſein Volck in 
die flucht ſchlahen. Auff dieſes fürtragen des Juoni⸗ 
en ware jhꝛ aller einhaͤllige Meinung / dz man voꝛ al 
len dingen dẽ Feind entgegen zoͤhe / vñ jhm ſein Volck 
zerſtrewet vnd zertrennet / als dann dz Schloß vnnd 
andere Veſtung mehr eroberte / wann die Feind auß 
dem Land verjagt weren. Dieſem Rahtſchlag vnnd 
Meinung kame der Juonta ernſtlich nach / vnd ver⸗ 
ſam̃let die Fußknecht ſampt die Reuter all zuſam̃en/ 
thet ein Muſterung vnder jhnen / damit er mochte 
wiſſen / wie ſtarck er were. Als ſolches geſchehen zohe 
er mit dem gantzen Hauffen / mir Trom̃en vnd Pfeif 
fen vnd auffgereckten Faͤhnlin vbet vier tag gegẽ der 
Feind LCaͤger / welche zwoͤlff eil wegs von jhnen la⸗ 
gen. Auff dẽ neunten tag Brachmonats / des tauſent 
fünff hundert / ſiebentzigſten vñ vier jar / vnd ſchlůg 
Juonia fein Lager dꝛey Meil wegs von der Feind La 
ger. An demſelbigẽ Oꝛth kamen auch die Schnapha⸗ 
nen / nemlich die Poleckiſchen Roſacozen zůſammẽ / 
vnd berathſchlagten ſich von der gantzen handlung Rofcosen 
des Kriegs. | de 
Diefe fiengen vor dem Jnonta auff ſolche mei⸗ 
nung an ʒů Reden / nemlich / das fe bereit weren mit 
Leib vnd Gůt wider dieſen ſchroͤcklichen vnd grewli⸗ 
chen Feind zuͤſtreitten / der fie fo offtermals in vielen 
Schlachten hette angereitzt: Aber ſie haben keinẽ vn⸗ 
der jhnẽ / welcher ð Feind Spraach verſtehe / damit ſie | 
ibꝛen Ratbſchlag durch heimliche Rüdſchafft moͤgẽ 
erkundigen. Hergegen fo hab Juonial durch welches 
Rath vnd Angebung ſolches geſchehen / iſt vns vnbe 
wüſt) den gantzẽ Handel des Kriegs etlichẽ gewiſſen 
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perſonen / Sürnemlich aber dem Czarnawieczy/ bes 
uohlen / dem wir doch keins wegs vertrawen / oder 
geh oꝛſam ſeyen. Derhalben iſt vnſer fuͤrnemmen vnd 
gentzliche Meinung / das wir in vnſern zweiffelhaff⸗ 
tigen vnd gefehꝛlichen Sachen / ſelbs mit dem Juo⸗ 
nia reden / vnd vns mit jhm berathſchlagen / wie der 
Hãdel anzůgreiffen ſeye. Auff ſolches ſeind fie ſtracks 
für den Juonia kehꝛt / vnd als man jhnẽ erlaubt hat 
zů reden / hat in jhꝛer aller Nammen angefangen zů 
reden der Suierceuitz zů dem Juonien auff nachuol⸗ 
gende meinung. * 
Durchleuchtiger Fuͤrſt vnd Pfaltzgraue wir habe 
bißher ewer Trew vñ Glauben nachgeuolgt / vñ zů⸗ 
gleich mit Ewer Fuͤrſtlichẽ Gnaden wider den grewli 
chen Feind mannlich geſtritten / vnd euch beygeſtan⸗ 
den als gute Freund vnd trewen Geſellen gebuͤrt / al⸗ 
fo das ewer Fuͤrſtliche Gnad ſelbs ſoll bekennen / wie 
trewen vnd mannlichen Dienſt wir allwegen in aller 
Gefahꝛ gantz willig vnd gehoꝛſam geleiſtet vnnd be⸗ 
wieſen haben. Nun werden wir abermals von euch 
wider dieſen erſchroͤcklichen Feind auß gefuͤrt / mit jm 
zůſtreitten / darab wir vns gar niergent entſetzen⸗ 
Sonder ſeind bereit mit jhm zůſtreitten vnd zůfech⸗ 
ten biß auff den Tod / vnd ſoll er nicht eh in die Wala 
chey kommen / es ſey den ſach das er uns all erſchlage 
vñ außtilge. Aber dz ligt vns allein an / dz wir zůuor 
hin wol berathſchlagen vnd fürſehen / wie wir woͤllen 
den Feind angreiffen / damit wir nicht fraͤuenlich vñ 
vnbedacht vns in ein offentliche Schlacht mit dem 
Feind begeben / Ehe dann wir zůuoꝛhin wiſſen vnd er 
kundigen / wie ſtarck er ſey / vnnd wie er ſein Schantz 
ER gemacht 
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gemacht habe / dann er iſt alſo liſtig / vnd geht mit ſo 
wunderbarlicher practick vmb / das er auff vns war⸗ 
tet / gleich wie die Katzen auff die Maͤuß / ſolt er ons 
dann alſo vnbedachter weiß ergreiffen / wirt er fuͤr⸗ 
war vns all dahin metzgen / gleich wie die Wilden 
Thier. Derhalben iſt vnſer aller Bitt in Gemein / dz 
jhꝛ vns woͤllent anzeigen / auff was weiß vnd weg jhr 
mit den Feinden woͤllent ſtreiten / oder wie jhꝛ ſie woͤl⸗ 
lent angreiffen. 0 

Auß des Suierceuitz ernſtliche Red ward der Je 
nonia bewegt / ſeufftzet von grund ſeines Hertzẽs vñ gar u, D 
antwortet jhm mit kurtzen vñ wenig Woꝛtẽ darauff. des Suicrer 
Es iſt mir ewer Mannheit vnnd Dapfferkeit / jhꝛ uitz Red. 
Rühne Helden vnd Mannliche Reuter / die jhꝛ mir 
lieber ſeind / dañ mein eigen Lebẽ / gantz wol bekant 
(welche ich ſelbs perſoͤnlich offentlich geſehen ) vnnd 
halte ich alle ewreRathſchlaͤg fo jhꝛ mir biß her in die, 
ſem ſchweren Krieg mitgerheilet / fuͤr hoch vnd heil⸗ 
ſam. Derhalben wolte ich nicht das ich euch mannli⸗ 
che Helden fraͤuenlicher vnd vnuerſehener weiß folte 
gegen den Tuͤrcken auff die Fleiſch banck führen / wo 
ich nicht zůuoꝛhin (bo Rathſchlag vnnd alle heimlig⸗ 
keit in kundtſchafft hette / eh dann wir mit jhn zum 
Streit vnd offentlichen Feld ſchlacht kaͤmen. Es ligt 
der Czarnawieczy mit meinem gantzen Kriegsheer 
in der naͤhe / welcher gantz fleiſſig auff die Feind lau⸗ 
ſteret / damit er all jhꝛe Rathſchlaͤg vnd fuͤrnemmen 
mög erfahꝛen vnd erkundigen. | An 

Zů dẽ ſo wiſſent das ich ſolche groſſe wichtige Sach 
in Kriegs noͤthen nicht einem jeden beuohlen / Son⸗ 
der eim ſolchen Mann / welches * vnd Glaubẽ / 
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vnd auffrechtig Gemuͤth in zweiffelhafftigen vnnd 
ſchweren Sachen ich offtermals habe erfahꝛen vnd 
nuonie ver probiert. Dann dieſer Mann iſt mit mir in vielen 
trawẽ auf vnd ferꝛen Reiſen in hoͤchſter Gefahꝛ herumb gezogẽ⸗ 
den Can vnd hat ſich alwegẽ trewlich bey mir gehalten in mei⸗ 
wieczy ſei. nem Elend / als ich auß dem Vatterland vertriebẽ / 
nen verrhã ynd hat manichmal ſein Leib vnd Leben von meinet 
ten. wegen gewagt. Derhalben vertraw ich (bm wol / vnd 
wolt mein Leib vnd Leben auff ſeine Trew vnd Ehr 
ligkeit verpfaͤnden. Er ſelbs der Czarnawieczy hab 
(bm erſt vor kurtzen ſtunden angezeigt fur war haff⸗ 
tig / es ſeyen der Türcken nicht mehꝛ dann fünffzche 
tau (ed vip dann dem ſchon nicht alfo were / vnd 
die Tuͤrcken dreiſſig tauſent ſtarck weren / hoffen wir / 
das wir ſte mit der Hilff Gottes des Allmechtigen 
woͤllen erlegen vnd zů Tod ſchlagen. 
Suierceuiy Als Juonia auff gehoͤꝛte meinung / mit dem Sui⸗ 
fürnemmẽ. erceuitz der Poleckiſchen Reuter Oberſter hat ges 
redt vnnd antwoꝛt geben: bath jhn der Zuierceuitz 
das er wolt mit feinem Kriegouolck da verharꝛen 
vnnd jhm vergoͤnnen / das er moͤcht mit ſeinen Po⸗ 
leckiſchen Reutern wider den Feind ziehen / vnnd 
auff jhn ſtreiffen / damit er etwann einen auß der 
Feind Laͤger erſchnapt / vnnd deſto ſicherer von der 
Seind fuͤrnemmẽ vnd ſtaͤrcke erkundigte / wie es vmb 
ſie ein Gelegenheit hette. 

Diß ließ jhnen der Juonia gar gern zů vnnd ver⸗ 
willigt ſich gutwillig darein / gab jhm derhalben den 
Veremtam / den Oberſten Rittmeiſter vber die Wa⸗ 
lachiſche Reuter / mit ſechs tauſent Walachen zum 
Geleito mann / damit ſie deſto ſtaͤrcker woren / wann 

N | es et⸗ 


des Walach iſchen Kriegs. exxxb 

es etwann zum treffen gerieth. Mit dieſen Reutern 
zohe der Sutercenitz foꝛth / auff der Türcken Laͤ⸗ 
ger / vnnd nicht fern daruon ſtieß er an der Tür⸗ 
cken Auß ſpaͤher / deren vber ſechs tauſent waren 
mie denſelbigen thetten fie ein treffen erlegten viel 
auß jhnen / vnnd ſchlugen fe in die Flucht. Auß dies 
ſen ſechs tauſent Tuͤrcken / ergrieffen ſie nur einen le⸗ 
bendig / welcher doch mit viel Wunden biß auff 
den Todt geſchediget was / vnnd als er mercket / das 
er nicht lang Leben wurde / alſo das man jhn nicht 
hoͤher koͤnte peinigen / zeigt er faͤlſchlich an / das 
der Tuͤrcken gar wenig im Lager werẽ / vnnd moͤch⸗ 
ten fie leicht lich ſiegen / wann ſie die Tuͤrcken im La⸗ 
ger angrieffen. Aber die Koſacozen gaben des 

uͤrcken Bekandtnuß kein Glauben / dann Be kon⸗ 
ten leichtlich abnemmen / das er mit falſchen din⸗ 
gen vmbgieng / vnnd das die Tuͤrcken ein groͤſſers 
Kriegs beer bey einander verſamlet hetten / dieweil 
fie alſo ſtarck auff der Auß ſpaͤcht herumb ſtreifften / 
můthmaßten ſie dar durch / das der Tuͤrcken Ge⸗ 
walt Maͤchtig wurde ſein. Derhalben ſchickten fe 
ohnuerzug zů dem Juonien / vnnd zeigten jhm an RE 
wie alle Sach der Tuͤrcken ſtunden / vnd wie mech tig E e 
fie weren / bathen derhalben jhn gantz fleiffig das er e ech + 
zů feinen Sachen kluglich achtung gebe / vnnd was er 
dem Czarnawieezy ſey zůuertrawen / moͤge er bey jhm oy dem 
ſelbs wolbetrachten vnd fuͤrſehung thůn. Dann er cgurnawi- 
jhm die menge des Türckiſchen Heers nicht warhaff ech. 
tig noch gruͤndtlich habe angezeigrg. 

Auff des Suierceuitzs vermahnung ſoll Juonia 

kein andere Antwoꝛt geben haben / weð allein di 5. ES 
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ſey jetzunder keine zeit noch Gelegenheit / dz wir vn⸗ 
der einander Zweyfpaltig werden / oder uns erſchre⸗ 
cken laſſen / Ich weiß wol wem ich vertrawe: Aber wir 
woͤllen in kurtzen ſtunden ſelbs perſoͤnlich erfahꝛen⸗ 
wie ſtarck der Feind ſey. Dann ich hab darumb den 
Krieg mit ſolchem Hertz vnd Gemuͤth angefangen⸗ 
damit ich mein Vatterland von der grewlichen Ty⸗ 
ranney der Tuͤrcken freyete vnnd errette / daruon ich 
nicht wil abweichen / ſo lang mir Gott das leben ver⸗ 
leihet / vnd will mein Haab vnd Gut / Leib vnd Le⸗ 
ben gentzlich für die Freyheit des Vatterlandts war 

gen vnd in die Schantz ſchlahen 
Nach dieſen dingen ließ er ſein Laͤger gantz wol be 
ueſtigen / welches an dem See / ſo auß der Tonaw 
bes? geſchlagen wz / damit fie deſto beſſere komlich 
eit vnd Gelegenheit hetten zum Waſſer / nicht allein 
für das Kriegsnolck / Sonder auch für dz Viech vñ 
die Roß. Darnach hieß er friſche vnnd geruhete Roß 
herbey bringen / vnd beualch das die Poleckiſche Reu 
ter ſolten darauff ſitzen / dieweil jhꝛe Pferdt in der ver 
gangenen Nacht gar ermuͤdet vnd haͤllig waren wos 
den / ab dem nach jagen der Türcken. Mit dieſem 
dle oer Aeifigen Zeug vnnd dem gantzen Kriegsheer rucket 

die rend. er ein wenig foꝛt gegen der Feind Räger 
Die Feind hattẽ jh: Caͤger hind eine gehen Bühel⸗ 
auff denſelbigen ſteig d Juonia mit etlichen ſeinẽ Ge⸗ 
ſellen / vnd vermeint er wolte der Feind Laͤger vber⸗ 
ſehen / vnd leichtlich abnemmen wie ſtarck ſie weren. 
Aber mochte ſolches nicht zůwegen bringen noch v⸗ 
berſehen / dieweil es in einem tieffen Thal lag / alſo dz 
mans von ferꝛn gar nicht konte vberſehen⸗ > 
ann 
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dann ſach das einer nahe zů dem Laͤger gienge. Als 
ſte nun auff dem Buͤhel ein weil verharꝛeten / ſahẽ fie 
ohn gefehꝛ vier Tuͤrckiſche Außſpaͤher / die doch von 
einander zertheilt waren / vnd reit jeder inſonderheit 
allein / ſo bald ſie aber der Walachen ankunfft faben/ 
ranten ſie mit den Pferdten hinderſich zůruck / durch 
wunder barliche vmbweg / vnd verſteckten ſich auff ei 
nem Bühel / der nicht weit von jhꝛem Laͤger was. Da 
Juonia diß ſahe / gedachte er bey jhm ſelbs / es wurde llonie ge 
der Tuͤrcken Laͤger nicht fern daruon ſein / theilt ſchwinde 
als bald fein gan Kriegsheer in dreiſſig vnderſcheid e 
liche Haͤuffen ab / dann er hat dreiſſig tauſent wolges⸗ 
uͤbte Reuter in ſeinem Heer / alſo das er ſolches leicht 
lich mocht zůwegen bringen / dieweil er Volcks vnnd 
Raums gnůg hat. Er ſtelt für einen jeden hauffen et 
lich groß Feldgeſchützt voꝛnen an die Spitz / die war 
ren vber die maſſen gꝛoß vnd lang. Dann er hatte bey 
jhm achtzig groſſe Mawrbrecherin / die trieben gantz 
groſſe vnd ſchwere Kugel. | 

Er ſtalt auch das Fuß volck / welche von den Reu⸗ 
tern abgeſoͤndert waren / in ein beſondere Schlacht⸗ 
oꝛdnung / dann er hat ein vnzahlbar Heer von Fuß⸗ 
knechten vnd Doppelſoͤldnern. Dieſe Fußknecht be: 
hielten den Juoniam bey jhnen / vñ wolten gar nicht 
geſtatten / das er ſich vnder die Reuter miſchlet / dañ 
fie waren gantz Soꝛgfeltig von wegen ſeines Lebẽs / 
auff dat er nicht etwan von den Oberſten betrogen 
wurde / vnd lebendig in der Feind Haͤnd kaͤme / dann 
es ahnet ſie nichts guts / dieweil jhnen der Czarnawi⸗ 
eczy / doꝛhin den ſchlimmen boſſen geriſſen hatte. Je⸗ 
doch vergoͤnten ſie jhm das er n * 
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leckiſchen Rofacozemreir/aber fie geleiteten jhn all⸗ 

wegen ſtarck / damit er jhnen nicht entzuckt wurde. 
milch. Es ware diß Fuͤßuolck des mehꝛertheils auß dem 
fchen Euß- Bawꝛo volck zůſammen geleſen / welche all mit ſonde⸗ 
uolclsgegẽ rem fleiß vnd vertrawten Pertzẽ jhꝛe Poffnung auff 
ihrem O. den Juoniam ſetzten / vnd hatten auch bey jhnen be⸗ 
berſten ſchloſſen das De wolten all jhꝛ Haab vnd Gůt / Leib 
er ben vnd Neben bey jhm laſſen. Ihꝛe Waaffen ſo ſie trů⸗ 
en, gen wart gemeinlich Pflitzpfeil / Saͤnſen / kleine krũ⸗ 
me Saͤbel / gleich wie die Tuͤrcken pflegen zů tragen 
vnnd lange Fauſt Kolben / deren drey ſchlaͤg für den 
Todt gůt ſein. | | | 
Da nun Juonia fein Äricgsheer auffgehoͤꝛte weiß 
in die Schlachtoꝛdnung het angeſtelt vnd von allen 
Oꝛthen gantz wol verſehen / reit der Juonia mit ett li 
chen Reutern / eh dann er Laͤrmen ließ plaſen / vnnd 
das Volck die Schlacht angrieffe / widerumb auff 
den Berg / der zů nechſt an der Feind Lager lag / da⸗ 
mit er darab der Feind Gewalt vnd Laͤger möcht ſe⸗ 
hen vnd etwas gewiß darauß erkundigen. Als er nun 
die groſſe menge vnnd vnzahlbarlich Heer der Tuͤr⸗ 
cken ſahe / welches er doch gantz vnnd gar nicht ver⸗ 
hofft hette / das ſie alſo ſtarck weren / mercket er von 
ſtundan / das er von dem Czarnawieczy betrogen we 
re woꝛden / vnnd das er jhn auff die Fleiſchbanck hab 
woͤllen verkauffen. Derhalben ſchickt er in (Gel zů 
Garnawi- jhm / vnnd berüfft jhn zů jhm / Aber es gab jhm der 
ecybetrug Czarnawieczy zů Antwort / er hab jetzund nicht ders 
wirt zum weil das er zů jhm moͤgt kommen / vnnd woͤlle ſolches 
ler auch die Gelegenheit o der pit wicht zůlaſſen. Sons 
deer er woͤlle in kurtzen ſtunden mit dem Tuͤrcken — 
rest CH treffen 


a wi 


des Walachiſchen Kriegs. exxkir 
treffen thůn / vnd fuͤr ſein Heil vnd Wolfart / ſampt 
des ganzen Vatterlandts retten, 
Es hatte Czarnawieczy (wie wir droben auch ges 
hoͤrt /) dreyzehen tauſent Reuter der aller ſterckſten / 
vnnd wolgeruͤſteten / mit Harniſch vnnd anderen 


Wehꝛen vnder jhm. Auff dieſe ſetzt der Juonia ein 


groſſe Hoffnung / dann er gar nicht vertrawet / das 
bn der Czarnawieczy alſo Meineydiger weiß ſolte 
erꝛathen. Nicht ig zun 
Da man nun Laͤrmen in beyden Heeren fieng an 
zů Blaſen / vnnd ſich die Tuͤrcken auch zur Schlacht 
rüſteten in jhrer wollgeoꝛdneten vñ dicken Schlacht 
ordnung / da grieff der Ehꝛloß verraͤther der Czar⸗ 


nawieczy zum erſten den Feind an / vnnd ſtelt ſich als 


wolt er Ritterlich wider die Feind ſtreiten. Als es a⸗ 
ber recht an die Nothꝛiemen gieng / vnnd er mit dem 
Feind ſolt ein Mannlich treffen thůn / hieß der Ehꝛ⸗ 


Cgarna wi. 
ecg3y mei- 
neydigbeit 


loß Derräthercnoch aller Practick vñ falſchen Krei⸗ vnd ver- 


ten / ſo er zůvoꝛhin mit den Tuͤrcken gemacht) die ſei⸗ 
nen jhꝛe Faͤhnlin niderlaſſen / vnnd jhre Huͤt auff 
die Spieß vnnd Wehꝛ hencken / vnnd ſich mit den 
Roͤpffen neigen. So bald ſolches die Tuͤrcken ſahen / 
das fie die Dër an die Faͤhnlin vnnd Wehꝛ henckten / 
merckten Pe als bald / das fie ſich freywillig ergeben 
wolten / hieſſen ſte derhalben in das Laͤger zů jhnen 
tretten / vnnd geſchache jhnen nichts weder allein 
den jehnigen ſo daruon flohen / die wurden das meh⸗ 

rertheil erſchlagen. , 
Durch dieſe vnuerſehene Meineydigkeit vnd Abs 
fall des Ehꝛloſen Czarnawieczy / ward das Kriegs⸗ 
beer des Juonie ſehꝛ hefftig erſchrocken / lieffen all 
| S i ſtracks 


therey. 


Iuonid 
Mannheit. 


ell Beſchreibung / 

ſtracks hinder ih zů Ruck zů dem Juonien / vnd zeig 
ten jhm den Handel an / vnnd ſchreien all mit lauter 
Stimm /es ſey der gantze Handel vnnd fuͤrnemmen 
auff diß mal verlohꝛen. Juonia aber der Mannlich 
vnnd kuͤhne Heldt / ließ ſich der Walachen geſchrey 
gantz vnd gar nicht erſchrecken / dann er was ein vn 
nerzagter Mann / vnd kuͤhn von Bemüch in zwei ffel 
baff gen und gefehꝛlichen Sachen) ſagt ſie ſolten diß 
gantz für nichts achten / Sonder ſich Mannlich wi⸗ 
der die Tuͤrcken rüſten vnnd wider ſie mit getroſtem 
Hertzen ſtreiten. Als aber die Tuͤrcken ſahen das die 
Walachiſchen hin vnd wider ſich empoͤrten vnd entſe 
tzten / fůͤhꝛten fie jhꝛ Rꝛiegsheer wider ſie / vnd jagten 
die Walachen voꝛ jhnen anhin / was aber jhnen ent⸗ 


gegen kam / das erſchlůgen ſie. Da ſolches Yuonta vo 
den Walachen ſahe / das ſie ſich nicht weren wolten / 
ward er daruͤber hefftig erzuͤrnt / vnnd hieß das groß 


verrüibern Geſchütz in fie ablaſſen. Alſo wurden die meineidigen 
ar eg Verꝛaͤther ʒum theil von jhꝛem eigen Volck / zũ theil 
bürender von den Tuͤrcken in der mitten vmbgebracht. Die 


lohn. 


Tuͤrcken aber trungen den Verꝛaͤtheriſchen Walachẽ 
auff dem Rucken nach / vnnd wurden von jhnen be⸗ 
deckt / das jhnen das groß Geſchütz gantz kein Scha⸗ 
den mochte thůn / vnd lieffen ſie vber der erſchlagnen 
Walachẽ todtẽ Coͤꝛpel hin / biß zů des Juonie Rꝛiegs 
heer vnd Schlachtoꝛdnung. Wiewol ſie etwas durch 


die Todten Coͤrpel vnd das Blut ſo gleich einer Bach 


von den Walachen lieff / verhindert woꝛden. Da ſol⸗ 
ches die Mannlichen vnd knen Helden die Roſaco 
D ſahen / fielen fie nach jhꝛem alten Brauch vnnd 
uͤnheit auff der Seiten in der Tuͤrcken Schlachtoꝛd 
nung 


des Walachiſchen Kertegs. ex 
nung / zertrenten ſie / vnd erlegten viel met jhꝛem eins 
bruch. In dem ruckten andere Walachen hernach / Erfchröck 
die an ſtaͤrcke vnnd krefften des Leibs / auch an den liche 
Waaffen vnnd kuͤnem Gemuͤth / viel ſtaͤrcker waren Ka 
dann die Tuͤrcken /als ſie ein Lucken in der Feind Oꝛd n duale 
nung hatten gemacht / hieben ſie mannlich darauff / chen vnd 
vnd erlegten etlich tauſent Tuͤrcken. Hierauff erhub Tircken. 
ſich ein grewlich Rꝛiegsgeſchrey von beiden ſeiten en 
vermahnt je einer den andern zur Mannheit vnnd 
Standhafftigkeit. Deßgleichen gab es ein grauſams 
krachen vnnd Prauſen in den luͤfften von dem knaͤl⸗ 
len vnnd zerſprengungen der eege flohen 
die Pflitzpfeil von beiden Heeren zůſammen / gleich 
als wann es Hagelt. 

In dieſem erſchroͤcklichen vnd grauſamen Streit i 
verharten die Tuͤrcken nicht lang / Sonder gabẽ ſich Türchen 
bald in die Flucht / dann Be mochten der ſtarcken Wa Flucht. 
lachen groſſen Gewalt vnd Fechten nicht außhaltẽ / 
welches ſie entweders von wegen groſſer Foꝛcht oder 
mit ſonderem fleiß gethan haben. Dann ſie hatten et⸗ 
wan fünff hundert Schritt weit von der Walachen 
Or dnũg in heimlichen verboꝛgẽ Oꝛthen / etlich groſ⸗ 
ſes Geſchutzt ſtehen / welches ſie in die Walachen wol 
ten abgehn Lafen / wann ſte jhnen biß daſelbſt bin we⸗ 
ren nochgejagt. Dieſen Betrug vnd Practick ð Feind ` 
ſchmaͤckt der Suiercenitz bald: Vermahnet derhal⸗ uierceuitz 
ben / als das geſchrey ein wenig gelegt was / das bey verſtendig- 
Leib niemandts weder vnder den poleckiſchen / noch keit. 
vnd den Walachiſchen Reutern ſolte hernach eylen / 
dann ſie wurden ſonſt daſelbſt in die Strick fallen. 

Als ſolches die Reuter / durch die Vermahnũg des 

S iii Suier⸗ 


ot Beſchreibung / 
Sutierceuitz vernamen / zaufften ſte allgemaͤchlich wi 
derumb hinderſich der Schlachtoꝛdnung zů / vnd er⸗ 
retteten ſich mit gewehꝛter Hand vnnd jhꝛer frey⸗ 
en Fauſt von der Gefahꝛ / ſo jhnen ſchon auff dem 
ee Halß ware. Da nun die Tuͤrcken ſahen / das fie jhnen 
und ed, nicht weiters nach jagten / Sonder hinderſich zuruck 
chen mann zaufften / fielen die Tuͤrcken fie auff ein newes mit gan 
heit gegen ger Macht an / aber die Roſacozen vnnd Walachen 
dem Tür- theten jhnen Mannlichen widerſtand / vnd wehrten 
cken. ſich gantz Ritterlich / alſo das gar wenig vnder jhnen 
auff dem Platz blieben / vnd kamen die vbrigen vnge 
ſchedigt widerumb in jhꝛ Laͤger. | 
luonien . Nach dieſem glücklichen foꝛtgang / der ſchier einem 
Kriegs Namhafftẽ Sieg gleich ware / ward Inonia widumb 
practick. etwas můtigers vnd gehertzter / vñ ſtelt die Walachi 
ſche Reuter ſampt die Poleckiſchen Roſacozẽ / in ein 
newe Schlachtoꝛdnung voꝛnen zů dem Geſchuͤtz. Als 
ſte ſich nun all widerumb auff ein news hatten geruͤ⸗ 
ſtet / vñ jhꝛe Roͤcher gantz voll mit andern newẽ Pfei 
lern geſpicket / auch andere Schaͤfflin vnd Spieß zů⸗ 
handen genom̃en / ſtunden ſie all beyſammen in der 
Schlachtoꝛdnung gleich wie ein Mawꝛ vnd wartete 
des Feindts mit frewden. Die Tuͤrckẽ aber warẽ gantz 
fraͤch vñ mütig / dieweil ſie ſich erſt mit friſchẽ Volck 
Tircken geſterckt hattẽ / fielen derhalbẽ mit groſſer vngeſtuͤm̃e 
- fallen aber vnuerſehens in die Walachẽ / vñ grieffen fie mit grau 
mals die ſamer Macht vñ erſchꝛoͤcklichẽ Geſchrey an. In dẽ ſie 
Wwalschen aber die Walachẽ mit ſolchẽ gewalt angrieffẽ / lieffe fie 
er hiemit auch dz groß Geſchütz ohn allen vndſcheidt in 
ſolcher groſſẽ Noth in die Walachẽ ab gehn / daꝛdurch 
ſie d Walachẽ Oꝛdnung nicht nur ein wenig zertrent 
| vnd 


Baer. er 
vnd ver wirt haben. Jedoch entſetzten fib die Wala⸗ 
chen nicht ab dem Angrieff der Tuͤrcken / ob fie jhnen 
(ba Ordnung ſchon zum theil zertrent hattẽ mit dem 
Geſchuͤtz / Sonder fie felten ſich Ritterlich zur gegen 
wehꝛ / vnd geſchahe auff diß mal ein erſchroͤcklich Sech Schlacht | 
ten vnnd Streiten / dann es was der Streit gantz A um 
zweiffelhafftig / alſo das er auff beiden Seiten gleich en md 
ſtunde. Dann es wurden auff beyden Partheyen / Türcken. 
auff der Tuͤrcken vnnd Walachen Seiten / viel von 
den Roſſen gehaben vnd zů Todt geſchlagen. Dann 
hie ſchrey einer vmb Hilff / der ander an eim anderen 
Oꝛth vmb Kraut vnnd Loth / der dritt begert 
Waaffen vnnd ein Spieß / vnnd wuſte niemandt ei⸗ 
gentlich wer oben oder vnden laͤge. Es was ſo ein 
groſſer vnnd dicker Rauch vnd Nebel von dem emb⸗ 
ſigen vnd ernſthafftigen Schieſſen / ſo man auß dem 
Feldgeſchütz thet / das die Sohn dardurch verdunck⸗ 
let vnnd verbliechen ward / vnnd mocht kein Menſch 
den anderen béier in ſolchem grauſamen Schieſſen / 
Dondern vnnd grewlichem Feldgeſchrey: Deßglei⸗ 
chen konte keiner den andern vor dem dicken Rauch 
vnnd Nebel des ſchieſſens mehꝛ geſehen / vnnd kon⸗ 
ten die Jeug oder Buͤchſenmeiſter nicht wiſſen auff 
welche Seiten oder Dich fie ſolten ſicher ſchieſſen⸗ Erfchräck- 
damit ſie nicht in jh: eigen Volck ſchoͤſſen vnd fie ver⸗ liche noh. 
letzten. Aber der Inonia iſt in ſolchem groſſen Tu⸗ 
mult vnd Gefahꝛ gar nicht erſchrocken oder verzagt 
geweſen / Sonder iſt den ſeinigen zů Hilff kom̃en vnd 
zůgeſprungen / vnd mit heller Stim̃ geſchryen dz ſie 
ſoltẽ zůruck hinder dz Geſchuͤtz weichen / vñ den Faͤhn 
lin nachuolgen. Als ſolches von den Walachen geſche 
| | en 


crliig ` Beſchreibung / 
hen vnnd fie hinder das Geſchuͤtz gewichen / ſeind die 
Tuͤrcken auch zuͤruck gezogen. 
AZ wiſchen dieſen dingen als der Streit gantz gefehꝛ 
Tirck€ zu lich was / haben die Tuͤrcken in der Statt Dblacien 
Zeit geſehen / das ſich der Sieg gegen den Walachen nei⸗ 
get / dieweil ſie viel ohn vnderſcheid erlegten / ruͤſtetẽ 
fie ſich all auff die Flucht vnd wolten daruon fliehen / 
wann es nicht gluͤcklicher mit den Tuͤrcken ergienge. 
Dieſe Statt iſt jhenſeit der Tonaw gelegen / in der 
Türcken Herꝛſchafft / von dannen ein groſſe Menge 
Volcks der Tuͤrcken in die jnnerſten Dach der Tuͤr⸗ 
ckey geflohen ſeind / damit ſie voꝛ der Walachen Ge⸗ 
walt vnd Stercke ſicher weren. | Cu 
Nach dem aber der ſchroͤckliche Streit etlich ſtund 
lang geweret / ſeind ſie auff beyden Seiten gãtz Muͤd 
vnd Nrafftloß worden / vnd von dem Streiten ab⸗ 
gelaſſen zůgleich mit einander / nicht anders als wan 
ſolches auß einem gewiſſen anſtand geſchehen. Als ſie 
von dem Streiten hatten gelaſſen / kam vrploͤtzlich 
ein erſchroͤcklicher Platzregẽ / der beyde Heer der Wa 
lachen ſo wol als der Tuͤrcken / gantz Naß machet vñ 
jhaͤmerlich verwuͤſtet. Dann es ward alles Puluer / 
durch das grauſam Dondern vnnd Schieſſen / auch 
durch jhꝛ embſigs Streiten von den Fußknechtẽ auff 
das Erdteich geſchuͤttet / gantz Naß gemacht vñ ver 
derbt. Diß geſchahe mit groſſem Schaden vnd ver⸗ 
Ein eroſſer derben der Walachen Geſchuͤtz / welche jhnen groſſen 
groß? — 
lagregen. Nutz vnd Heil wider der Türcken Gewalt on Macht 
all zeit hatten gebracht. Dann ſo bald ſie Naß worden 
ſeind / haben fie gar kein Schutz meh: darauß mögen 
thůn / welches jhn dann zů groſſem een. 


des Walachiſchen Kriegs. ai: 


Schaden / ja zůverderbung vnd vndergang des gan 
tzen Kriegsheer hat gereichet. 

Hie muͤſſen wir etwas võ dem Brauch des Geſchü 
tzes ſagen / dieweil wir [che das ſolches in Feldſchlach ceſchine⸗ 
ten vnd Belaͤgerungen groſſen Nutz vnnd Schaden eſtndung 
bringet. Dann das Geſchuͤtz fo man heutiges tags 
braucht / es ſeyen gleich Mawrbrecherin / Nothſchlã 
gẽ / Falckenetlin / oder andere Büchſen die entweders 
von Reutern oder Fuß gaͤngern gebraucht werden/ 
die feind bey den alten gar nicht im Brauch gewefen, 
Jedoch ſeind ſie auch nicht gar newlich erfundẽ wor⸗ 
dẽ / Sond man hat ſie zũ erſten gebꝛaucht im jar nach 
Chꝛiſti Geburt / tauſent / dꝛey hundert / vñ im acht vñ 
ſiebentzigſten jar. Es ſollen die Venediger zum erſtẽ 
das Geſchuͤtz gebraucht haben / in dem Krieg fo Be ge 
gen den Genueſern bey S. Clodians Graben / oder 
wie mans auff Latin neñt ad Foſſam Clodiam, gefuùrt 
haben. Des Geſchuͤtzes erſter erfinder ſoll ein Teut⸗ 
ſcher ſein geweſen / welches Nammen bey den Scri⸗ 
benten vnd toiſtoꝛyſchreibern nicht gemeldet wirdt / 
dieweil er nicht wuͤrdig geachtet / das eines ſolchen 
Teuffliſchen Menſchen Nammẽ / der fo ein erſchroͤck 
liche vnnd verderbliche Kunſt erfunden / die viel 
meh zů des Menfchen Vndergang / weder zů feinem 
Heil vnd Wolfarch dienet oder nutzet. Man ſagt dz 
er ſolches ohn gefert erfunden hab / Nemlich als 
er auff ein zeit daheim in ſeinem Hauß in einem 
Moͤꝛſel mit eim Sandtſtein Schwaͤfel ſtieß / wel⸗ 
chen er zur Artzney wolt brauchen (dann er ein Alchy 
miſt iſt geweſen) do hab es ſich vngeferdt begeben / dz 
ein Fuͤnckle auß dem Sandtſtein geſprungen vnd in 

| | den 


lët Beſchreibung / 
den Schwaͤfel gefallen / daruon der Swäfel angan? 
gen / vnd ein groß Fewꝛ gegeben / vnd hiemit den Moͤꝛ 
ſel mit ſampt dem Stein in die hoͤhe geſchlagen / vnd 
alles zerſchmetteret. Als nun der Ruͤnſtler dem han⸗ 
del etwas fleiſſigers nachgedacht / hat er jhm ein Ey⸗ 
ſen Rohꝛ gemacht / vnd den Salpeter oder das Pul⸗ 
uer von Baͤch zůbereitet / vnd hiemit das Geſchuͤtz er 
funden. Dann er hat zum erſten in das Eyſen Rob: 
oder Pfeiffen Puluer geſchůt / vñ darauff ein Kugel 
geſtoſſen / nachmals daffelbig mit Fewꝛ angezündt / 
welches ein lauten vnd ſchroͤcklichen Thon / vñ gantz 
ein herten trieb gegeben hat / dardurch er dann diß er 
ſchroͤcklich Werck hat erfunden vnnd von tag zů tag 
bey dem Menſchlichen Geſchlecht zů jhꝛem toͤdtlichẽ 
verderben gemehꝛet iſt woꝛden. 
Ban Das Geſchütz wirt bey allen Voͤlckern in der gan⸗ 
ëtt éi tzen Welt gebꝛaucht / vnd ſeind Be auff mancherley ge 


mancher 


ley brauch ſtalt vnd form gegoſſen / dann etlich ſeind klein etlich 
and n. aber groß / die man zur Belagerung ð maͤchtigẽ Staͤt 
ten vnd ſtarcken Veſtungen brauchet / dieſelbigẽ mit 
zugewinnen vnd zuerobern. Vber das iſt menniglich 
bewüßt / dz in dem Geſchuͤtz aller Fuß knecht ſtaͤrcke / 

der Reuter Zier oder Schein / vnd letſtlich des gan⸗ 

sen Kriegs macht vnd Gewalt allein ſtehe vñ geſetzt 

tee, Dann wann durch gewalt des Puluers der Stein 

auß H Büchfe getriebẽ wirt / zerſchmettert / zerknit⸗ 

ſchet / zerbricht vnd zertrent er alles dz jhm entgegen 

kompt oder was er antrifft / alſo das gar kein Oꝛth ſo 
ſtarck/ ſo mechtig / oder ſo veſt iſt / ob es ſchon von la 

tur beueſtiget iſt / in die lenge mag voꝛ dieſem grauſa 

men Gewalt beſchůtzet werden / Sonder es wirt alle 

| | ding 


des Walachiſchen Kriegs. cell 
ding mit dieſem ſchroͤcklichen Jnſtrument zů Grund 
geſchoſſen vnd erobert. 

Derhalben hat dieſer Erfinð ſolches erſchroͤckiichẽ 
wercks / fuͤr ſein Lohn vñ dãck( wie ich darfuͤr halte 
kein an dn empfangẽ weð dz fein Nam̃ / bey allẽ nach⸗ 
komnẽ verſchwiegẽ blieb / domit jhm nicht immer vñ 
Ewig von allẽ Menſchẽ das Helliſch Fewr vnd alles 
vngluͤck gewůnſchet wurde. Welcher zwar würdig we 
re geweſen / dz er zum erſtẽ gleich wie der Salmonens 
(dann dieſer Salmoneus / des Eoli Sohn / als er dẽ sutmonei 
Gott Jupiter in den Fewr Straalen auff das Erdt⸗ fabel. 
rich zůwerffen / wolt nachuolgen / iſt er von dem Dis 
mel durch den Jupiter mit dem Straal geſchoſſen / 
vnnd daruon verbrent worden) mit dem Himliſchen 
Straal were verbrent woꝛdẽ. Dann ſolcher Dampff 
ſo auß den Buͤchſen geht / iſt gleich dem Himliſchen 
Straal an geruch / Fewꝛ / Thon vnd Gewalt. 

Aber wir woͤllen widumb auff vnſere fuͤrgenofñ̃ene 
Hiſtoꝛien kom̃en / dauon wir etwas abgetrettẽ ſeind. 
Als nun beyde Kriegs heer gegen einander hefftig er 
grimmet vnd erbittert waren / von wegẽ des mechti⸗ 
gen Streits / ſeind fie auch deſto vuuerzagter gegẽ ei⸗ 
nander gefahꝛen / vnd einand mit kuͤhner Mannheit 
angrieffen. Dann es zohen die Tuͤrcken mit zwentzig 
tauſent Mann auß jhꝛer Schãtz in ſtarcker Schlacht schlechter 
ordnung gegen der Walachen Kriegsheer / auff der newert. 
lincken Seiten / an welch em Dich das Geſchütz ſtũde⸗ 
dann ſie bey jhnen voꝛhin berathſchlaget hatten / es 
wurden jhnen die Walachẽ an dẽſelbigen Dich nicht 
groſſen ſchaden koͤñen thůn / dieweil jhnen dz Puluer 
dñ die Buͤchſe des mehꝛertheils võ dẽ vrploͤtzlichẽ Raͤ 
| H gen 


Türcken: 
Sieg wider 
die ala. 
chen. 


lo ` Beſchreibung / 

gen waren naß worden, Dieſer jhꝛ Fuͤrſatz hat jhnen 
nicht gefaͤhlet / dann es konten die Walachen jh: Ge⸗ 
ſchuͤtz gar nicht brauchen wider die Tuͤrcken / dann ſie 
waren alle wie wir erſt gehoͤꝛt) von dem Regen verwů 
Det, Jedoch lieſſen die Walachen das Hertz gar nicht 
fallen / Sonder vermahnten einander Mannlich zur 
Standhafftigkeit / vñ fielẽ zů gleich mit aller Macht 
in die Turcken / vnd wehꝛten ſie Ritterlich big fie gantz 
Mid vnd Krafftloß waren. 

Als nun der Streit zwiſchen den Tuͤrcken vñ Wa⸗ 
lachen ein gute weil weret / vnd die Walachen von we 
gen der menge der Tůrcken ſchier gar vbermannt wa 
ren / kamen die Seythen auch vnnerſehens daher ge⸗ 
loffen / mit ſampt etlich tauſent friſcher vnd gerůhter 
Tuͤrcken / als fie ſahen das ihnen gantz kein Schaden 
von den Walachen mit dem Geſchůtz mocht zůgefůgt 
werden / grieffen ſie die Walachen vom vnderſtẽ Oꝛth 
an gegen dem Buͤhel / da ſie ſich in die hinderhůt ver⸗ 
ſteckt hatten. Es er hub ſich do ein grewlich Feldtge⸗ 
ſchrey mit dem ſie die Walachen erſchreckten / vnd võ 
dem Geſchůtz trieben / vnd fie all in die Flucht ſchlů⸗ 
gen / alſo das ſie auff dem Walachiſchen Feld hin vnd 
her zer ſtrewet lieffen / welche die Tuͤrcken jhaͤmerlich 
gleich wie das Viech metzgten vnd erſtachen. 

Der Kofacoze oder Schnaphanen lebten domals 
nicht mehꝛ dann etwan zweyhundert vnd fuͤnfftzig/ 
dann es ware der groͤſte theil in ſo manichem Streit 
vnd Rampff vmbkommen / alſo das der Walachen 
Gewalt gantz gering was gegen der Türcken vnzahl⸗ 
bar vnd ſchroͤcklich Heer. Dann alſo gar hat ſich das 
Glück in dieſem Krieg gegen dẽ Walachen vmbkert/ 

aran 


des Walach iſchen Kriegs. exlix 
datan allein die Meineydigkeit vnd Verꝛaͤtherey des 
Czarnawieczy ein vrſach iſt geweſe / welche auch bald 
hernach wie wir hoͤꝛen werdẽ) dem Inonien die letſte 
Gefahꝛ vnd Noth gebracht hat. 

Als die Walachen hie den groſſen Schaden vñ Ni 
derlag hatten erlitten / entfiel dem Juonien dz Hertz 
noch nicht gar / Sonder er rannt zů dem vbrigẽ Rei⸗ 
ſigen Zeng / vnd zů den drichalbhundert Rofacozen 
die an einem befondern Oꝛth hielten (welche die Tuͤr⸗ 
cken nicht doꝛfften angreifen / dieweil Ge ab bon Tod 

chlagen vnd metzgen der Walachen etwas mid vñ 
raffeloß waren worden) wendet ſich gegen jhnen / vñ 
redt auff nachuolgende weiß zů jhnen. * 

Ich ſiehe jh: Mannliche vnd Ruͤhne thelden / das 
wir allein durch die Verꝛaͤtherey vnd Meineydigkeit ou Red 
des Ehꝛloſen Manns Czarnawieczy / in die hoͤchſte 5 ben 
Gefahꝛ vnd Noth gebracht ſeyen: Aber das ſollen jh: Kofacoge, 
mir gentzlich vertrawen / das ich nimmermehꝛ von 
ench will weichen / Sonder wo ewer Leib vnd Coͤꝛpel 
wirt ligen / von der Scherpffe des Schwerdts durch 
den Feind getoͤdt / da ſoll auch meiner ligẽ / dañ mein 
Seel begert zů ſterben / vnd will jhꝛ Blut von wegen 
des Vatterlandts auffopffern. 

Hierauff gab der Suierceuitz zů antwoꝛt / vñ ſagt 
zů dem Jnonien: Lieber Juonia es ſchrecket vnnd be Suierce- 
wegt vns der gegenwertig Todt / als Mannliche vnd "ss mann 
hertzhaffte Leut gantz vnd gar nicht ab / Sonder diß — er 
ligt vns allein an / domit mix zůuoꝛ hin / eh wir ſterbe 
müſſen / mit hoͤchſtẽ Gewalt in die Tuͤrckiſchẽ Hund 
vnnd abgeſagten oder aͤrgſte Feind des Chꝛiſtlichen 
Nam mens fallen / vnd zuͤuorhin * viel mit vn⸗ 

iij ſer 
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fee Fauſt erſchlagen vnd zum End erwürgen⸗ hiemit 
vnſern Můth in jhnen külen / vnd hinder vns ein ge⸗ 
denck zeichen der Mañheit vñ Standhafftigkeit ver 
; Lafen, Als er ſolches geredt / ſtiegen die R ofacozen vo 
—— ſtundan von jhꝛenpferten / vnd ſtelten ſich under die 
fich vader Fuß knecht / fielen hierauff mit mannlichem vn hertz 
das ruß. hafftem Gemüth in der Tuͤrcken Schlachtoꝛdnung / 
volk, vnnd ſtritten alſo Ritterlich mit jhnen / das ſie den 
Tuͤrcken ſechtzig groſſe Mawrbrecherin abjagten vñ 
logie kin DEI Laͤger brachtẽ. Es erhaſchet Juonia allein mit 
ben ond eigner Hand ein ſtuck / daran ſchier zwoͤlff Roß gnug 
tercke. hatten zu ziehen gehabt / das zohe er allein foꝛth / alſo 
gar was er ergrimmet wider die Tuͤrcken / darzů auch 
viel halffe die ſtaͤrcke ſeines Leib. 

Nach dieſem Scharmützel ſtellet Juonia ſein gan 
walachiſch tzes Fußuolcks in ein Oꝛdnung / welches noch etwan 
eg ! ʒwentzig tauſent ſtarck was / vnd wiche mit demfelbis 
agen hinderſich zůruck. Dieweil aber jhnen das Ge⸗ 
| ſchützt in dem ziehen ein groſſe verhindernuß ware⸗ 

Heften fie daſſelbig auff dem Feld ſtehen / dann es was 
der Weg von dem Regen wetter gantz tieff / das ſie ſol 
ches ſchwerlich mochten hernach bringen / ſie aber 
hergegen hefftig eyleten / dann fie foꝛchteten die Tuͤr⸗ 
cken wurden jhnen mit dem gantzen Rꝛiegs heer nach 
jagen, Damit aber das Geſchütz den Tuͤrcken nicht wi 
derumb zů nutz kaͤme / vberlůden ſie die Buͤchſen gãtz 
te ſtieſſen ſie mehꝛ dann vber das halb vols 
er Puluer / als fie nachmals die Tuͤrcken wolten ab⸗ 
laſſen / ſeind fie all zerſprungen vnd groſſen Schaden 

vnder den Tuͤrcken gethan. 
Hinz wiſchẽ iſt Juonia / welcher ſchon an Gemüth 
vnd 


des Walachiſchen Kriegs. ch 
vnnd dem Leib gantz Schwach vnnd etwas verzagt 
was / mit allem Fußuolck / vnd etlichen Feldtgeſchutz 
vber ſein eigen erſchlagen Volck / deren Fußſtapffen 
er nachgenolgt in eil fortgeʒogẽ / Aber er hat von we; 
gen der vnzahlbaren menge der erſchlagnen Wala⸗ 
chen ſo auff der Straſſen noch vnbegraben / hauffech 
tig vol lagen / vnd ein armſeligen vnd boͤſen Geſtanck 
gaben / in eim tag nicht vber tauſent Roß laͤuff mit 
dem Fußuolck moͤgen foꝛt kommen. Da ſte nun mit 
dem gantzen Kriegsheer an das Oꝛth / an welchem 
vorhin ein Meyer Hoff gelegen / aber von dẽ Kriegs 
Geld angezuͤndet vnnd [hier gar ver brent / alſo das 
nur noch etlich Balcken vnd alte Hoͤltzer da waren / 
ſeind kommen / haben ſie angefangen in ſchneller 
Eyl widerumb ein newe Schantz auffzuͤwerffen / 
vnnd mit einem dicken Wahl von Erdtrich vnnd lane 
Holtz vmbfühꝛen / domit fie nicht vrbloͤtzlich von BH doe? 
den Tuͤrcken vberfallen vnd geſchediget wurden. schung. 
Hie in dieſem Stuck / iſt des Juonien fuͤrhaben 
vnnd Rathſchlag (aber wer kan der Fuͤrſehung (Ger: 
tes des Allmechtigen widerſtrebẽ / dann es iſt ſchwer⸗ 
lich dieſelbigen abzů laͤhnen ) wol würdig / das man 
ihn ſchaͤlte / dieweil er das Laͤger an einem ſolchen 
vnkomlichen Dich hat geſchlagen / da weder Waſ⸗ 
fer noch andere nothwendige ding wol zuͤbekom⸗ | 
men waren. Dann es müften viel vor Durſt vnd qy,1cen 
Hunger ſterben / alſo das fie zum letſten noth hal⸗ höchke se 
ben dahin ſeind gezwungen woꝛden / das fie ſich den fahr. 
Tuͤrckiſchen Hunden mit etlichen gewiſſen Artickeln 
vñ Condicionẽ / wie wir hoͤren werden / haben ergebe, 
Es kamen die Türcken eben auff denſelbigen ed 
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(welcher ware o eilfft des Hoͤwmonats / des vier vñ 

ſtebentzig ſtẽ jars) am abent als die Sohn vndergiẽg 
doalachen dahin / als ſie von dem nachjagẽ der Feind widerumb 
werden ya vmbkerten / vnd vmblaͤgerten von ſtundan der Wa⸗ 
den Türckẽ lachen Schantz von allen Oꝛthen / alſo das ſie niergẽt 
in ber entrinnen mochten. Es waren der Tuͤrcken ſo ein vn⸗ 
Schan zahlbare groſſe Gomm vnd menge / das man ſie mit 
vmblagert. Augen nicht all mocht vberſehen. 

Als die Tuͤrcken der Walachen Heer von allen Oꝛ⸗ 
thẽ hattẽ vmblaͤgeret / lieſſen ſie kein Walachẽ auß deß 
eeng Laͤger vngeſchedigt für die Schãtz herauß: 

nd damit ſie jhnen alle Hoffnung der Prouiandt 
abſtrickten / zündten ſie alle nachgelegne Flecken vnd 
Doͤꝛffer / fo vmb der Walachen Schantz herumb 
gelegen / bey Nacht an / vnnd verbranten alle Fruͤcht 
vnd Prouiand / deren ein groſſer Vorꝛath darin lage. 
Welches ſie allein darumb gethan / das die Walachẽ 
niergent koͤndten entfliehẽ / oder vielleicht bey Nacht 
auß jhrer Schantz ziehen / vnnd ſie vngewarneter ſa⸗ 
chen angreiffen. 

Am andern tag des Moꝛgens fruͤhe als der tag an 

Tircken brach / welcher war der eilffte Hoͤwmonats / fiengen 
greiffen 5 die Türcken ð Walachen Schantz mit groſſer Macht 


Walschen an zů beſchieſſen / auß den gꝛoſſen Mawrbrecherin vn 


chan en. Nothſchlangen / vnd ſtuͤrmbten gleich darauff / aber 


fie mochten gar kein Schaden thůn / dann ſie hatten 
ein dicken Wahl geringsherumb auffgewoꝛffen / deß⸗ 
gleichen wehꝛeten ſich die Walachen mit ſampt dẽ Po 
leckiſchen Aofacozen auff der Schantz Ricterlich ger 
gen den Tuͤrcken / vnd weret der Streit drey gantzer 
tag an einander ohn auff hoͤꝛen / da dann der be 
vie 


des Walachiſchen Kriegs. cli 
Viel auff dem Platz blieben / aber fie kerten ſich nicht 
daran / Sonder führten allzeit friſche Anecht an der 
müden ſtath / alſo gar waren ſie erbitteret wider die 
Walachen. "ere konten ſie die Schantz nicht ero⸗ 
bern / wann ſie ſchon noch ſo gewaltig weren geweſen / 
Sonder wurdẽ zum offtermal mit jhꝛẽ groſſen Scha 
den vnd Niderlag von den Walachen vnd den Belg 
cozen daruon abgetrieben. 

Da nun die Türcken ſahen das ſie der Walachen Aen 
Schantz nicht leichtlich mochtẽ erobern ohn groſſes halten ein 
Blutuergieſſen vnd Niderlag der jhꝛen / ſchickten fie Gefpräch 
Botten in das Läger vnd begerten mit dem Juonia mit dem I- 
zů reden / zeigten jhm darneben an / das er ſich ohn Wë: 
eintzigẽ ver zug ſolt ergebe mit feinem gantzẽ Kriegs⸗ 
beer in der Tuͤrcken gewalt. Dann er felt viel mehr vn 
ein groͤſſere Hoffnung ſetzen / auff der Tuͤrcken Barm 
hertzigkeit / weder auff ſein gerings vnd kleins Voͤlck 
le:fuͤrnemblich wann er aller Hilff vn Troſt beraubt 
werde ſein / müß er ſich doch letſtlich mit vngnaden 
vnd gefehꝛligkeit in jhꝛen Schutz ergeben / vnd wer⸗ 
den ſie jhn mit Gewalt darzů zwingen. Derhalben 
moͤchte er durch dieſe freywillige ergebung jhꝛ Hertzẽ 
ermilteren / vnd fein gãtzes Kriegoheer nicht allein / 
Sonder auch der Tuͤrcken vor ſolchem groſſen vnnd 
zweiffelhafftigem vngluͤck vnd Gefahr erretten. 

Auff der Türcken anlangen vnd begeren hat Juo⸗ Asien 
nia auff ſolche meinung geantwortet: Ich ſiehe vnnd antwort 
ſpuͤre offentlich in wie groſſe Gefahꝛ vñ Noth ich bin auff der 
getrieben vnd gezwungen / Aber wann ich hergegen Tuͤrcken 
betrachte wie ein mechtig Kriegsheer / vnd wie mans begeren. 
liche Leut ich noch bey mir hab / koͤnnen * fürwar 
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cket in dieſen vnſern gefehꝛlichen Sachen / woͤllen jhꝛ 


clitij Beſchreibung / 
nicht gar vberwundẽ werden ohn ewren groſſẽ Scha 
den vnd Niderlag. Dieweil ſich aber will gebüren / dz 
ich zů dieſer zeit fol des Glucks gelegenheit vnnd der 
groſſen Nothwendigkeit gehoꝛchen / ſchlage ich die 
Ergebung nicht gar ab: Doch mit dieſem geding vnd 
Condicion / das mir ewre Hauptleut vnnd Oberſten 
angeloben / das ſie mich bey Leben woͤllen laſſen / op 
die Condicionẽ oder Ergebunges Artickel / ſo ich euch 
wirt fuͤrſchreiben / mit offentlichem Eydſchwůr beſte 
tigen / das jhꝛ dieſelbigen wollent / veſt / ſteiff / vnbe⸗ 
weglich vnd vnzerbruͤchlich halten / vnnd ſollent ſie 
nicht nur einmal / Sõ der ein jeder ſieben mahl ſchwe⸗ 
ren / ſolche auffrecht vnd ehꝛlich zůhalten. | 
Als er ſolches geſagt / beualch er den Geſandten 
auß der Schantz zů ziehen / vnnd verhieß jhnen / er 
wolte Pe in kurtzen ſtunden ein gůte Antwort laſ⸗ 
ſen wiſſe n. zd 
Nach dem die Geſandten waren abgetretten / be⸗ 
ruͤfft er ʒů jhm alle Poleckiſche Roſacozen vnd Wala 
chen / zů welchen er auff ſolche weiß vnd meinung ſoll 
geredt haben. Ihꝛ Mannliche vnd ſtarcke Helden / es 
iſt heut der trawrig vnd erbaͤrmliche tag / darinn wir 
entweders zur Auffgebung gezwungẽ / od er mit hoͤch 
Ger Noth vnd Gefahr in dieſer Schantz oder Pfaͤrg⸗ 
der von den Feinden / als mit Woͤlffen vmbgeben / 
gar auß gemerglet vnd erwuͤrgt müſſen werden. Ders 
halben was euch am beſten vnd Rathſambſten bedũ⸗ 


mit kurtzen woꝛten anzeigen / Nemlich das wir vns 


entweders dem grewlichen vnd erſchroͤcklichen Feind 
ergeben / oder das wir die Pforten vnſer Schantz zer 


bre⸗ 
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brechen / vnnd in den vngezweiffelten Tod fallen / 
doch nicht ohn groſſen Niderlag oder Schaden der 
Tuͤrckiſchen Hund mit růhmreichem vnnd ewigem 
Lob ſterben / dardurch wir vns dann ein ewigen vñ 
vnſterblichen Nammen / bey allen vnſern Nachkom 
nen werden ſchoͤpffen. Dann fürwar der Tod ein 
End iſt alles vbels vnd boͤſes / welcher den Leib von roll was 
aller Plag / vnnd die Augen von allem vngerechten 
vnd vnbilligkeit erloͤſet / vnnd machet das wir des 
Himliſchen vnd ewigen Angeſichts Gottes theilhaff 
tig werden. Als aber Juonia wolt weiters reden vnd 
foꝛthfahꝛen / giengen jhm die Augen vber / vnd konte 
e gereden / Sonder muſte von ſeiner Red 
ahblaſſen. d Led 205 
5 Auff des Juonien Fuͤrtrag haben die Poleckẽ dieſe potechen 
| Antwoꝛt gethan. Lieber Juonia der Tod iſt vns nie antwort 
erſchroͤcklich noch bitter geweſen / vnd wirt vns auch auffdes l- 
nimmermehꝛ abſchewlich fein. Derhalben iſt vnſer voie für- 
Fürſatz fo es euch alſo gefellig were / dz wir diefe grew 
lichen vnd ſchroͤcklichen Feind Ritterlich angreiffen / 
vñ vns biß auff den Tod mit hoͤchſtẽ Růhm vnd ewi⸗ 
gem Lob wehꝛeten / wed das wir von jhm ſolten gefã 
gen werdẽ / da wir dañ mit groſſer Schmach / Pein / 
Verhoͤnung vnd Verſpottung / vnſer Leben enden 
muͤſſen: Dieweil Ge keinen Chꝛiſten nie den zůgeſagtẽ 
| Glauben vnd verheiſſene Trew gehalten haben / Sõ 
| der jederzeit / ſo bald fie dicfelbigeninjbzen Gewalt 
gebracht / ſeind fie von ſtundan von jhrẽ Eydſchwůr 
abgeſtãdẽ / dẽſelbigẽcheineydiger weiß gebrochẽ / vñ 
die Chꝛiſten ſhaͤmerlich vmbbꝛacht. Derhalben were 
diß vnſer beſter Rath / dz viel ehꝛlicher vnd loͤblicher 
2. A 
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were einmal mit hoͤchſter Mannheit den Tod vnnd 
vnſer Leben in die Schãtz geſetzt für die Freyheit des 
Vatterlandts / weder das wir in der Meineydigen 
Tuͤrcken Haͤnd ſolten kommen / do wir all vnbarm⸗ 
hertziger weiß muͤſſen getoͤdt werden. 

Hergegen aber riethen die Walachẽ / (welche nicht 
ein ſo kuͤn Gemüth hatten zů ſterben / wie die Poleckẽ) 
das ſie zwar die Ergebung nicht außſchlügen / doch 
fo fehꝛ das Juonia gruͤndtlich wiſſet / ob den Türcken 
zůvertrawen weꝛe / vnd das ſie jbm den Glauben vnd 
Eyd ſo ſie jhm ſchweren / auffrecht vnd ehrlich wur⸗ 
den geſtatten / vnd jhn / ſampt ſie all / bey leben erhal⸗ 
ten. Wo er aber jhn nicht wol vertrawet / vnnd ab jh⸗ 
rer zůſagung zweiffelte / wolten fie mit den Kühnen 
vnd hertzhafftigen Melden den Polecken biß auff den 
letſten Athem / noch jhꝛer zůſagung vnd Eydſchwůr 
den ſie ene re ` geſchwoꝛen / wider die Türckiſche 
Hund viel lieber ſtreiten / weder das fie durch jh: 
Meineydigkeit vnnd offentlichen Betrug / all ſolten 
zůgrund gehen vnd erſchlagen werden. 

Da nun Juonia beyder Partheyen der Polecken 
vnd Walachen antwoꝛt hat gehoͤꝛet / ſtund er in groſ⸗ 
ſem zweiffel / vnd war gantz angſtafftig was er doch 
thůn oder laſſen ſolte / das am beſten vnd heilſamb⸗ 
ſten were / Dann es bewegt jhn inſonderheit hoͤchlich 
die Armſeligkeit vnd Noth der ſeinigen / dieweil viel 
ſtarcker Maͤnner mit khuͤnem Hertzen / voꝛ Durſt vñ 
Hunger muͤſten in der Schantz ſterben / vñ namb ſol 
che Noth von tag zů tag je hefftiger vberhand / Alſo 
das ſie letſtlich all erbaͤrmlicher weiß Hungers vnnd 


Durſts halben in der Schantz hetten müſſen 4 — 
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Dancer mercket letſtlich als die Noth auff dem Halß 
ware / wie vnweißlich er gehandelt hette / das er das 
Laͤger an ein ſolches vnbequemlich Orth hat geſchla 
gen / da ſie weder zůbeiſſen noch zůbrechen hattẽ. Der 
halben fieng er mit jnniglichen Seufftzen vnd Blut⸗ am 3 
tigen Thraͤnen bitterlich an zůweinen / vñ Rede auff iche 
ſolche weiß. Ich will mich viel lieber dem vnbarmher 
tzigen Feind ergeben / die weil je das widwertig Glück 
ſolches zů wegen bringt / weder das von meiner wege 
ſo viel tauſent Menſchen ſollen in der Hungers vnd 
Durſtes qual verderbẽ. Jedoch will ich zůnoꝛhin erſt 
lich von den Geſandten ſo zů mir geſchickt / warhaff⸗ 
tig vnd gruͤndtlich erfoꝛſchen / ob fie auff dieſe Punc⸗ 
ten vnd Artickel / ſo ich jhnen würde fürhalten / woͤl⸗ 
len offentlich ein Eydt ſchweren / das ſie dieſelbigen 
auffrecht / redtlich / ehꝛlich / vnd vnzerbruͤchlich woͤl⸗ 
len halten? Wann ſie dann hierauff werdẽ ſchweren / 
vnd daſſelbig nicht nur einmal / Sõder ein jeder fies 
benmahl / als dann will ich mich vnd dig mein vmb⸗ 
fangen Kriegs heer ergeben. 
Nach dem Inonia auff ſolche meinung gantz er⸗ an gibe 
baͤrmlich hettt geredt / berüfft er die Geſandten / ſo den Türcki 
auſſerthalb dem Laͤger waren / vnd auff die Antwort ſchen Ge 
warteten / zů jhm / vnd redt Be auff nachuolgẽde foꝛm fandten die 
an. Gehett hin vnnd verkündigent ewren Oberſten Antwort. 
Hauptleuten vnd Raͤthen dieſe Antwort. Wiewol ich 
noch ein mechtig vnnd ſtarck Kriegs heer bey einand 
hab / wie jhꝛ ſelbs ſehent / auff äerz Hilff ich mich ver⸗ 
laſſe / vnd gentzlich vertrawe / das ich ewren Gewalt 
leichtlich moͤcht ein Widerſtand koͤnnen thůn / Die⸗ 
weil ſich aber die Gelegẽheit Pë ée 27 ge eg 

H deer 


— —— •—ÿZ—6—. 443.343 —U᷑PÜ—u—jÄ —ůůů 


? — —— 


dog Beſchreibungh / 
heer ohn Blůtuergieſſen moͤchten geſtillet werden / 
will ich ſolches der Gelegenheit vnd Nothwendigkeit 
zůgefallen / vñ mich ſampt mein gantzes Kriegs heer 
mit nachuolgenden Puncten ergeben. Derhalbẽ wan 
Brgebungs ewre Hauptleut vnnd Oberſten ein jeder ſiebenmahl 
puncten. auff die nachgeſchrieben Puncten will ſchweren vnd 
an Eydtſtath angeloben / das fie dieſelbigen woͤllen 
auffrecht / redtlich / ehꝛlich / vnzerbrüchlich vñ unge 
ſchwecht ohn eintzige einred / veſt vnnd ſteiff halten / 
als dann will ich mich erſt ergeben. 
Der erſt Ergebungs Artickel vñ Punct iſt dieſer / 
Der erſt Fr das De den gantzen Reiſigen Zeug der Poleckẽ / die an 
rt Mañheit vñ ſtaͤrcke gang derühm̃t ſeind / zůgleich mit 
ihꝛen Pferdten vnd allem Plunder / Haab vndůt / 
welche billich von allen Voͤlckern fuͤr hoch vnd wehrt 
ſollẽ gehaltẽ werdẽ / võ wegẽ jhꝛer Standhafftigkeit / 
die auff mein hoͤchſtes bittẽ vnd begerẽ mir in dieſem 
Krieg ſeind ʒů Hilff kommen / ſollen ohn eintzige ver 
hinderung / verletzung od beſchedigung frey ſicher / 
vnangegrieffen / abziehen laſſen mit allẽ jhꝛem Haab 
vnd Gůt / vnd jhnen ein freyen Paaß vber den Fluß 
Neſter vergoͤnnen vnd zůlaſſen. 
Der ander Der ander Artickel iſt das De mich zu dem Tuͤrcki⸗ 
Arrtickel. ſchen Reyſer Selymum gehn Conſtantinopel leben⸗ 
dig vñ vnbeſchedigt ohn eintzige gefahꝛ fuͤhren / vnd 
daſelbſt mich jhm vberantwoꝛten. 
der dritt Der drit Artickel belanget die Walachẽ an / võ de⸗ 
artickel. nen ich nicht viel will ſagen oder fürſchreiben / welche 
jhr / als es billich / die weil ſie des Tuͤrckiſchen Keys 
ſers Joch bare Leut ſeind / bey dem Leben ſollent ere 
halten. Dann wann jhꝛ fie werden vmbbringen / vnd 


gantz 


de wol wůrdig dz ſie jedman / von wegen jhꝛer Stand 


des Walachiſchen Kriegs. clir 
gantz außtilgen / wurden jhꝛ dar durch nicht allein 
dem Türckiſchen Keyſer / Sonder auch dem jehni⸗ 
gen ſo er nachmals vber die Walachey zum Pfaltzgꝛa 
nen veroꝛdnet / ein groſſen Schaden vnd verderben 
zů fügen. h va 
Als die Legaten ſolche Artickel den Ober ſten vnd 
Beuelchs leuthen in das Lager brachten / namen fie 
dieſelbigen mit Haͤnd on Fuͤſſen an / vñ ſchwůr ein jed 
ſiebẽ mahl mit auffgerecktẽ Eyd noch Kriegs bꝛauch 
vnd Ordnung / erſtlich für ſich / darnach ind Kriegs 
leut Nammen / das ſte ſolche Punctẽ vnd Artickel all 
wolten ſteiff / veſt vnd vnzerbruͤchlich halten. 

Nach dieſen dingen iſt der Juonia ſelbs perſoͤnlich oni 
in der Tuͤrcken Laͤger gereißt / als er alle foꝛcht vnnd zeucht in 
ſchrecken hin dan geſetzt hatte / vnd ſich der zůkuͤnffti⸗ der Tůrckẽ 
gen Gefahꝛ / vñ der Tuͤrckẽ Meineydigkeit gar nicht e d 
beſorgete: Daſelbſt hat er fuͤr den Poleckiſchen Reiſt ?? 
gen Zeug voꝛ allen Oberſten vnd Hauptleuthen auff 
dieſe weiß geredt. ai gerett 

Dieweil es Gott de Allmechtigẽ vñ hoͤchſtẽ Schoͤpf „. 
fer je alſo hat gefalle / vñ er vber mich verhẽgt hat / dz n r ar 
ich vnd ewrẽ Gewalt vñ Haͤnd ſol kom̃en / So bitt ich Tarchiſch 
euch gãtz vndthenig vñ hoͤch lich durch ewre eem vñ Rithen für 
Glaubẽ / dẽ jhꝛ mir mit einẽ offentlichen Eydſchwůr die role 
nach Rꝛiegs bꝛauch habẽt gethã / dz jhꝛ dieſen Polecki cken. 
ſchẽ Reiſigẽ Zeug / woͤllent mit jhꝛẽ Pferdtẽ vñ allem 
Haab vñ Gůt zů dẽ jhꝛẽ frey ſicher vnd vnbeſchedigt 
laſſen abziehẽ. Dann es ſeind fuͤrwar ſolche kuͤne Hel 


polecten 
hafftigkeit liebe vnd hoch halte. So jhꝛ vi ellei cht e in lob. 


Neid vnd Haaß wider ſie tragent / bitt ich (bz woͤllẽt 
| | ſolchen 


dr Beſchreibung / 

ſolchen ob mir laſſen außgehen / vnd an mir rechnen 
Dann ich will ſolches gern für ſie tragen vnd leiden / 
vnd mein leben gern von jhꝛet wegen verlieren. 

Nach dieſer gehaltnen Red zů den Oberſten Tuͤr⸗ 
ckiſchen Raͤthen / fuͤhꝛet der Juonia die Polecken auß 
der Schantz ein wenig von den ſeinen / vnd redt dieſe 
letſte woꝛt zů jhnen. Es ſcheidet vnd ſoͤnderet mich⸗ 
jhꝛ Mannliche vnnd Küne Helden auff dißmal das 
Gluck von euch ab / Derhalben reiche ich euch allen 
ſammen dieſe meine rechte tand / vnd bezeuge damit 
das ſo lang mir mein Athem in dieſem meinem ſterb 
lichen Leib ſchwaͤbet / ſoll ewer Namm vnnd Trew⸗ 
fo jhꝛ gegẽ mir bewieſen / nimmermehꝛ vergeſſen noch 

außglaͤſchet werden. Dieſe Red hoͤreten die Polecken 
luonie let. von jhm nicht ohn ſondere Trawrigkeit vnd viel wei 
Re Red d nen/welches Rechte Hand ein jeder inſonderheit mit 
* 3 vnd Klagen / kuͤßten vnnd ges 

fägneten, 

Rn Als nun die Holecken etwan auff drey Pflitzpfeil 
werden „a Schutz von dem Laͤger herauß waren / fuͤhꝛet Juo⸗ 
dem luonia nia auch die Walachen auß der Schantz / welche er 
auß der gleichfals mit groſſẽ Weinen vnd Klagen geſaͤgnet⸗ 
ochanz ge · vnnd jhnen den Frieden vnd Wolfarth des Vatter⸗ 
führe: landts gewünſchet. 

Wie er nun alles Volck auß der Schantz hat ge⸗ 
fuͤhit / gedacht er erſt an das Gold vnnd die Edelge⸗ 
ſtein/ſo er bey jhm hat / keret ðdhalbẽ widerumb zů Së 
Poleckiſchen Roſacozen / dan er ware mit einem gas 
ſcharpffen vnnd zweyſchneidigen Schwert vmbguͤr⸗ 


tet / daſſelbig vnd alles wz er von Gold / Edelgeſtein 


vnd koͤſtlichen Perlein bey jhm hatte / das gab er — 
5 Pole⸗ 
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polecken / vnd redt zum letſten mit jhnen mit weinen 
den Augen vnd betruͤbtem Hertzen alſo. 
O jhꝛ Mannliche vnd Kuͤne Helden / wañ ich auff 


— 


** luonie Jet. 
diß mal ewres Krtegsheer / ſo jhꝛ mir zum erſten zů⸗ e 121 zu 


gefühꝛet / noch zweymal ſo viel hette / od jhꝛ nur noch den pole 
all bey einander werent / wie jhꝛ von Anfang ſeind ge chen. 
weſen / wolte ich fuͤrwar mit der ſtarcken Hilff vnnd 
Hand Gottes zůwegen bringen / das der Tuͤrckiſchẽ 
hund keiner / in dieſer Landſchafft gegen Nidergãg 
der Sonnen / welche Gott der Herꝛ von mir auff diß⸗ 
mal nimbt / von wegen meiner groſſen vnd mancher⸗ 
ley Sünd / mit dem Leben muͤſt daruon kommen / 
noch darin regieren. Aber ich halte euch Mannli⸗ 
cqhe vnd ſtarcke Helden vergebens mit meinen vnnuů⸗ 
gen Woꝛten vnd geſchwetz auff / Sonder muß diß al⸗ 
les mit Gedult tragen / was mir Gott der Herꝛ wirt 
aufflegen. Allein iſt das mein Wunſch vnd begeren / 
das ich gegen euch chin / das euch Gott der Mer: all 
mit einander Geſund vnnd vnuerletzt woͤlle in Ewer 
Vatterland fuͤhꝛen. Ich aber verſprich hergegen für 
warhafftig / das wann mich Gott der Heer auß den 
Blůttigen Haͤnden der grewlichen Feind wurde erret 
ten / oder fo mich die Tuͤrckiſchen Waſchẽ vnd Raͤth / 
wie ſie mir verheiſſen haben / lebendig vnd vngeſche⸗ 
digt dem Tuͤrckiſchen Keyſer werden vberantwoꝛtẽ / 
will ich ſo viel durch Gunſt vnd Gnad bey dem Sely 
mo / deſſen Gemuͤth vnd gedancken ich wol weiß / zů 
wegen bringen / das er mich widerumb wirt zũ Land 
vogt vber die Walachey ſetzen. 
Euch aber bitte ich hinzwiſchen / das jhꝛ mein zů⸗ 
ewigen zeiten woͤllent eingedenck ſein / vnd 0 liebẽ 
| mit 
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dot ` Beſchreibung / 
mit ewrer Gedechtnuß. Was für Reichthumb / Gele 
vnd Gůt oder Kleinoter ich noch vbrig hab / das fol 
euch all mit einander hie geſchenckt ſein / vnd will ich 
auch bey mir fo lang ich leb / nicht allein ewer Trew⸗ 
Standhafftigkeit / Mannheit vnd willigen Dienſt / 
ſo jhꝛ mir in viel zweiffelhafftigen vnnd gefehꝛlichen 
Sachen habẽt bewieſen / nicht elt —— der auch 
ewres gantzen Poleckiſchen Volcks Lob vnd Ehꝛ / ſo 
lang mir noch Gott das Leben goͤnt / bey maͤnniglich 
hoͤchlich loben vnd preiſen. 2 
Nach dem er ſolches außgekede/hater alles Gold 
vnd Edelgeſtein / ſo er noch bey jhm hatte / den Pole 
cken dargereichet vnd vbergeben / vnd geſagt: Ich wil 
nicht das ſolche Rleinoter / die ich an meinem Leib 
vnd SH hab getragen / den Vnbarmhertz — 
ckiſchen kunden ſollẽ in die Hund kommen. Derhal⸗ 
ben als ich ewre Starck vnd trewen Dienſt/ſdjhꝛ mit 
in meinen hoͤchſten noͤthen habent bewieſen / vnd wie 
trewlich jhꝛ mich jederzeit von hertzen haben gemet: 
net / bey mir betrachtet / hab ich ſolches den Tuͤrcki⸗ 
ſchen hunden nicht woͤllen vberantwoꝛten / Sonder 
ſchenck euch ſolches allen in Gemein / damit jhꝛ mein 
geneigt Gemuͤth vnd Gunſt ſd ich gegen euch vnd ew 
rem Geſchlecht oder Volck trage / mit meinem letſten 
willen darthette / vnd auff das mein Namm vnd Ge 
dechtnuß nimmer mehꝛ bey euch ver geſſen wirt. Ders 
dee das ich ewer Mannheit vnd Trew / ſo jhꝛ gegen 
ir bewieſen / nimmermehꝛ vergeſſe / Sonder allzeit 
ſo lang mein leben wehꝛet / bey mir in friſcher Gedecht 
nuß bleibe. Deſſen ruͤff ich zů Jeugen an / Gott den 
Vatter / vnd Schoͤpffer aller dinge / in deſſen Schutz 
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ſie feine Gebern vnd ſtückle Fleiſch vnder jhnen auß⸗ 
mit welchen ſie jhꝛe Saͤbel vnnd Schwerter ſchmier⸗ 
ten / vnd nammen das Blut von ſeinem Leib vnd ga 
ben es jhꝛen Roſſen zůtrincken / vnd bathen darbey 
Gott noch Heidniſcher Art / das er jhnen auch alſo 
ein Mannlich Gemuͤth / Weißheit oder Rlůgheit zů 
kriegen / gleich wie dem ar wolte verleihen. 
Diß Elendig vnd Erbaͤrmlich End / hat Juonia 
der fuͤrtreffenlich vnd berühmbte Mann auff dieſer 
Welt bekom̃en / welcher duꝛch Meineydig keit vñ wid 
zůgeſagten Eydſchwůr der ZC Gren grewlich vnd er 
baͤrmlich / mit jedermans hoͤchſtem klagen vnnd be⸗ 
dawren iſt vmb ſein Leben kommen. Welches zwar 
jbm vielleicht nicht were begegnet / wie ich darud hal 
te / wann er etwas beſtendigers in der Chriſtlichẽ Re 
ligion vnnd Glauben were geweſen / vnnd nicht alſo 
leichtlich daruon abgefallen / vnd hie neben dem Tur 
ckiſchẽ Reyſer Gehoꝛſamkeit geleiſtet. Dieſer aber fein 
vnfahl vnd ſchroͤcklicher Vndergãg / iſt fuͤrwar hoͤch 
lich zůbeklagen / vnd mahlet vns ein augenſcheinlich 
Exempel für die Augen / das wir ſollen hie lehꝛnen / 
wie fo gar alle ding vnbeſtendig auff dieſer Welt ſeyẽ/ 
vnnd alle ding der Verenderung des Glücks vnder⸗ 
woꝛffen. Dann wie er zů voꝛhin groß Glück vnd Wol 
fart hatte / alſo das ein Gliick vder das ander kame / 
vnd er viel herꝛlicher vnd Gewaltiger Sieg wider die 
Türcken eroberet / alſo kame jhm letſtlich dz Vngluͤck 
mit Hauffen / vnd allzeit eins vber das ander / gleich 
als zů einem offen ulichen zeichen vnd beden tung der 
zergaͤnglichen dingẽ. Dann was er voꝛhin mit groſ⸗ 
ſem Glůck hatte erobert / das zerſtoͤtet das Vngluͤck 
e | wide⸗ 


des Walachiſchen Kriegs. elxb 

widerumb / vnnd bracht letſtlich den jhaͤmerlichen 
vnd erbaͤrmlichen Todt mit jhm. | | 

Da nun die Tuͤrcken den Juoniam alfo Ehꝛloſer G 
weiß hatten hingerichtet wider allen nein, Glan "7 j 
ben / fielen ſie von ſtundan mit Heers krafft in die Ar ler N 
men Walachen / welche Juonia auß der Schantz ge 0 
fuͤrt hatte / vnnd erwuͤrgten fie gleich wie die vnuer⸗ 
ee — on Thier. . | 

Als ſolche Meineydigkeit der Tuͤrcken die Polecki⸗ Kofacogen 
ſche Roſacozen ſahen / vnd abnamen das Be nicht ſi⸗ leite hana⸗ 
cher moͤchten in Polen kommen / woltẽ fie widerumb ling 
in jbe alt Nager oder Schantz zůruck rennen / aber es 
fehlet jhnen / dann die Tuͤrcken hatten es ſchon einge 
nommen. Daſte nun jhꝛ groſſe Noth geſahen / ver⸗ 
mahntẽ ſie einander zur Standhafftigkeit / hierauff 
fielen ſie mit froͤlichem vnd gehertztem Gemuͤth in ð 
Türcken Oꝛdnung / deren doch viertzig mahl meh: 
waren / weder der jhꝛen / ſchlugen ſich Mannlich mit 
den Türcken / biß ſie letſtlich ſchier all von jhnen er⸗ 
legt vnd erſchlagen wurden. Die jehnigen ſo daruon 
kamen deren doch gar wenig) waren all toͤdtlich ver 
wundt / die namen die Tuͤrcken gefangen / vnd fuͤhrtẽ 
ſte in jhꝛ Lager. Es verwundertẽ ſich die Tuͤrckẽ hoͤch 
lich vber dieſe Roſacozen / das ſie alſo gehertzt vnnd 
mannhafftig waren geweſen / das jhꝛen ſo wenig / ein 
ſolches groſſes Heer hatten doͤrffen angreiffen / vnd 
mit jhnen fo Ritterlich ſtreitten. Deßgleichen / ob fie 
ſchon toͤdtlich verwundt / dz ſie noch ſo Kůn darzů ge 
weſen waren / dz ſie mittẽ durch das Lager gerent pn 
mit jhnen geſtritten / vnd ſich ab dem Tod gantz vnd 
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gar nocht entſegett. Mein 
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eib Boſchteibung / 
Die fürnembſten aber ſo auß den Polecken gefan⸗ 
Pelecken gen vnd bey leben blieben / waren dieſe / der Suierce⸗ 
ze uitz / welches Mannheit vnd fürtreffenlichheit ſich in 
feind gewe ſonderheit in dieſem Krieg erzeigt hat: Coſlouitz / 
ſen. Sa: doſcyz / Janciz / Jaleſchciz / Copitſciz / Keſcouiz⸗ 
retour Achtſaniz/ d'foto Susnis vund dee 
Bogſiciz / welche nach mals all mit groſſem Gelt vnd 
Penſion von jhꝛenbꝰerꝛn wid umb erloͤßt ſeind woꝛdẽ. 
Die Po lecken wurden hoͤchlich von den Tuͤrcken ge 
betten / das fe ſolten den Mahometiſchen Glauben 
annemmen / vnd jhnen ſchwerẽ. Sie verhieſſen jhnen 
auch groſſe Geſchenck vnd Keichth umb / ſo ſie von de 
Turckiſchẽ Reyfen Selymo wurde erlange ( wann De 
jhm dieneten vnd jh: Religion verlieſſen. Aber es wa 
rolecken ven die Polecken alſo ſtandhafftig / das ſie der Tuͤrckẽ 
De ` geoffe Geſchenck vnd Verheiſſung gantz hindan ſetz⸗ 
tigkeit. ten / vnd wolten viel lieber bey den ſpꝛen in Armut le⸗ 
ben / weder das ſie bey den Türcken in groſſem vber⸗ 
fluß vnnd Reichthumb / hie ein kleine zeit genoſſen / 
hergegen aber im ewigen Leben / an der Seelen ſcha⸗ 
den litten. (ind d | 
i Da nun die Tuͤrcken der Polecken Standhafftig 
Tirchen Gemuͤch vnd Hertz ſahen / verwundertẽ fie ſich mech 
e tig darab / fiengen an vnd lobten ſte( wie wol fie ſonſt 
olechen. gar ſelten andere Voͤlcker loben) ſagten fie glaubten 
nicht das im gantzen Polandt fürtreffenlicher vnd 
gehertzhafftiger Maͤnner gefunden wuͤrden / die jh⸗ 
nen an fleiß / Mannheit⸗ Standhafftigkeit / Ge⸗ 
ſchwindigkeit vnnd Erfahꝛenheit in Kriegs ſachen⸗ 
gleich weren. Darauff gaben die Polecken den Tuͤrckẽ 
zů antwort / vnd ſagten wir ſeind die aller gerieten 
21 Sa vnder 
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vnder den polen / dann wir von wegen groſſem Mũã⸗ rolecken 
gel vnd Armuth / die wir bey den vnſern leiden muͤſ⸗ aut wort 
ſen / vnd für nichts geachtet werden / hieher in dieſe 4 lin 


Grentzen ſeind kommen enturdere das wir ehrlich 7, 
vnſer Vatterlandt beſchützten vnnd für die Freyheit A pol Lë 
des Vatterlandts vnſer Leben in die Schantz wag· lobten. 
ten / Oder das wir mit groſſem Raub vñ Gůt zů den 

vnſern widerumb heim kaͤmẽ. Mit dieſen vñ andern 
Woꝛten mehꝛ / mochten ſie die Türcken ſchwerlich be⸗ 

reden das ſie jhnen Glauben gabewn. 

Nach dem jhuͤmerlichen vnd erſchroͤcklichen Tod a 
des Juonien / hat Selymus der Türckiſch Reyſer die Ve > 
gãtze Walachey mit Gewalt eingenom̃ien / vnd ſchier obert die 
alle fuͤrnemme Geſchlechter vnd Adels per ſonen ohn ganze Ze 
vnderſcheid / hohes vnd nideres Standts grewlich lachen. 
vnd vn barmhertziger weiß vmbbringen vnd erwür⸗ 
gen laſſon Als er nun die hantze Walachey widerumb 
hatte erobert / vnd die fürnembſten oder Staͤrckeſten 
Schloͤſſer mit ſtarckẽ beſatzũgẽ hat verſehẽ / auch viel 
tauſent Türckẽ in d Walachey eingeſetzt / vñ zů newẽ 
Einwohnern gemacht / zohe er mit de vbrige Mauffs 
gegẽ Rliſſiẽ zů / dañ er hatte voꝛlãgſt ein Aug darauff 
gewoꝛrffẽ / wie et daſſelbig mochte erſchnappẽ · Aber es 
hattẽ ſich die Landleut mit ſampt gantz Poln ſolches 
lãgſt voꝛhin verſehẽ / wañ er die Walachey wurd vnd 
getruckt babẽ / dz er ſie nachmals nicht vnangefocht· 
wurde laſſẽ. Dann es ſahẽ die Türckẽ mit ſonðm fleiß 1 
Bb wañ ſie machte die Walachey erobern / wol en hen 
fie nathmals die Nandtſchafft Pocucẽ ( welches iſt ein ah erobe 
Ladtſchafft od Pꝛouintz zwiſchẽ be Fluß Hiraſſũ vnd rung der 
Tyram / hind Caminetſa gegẽ Haliciã gelegẽ / welche Walachey. 

2. ein 


elxbij Beſchreibung / 
ein mechtige Gewerbſtatt iſt in Podalien / vnnd ligt 
an euſſerſten Grentzen der Polaͤnder Herꝛſchafften⸗ 
gegen der Statt Juthanam an dem Vfer Tyre ges 
bawen) mit Krieg anfallen / für welche L andſchafft 
inſonderheit hie in dieſem Krieg die Roſacozen mit 
den Walachen biß auff jhꝛ letſtes End mannlich ha 
ben geſtritten ) vnnd wann fie dieſelbigen eroberten / 
koͤnten ſie darnach in Podaliẽ alles nach jhꝛem wolge 
fallen vnd můthwillen handlen / vnnd von dannen 
in Poland hinein ſtreiffen wann ſie wolten / vñ moͤcht 
jhnen niemandts ein widerſtand thůn. dr | 
Dann es haben die Tuͤrckiſchen Keyſer ſolches für 
nemlich im Brauch vnd Gewonheit / das wann ſie ne 
ben einem Volck wohnẽ / das noch nicht vnder jhꝛem 
rürck vg. Gewalt iſt / warten Be allzeit auff gelegenheit vund 
durch er fo glůck fahl / wie ſie moͤgen die duͤrſten vnnd Oberſten 
viel Land Herꝛn in demſelbigen Land wider einander hetzen⸗ 
vnd Leut das ſte zweytraͤch tig werden / als dann vberfallen fie 
eroberet. dieſelbigẽ Voͤlcker / wann fie wider einander zertheilt 
ſeind / vnd Siegen leichtlich wider ſie / vnnd bringen 
ſte vnder jhꝛ ewige Dienſtbarkeit. Deren exempel vñ 
Beyſpiel wir gar viel konten erzehlen / Nemlich wie 
es mit Griechenland / Vngern / vnd newlich mit den 
Walachen iſt ergangen. ni 
Hie aber iſt ʒůmercken das Poland in allen Oꝛthẽ 
poland ein gleich wie ein Schutzmawr vnnd ſtarck Polwerck wi 
dolwerck der ſie iſt / dann es von allen Oꝛthen / (rer nech ſten 
vier die Nachbawren vnd Voͤlcker beraubt iſt. Welches Roͤ⸗ 
Tircken. nigreich ſich bißher allweg in dẽ gefehꝛlichẽ vñ mani⸗ 
cherley weytracht der Chꝛiſten / wider allen Gewalt 
der Tuͤrcken vnd Scythen Mannlich vnd geng 
| geweh⸗ 


des Walachiſch en kriege. elxir 
gewehꝛet vnd Widerſtand gethan hat. Diß mechtig 
Koͤnigreich Poln / wie er es auch moͤcht erſchnappen 
dencket er tag vnd nacht bey jhm/auff dz er darnach 
dardurch deſto leichter in Teutſchland moͤchte kom⸗ 
men / vnnd daſſelbig vnder fein Tyranney bringen / 
dann er mag nicht wol ohn ſein groſſen Schaden vnd 
Niderlag / durch Vngern vnnd Oeſterꝛeich herauff / 
darein kommen / von wegen der gewaltigen Veſtung 
Wien / die ein Schluͤſſel vnd Hauptſchloß iſt des gã⸗ 
sen Roͤmiſchen Reichs vnd Teutſchen Landts. 

Nicht vber ein lãge zeit hernach als die Walachey selymus 5 
vnder der Tuͤrcken Joch vnnd Dienſt barkeit iſt ge⸗ drovschen 
bracht woꝛden / iſt Selymus der Ander diß Nam̃ens de Tärck- 
vnd dreyzehende Türckiſch Aeyfer an der Zall/ mit Be 
Todt abgangen / als er nicht viel vber ſieben jar nach 
ſeines Vatters Todt geregieret hat. Er ſtarb auff dẽ 
fuͤnff zehenden tag Chriſtmonats / im jar nach Chꝛiſti 
Geburt tauſent / fünffhundert / vier vnd ſiebentzig / 
vnd ward mit groſſem Bracht vnd Triumph zů Con 
ſtantinopel zů ſeinen voꝛfahꝛen vergraben. 

Amurathes (welchen etlich Suldan Murath nen⸗ Amurathes 
nen) der dritte diß Nammens vnd vierzehende Tuͤr⸗ ders. dÉ 
ckiſche Keyſer / beſaß nach Selymo dz Tuͤrckiſch Key kammens. 
ſerthumb / vnd ward mit fo geſchwind Practick durch 
die Oberſten Waſchen auß Natolien gehn Conſtan⸗ 
tinopel zum Regiment beruͤfft / das er eh gehn Con⸗ 
ſtantinopel kame / dann ſich jemandts ſolches hette 
verſehen. Er fieng ſein Regiment mit Blůttigẽ Haͤn A 
den vnd grewlichen Moꝛden an / wie all ſeine Voꝛfa⸗ CN d 
ren gethan / dann er erwürgt feine fünff Bruͤder / die e Gë 
noch gar jung waren / mit eigner Hand / vnd bracht anfıng. 

5 AL feiner 


der Beſchreibung / 
feiner Müttern ʒwo vmb / die fein Vatter zum Ehe⸗ 
weib hatte gehabt / vnder welchen die ein Schwanger 
wz / vnd in kurtzen tagen ſolt gebaͤrẽ / da foꝛcht Wü 
trich fe mécht ein Knaͤblein gebaͤren / darumb bꝛacht 
er fie voꝛ der Geburt vmb / domit ſie kein vnruh im 
Regiment erweckten. Deßgleichẽ ließ er auch viel auß 
den Tuͤrckiſchen Oberſten vnd ſeines Vatters Raͤth 
erwürgen / die (bm etwan vngefehꝛ ein Schmachheit 
oder Huͤnlein hatten zertretten. | 
Damit er aber die Janitzarer ſtillet vnd fie jhm ge 
hoꝛſam machet / die gantz ergrimmet waren / dieweil 
| jhn die Wafchen zum Regiment ohn jh: willen vnnd 
` schench wir willen hatten beruͤfft vnd erwoͤhlet / gab er einem je⸗ 
rreyheit den in ſonderheit / vom hoͤchſten biß zum niderſten 
des newen fünff vnnd ſiebentzig Taler / zůuerehꝛung / bathe fie 
Tirckifche hiemit das fie vergůt nemen / dann es wurde der Rey 
e ſer bald ein Krieg wider die Chꝛiſten anfahen / als 
zen gege dann wurde er ſie hoͤcher begaben. Er mehꝛet jhnen 
ben. jhꝛe tagliche Beſoldung mit etlichen Aſper / vnd gab 
Jhnen die Freyheit / das wann jhꝛe Kinder Mann⸗ 
ar wurden / ſolten De als bald vnder die Janizarer 
genommen werden. Deßgleichen mehꝛet er auch die 
Jall der Janizarer vnnd thet noch zwey tauſent zů 
den alten / alſo das auff dißmals alzeit im Tuͤrckiſchẽ 
Hoff zur Hůt des Tuͤrckiſchen Reyſers / ſiebenzehen 
Er. Janizarer erhalten werden, 

Letſtlich gab er die Freyheit vnd oꝛdnet / das alle 
die jehnigen fo in Kriegen weren Lamb geſchoſſen 
oder gehawen woꝛden / oder ſonſt an eim Glied ver⸗ 
letzt / die ſolten foꝛthin vom Krieg frey ſein / vnd jhꝛ 
lebenlang jhꝛe Nahꝛung vnnd Auffenthaltung im 


uͤr⸗ 


des Walachiſchen Kriegs. der 

Türckiſchen Hoff haben. | 

Da er nun alle ding wol hat geoꝛdnet / vnd jhm als 
le Staͤnd des Tuͤrckiſchen Reichs hatten geſchworen 
vnnd gehuldiget / konte er nicht ruͤhig leben / nach 
brauch ſeiner Voꝛfahꝛen / Sonder dachte an die 
Schmach vnd Schaden ſo JInonia durch Hilff vnd 
Beyſtandt der Poleckiſchen Roſacozen hin vnnd 
wider im Tuͤrckiſchen Reich hatte begangen / namb 
jhm der wegen für ſolche Schmachheit an den Pole⸗ 
cken zůrechnen. Als er nun ſein fürnemmen ſeinen Scythen fal 
Raͤthen geoffenbaret / verwilligten fie gern darein / len in pt. 
derhalben ſchicket er im Weinmonat / des tauſent ſien vnd 
fünff hundert / fünff vnd ſiebentzigſten jars / hun⸗ eg Së 
dert tauſent vnnd eilff tauſent Scythen in Rüffen/ 455 be. 
die verhergten dieſelbige Landtſchafft mit Fewr vnd jar uz 
Todtſchlagẽ / mehꝛ dañ auff viertzig eil wegs gantz e 
jhaͤmerlich. Sie verbranten mehꝛ dann zwey hun⸗ 
dert Schloͤſſer vnnd Edelmaͤnniſche Sitz darin / mit 
ſampt viel vnzalbaren Doͤrffern vnd Flecken / die ver 
hergten ſie gantz biß auff den Grund. Sie erſchlůgen 
jung vnd Alt ohn vnderſcheid vnd eintzige Barmher 
tzigkeit / vnd galte bey jhnen weder ſchoͤnheit noch ju⸗ 
gent / ſonder was fie ergrieffen / das můſte den Todt 
herhalten. Sie haben mehꝛ dann dreiſſig fuͤrnemme 
Herꝛn vom Adel gantz jhaͤmerlich getoͤdt / vnd fo viel 
mit Weib en Rind gãtz erbaͤrmlich in die Walachey 
vnd ewige Dienſtbarkeit gefühꝛet. Vber das habẽ ſie 
viel Herd Ruh vñ Schaff / ſampt viel tauſent Pferd 
mit jhnẽ hinweg gefuͤhꝛet / vnd wann die Roß auff dẽ 
Weg muͤd wurden / das ſie nicht mehꝛ gehen konten / 
ſchlůgẽ Be dieſelbigen hernið / vnd ſchunden jhnẽ alſo 
H H leben⸗ 


derf Beſchreibung / 
lebendig die Haut ab / darauß fie Riemen machten / 
255 fie die Chꝛiſten damit bunden vnnd gefangen 
ihꝛeten. 2 | | 
Als ſte die Chꝛiſten vber den Fluß Neſter wolten fi 
` Chriflene ren / erhub ſich ein erſchroͤcklich vnd erbaͤrmlich Ge⸗ 
End e art, ſchrey vnder jung vnd Alt / dieweil ſie ſahen das ſie je 
tzundt ſchon gantz vnd gar vnder der vnbarmhertzi⸗ 
gen Tuͤrcken oder Scythen Gewalt waren / vnnd 
gantz vnnd gar kein errettung mehꝛ da zůuerhoffen 
ware. 

Es hetten ſie vieleicht die Polecken leichtlich auß 
der Tuͤrcken vnnd Scythen Hand erloͤſet / wann fie 
nicht dem Petro dem newen Vaywoden in der Wa⸗ 
lachey / der damals ſchon vom Tuͤrcken was zum Re⸗ 
gierer eingeſetzt / hettẽ auff fein falſche veꝛheiſſũg vers 
trawet: Dann er hatte den Polecken auff Crew vnnd 
Eyd verheiſſen vnd geſchwoꝛen / das er die Scythen 
auß Rüſſen mit dem Raub nicht durch die Walachey 
in jhꝛ Vatterland wolt ziehen laſſen / bey der Statt 
Kiouia / von dannen die Scythen kommen waren / 
vermeinten die Polecken vnd auch der Vaywoden in 
der Walachey / ſie wurdẽ widerumb daſelbſt heim zie 

hen / Aber es hat jhnen die Sach gefaͤhlet / vnd ſeind 

* fie etwas zů ſpaat an den Fluß Neſter kommen / do die 

Ber ofen Scythier ſchon das mehꝛertheil mit dem Raub hin⸗ 

85 uͤber waren gefahꝛen. Jedoch ſeind viel Scythier hie 
bey dem Waſſer Neſter auff dem Platz blieben / Aber ö 
vtel mehꝛ Rüſſier auß der Scythier Gewalt errettet / 
vnd entflohen / welche doch ſchwerlich vnd kuͤ̃erlich | 
zů dem Miliezky dem Pfaltzgrauen in Podalien bar | 
ben moͤgen entfliehen / dieweil der Feind in allen — | 

then 


des Walachiſchen Kriegs. elxxii 
then hin vnd wider ſtreiffet / vnd alles gefangen hin 
weg fühꝛet was er antraffe. Se 

Es war ein fürnemmer vñ beruͤhmbter Scythier 
mit ſampt ſiebenhundert / ſo er bey (bm hat / von Ja⸗ kin vn 
cob Niezabitouiʒ vnd ſeinen Reutern erſchlagẽ / deſ⸗ gläublicher 
pr Stirn voꝛnen vier vnnd zwentzig zwerck finger grofer sy 

reit wz / vnd waren ſeine Haͤnd vnd Fuß / ſampt der bier. 
gantz Leib alſo erſchroͤckenlich vnd vnglaͤublich groß 
das der Todt Coͤꝛper als er auff dem Rucken lag / einẽ 
ſtehenden Mann biß an den Nabel gienge. Es 
iſt nicht glaͤublich daruon zůſchreiben / wie ein ers 
ſchꝛoͤcklichen vnnd ſcheutzlichen Leib von wegen der 
groſſen foꝛm er hab gehabt. i 

Als aber die Seythen in der Walachey den Raub 
mit dem Petro bé Vaywoden theilten / fielen die Ko Kofacozen 
ſacozen / ſo vmb dẽ Fluß Boꝛyſthenem herumb wohn fallen in 
ten / welches gantz hertzhaffte vñ Mannliche Kriegs „ hn 
leut ſeind / mit jhꝛem oberſten Bogdan Roſinſ kiz in groſſen 
der S — — vnd verderbten mit Schalen da 
brennen vnd todtſchlagen hin vnd wider das Lomp vn, 
gantz jhaͤmerlich / ſchnitten den Weibern die Brüſt 
ab / vnd ſtachen etlichen die Augen auß / jhꝛe Kinder 
ſchlůgen fie an die Waͤnd / vnd brachten ſie gantz jhaͤ⸗ 
merlich vmb / vnd erloͤßten die alten gefangnen Chꝛi 
ſten darin von der ewigen Dienſtbarkeit. 

Hie aber woͤllen wir die Hiſtorien von dem Wala⸗ Befchluß 
ckiſchen Krieg / ſo ſich zwiſchen dem Juonien vnd den der Hilto⸗ 
Türcken hat verloffen / beſchlieſſen / vnd kuꝛtzlich her rien. 
nach anzeigen / wie der Bogdan vo dem Juonia auß 
der Walachey iſt vertrieben woꝛden / ( von dẽ wir dro 
ben viel geſchrieben haben) vñ wie er von dẽ Polaͤndn 

v iij wider 


eme — — — 


dert > Beſchreibung / 
wider ſey eingeſetzt worden im jar tauſent / fuͤuff hun 
dert / zwey vnd ſiebentzigſten. Aber hie haben wir auß 
dieſer gehoͤꝛten Hiſtoꝛien vnd Geſchicht zů lehꝛnen / 
das die Chꝛiſten leichtlich moͤchten die Tuͤrcken vber 
winden / ſo fie trewe vnd ſtandhaffte Ariegsleut het⸗ 
ten / vnd allzeit ein ſtarcken vnd friſchen zů ſatz / vnd 
das noch das hoͤchſte iſt / wann ſie vnder jhnen ein⸗ 
hellig vnd eintrechtig weren / zweiffelt mir gar nicht 
es wurden die Chꝛiſten mit der Hilff Gottes mit we⸗ 
nig Blutuergieſſen die Tuͤrckiſchen Hund vberwin⸗ 
winden moͤgen. Deſſen wir hie in dieſer Hiſtoꝛy ein e⸗ 
vxempel haben / das Juonta mit ſampt den Mannli⸗ 
chen Polecken vnd Walachen offtermals mit wenig 
Volck auff die hundert tauſent Tuͤrcken erlegt hat. 

Gott der Her woͤlle allzeit ſein arme Chꝛiſtenheit 
vor dieſem grewlichen vnd Gotoleſterlichen Feind be 
ſchuͤtzen vnd beſchirmen / damit wir nicht in ſeinẽ Ge⸗ 
walt kommen / Sonder vns allzeit vaͤtterlich ſtraf⸗ 
fen / vnd nicht anſehen vnſere groſſe Suͤnd / vnd vns 
nicht in die erſchroͤckliche Dienſtbarkeit der Türcken 

laſſen kommen / darfür vns Gott vmb ſeines Ge⸗ 

liebten Sohns Jeſu Chꝛiſti willen allzeit 

vaͤtterlich vnd gnediglich woͤlle 
behuͤten. 


Ende der Hiſtoꝛien von dem Wala⸗ 
chiſchen Krieg. 


Siſtoria vnnd Be⸗ 
ſchreibung bon der Poleclen Zug in 
die Walach ey mit dem Bogdan Vaiwoda / v⸗ 
ber die Walachey / welchem Juonia in der Landtpogtey v⸗ 
ber die Walachey iſt nachgeuolget: Deßgleichen von dem 
groſſen Niderlag der Tuͤrcken vnnd Seythier / ſo ſie in dies 
ſem Zug erlitten / welch er ſich verloffen hat im jar M. D. 
LXXII. gantz wahrhafftig vnd gründt⸗ 
lich beſchrieben: 


Erſtlich 


Durch den Edlen vnnd Velten Ann 10 HAN. L . 
SICIVM in Latiniſcher Sprach. 


Jetzt aber 
Mit ſonderm fleiß auß dem Latin in das Teutſch ge⸗ 


bracht / Teutſcher Nation A8 nutz 
vnnd guͤtem. 


Pi 
Giſtoꝛia bon der Poleeken Jug in 


die Walachey / mit dem Bogdan dem Vaywoden da⸗ 
ſelbſt / welchem Juonia iſt nachgeuolgt in der Vog⸗ 
tey ober die Walachey. Deß gleichen von dem groſſen 
Niderlag der Tuͤrcken in demſelbigẽ Zug / ſo ſich vers 
loffen hat / im jar M. D. L. XXII. vnder den be⸗ 
ruͤhmbten Hauptleuten der Poln / Herm Niclaus 
Mieleczki / vnd Herꝛn Niclaus Sieniawſcki / wel⸗ 

che mit ſonderer Mannheit vnd Klugkeit di⸗ 

| ſen gefehꝛlichen Krieg haben 
volfuͤhꝛet. 


Jr haben hieobẽ in 


Beſchreibung des Walachi⸗ 
ſchen Kriegs zum theil geh 
ret / wie der Vaywoden Bog 
dan vber die Walachey ſey 
Nerſtlich bey dem Türckiſchen 
Sa! Keyſer Selymo in Argwon 
ESS See komen / von wegen Binde 
N er imßfoermicden polen bat: 

te auffgericht / vmb deren vrſach er auch von jhm iſt 
entſetzt woꝛden / vnd . mit einem mechti⸗ 
gen Reiſigen Zeug in die Walachey geſchickt / vnder 
dem Schein als wann er Rauffinanfchaffe darin fol 
te treiben / Hieneben hat er das Land eingenommen 
in eyl / vnd dz Schloß Chocim belaͤgeret / als der Bo 
gdan noch in Nüſſien was / vnnd toͤdtlich verwundt 
ware / alſo das er jhnen nicht leichtlich moͤchte zm 
| and 


So. 


Poln Zug in die Walachey. elxxbij 
ſtand thůn. In dieſen ſeinen noͤthen kamen jhm die 
Poln trewlich zů Hilff / vnd gaben jhm ein wolgebutz 
ten Reiſigen Zeug / die fuͤhꝛeten jhn in die Walachey 
vnd begerten jhn mit Gewalt widerumb ein zůſetzẽ / 
wie wir ſolches dann in dieſer nachgehnden Hiſtoꝛien 
Elärlich vñ deutlich werden hoͤꝛen / wieſſich alle hand 
lung verloffen haben. Eh wir aber die Hiſtoꝛien gãtz 
vnder die Hand nemmen zůbeſchreiben / woͤllen wir 
zůuoꝛhin etwas reden von der Walachen Natur vnd 
Eigenſchafft. 
¶ Es iſt jederman wol bewuͤſt / ſo viel Thugent vnd 
loͤbliche Sitten ein jedlichs Volck hat / ſo viel hat es 
auch hergegen Kafter vnnd andere vnthugent die an 
ihnen zů Schelten ſeind. Alle iſt es auch wol ſchein zi 
vnnd offenbar an den Walachen / die ſo mit groſſer Later. 
CLeichtfertigkeit vnd Trewloſe genaturet ſeind / dz fie 

D nicht groͤſſer oder ärger koͤnte geſein. Dann ſie haben 

vors kurtzẽ jar en ( damit ich die hiſtoꝛy nicht weitlaͤuf⸗ 

fig her erzele) den Alexandrum jhꝛen Land fürſten o⸗ 

der Herꝛn auß dem Land verjagt / vnd einen andern 

mit Nammen Jacobum zum Beſpotam oder Land 

herꝛn er woͤhlet / welcher zůuoꝛhin zůRoſtoch auff der 

Hohenſchůl die Freyen Runſt der Mathematic pro⸗ 

fitiert vnnd gelehꝛet hatt: Derſelbig ward durch der 

Poländer Hilff vnd fuͤrdernuß / doch mit jhꝛẽ groffe 

Schaden zum Regimẽt gebracht. Als er aber ein zeit 

lang bey jhnen regieret / gefiel er jhnen auch nicht / 

Sonder ſchlůgen jhn zů Tod / vnnd beruͤfften wider dwalachen 

rumb den Alexandrum zum Regiment. Nach ſeinem vie vie! 

Todt erwoͤhlten ſte den Bogdan / (von dem wir dro⸗ Lange 

ben gefage/vin hie weiters reden wöllendfeine Sohn / zer zeit ha 

| | als ben gehabt 


elxxbij Beſchreibung des Fuge 
als ſie nun deſſen auch bald müdt waren / langten ſie 
an den Tuͤrckiſchen Keyſer das er jhnen ſolt ein ans 
dern geben / welcher jhnen den Juoniam vberſchickt / 
demſelbigen gehoꝛcheten ſie auch nicht gar lange / Sõ 
der verꝛiethen jhn / vnd gaben jhn den Tuͤrcken auff 
die Fleiſch banck ( wie wir in der voꝛgehnden Hiſtoꝛien 
weitlaͤuffig gehoͤꝛet ) vnd fielen Meineydiger weiß zit 
dem Petro. Wie lang er aber regieren werde / mag 
ein jeder leichtlich auß dem voꝛgemelten exempel 
abnemmen, Darumb ſagt der Koͤnig Salomon 
recht vnnd ſchoͤn / das von wegen der Boßheit vnnd 
Argliſtigkeit des Erdtreichs / fo viel Fuͤrſten vnnd 
Hern darin ſeyen. | 
Es hat auch nicht ohn vrſach vnnd vergebenlich 
Roͤnig Sigmundt in Vngern / vnd Roͤmiſcher Rss 
concilien nig zů Lucen in Boͤhem in dem Concilien / im jar tau 


zu eg ſent/ vier hundert / zwengigondneuncwie ſolches be 
5 n,? zeuget Michon in der Polniſchen Chꝛonick im vierd⸗ 


darin be- 3 o 
febloffen ten Buch) beſchloſſen vnd fürgenommen / das man 


das man die das gantz Geſchlecht der Walach en mit ſampt jhꝛen 
Walschen Vaywoden ſolte gantz re nge. vnd vertilgen / die 
ſoll gar auß weil ſie niemandts kein Trew noch Glauben hielten / 
tigen. „nd ſich mit Rauben vnd Staͤlen allein ernehreten. 
Aber hierauff hab Vladiß laus Koͤnig in Poln / in ge 
genwertigkeie feines Brůders Vitoudo / dem Hertzo 
gen in der Litaw geantwoꝛtet / es ʒimme ſich nicht ⸗ 
vnd ſey auch nicht billich / das die Walachen / welche 
dem Koͤnigreich Poln vnderwoꝛffen ſeyẽ / gantz wir 
den außgereuttet: Vnd ob ſchon etlich ſich mit Raubẽ 
vnd ſtaͤlen ernehꝛeten / koͤnte man doch ſolches nicht 
von allen ſagen. Derhalben ob ſchon dieſer Sententz 

wider 


Wg. 


— 


der Poln in die Walach ey. derr 
wider die Walachen zů derſelbigen zeit von wegẽ des 
Iweytrachts zwiſchen den zweyen Roͤnigẽ iſt vermit 
ten blieben / ſeind ſie doch nachmals / vnd fuͤrnemlich 
zů vnſern zeiten mit mancherley Krieg vnnd Gefahꝛ 
angefochten woꝛden / vñ letſtlich durch Goͤttliche ver 
hengnuß / der Tuͤrcken Joch vñ ewige Dienſt barkeit 
vnderwoꝛffen woꝛdẽ. Dann alſo ſpricht der Prophet Propheten 
Amos in Gottes Nammen vnnd beuelch: Schaw die Amos En. 
Augen des Herꝛn Jehoue ſehen auff das RKoͤnigꝛeich tenz. 
ſo ſchwerlich geſundigt / Ich will daſſelbig auff dem 
Erdreich verderben vñ außreutten. Deßgleichẽ ſagt 
auch Gott d Herꝛ bey dẽ Propheten Jeremiam/ Ich Teremie des 
hab dz Erdreich vnd alles wz darin tſt gemacht / vnd Propheten 
hab daſſelbig gebe zůherſchen de der mir Wen Spruch. 
hab diß gantz Erdtreich dẽ Nebuchadneſar von Ba 
bylon meinẽ Angcht vber gebẽ. Wer wolt ſich nũ ver⸗ 
wundern das der Herꝛ ſo viel Voͤlcker / deren Trew 
vnd Glauben bey allen Voͤlckern zů Spott vnnd in 
ſchmaͤchliche Spꝛich woͤꝛter ſeind kom̃en / hat verhẽgt X h 
das ſie in der Orden gewalt vñ Joch feind gebracht 7 ag 
woꝛdẽ. Dann wz haſſet vn verfluchee Gott hoher wed Gott 
die zwo ungen in eim Mund habẽ / vñ die jehnigẽ ſo zergoͤrt 
trewloß / meineydig vnd alle ding mit Betru g vñ Fi⸗ werden. 
nantzerey treiben. Aber wir woͤllen jetzundt die Die 
ry vnd die and nem̃en / vñ ſolch e Weiſſagung darin 
wir den Paprocium ſeind nachgefolget / fahꝛen laſſe. 

Die Walachen / welche voꝛ zeiten Gete oder Daci se 
genent woꝛden / nochmals aber von den Italiaͤnern fang 2 
jhꝛẽ Einwohnern / Vulochen / (od wie bey den Teut⸗ 
ſchen Walchen) Walachen genent worden, 

Es iſt ein zůſam̃en gelaͤſẽ vñ vermiſchlet Volck / da 
F H rumb 
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rumb haben ſie auch manch erley Gemuͤter vnd Her⸗ 
tzen / vnd ſeind gantz vnrühig vnd vnfried ſam. Dieſe 
dwalachen als fie ein heimlichen Grollen vnnd Neid wider den 
Neid wid Bogdan jhꝛen Vaywoden( welches woꝛt ſo viel heiſt / 
den Bogdä als ein Hauptman oder Oberſter des Kriegs heers) 
entfprun. faßten / dieweil er Gemeinſchafft vnnd Freundt⸗ 
gen. ſchafft mit den Poln in ſeinem off hatte / vnd jhnen 
viel vertrawet / auch jhnen viel Gaben vnd Geſchẽck 
vberſchicket / domit er jhꝛen Gunſt vnd geneigtẽ wil⸗ 
len behielte. Desgleichen das er einem fuͤrnem̃en Pol 
niſchen Edelman ſein Schweſter verheirathet hatte 
2 vnd wolt er ſelbs zum Eheweib nemmẽ ein Poleckin. 
dwalachen Als fie ſolch es ſahen vnnd vermerckten / ſchwuren fie 
argliſtig · heimlich zůſammen / vnd machten ein Meuterey / nẽ 
keit. lich das ſie ein andern wolten erwoͤhlen. 
Es was damals an des Tuͤrckiſchen Keyſers Hoff 
noni ce. zů Conſtantinopel ein Mann mit nammen Juonta⸗ 
| fehlecht, (welches ſo viel heiſt als bey vns Johannes) der was 
tie jhꝛes voꝛdrigen Vaywoden Sohn / der Stephan ge: 
heiſſen / welchẽ er auß einem Raͤbs weib gezeuget botz 
te. Dieſer was im jar nach Chꝛiſti Geburt / tauſent / 
fuͤnff hundert / ſechtzig vnnd eins / als Roͤnig Sig⸗ 
mundt Auguſtus in Poln zů Lublin ein Reichstag 
hielte / des Johans Sierley / Vaywoden oder Statt⸗ 
halter zů Lublin / vnd oberſten Marſchalcks des Ro 
nigreichs Poln / vnd heimlichen Rath des Koͤnigs/ 
Knecht vnd Diener. Dieſen erkoſen die Walachen 
vor andern auß / vnnd hielten darfür das er gantz 
tauglich vnnd geſchickt wurde ſein / das Regiment 
zůfuͤhꝛen. ö 
Als ſie nun die heimliche Practick bey jhnen hattẽ 
beſchloſ⸗ 


der Poln in die Walachey. den 


beſchloſſen / ſchrieben fie heimlich zů dem Juonte / vñ dwalachen 
trů gen jhm die Regierung an / vnd klagten darneben ſchreiben 
welche vñ wie groſſen vbertrãg ſie von de Bogdan em at luonien. 
dẽ Poln muͤſten leidẽ. Derhalbẽ wann er bald ohn ver 
zug mit einem ſtarcken Kriegs heer von Tuͤrcken zů⸗ 
fammen gelaͤſen / zů jhnẽ eylete / wolten ſie jhm entge 
gen gehen / vnd jhn fuͤr jhren Herꝛn annemmen. Deß 
gleichen wolten ſie jhm die Poln/mit ſampt dem Bog 
dan / vnd feinen Brüder Petrum verꝛathen / vnd fie 
gebunden all lebendig in ſeine Haͤnd vnd Gewalt v⸗ 
berantworten. 

Da Juonta ſolche Bottſchafft hoͤꝛet / war es jhm 

gar ein gelegen Spiel / dann er vor laͤngſt in dieſem 
Spittal ware Kranck gelegen / vnd gern geregieret 
hette. Verſamblet derhalben ohn verzug mit wiſſen 
vnd erlaubnuß des Türckiſchen Reyſers / ein zimlich 
Heer auff zwentzig tauſent / von Tuͤrcken / Griechen 
vnd andern Voͤlckern / mit denſelbigen eilet er ſtracks 
nach der Walachey. | 

S wiſchen dieſen dingen ward der Bogdan folches Bogdan 
gewahꝛ von einem Walachen / der jhn trewlich gemei — za 
net / welcher jhn zůgleich vermahnet / das er folte in Ratbfchlag: 
Polen zů feinen Freunden vnnd gůten Goͤnnern zie⸗ gewann 
hen / vnd ſich daſelbſt bey zeiten vmb Hilff bewerbẽ / 
damit er ſich vor der Walachẽ Auffſatz vñ Schmach 
moͤchte behuͤten vnd verwahꝛeen. | 

So bald Bogdan der Walachen Rathſchlag vnd Bogdan 
Meuterey vernamb / ſaumpt er ſich nicht lang / Son reſßtin po 
der verꝛeißt noch auff denſelbigen tag (welcher war len vnd 
am Sontag vor der Herꝛn Faß nacht / des tauſent/ "3 m 
fünff hundert / zwey vnnd ſiebentzigſten) als jhm der , | 

| 3 ig, Handel 


Iuo nia 


clexxij Beſchreibung des Jugs / 
Handel zůwiſſen gethan / verꝛeiſt er auß Walachey 
nach Poln. Daſelbſt hat er erſtlich den Poln ſeinẽ gu⸗ 
ten Goͤnnern vnd vertrawten / der Walachen Mey⸗ 
neyde vnd Trewloſe ſeiner vnderthanen angezeigt. 
Nach dem Bogdan auß der Walachey in Polen 


kompt mit gezogen / iſt hinzwiſchẽ Juonta ſein Feind / mit einem 


einem 


groſſen Heerzeug vo Tuͤrckẽ in die Walachey kom̃en / 


Kriegsheer welchem als bald entgegen zogen ſeind die fuͤrnemſtẽ 
indie Wa- vnd oberſten Staͤnd des Lands / Nemlich Gabriel 


lachey. 


Sch ſapi- 
unt Phry- 
ges. 
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Logofiet / Dinga der oberſt Daupeman vber dz Wa 
lachiſch Kriegsheer / ſo darin in Beſatzung gelegen / 
Cracʒomus Eynſidler / Lupulus Stroitz / vnd ande 
Verraͤther vnnd Meineydige Männer mehꝛ / haben 
jhn bey der Statt Jaſum vnderdienſtlich gegruͤſſet / 
vnd jhn nachmals an das Dich vnd End gefuͤhꝛet / 
da die Pfaltzgrauen oder Vaywoden jhꝛen Sitz habẽ 
in der Walachey / denſelbigen haben fie jhm einge⸗ 
raumbt vnd jhn für jhren Vaywoden oder Landt⸗ 

regierer angenommen. | 
Da ſie nun den Juoniam hatten eingeſetzt vnd die 
Türcken im Land waren / do ſahen die Ehꝛloſen Wa 
lachen erſt wie geringe Burden vnd Zwang ſie zůuor 
hin von dem Bogdan vnd den Polniſchen hettẽ erlit 
ten gegen der Tuͤrcken grewlichen vnd vnbarmhertzi 
gen Tyranney vnd Mutwillen / ſo Be fm Land uͤbtẽ. 
Dann des Bogdans Kriegsleut vnd Reuter / nam 
men nichts anders / weder Fůter vnd eſſen de Speiß 
für ſich vnd jhꝛe Roß / welches ſie hin vnd wider von 
den Aeckern vnd biß weilen auch auß den Schewren 
trůgen / vnd brauchten es zů jhꝛer noturfft. Die Tuͤr 
cken aber / namen ſolches nicht allein mit Gewalt vnd 
groſſem 


* 


der Poln in die Walachey. derëm 
groſſem vberfluß / Sonder ſie ſchwechten auch voꝛ an 
geſicht jhꝛer Augen jhꝛe eigẽ Eheweiber / Jungfrawẽ 
vnd trieben mit jungen Toͤchterlein vnd Junglingẽ 
groſſe Blůtſchand / vnd fo jhnẽ etwan ſolches die El 
tern oder naͤch ſte Freund wehꝛeten / ſchlůgen ſie dieſel 
bigen hart / vñ trieben ſie auß dem Hauß. In Sum⸗ 
ma ſie trieben ein ſolchen ſchroͤcklichenMůtwillen vñ 
Schand / das was jhnen nuhr zůſinn kame / das vn⸗ 
derſtůnden ſie zůuolbringen / alſo das ein Türck den 
Walachen mehꝛ vngluͤck vnnd Schaden hat zůgefuͤ⸗ 
get w eder dreiſſig oder viertzig Poln. | 
Deßgleichen hat jhnen der Juonia auch nicht ver- e 
ſchonet / dann als er das Regiment an ſich brachte / eg 
hat er hin vnd wider die fürnemſten / vnd vor denen Regiment 
er ſich müſte beſoꝛgen / heimlich hindurch laſſen rich⸗ hab sch, 
ten / vnd ſchier der Ifraeliter Koͤnig gleich woꝛden / len. 
vnnd mechtiger dann Abimelech geweſen. Welches 
Glück vnd End alle die jehnigen bekommen / ſo die 
Oberkeit welche von Gott geoꝛdnet vnnd beſtetiget / 
verjagen vnnd ein andern auff werffen / noch jhꝛem 
wolgefallen vnd freyen willen. 8 
Dann der Juonia vmb ein geringe vrſach etwann luonie 
die Schuldigen ließ toͤdten / etlichen aber ließ er leben fir ich 
dig die Haut abſchinden / etlich ſtecket er lebendig an Fetments 
die Pfaͤll / etlichen ſtach er die Augen auß (welche 
Pein vnd Straff bey den Walachen gar gemein iſt) 
etlichen ſchneidt er die Naſen / Ohꝛen / Laͤfftzen vnnd straff vnd 
| andere Glieder ab / vnnd machet die Menſchen gantz bein der v. 
ſcheutzlich. Vber das (damtt ich kurtzlich von ſeiner bell hater 
Straͤfligkeit rede /)ſo einer dẽ andeꝛn ohn wiſſen vnd = ER 
 Silëergenmgbe ein Růtten oð Raͤbẽ im Weinberg 
oder 
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oder vieleicht etwas anders hatte abgeſchnitten / dar 
auß ein nutz oder jhm fein ehent het moͤgen gebuͤrẽ/ 
vnd daſſelbig verkaufft / denſelbigen ließ er entweds 
ſchmaͤchlich tödten / oder ließ (bam ein krumb Eyſen 
durch die Naſen ziehen / vñ bunde jhm die Haͤnd auff 
den Rucken zůſammen / vnnd vberantwoꝛtet jhn den 
Folterern / oder fo die ſelbigen nicht vorhanden / den 
Henckern / oder den Nigritis (welche fie Ziganos nen 
nẽ) die muſten De hin vnd wid durch die gantze Statt 
in allen Gaſſen / gantz jhaͤmerlich mit Geißlen ſchla⸗ 
hen vnnd peinigen. Ja das noch viel grewlicher 
vnnd erſchroͤcklicher iſt ʒů hoͤꝛen / er ließ der ertoͤdten 
Coͤrper vnuergraben auff dem offentlichen Marck li 
gen / das die Hund ab jhnen fraſſen vnd ſich erſaͤttig⸗ 
ten. Welches er darumb gethã / damit die Leut ab fol 
chem ſchroͤcklichen Spectackel erſchreckt würden / vñ 
jhm nachmals deſto gehoꝛſamer weren. 

Mit dieſer Strengheit vnd Rühe / hat er ein ſolche 
groſſe Foꝛcht vnd Liebe ſo anders auch ein Liebe bey 
der Foꝛcht iſt) der feinen gegen jhm zůwegẽ gebracht / 
vnd dem Volck ein ſolchen ſchrecken eingejagt / das ſie 
jhn nachmals nicht allein geehꝛet / vnnd hoͤchlich ab 
ihm entſetzet / Sond letſtlich fie auch dahin gebꝛacht / 
das fie all mannlich für jhn geſtritten vnd gefochten 
haben. Dann alſo iſt dieſes Volck in der Landtsart / 
vnnd das mehrertheils gegen Mitnacht genaturet / 
das ſie viel ehe vnd fleiſſiger etwas außrichten / wann 
man fe dar zů zwingt / weder das De von freyem wille 
(ba Ampt vnd beuelch volbringen. 

Es was damals in Rüſſien von vhꝛaltem ein fuͤr⸗ 
treffenlicher vnd beruͤhmter vom Adel Caſpar Par 

niewski / 


der Poln in die Walachey. dercp 
niewski / des Landtuogts oder Statthalter zů Si Band? ver 
daczonien Sohn / von Geſtalt vnd Leib ein ſchoͤner heuer 
Jüngling / dieſem vermaͤhler Bogdan fein eltere fein Schwe 
D eeler ſolches die Můtter begeret vnd verz Der einem 
williget / die bracht jhm ein groß Hewrath gůt zů. Rüfen 
Deß gleichen wolte auch der Bogdan / Johan Tar Bogdan 
lons / des oberſten Panerherꝛn Tochter zů Lẽpurg / „inte im 
die an Schoͤnheit / Zuͤchtigkeit vnd Keuſcheit gantz für in Rif 


berůhmbt was / zum Eheweib nemmen. Diefer Toch fien zwei 


ter ſampt jhꝛer Mutter / als der Vatter zeitlich mit ben. 
Todt abgieng / ſetzt Koͤnig Sigmundt Auguſtus in 
Polen Sürmünder vnnd Voͤgt / die fuͤrnembſten ſei⸗ 
ner Raͤth / Nemlich Herzn Geoꝛg Jaßlouiecky / den 
Vaywoden vber Rüſſien / vnd erzn Niclas Mies 
leczky / vber Podalien / welche dieſe Tochter dẽ Breu 
tigam mit ſo herzlichem Pomp vnd Pracht ſolten v⸗ 


berantwoꝛten / gleich als wann ſie des Roͤnigs Toch⸗ 


ter ſelbs were. 
Z dieſen flohe der Bog dan / vnnd zeigt jhnen fein Bogdan 
groſſe Noth / ſampt der Walachen vntrew an / vnnd ruft die 


rüfft jhꝛ Ditt vnnd Beyſtand wider der Walachen boln vmb 


Meiney digkeit vnd Ehꝛloſigkeit vnddienſtlich an / Hufen. 
bathe ſie gantz fleiſſig mit jnniglichem Hertzen / das 
fie jhn nicht wolten verlaſſen / vnd fein Ehr helffen er 


retten. Deßgleich en cher er auch gegen den Rꝛiegslen 


ten die auff den Grentzen in den Beſatzungen lagen / 
das ſie jhn nicht wolten verlaſſen vnnd jhm trewlich 
beyſtehn / damit die Tuͤrcken auß der Walachey ver⸗ 

trieben wurden. e | 
Als die Poln des Bogdans Noth vnd Gefahr hoͤ⸗ 
reten / wurden ſie hefftig ab der vnbilligkeit der Wa⸗ 
| A a lachen 
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lachen erzürnt / vñ folgten hierin dẽ Rach des Jeſus 
Sirachs / ð ſagt alſo / du ſolt die jehnigen ſo Schmach 
heit vnd gewalt leidẽ / auß den Haͤnden erꝛetten deſ⸗ 
ſen ð die Schmachheit begeht / vñ ſollẽt dz Vbel zů⸗ 
rechnẽ nicht erſchrockẽ ſein / dañ jhꝛ werde ſein / gleich 
als die Kind des hoͤchſtẽ Gottes. Welches auch Das 
uid / Salomon vñ ande Gotts foͤꝛchtige Maͤñer / all⸗ 
zeit habẽ gethã / vñ ſolches beuohlẽ nach zůuolgẽ / vñ 
die Betruͤbten vnnd Angefochten nicht zůuerlaſſen. 
E Es hatte auch Bogdã ein namhaffte Bottſchafft 
So zů dem Roͤnig in Poln geſchickt / vnd jhm ſein Noth 
Königs in angezeigt / darneben gebettẽ / dz et jhm wolte zůlfhilff 
rolu 91 koſien / Aber er hat jhm ſolches abgeſchlagen / vnnd 
au. wender die vrſach fuͤr / es hette das Koͤnigreich Poln 
allzeit Fried vnd Bündtnuß mit dẽ Tuͤrckiſchen Rey 
ſern gehabt / alſo das er jhm nicht ohn ſondn Schade 
des Koͤnigꝛeichs Poln konte helffẽ. Jedoch hat er jhn 
nicht gar verlaſſen / Sond jhm mit Gelt vnd andern 
nothwendigẽ dingẽ ſo zum Krieg gehoͤꝛen auff man⸗ 
Königin cherley weg geholffẽ. Er ſchicket auch ein ſtattliche Le 
pol bie gation auff ſein koſten zů dem Türckiſchen Rey, vnd 
Ar uẽ zog welchen der fuͤrnembſt wz / der Edel vnd Veſt Andre 
aun bey de as Taranowsky / vnnd ließ jhn fleiſſig bitten / das er 
"ch: dem Bog dan wolte verzeihen on widerumb zů Gna⸗ 
REN den auffnem̃en / ſo er vielleicht võ jhm etwan in einer 
Er Sach were verletzt woꝛden / vnd ihn widerumb in di 
Vogtey vber die Walachey einſetzen. St) 
Da aber die Legaten widerumb auß der Walachey 
vngeſchaffter ſachen kamen / verſamlet Bogdan in 
cyl zwey tauſent Kriegsmaͤnner auß den Edlen / 
die jhm freywillig dieneten / vnd zohe mit denſelbi⸗ 
| | gen 
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gen in die Walachey. 

Wie er nun das gantze Kriegs heer vber den Fluß 
Neſter gefuͤhꝛet hatte beualch er ſolches mit jhꝛem 
freyen willen / Deem Niclas Mieleczky / welchem fie | 
all gern geſchworen vnd vnderdienſtbar begerten zů e | 

ſein / von wegen feiner hohen Weißheit vnd Erfah⸗ an enn. 
renheit in Rriegsſachen. Dieſer namb (bm zum dc 0 
hilffen vnd Mitgeſellen / damit er ſolche groſſe Mühe 

vnnd Arbeit deſto baß moͤchte ertragen / den Edlen 

vnd Veſten Herꝛn Niclaus Sieniawoky / des Pfaltz 

grauẽ in Rüſſten Sohn / vñ Statthalter zů Strien / 

welcher nicht mind verzühmbt vn erfahꝛẽ in Kriegs 

chen ware / dann er. Welchẽ auch in kurtzer zeit her⸗ 

nach der Koͤnig in Poln von wegen ſeiner Wolerfah 
renheit in Rriegsſachen vnd andern herꝛlichen Thu 
genden / dieſelbige gantze Landts Reuier vnd Gren 

tzen in Rüſſien beuohlen / vñ jhn ap Oberſten Haupt 

man vber die Gwar dien oder Beſatzungẽ verordnet, 

Dieſe zwẽ erſtgemelte Oberſte habẽ dz gãtz Kriegs , 

heer vngeſchedigt in die Walachey gefuͤrt / wiewol die 
Tuͤrckẽ des mehꝛertheils die ſtaͤrckeſtẽ Plaͤtz jñhattẽ/ 
das fie jhnen leichtlich darauß hettẽ moͤgẽ Schadẽ zů 
fügen / aber ſie doꝛfftẽ ſich nicht an die Poln offentlich 
wage, Wie ſie nun das Kriegs heer in die Walachey 
brachten / fiengen die Knecht an / vnnd raubten 
bin vnd wider wo fie konten / die drücht vnd and ding 
meh / vnd grieffen viel weiters vber das Ziel wed jh⸗ 
nen gebuͤret. Da nun Mieleczky ſolches erfühꝛe / ließ 
er in dem Laͤger ein Galgen auffrichten / vnd beualch 
dz man offẽtlich auß ruͤffet / welcher forthin mehr auff 
die Beut 08 Gart lieff / oð ſonſt etwz raubet das jhm 3 
| Aa ij nicht i 
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nicht gebuͤret / den wirt man ohn alles vrtheil noch 


prut fluß. 


Kriegsrecht vnd Strenge an den Galgen knuͤpffen. 
Dann ſie weren nicht (ſagt er) in der Feind Landt / 
Sonder in der Freund Land gezogen / welchen er wi 
derumb jhꝛen eignen Landherꝛn / ſo ſie vertrieben / 
wolte einſetzen vnd veroꝛdnen. 

Er hielte auch ein newe Muſterung under jhnen / 
darunder er auff ſiebẽhundert außmuſteret / die gãtz 
vntauglich zum Krieg waren / vñ voꝛhin jhꝛ lebẽ lãg 
kein Feind nie geſehen / dieſelbigen hieß er wider hin⸗ 
derſich zůruck heim ziehen. Aber tauſent vnnd drey⸗ 
hundert behielte er bey jhm / vñ wiewol ſolches zwar 
wenig waren an der Jahl gegen der Tuͤrcken Summ 
zůrechnen / waren ſie doch von Leib vnd ſtandthaffti 
gem Gemüth gantz fürtrefflich vnd mannlich. | 
+ Als ienundas AÄrtegsheer hatten geoꝛdnet vnnd 
beeydigee/z0gen fie den nachgehnden tag foꝛt durch 
ein groſſen Bůchwald / darin voꝛ zeiten die Poln ein 
groſſe Niderlag haben erlitten / Nemlich im jar tau⸗ 
ſent / vierhundert / vier vnd neuntzig) vnd von dan⸗ 
nen kamen ſie an das Waſſer Prut. Daſelbſt verhar⸗ 
reten ſie mit dem Rꝛiegsheer etlich tag / vnd ſchickten 
den Hauptman Pilawßky mit des Bogdans Leib⸗ 


knechten / die den Weg vnd Straſſen wol wißten / in 


das Schloß Chocim / das fie von dannen etlich Feld⸗ 
geſchůtz zů jhnen in das Laͤger fuͤhꝛeten. Als ſte aber 
gehn Stepanowcez ( welche Statt an der Prut ligt /) 
kamen / wur den Be gewahꝛ das die Feind in der naͤhe 
laͤgen. ierauff berathſchlagten ſich die Hauptleut 


mit ein ander / wie der Handel an zůgreiffen were / vñ 


wurden ſte all einhellig zů Rath / das man ſte ſolte an 
Si | | greiffen. 


der Poln in die Walachey. clrxxir 
greiffen. Derhalben wurden die beruͤhmbte vnd mañ i 
liche Helden Stanißlaus Lanczcoꝛonski / Statthal géi Er 
ter zů Scalen / vnnd Michael Jaßlouieczki / Burg ⸗ peindheim 
noge zů Chmielnicz mit jhꝛen Fahnen Reutern / lich auß. 
ſampt andern mehꝛ / Nemlich Niclas Herburt / Sta 
nißlaus Volskt / der Crußielniczki / der Temruc võ 
Pietichoren mit den ſeinen / vnnd dreiſſig mannliche 
vnnd ſtarcke Crabaten dahin geſchickt. | | 

So bald die verꝛaͤtheriſche Walachen dieſen Reiſi⸗ falschen 
gen Zeug haben geſehen / (deren oberſter der Dum ⸗ flucht. 
broua was) ſeind ſie ohn verzug vber dz Waſſer Prut 
gefahꝛen / vnd ſich in die glucht begeben. Alſo dz auff 
der einen ſeiten des Waſſers die Walachen / vnd auff 
der andern die Polen zohẽ / welche ſich alſo mannlich 
vnnd hertzhafft gegen den Walachen erzeigten / das 
ſechs tauſent Walachen vnnd Tuͤrcken nicht ſo kühn = pe 
vnd gehertz waren / das ſie vierhundert Polecken het⸗ I 
ten doͤꝛffen angreiffen. D 

Da nun die Polen auff dißmal nichts mochtẽ auß⸗ 
richten / dann fie kondten die Walachen nicht auß jh⸗ 
rem foꝛtheil bringen / ſeind ſte vngeſchaffter Sachen 
widerumb in das Laͤger zůruck geritten. Als fie aber 
dahin kommen / hat man fie all widerumb heiſſẽ auff 
die Spaͤcht mit einander reiten / damit ſte etwan eine 
auß den Feinden erſchnapten / vnd von dem ſelbigen 
möchten erfoꝛſchen/mit was Rathſchlag vnd Prac⸗ 
tick der Feind vmbgienge. Dieſe als ſie in ſtarcker Oꝛd 
nung weit vñ breit im Land herumb ſtreifften / traf⸗ 
fen ſie letſtlich vngeferdt etliche Tuͤrckiſche vnd Wa⸗ 
lachiſche Schiltwaͤchter an / die hatten in vielen vnd 
manchen vnderſcheidlichen Oerthern groſſe Fewꝛ an 

Aa iij gezündt / 


Pole mann 
liche That. 


ere Beſchreibung des Jugs / 
gezündt / damit man ſolte vermeinen / es weren jhꝛen 
gar viel auff d er Schilt Wacht / do jbꝛ doch nicht ge 
ber tauſent waren. 


Als dieſe die Polecken da der tag anbrach ſahẽ / wie 


wol jhꝛen gar wenig waren / vnd ſolcher groſſen Zahl 
gar nicht gleich / mochten fie ſich doch nicht enthaltẽ/ 
Sonder fielen mit künem Hertzen vnnd grewlichem 
groſſẽ Feldgeſchrey in fe, Da die Türckẽ diß Geſchꝛey 
hoͤꝛeten / grieffen fie zů den Waaffen / vnd fiengẽ auch 
an grewlich zůſchreyẽ / ſtelten ſich zur gegen wehꝛ / en 
trieben die Volskianer vñ Crabaten erſtlich hinder⸗ 
ſich. So bald aber der Herburt / der Canczcoronſ ki / 
der Jaſlouieczky / der Cruſtelniczky / mit jhꝛen Heer 


Trommeten herbey kamen / vnd ſie angrieff en / gab? 


Tluͤrcken | 
Niderlag 
vnd flucht. 


ſie als bald Verſen Gelt vnd ſchlůgen die Feind mit 
den Füſſen / blieben alſo mannlich ſtehn / gleich wie o 
Haaß bey der Trommen. Dieſen jagten die Polecken 
ritterlich nach / vñ erſtachẽ fie wie die wildẽ Schwein / 
alſo das wenig daruon kamen mit dem Leben / auß⸗ 
genommen jhꝛer vier vnd zwentzig / welche lebendig 
ſeind gefangen woꝛden / vnd in das Laͤger gefuͤhꝛet / 
aber auß den Polen iſt keiner vmbkom̃en / we allein 
ein Croat oder Crabat / welcher ein vngezaͤmpt vnnd 
Wildes Pferdt hat / das ers nicht mocht enthalten / 
Sonder ſprengt mit demſelbigen durch der Tuͤrcken 
Oꝛdnung herduich / dem ward von einem Tuͤrcken in 
ſtrengem rennen / mit dẽ Saͤbel der Ropff abgehawẽ. 

Als dieſer Laͤrmen vñ Streit ein klein weil werer 
do was ein fraͤuenlicher Scyth vnder dẽ andern mit 
nammen Temrukian / dieſer als er ſahe dz des Vols⸗ 
ky Faͤhnlin von den Tuͤrcken etwas zuruck getrieben 


woꝛ⸗ 


der Poln in die Walachey. o 


woꝛden / flohe er ohn wiſſen der andern all / auß dem 


Streit / vnd rent ſtreng nach der Polen Laͤger / vnd Ee? 
zeigt dem Oberſten an / wie die Poln ſchier all in die⸗ ze 
ſem Schar muͤtzel weren erſchlagen woꝛden / welchem ` falfcher 
der Oberſt für das Bottenbrot vnnd Schencke ein betrug. 
Strick vnd Ketten an Halß geſchenckt hat / Dieweil 
er mit dieſer Bottſchafft nichts anders hat woͤllen zů 
wegen bringen / weder das er allein dardurch der 
Rriegeknechten mannlich Gemüth vnd vnuerzagt 
Hertz mit dieſem vnwahꝛen vnnd falſchen Geſchrey 
hat woͤllen erſchrecken vnd verzagt machen.. 
Tach dieſem erlangten Sieg der Polecken wid die AA 
Tür cken / haben ſie die gefangen Türcken heimlich ge rathfchlag 


fragt / welche für warhafftig bekentẽ op anzeigten dz geoffenba- 


in dẽ naͤchſtẽ Berge ein groſſer auff Türckẽ vñ Wa⸗ rer. 
lachẽ verſamlet laͤgẽ. So bald diehauptleut vñ Ritt 
meiſter diß verſtandẽ / hat ſich ein jeð mit ſeinẽ Volck 
vñ Reutern geruͤſt gemacht / vnd zů Streit bereitet / 
Auch darnebẽ dem Oberſten Feldherin dẽ erlan gen 
Steg zůwiſſen getbã / vñ jhm angezeigt wie der Feind 
in den nechſten Bergẽ verboꝛgen lege / woͤlle derhal⸗ 


ben jhn noch mehꝛ Reuter zůſchicken / damit fie den 


Seind deſto kaͤcklicher doͤꝛfften angreiffen. Do ð Jün 

gling zum Oberſten Feldherꝛn in dz Laͤger kame / fra 

get jhn der Bogdan ob er vom Adel were / da ſagt der 

Juͤngling ja / vnd ſprach er hieß Leſcinitz / vnd were 

des Herburts Diener: Hierauff ſagt der Bogdan / ſo 

ſeind derhalben deine Woꝛt ep die Botſchafft / welche 

du verkündeſt / wahꝛ / dann es ſtehet einem vom Adel A was 

kein Thugent beſſer vnd zierlicher an / wed allein das bm bëch 

er ſich allweg der Wahrheit defleiſſe. Darnach gabe er en geret. 
dem 


ech Beſchreibung des Jugs 
dem Juͤngling ein herꝛlich Geſchenck fuͤr das Botten 
brot / vnnd ſagt nimb hin mein Jüngling dieſe Ges 
ſchenck vnd Gab / deren du viel wuͤr diger biſt / weder 
der falſch verlogen Scyth / der vnſer Kriegsheer be⸗ 
geret verzagt zůmachen. dd: 
Nach dem Leſcinitz dieſe ſtathliche Gab von dem 
Bogdan hat empfangen / vnd der ſeinen Gemüther 
etwas widerumb auffgemunderet / ſchicket der Bog⸗ 
dan etlich hundert Reuter zů dem andern Hauffen / 
welche auff dieſe warteten vnd jhꝛer Hilff begerten / 
vnder den Rittmeiſtern Herꝛn Johann Jordan / vñ 
dem Koſielzki. Der Bogdan aber iſt mit dem vbrigẽ 
ſchwerẽ Reiſigẽ zeng allgemaͤchlich hernach geruckt. 
Als ſie nun all zůſammen kamen / ſaget der Bogdan 
voꝛ allen dingen Gott dem Allmechtigen lob ehꝛ vnd 
danck / der ein Anfaͤnger iſt alles Heils / fuͤrnemlich 
dieſes Sigs vnd Niderlag der Türcken: Nachmals 
dancket er auch mit hoͤch ſtem fleiß den Krieg oknech⸗ 
ten / das ſie ſich im erſten angrieff alſo Mannlich het⸗ 
ten gegen den Feinden gewehꝛet vnd jhꝛen fleiß nicht 
geſparet / damit ſie den Feind in die Flucht getrieben. 
Diinzwiſchen iſt der Pilaws ki von Chocim mit dẽ | 
geldgeſchůtz kommen / daruber zum Oberſten iſt ver⸗ 
oꝛd net woꝛden Jacob Jordan. RB; 
Da ſte nun das gantz Deer widerumb bey einander 
verſamlet hatten / vnd mit dem Seldgeſchütz auch et⸗ 
was geſtaͤrckt / ruckten ſie mit dem Laͤger foꝛth gegen 
der Statt Jaſum / daſelbſt vberkamen ſie — 
kundtſchafft / das vmb den Graben Stepanowezky 
berumb / ein groſſe anzahl Türcken legen / vnd wars 
teten auff die Polecken. So bald aber die Walachen 
der 


der Poln in die Walsh. rof 
der Polecken an demſelbigen Oꝛth gewahr ſeind woꝛ⸗ 
den / haben ſie jhꝛ Volck in ein Schlachtoꝛdnung ge⸗ 
ſtelt vnd den vnſern gezeiget / vnd für die Augen ge⸗ 
ſpiglet. Als ſolches Mieleczky ſahe/ namb er jhm für 
die Feind zůuerſuchen / was ſie doch im Sinn hetten / 
ſchickt derhalben von ſtundan / den Herburt / dẽ Jaſ⸗ polen rei. 
louiecʒzky vnd den Temruck mit jhꝛen Fahnẽ dahin / gen die dra 
das ſie ſolten den Feind herauß locken / vnnd (bn zur lachen zur 
Schlacht bewegen. Aber es ſchmaͤckten die Walachen Schlacht 
den Braten / (dann es hat der Oberſt etlich fuͤrtreffẽ ! · 
liche vnd beruͤhmbte Schützen / welche fie Czeremiſſi 
os neñen / in eim heimlichen Dech zum hinderhůt ver 
ſteckt /) vnd wolten ſich nicht herauß laſſen mit jhnen 
ein Schlacht zůthůn. | | 
Da ſich aber die Feind auff dißmal nicht wolten her 
auß laſſen auß jhꝛem vortheil / betrachtet Mieleczky Mieleczky 
wie ſtarck der Feind an Gewalt were / vnnd gedachte Rathjchlag 
bey jhm ſelbs das ein zeit were / dz man ſolte dẽ Feind 
ein widerſtand thůn / hergegẽ auch ein zeit dz man dẽ 
Glück zůgebe vñ zůruck wiche / vnd auff gelegenheit 
wartet / ſatzet jhm derhalben fuͤr / das viel beſſer vnd 
heilſamer were / das er auff dißmal zůruck wiche vnd 
dem Glück vberſehe / weder das er fraͤuentlich vnnd 
vnbedacht mit ſo wenig in ſie ſolt fallen / vnnd ſein 
Volck in ein Angſtall fuͤhꝛen. Derhalben beualch er 
den Reutern das ſie vnder dem Schein / als wann ſie 
nach Jaſum wolten ruckẽ / ein furth durch die Pruth 
ſuchten / domit er fuͤglich moͤchte hinuͤber kommen 
vnnd das gantz Kriegs heer gehn Chocim führen, 
Hie iſt fuͤrwar der Mieleczky nicht zůſchelten / dañ 
war umb wolte er fo ein gering EEN dieweil er 
von 


Türcken ja 
gen den Po 
len nach. 


teil Beſchreibung des Jugs / 
von keinem Orth Hilff zůer warten hatte / ſo einem 
mechtigen Feind entgegen fuͤhꝛen / vnd mit jhm ſtrei⸗ 
ten / welches für ein Thoꝛheit vñ fraͤuenlich ſtuck were 
gerechnet woꝛden / wann es jhm gefaͤhlet hette. 

Am nechſten Donners tag nach Oſtern / rucktẽ ſie 
mit dem gantzen Kriegs heer nach der Veſtung Cho 
eim / welchen die Tuͤrcken hart auff den Verſen mit et 
lich tauſent nachnolgten / vñ trieben viel geſpoͤt vnd 
můtwillen gegen jhnen / gleich als wann fie Feldflüch 


tig weren. Dieſe Schmach vnd Fraͤuelheit der Tuͤrckẽ 


konte der Bogdan nicht laͤuger dulden / vermahnet 
derhalben den Herburt / den Lanezcorons ky vnd ers 
lich and ere mehꝛ / das ſie mit den Türcken ein treffen 
thaͤten / vnd fie von jhꝛem Halß trieben. Aber fie weis ` 
gerten ſich ſolches zg thůn / von wegen der vngelegen 
heit des Oꝛths / vnd dieweil ſich auch die Sonn ſchon 
zum Vndergang neiget / ſagten fie wolten jhꝛ Mann 
heit an eim ſichern Oꝛth vnd zů beſſerer Gelegenheit 
brauchen / vnnd von ſeinet wegen in die Schantz wa⸗ 
gen / dann es were hie auff dißmal nicht viel zůgewin 
nen. Derhalben ſeind fie mmer Groo foꝛth ges 
ruckt / vnd haben ſich nicht daran gekeret / ob ſchon 
der Feind ab dem Berg hefftig in fie ſchoſſe mit groſ⸗ 
km Feldgeſchütz / biß ſie letſtlich an dz Waſſer Pruth 
vnd ein anderen kleinẽ Fluß ſeind kommen. Daſelbs 
haben fie die gange Nacht in den Ruͤſtungen des 
wacht / dann ſie ſahen das der Feind niergent anders 
auffſpielet oder vmbgiẽg / weð allein wie er ſie moͤcht 
in ein eng Oꝛth vnd Laborinth treiben / auff das er 
fie all moͤchte vmbringen / vnd nach feinem wolgefal⸗ 
len hinrichten. | = 


der Poln in die Dalachi. cp 

Als ſolches der Herburt ſahe / welcher mit ſeiner , 
Fahnen allweg da hinden die Schlachtoꝛdnung ber aunbeit. 
ſchloſſe / keret er ſich mit den feine vnuerſchens vmb⸗ 
vnnd fiel in der Tuͤrcken Sch lachtoꝛdnung / welche 
krumb / gleich einer Sichel war angeſtelt / vnd trieb 
fie hinderſich in das Waſſer hinein. Da ſolches geſche reh bent 
hen / trat ein langer vnnd ſtarcker Tuͤrck herfuͤr / der den. Polen 
gantz wol geruͤſtet was mit Waaffen / vnd ruͤfft auß einkampff 
den Polen einen herauß / das er nach Kriegs Bꝛauch an. 
ein Kampff mit jhm beſtehn vnd ein Thurnier hiel⸗ 
te. Als er kaum dieſe Woꝛt hat außgeredt / reñet von 
der Seiten herfür Stanißla Viſtempus / mit einem 
Schweinſpieß / welcher zwar gering vnnd klein von 
Leib / aber (wie dann ſolche kleine Maͤnnlein gemein 
glich kaͤck ſeind) eines vnerſchrocknen Hertzens / vnd 
ſtach den Tuͤrcken des erſtẽ ſtichs zů Todt / das er do 
auff dem Platz bleib ligen. Als die Türcken ſolches ſa 
hen / lieffen ſie herbey vnnd wolten jhm zůhilff kom⸗ 
men / der jetzt ſchon Todt was / deßgleichen theten 
auch die Polen die ſprungen dem Viſtempo zů / vnnd 
begerten jhn zůerretten. Hie erhub ſich ein ein Stren mz 
ger Scharmũtzel / der ſchier einer Schlacht gleich wa zel. 
re / vnd ward in dieſem Scharmuͤtzel der Zebro / der 

oleck vnd Oberſte Leutenampt vber des Lanczco⸗ 
ronſcky Laͤhnlin erſchlagen. Als dieſer beruͤmbt Mañ 
von den Tuͤrcken erſchlagen / hielten ſie auff den nach 
gehnden tag Fried / vnd grieffen die Polen nicht meh: 
an: Dann es was der freytag / auff welchen tag ſie jh⸗ 
ren Sontag halten / den ſie darumb auff den Freytag Tircken 
heiligen / entweders das auff denſelbigen tag der es 
Mahomet geboꝛẽ iſt / oder vieleicht r 

i fe 
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an. 


ech; Beſchreibung des Jugs / 
ſie ein andern Glauben haben / wollen fie de Sontag 
nicht mit den Chꝛiſten heiligen / vnd halten ſie auch 
ein andern brauch im betten weder wir Chꝛiſten. A⸗ 
ber es iſt nicht zeit noch gelegenheit viel daruon zu⸗ 
ſchreiben / Sonder wir muͤſſen in vnſer angefangen 
Hiſtoꝛy foꝛtfahꝛen. 
Am nachuolgenden tag / zohẽ die Polen mit jhꝛem 
gantzen Heer auff Chocim zů / welchen die Türcken 
mit einem ſtarcken Hauffen / in ſtarcker Äriegso:d- 
nung nachuolgten. Damals tratt aber einer auß 
den Türcken herfuͤr / vnd foꝛdert den Stanißla Ciel 
cky herauß / das er mit jhm ein Rampff beſtuͤnde wel 
cher vor andern mit Waaffen vnd Harniſch / der von 
Leim vnd anderer leichter Matery gemacht / ſchoͤn 


U 


glantzet. Als ſolches Stanißla hoͤꝛet / lieff er zů dem 


Tirckbeut Bog dan / vnd bath jhn das er jhm wolte vergoͤnnen 


vnd erlauben / das er fein Ehꝛ rechnet / vnd mit dem 
Türckiſchen vnbeſchnittenen Hund ein Streit thete. 


ein kampf Darauff gab jhm der Vaywoden zů ant woꝛt / ich wil 


nicht das ewer einer / er ſey gleich wer er woͤlle / ſich in 
dieſen Tuͤrckiſchen vnd Barbariſchen Streit ein laſ⸗ 
ſe oder in Gefahꝛ begebe / dann jhꝛ viel herꝛlicher vnd 
ehꝛlicher ſeind / weder dieſe vnbeſchnitne / die des men 
[ben Lebẽ für gar nichts achten. Ober das ſo wirt es 
euch viel groͤſſer Lob vnd Růhm bringen / wann es 
die Noth erfoꝛderet / das jhꝛ all in gemein wider dieſe 
grewliche Feind ſtreitent vñ jhnẽ ein abbruch thůnt / 
weder das jhꝛ alſo vnloͤblicher weiß mit jhnen kaͤmpf 
fent. Diß cher dem Ciolzky wee / das er ſich gegen de 


fraͤuenlichen Türckẽ nicht dorfft wehꝛen. Der Tuͤrck 


aber ließ nicht von ſeinen trutzwoꝛten / ſonder ſchrey 
| je len⸗ 


der Poln in die Walachey. excbiz 
je lenger je veſter auff Slauoniſche Spraach zů der 
Polen Heer / vnd ſagt der ſolt et tretten mit den 
langen Faͤdern vnd glitzechtigem Harniſch / wann er 
eins Manns wehꝛt were. Als der Tuͤrck nicht von ſei⸗ 
nen Schmach woꝛten wolt abſtehn / bathe der Ciolz⸗ 
ky den Bogdan abermals / wo er jhm nicht wolt ver⸗ 
gonnen / das er doch ſeiner Diener oder Knecht ein? 
ſolte zůlaſſen / damit er mit dem laͤſterhafftigen Tuͤr 
cken ein Rampff thaͤce / auff das der Chꝛiſtliche Nam̃ 
nicht alſo gar von jhnen verhoͤnet wurde. Da nun ſol 
ches der Bogdan vergoͤnnet / lieff als bald auß der rene wë 
Schlachtoꝛdnung / Paulus Chauzowsky mit einem Polecken 
Schaf flin gegen dem Tuͤrcken / hergegen ſaumet ſich Kampf. 
der Turck auch nicht / Sonder tratt mannlich dem 
Polecken entgegen / aber ſie lieffen vergebenlich zů⸗ 
ſammen. Da nun der erſt Angrieff vergebens / zuckt 
Paulus ſein Schwert auß / dann er was gantz ge⸗ 
ſchwind von der Fauſt / vnnd hiebe dem Türcken ein 
groſſe Wunden in das Angeſicht. In dem aber der 
Cuͤrck auch von Laͤder wolt zucken / erwüſchet (bo 
der Paulus bey den Armẽ. Wie nun die Poleckẽ ſolchẽ 
Kampff ſahen / lieffen etlich herbey jhꝛẽ Mitgeſellen 
zůhelffen / vnder welchen fuͤrnemlich was / Staniß⸗ 
laus Vißga/ vnd Stanißlaus Niegoczky / vnd wel 
chen der ein des Baworowsky / der ander des Her⸗ 
burts knecht ware. Zwifche dieſe lediget ſich 8 Tuͤrck 
auß des Pauli Haͤnden / vnd lieff widerumb zů den 
Tuͤrckẽ. So bald aber die andern ſahẽ das er toͤdelich 
verwundt ware / fielen von ſtundan auß der Tuͤrcken 
Schlachtoꝛdnung jbꝛen vtel herauß / vnd gꝛieffen die polen 
drey Polecken von allen Oꝛthen an / vnd theten jhnẽ mannheit. 

Bb ij groſſe 


Türcken 
Niderlag 
vnd Flucht. 


rt Beſchreibung des Jugs 
groſſe Nothzwang / aber es wehꝛeten ſich die drey Po 
lecken ritterlich vnd mannlich vnder der Tuͤrcken Ge 
walt. Als die Polecken der jhꝛen Noth von ferrem er⸗ 
blickten / rentẽ von ſtundan der Herburt vnd 8 Vols 
Ey mit jhꝛen Geſchwadern R eutern dahin / vñ entſetz 
ten die Poleckẽ in o groſſen Gefehꝛligkeit. Der Streit 
oder Scharmuͤtzel wehꝛet ein gute Stund oder etwas 
meh / vnd thet Chꝛiſtus der Herꝛ ſeinen Chꝛiſtẽ Hilff 
wider die vnglaͤubigen / dz fie die Tuͤrckẽ in die Flucht 
ſchlůgen vnd viel auß jhnen erlegten. Dann ſie jagtẽ 
jhnen nach vnd erſtachen gar viel in der Flucht. Es 
ſchrien die Oberſten vnd Hauptleuth ind Schantz 
das ſie von dem nachjagen der Feind ſolten auff hoͤ⸗ 
ren / aber es was alles vergebenlich / alſo gar begirig 
waren ſie auff den Sieg vnd Todtſchlagen der Tuͤr⸗ 
cken / das ſie niemandts mochte daruon abwenden. 
Als ſolches die andern Haupt vnd Beuelchsleut ſa⸗ 
hen / lieffen ſie auch auß der Schantz gegen den Tuͤr⸗ 
cken zůſtreitten / alſo das jhꝛen gar wenig mehr in der 
Schantz blieben / vnd reitzt je einer den andern an zũ 
Streit. In ſumma ſie wuꝛden dermaſſen hie in dieſem 
Scharmuͤtzel gegen dem Feind ergrimmet / das ſie võ 
allen Oꝛthen in jhn ſchlůgen / hieben vnnd ſtachen / 
vnd jagten jhn ſo weit nach / biß ſie hart an der Wa⸗ 
lachen Schantz vnd L Zger hinan ſtreifften. Dann fie 
waren alſo gar erbitteret vnd erhitziget zů ſtreitten / 
das ſie gar keine Gefahꝛ mehꝛ foꝛchteten / Sonder dz 
Gluͤck gantz auff die Fauſt ſetzten. Letſt lich als ſte gar 
kein Trummeten noch Heertrommen hoͤꝛeten / 
merckten ſie erſt bey jhnen / das fie ſehꝛ weit von jhꝛem 
Laͤger weren / muſten derhalben ſich von wegen der 
gegen⸗ 


\ 


der Poln in die Walach ey. ereig 
gegen wertigen Gefahꝛ widerumb zůſammen thůn / 
vnd zů ruck in das Laͤger reiten. 
Diß iſt fur war ein wunderbarlicher Handel vnnd 
Scharmuͤtzel geweſen / welcher keinem andern zůzů⸗ 
meſſen iſt weder allein Gott / der ſeiner Glaͤubigen vñ 
Beſchuͤtzern feines Goͤttlichen Nammens Haar ge⸗ 
zelt hat / von welchen keines ohn ſein willen felt. Dañ 
es iſt ſich zum hoͤchſten zůverwundern / das alſo we⸗ 
nig Polecken / wider fo viel Tuͤrcken in einem ſolchen 
gefaͤhꝛlichen Scharmützel haben geſtritten / aber nit 
mehꝛ dann einer / welcher des Volsky Diener wz / iſt 
vmbkommen. Deßgleichen das ſie nicht von jhnen 
ſeind vmbringet noch vmbgeben woꝛden / do jhꝛ ein 
ſolche mechtige Fahl iſt geweſen. 
Wie ſie nun wider in das Laͤger kamen / beſchaltt 
ſie zwar d Oberſt Seldherꝛ der Mieleczky offentlich / 
aber bey jhm lobet er jhꝛ Mannheit heimlich / das fie 
ohn ſein beuelch vnnd willen / ein ſolchen Handel der 
gantz gefehꝛlich mit ſo wenig Reutern hattẽ angefan 
gen vnd erwecket. Die Reuter aber gaben darauff zů 
antwort / wir habẽ ſolches auß ewer Strengkeit Mit 
geſellen vnd oberſten Leutenampts wiſſen vnd wil⸗ 
len gethan vnd vnderwundẽ. Dann folten wir nicht 
dem Feind nachjagen / als wir ſahen das Gott vnſer 
fuͤrhaben gluͤcket vnd ons trewlich beyſtůnde: 
Nach dieſem Scharmützel ruckten ſie je naͤher ge⸗ 
gen dem Schloß / vnnd als ſie nahe darzu kamen / 
an einem ſümpffechtigen vnnd Raatechtigen Oꝛth / cken 


. H ve WW BET rennen die 
ſtreifften die Cuͤrcken den Poleckẽ abermals mit viel pe 


Volcks hart hindennach / vnd machtẽ ein ſolch grew⸗ abermals 
lich Feldtgeſchrey vnd Laͤrmẽ / gleich als wann Aen at, | 
| Pole⸗ | 


cc Beſchreibung des Jugs / 
Polecken lebendig woltẽ freſſen. Inſonðheit ſchmaͤch 
ten vnd ſchalten ſie mit vielen Scheltwoꝛtẽ des Sta⸗ 
nißlay Czurels Faͤhnlein od Rott / vnd als ſich ð Czu 
relo vmbwendet / gegen den Tuͤrckẽ / reñt hinzwiſchẽ 
des Mieleczky Diener einer / Radecky genant voꝛan 
hin / mit einẽ ſpitzigen Fauſtham̃er gegen den Türckẽ/ 
welcher mit jhnen zůſtreitten / gantz wol geuͤbt was/ 
polecken der ſchlůg einem Tuͤrcken dẽ Fauſthammer alſo get 
halten aber in den Ropff hinein / das er jhn nicht widerumb den 
mals ein erſten zuck mocht herauß ziehẽ. Dieſem volgt der Czu 
Scharms- relo gleich ſtarck mit hundert Reutern hernach / vnd 
gel mit den grieffen ein ſolche groſſe anzahl der Tuͤrcken an / alſo 
rürcken. das ſie gantz vndgar vnder fie zertheilet / vnd von jh⸗ 
nen vmbringt wurden / das man keinen mehꝛ moch⸗ 
te ſehen. 

Da benalch der Oberſt dem Oſſoweky / das er in 
ſchneller eyl mit ſeinẽ Reutern / ſo er vnd (bm hette da 
hin reñũet / vnd den betrangtẽ zů Hilff kaͤme. Als aber 
die Tuͤrcken ſahen das viel auß den Polecken herbey 
rennten / jhren Mitgeſellen zůhelffen / haben fie hin⸗ 

derſich gezaufft / vnd ſich in die Flucht begeben. Dann 
. es haben die Tuͤrckẽ eben fo ein verzagt Haſen Hertz / 
= ei, gleich wie die Scythen / vnnd entpfelt jhnen bald jhꝛ 
mannheit / wann ſie ſehen das man jhnen mannlich 
widerſtand thůt. Hergegen aber warn fie jhꝛ gelegen 
heit mercken / vnd ein vnerfahꝛen Kriegsheer etwan 
vngeferdt antreffen / fallen Demir groſſem Geſchrey 
vnd Tumult in ſie. Br 
Es ſeind in dieſem Scharmuͤtzel nicht mehꝛ dann 
ſechs auff der Poleckẽ / auß des Czurels Faͤhnlin auff 
dem Platz blieben / aber es lag das weit Feld hin vnd 
| | wider 


der Poln in die Walachey. cc 


wider voll von den erſchlagnen Turcken vnnd Was 


lachen. 

Nach dieſen dingen kamen die Polecken mit jhꝛem 
Krieg sheer an den Fluß Neſter / do jagten die Tuͤr⸗ 
cken jhnẽ abermals nach / alſo das ſte ſchier die im let⸗ 
ſten Glied anruͤhꝛten. Dieſes verſchmachtet den Her 
burt hoͤchlich / als er der Türcken Stoltzheit vnd fraͤ 
uelheit ſahe / jedoch wolte er nicht anfahen ohn voꝛ⸗ 
wiſſẽ vñ willẽ ſeines oberſtẽ des Mieleczky. Letſtlich 
ſtalt er dreiſſig der beſten Schütz ẽ / welche die Poleckẽ 
Czeremiſſarios nennen / in das hinderſt Gliedt / die 
trieben die Türcken mit jhꝛem embſigen vnd gewiſſen 
ſchieſſen von jhnen abb. BE 

Es was auch an derſelbigen Gegent ein ſümpffig 


Türcken 


oder Moͤßig oꝛth / dardurch die Polecken muſten ʒie⸗ enen de 
hen / dahin haben ſich die Tuͤrcken in eil gemacht / vnd paß ein, 

den Paß eingenommen eh die Polen mit jhꝛẽ Kriegs werden a- 
heer dahin kamen. Aber ſo bald die Polecken dahin ber wide- 
kommen / haben ſie auß beuelch des Oberſten Leuten dun abge 


ampts / zwoͤlff kleiner Feldtgeſchůtz vnnd ein groſſes 
Stuck in ſie abgelaſſen / darmit fie fie dermaſſen zer⸗ 
— ſte all vber Berg vnnd Thal daruon ſeind 
flohen. 
- Nach viel muh vnd groſſer Arbeit fo fie hin vnnd 
wider auff der Straſſen von Tuͤrcken vnd Walachen 
erlittẽ / ſeind die Poleckẽ letſtlich vm̃ die mitte Nacht 
zů dem Schloß Chocim kommen / welches ein Dolni 


trieben. 


Bogdan 


cher Edelman / Dobroſolouiz genannt / mit wenig köpt gebn 
knechten gantz trewlich vnd ehꝛlich ( dann es ſeind vo Chocim. 
Natur die Polecken darzů geneigt / das ſie gantz ſtãd 
hafft vnd redlich ſeind in jhꝛer zůgeſagten Trew vnd 
VM de Glauben) 


— 5 d N ` a” — u 
ceij Beſchreibung des Jugs / 
Glauben) biß zů des Bogdans zůkunfft wider allen 
Gewalt der Tuͤrcken hat beſchuͤtzet. | 
An dieſem Oꝛth hettẽ die Tuͤrckẽ die Poleckẽ leicht⸗ 
lich all moͤgen erſchlagen / dieweil ſie etwas vnſoꝛgſa⸗ 
mers vñ ſicherer lebten / vñ gar keine Oꝛdnung meh: 
Tircken hielten / wañ der Hauptman Temrutz nicht der Tür» 


— ode cken Anfall vnd Gewalt mit ſeinen Reutern hette wi 


heimlich derſtandt gethan / biß ſich eyn jeder vnder fein daͤhn⸗ 


rberfallen. lein vn Oꝛth widerum̃ geſtelt hat. Der Godziſſewsky 
2 vnder des Goꝛaisky gaͤhnlin hat zum erſtẽ die Feind 
geſpuͤret vnd gemercket: darnach andere mehꝛ / welche 

von ſtundan võ dem Sienawsky in die Schlachtoꝛd⸗ 

nung ſeind geſtelt woꝛden / vnd hat man etlich Feldt⸗ 
geſchuͤtz voꝛnen an die Schlachtoꝛdnung geſtelt / alſo 

mit kuͤnem Hertzen auff den Feind gewartet. Wiewol 

bz vil minder an der zal waren / weder der Tuͤrcken / 

haben ſie ſich doch gar nicht entſetzet / ſonder ſtandt⸗ 
hafftig auff des Seinds angrieff gewartet. Es foͤꝛch⸗ 

tet der Mieleczky es wurde d Bogdan vieleicht etwas 
anfangẽ / aber er ließ ſich an dem vernuͤge / dz andere 

bereit waren für jhn zuſtreiten / vñ bleib er im Lager 

bey denen ſo am ſtaͤrckeſten vnd mannlichſten waren. 

Es erhůb ſich da zum erſten eyn zweitracht vnder 

dem geringen Reiſigen zeug vnd Walachẽ von wegen 

des Voꝛzugs vnd voꝛderſten Stands / vnd wolt eyn 

jeder den voꝛderſten Standt vnder jhnen haben / an 

alen welch em Dich ſie vermeintẽ das die Tůrcken den ans 
Rouen? grieff wuͤrden thůn. Es begert auch damals der Cie⸗ 
e mierins ky noch mehr hilff / da beualch 8 Sieniawsky 
Schlacht: das ſich der Temruck vnd der Herburt mit jhꝛẽ Reu 
ordnung: kern zů jhm verfuͤgten: aber ſie antwoꝛteten vnd ſag⸗ 
Ar ten/ 


der Poln in die Walachey. ccf 
ten / es ſchickte ſich gar nicht / das man die Reuter mie 
den Schweinſpieſſen vnd Bantzerermlen ſolte vnder 
die andern miſchlen / das ſie mit den Tuͤrcken / ſo lan⸗ 
ge Spieß vñ Schildt bꝛauchten / ſoltẽ ſtreiten / (dañ 
ſte moͤchten leichtlich von jhnen zerſtrewet werden) 
Sonder man ſolt die ſo Spieß fuͤhꝛten gegen den an⸗ 
dern ſtellen die auch Spieß bꝛauchtẽ / damit d Streit 
mit gleichen Wehꝛen moͤcht geſch ehen. 
Sie aber wolten mit hoͤchſtem fleiß achtung ge⸗ 
ben / das ſie den Feind an eynem andern Oꝛth / do er 
ſich ſolches gantz nicht verſaͤhe / angrieffen. Zi dies 
fen ſtalten ſich auch / auß beuelch des Sien aws ky/ 
Jacobus Joꝛdan / vnder welches Fahnen eitel jun⸗ Polecken 
ge Kriegßleut waren / die fuͤhꝛeten all lange Spieß / Schlacht- 
vnnd wiewol fie jung waren / erzeigten fie doch eyn nung. 
Hertzhafft vnnd Standthafftig Gemuͤth gegen dem 
Seind / alſo das ſie leichtlich dem ſtarcken Rifen Her⸗ a 
culi an Mannheit hetten moͤgen vergliechen werden. 
Es hat Jacob Joꝛdan dꝛey leibliche Bꝛuͤder vnder 
jhm in der Schlachtoꝛdnung ſtehn. Dieſe all mit⸗ 
eynander / nach dem ſie Gott vmb Hilff vnnd Bey⸗ 
ſtandt hatten angeruͤfft / fielen fie mit ſolchem Ge 
walt an die Feind / das keiner kein Stich mit dem 
Spieß vergebens thaͤt / ſonder allwegen een Tuͤrcken 
auß dem Sattel hůbe. Dieſen kamen zů hilff vonn 
der ſeiten herein der Herburt vnnd Sigmundt Ro⸗ schlacht 
zen mit jhꝛen Reutern / welche alſo Mannlich vnnd zwichen 
Riererlich in die Tuͤrcken hiewen vnnd ſtachen / das den Tür. 
fie ſich baldt in die Flucht gaben / vnnd nicht lenger zen . 
? in dieſem Streit wolten verharren. Diefen jagten 
| die Polecken gar grimmig nach / biß an jhꝛe Schantz 
| Ce pg hinan. 


Türcken 


ceiij Beſchreibung des Jugs / 

hinan. Es brauchten die Tuͤrcken hie ein ſonderlichẽ 
Liſt im fliehen / dann ſie warffen die Waaffen / jhꝛe 
Seidene vnnd gewundene Müt / ſampt anderem 
Plunder mehꝛ von jhnen / damit ſie vermeinten deſto 
baß zů entrinnen / wann ſolches die Polecken wurdẽ 
auff leſen. Aber die Polecken achteten dieſe ding fuͤr 
gering / die weil der Streit Leib vnd Leben vnnd jh: 
Ehꝛ antraffe / eilten derhalben jhnen ohn eintzigen 
ver zug nach / vñ ware keiner ð ſich vo wegẽ der Beut 
oder des Guts hie geſaumet het. Da aber der Garniſ⸗ 
ſus ſahe das fie etwas zů weit dem Feind nacheyleten / 
ſchrey er mit heller Stimm / ſie ſolten ſich in der Oꝛd⸗ 


nung behalten vnd widerumb in das Laͤger keren. 


Dieſem beuelch kame der Herburt mit ſampt dem 


Tuͤrcken 


Lanczcoronſ ky nach / vñ bracht etlich widerumb zů⸗ 
ſammen in ein Ordnung / welche er mit jhm in dz Laͤ 
ger gefürt hat. Des Joꝛdans Reuter aber gehoꝛchten 
jhm nicht / Sond jagten den Feinden je lenger je wei⸗ 
ters nach / vnd erlegten viel auß jhnẽ / die ſich hin vñ 
wider in den Waͤlden verſteckt hatten. Dann es habẽ 
die Polecken ein ſolche Natur an jhnen / das wann ſie 
den Streit angefangẽ / laſſen ſte nicht eh daruon ab / 
es ſey dann ſach das ſie obligen oder vberwundẽ wer⸗ 
den. Sie foͤꝛchten wed Schwerter noch ande Wehꝛ/ 
beſonders wann ſie zů einem kom̃en moͤgen / mit den⸗ 
ſelbigen kaͤmpffen ſie biß auff den letſten Athem. 
Da aber die Tuͤrcken ſahẽ das die Polecken zůweit 


greiffen die waren hinauß gewuͤſcht / vnd ſie niergent keine Hilff 
Polechen ehr hatten zůerwarten / verſamleten ſich in eil wide 
rumb ſechs hundert geruhter Tuͤrckt zůſammen / vñ 
grieffen die viertzig muͤder vnnd krafftloſe Polecken 

| an / 


abermals 


Ce 


| der Poln in die Walachey. ceb 
an / vnd trieben ſie mit groſſem Gewalt dieſe wenig in 
den Angſtſtal. Es kamen vngeferdt dahin gerent der 
Rosen vnd Johann Radeczky mit jhꝛen Fahnen / wel 
che hertzhaffte vnd mannliche Reutersknaben wer; 
Es vermahnt auch ð Herburt die ſeinen mit kurtzẽ 
woꝛten / das ſie nicht ſolten verzagt ſein ab der men⸗ 
ge H Feind / Sonder auff Gottes Hilff vñ Beyſtandt 
hoffen / der wirt ſie gewißlich auß jhꝛen Handen erret 
ten / wann ſie nur Mannlich vnd Ritterlich ſtritten. 
Als er ſolches geredt / hieß er ſie jhm nachuolgen / vñ 
rent er mit vollem lauff mit ſeinẽ Pferdt in die Feind 
ſo jhm entgegen ritten. Da es die andern ſahen / zohe 
ſte auch auß der Schantz vnd grieffen den Feind an. , 
Es erhub ſich hie ein ernſtlicher Streit / deßgleich en Herburts: 
ſich zůuoꝛhin nie in dieſem ug hatte begeben. Da nũ gefahr. 
der Streit alſo ſtreng vnd erſchroͤcklich ware / kame 
der Herburt von ſeinen Reutern auß der Oꝛdnung / 
auff welchen die Türcken hefftig trungen / vnd ſatzen 
ibm mechtig zů. Aber er iſt durch ſonderliche zůſchi⸗ 
ckung Gottes erhalten woꝛden / zů Nutz des Vatter⸗ 
landts / ſo doch auß ſeinen Mitgeſellen vier ſeind in 
dieſem Scharmützel erſchlagen woꝛden / nemlich der 
Dobraczky/Golinsky / Vodziraczky vnnd der Co⸗ 
narsky / welche all vier mannliche vnnd hertzhaffte 

Maͤñer ſeind geweſen · Es rent der Herburts hin vñ fun 
wider vnder den Türcken ſchier auff ein ſtund / vnnd rent under 
kennet jhn keiner auß den Feinden / dann fie vermein den Feinde 
ten er were ein Walach / dieweil er auff Walachiſch ge bin vnd wi 
kleidt vitte / alle gar hat Gott der Herꝛ jhnen die Au der. 
gen verblend / dz ſie jhꝛen eignen Feind nicht kennetẽ / 
der doch zůuorhin offtermals jhnen Schaden hat zë 

AE dc om gefuͤgt / 


— 


eg 


gefuͤgt / vnnd fie in die Flucht getrieben. Alſo erhoͤꝛt 

Gott der Herꝛ die ſeinen in der Noth. Domit er aber 

nicht gar vngeſchaffter ſachen / vnnd ohn allen ſcha⸗ 

den der Tuͤrcken / auß dem Scharmuͤtzel ritte / wartet 

er auff gelegenheit der zeit vnnd des oꝛths / vnnd als 

ihm vngefehꝛ een ſtarcker Tuͤrck vnder die Haͤndt 
ſtieß / ſchlůg er jhm eyn ſchaͤdliche vnd toͤdtliche Wun 

den in den Kopff / vñ begab ſich hiemit in die Flucht / 

vnnd ſpꝛengt mit feinem Pferde vber ein ſehꝛ weiten 

vnd tieffen Gꝛaben / alſo das ſchier vnglaͤublich dar⸗ 

non zuſchꝛeiben iſt. In dieſem erhůb ſich ein grewlich 

Herburt Geſchꝛey vnder den Tuͤrckẽ / die ſchꝛien all in gemein / 
wirtheff- Gaur / Gaur / Wr / Wr / das iſt ſo vil / Schlag todt / 
tig von den Schlag todt den Heiden. Als ſich ſolches Geſchꝛey 
Tircken viler Tuͤrcken erhuͤb / rannten zwen auß den Tuͤrcken 
ër, herfür / vnder welchen der ein den Herburt auff der 
rechten ſeiten / dermaſſen mit einem langẽ Spieß er⸗ 
haſchet / das er jhn ſchier auß dem Sattel gehaben 
hatte. Der ander aber ſchwange auff der Nincken ſei⸗ 

ten herbey / vñ vermeint das Roß zůfaͤllen / oder jhn 

herab zuwerffen / aber er ward durch ſondliche Gnad 

vnnd fürſehung Gottes erhalten / dann er gab dem 
pferdt die Spoꝛen / vnd rañt mitten durch die zwen 
hindurch. Dieſem begegnet zů allem Glück in feiner 
hoͤchſten Noth / als er ſich mit dem Schwerdt von al 

len oꝛthen gegen den grewlichen Türcken můſte weh⸗ 

rẽ / der Sleſiusky des Lanczcoꝛowsky Waaffentra 

Herburt ger / welchen er kennet / vnd ruͤfft jhn vmb hilff an / ſo 
Lë en es jhm anders möglich were / dz er jhn nicht wolt ver 
= Go laſſen. Welches der Waaffentraͤger ohn allen verzug 
E, thaͤt / vnd ſtalt ſich Ritterlich gegen den Tuͤrcken zur 
gegen⸗ 


| gegenwehꝛ / damit er dieſen thewꝛen Helden auß der 
| Feind Haͤndt erꝛettet. Do nun die zwen Tuͤrckẽ ſahen 
das er hilff hat bekommen / lieſſen ſie von jhm ab / vñ 
| zohen widerumb in jhꝛ Schantz zů den jhꝛen. 
Wie nun der Herburt durch hilff des Sleſiusky 
widerumb in das Laͤger vnbeſchedigt gebꝛacht / ver⸗ 
ehꝛet er jhn hoͤchlich / vnd lobet jhn jederman / dieweil 
er dieſen herꝛlichen vnd fürtꝛefflichen Mann auß der 
Feind gewalt erꝛettet hatte. Es waren des Herburts 
Knecht vnd Diener erſtlich gantz betruͤbt von wegen 
jhꝛes Herꝛen / dann ſie vermeinten er were vmbkom⸗ 
men / als ſie aber ſahen das er vngeſchedigt widerum̃ 
in das Laͤger gebꝛacht warde / wurden ſte etwas froͤli 
chers vñ můtſamers. Es ſeind in dieſem zweiffelhaff 
ten vnnd gefehꝛlichen Streit / ohn die voꝛgemelten / Polecken 
nicht vber acht od zehẽ auff dem platz bliebe / welche 7 > a 
all vnd des Lanczcoꝛonsky vñ des Joꝛdãs Faͤhnlein 4 zeg 
ſeind geweſen. Vnder dieſen was der fürnem̃ſt op bez ſchlagen. 
rhuͤmbſte Her: Stanislaus Goſdziſowoky / des Jos 
das Mitgeſell od Beuelchs haber / mit welchem auch 
| feine Anecht vñ Diener vil lieber habe wöllenfterbe/ 
mei dz ſie jhn ſoltẽ verlaſſen / vñ jh: C ebẽ mit ð Flucht 
erzettẽ. Es ſeind vil auß de Polecken verwũdt woꝛdẽ⸗ 
die vbeige aber habẽ ſich mañlich geweht / vñ ð Feind 
Gewalt vñ Macht mit dem Schwerdt võ ſich getrie⸗ 
bẽ / vñ allgemaͤchlich zuruck hinð ſich gewichẽ / vñ wis 
| deruſm vnuerletzt in dz Näger kom̃en. Diefe begegnet 
ð Coſielsky/vñ vermeint erſtlich es weren Tuͤrcken⸗ 
wolt der halbẽ mit feine Reutern / welche läge Spieß 
FS ſůrten / vnder fie rennen / vnd fie angreiffen / vñ were 
| 10158 gentzlich geſchehẽ / wo ſie nicht auff Polniſch ge 
| redt herten | Iwiſchen 


cebüj Beſchreibung des Zuger 
zZpwiſchen dieſen dingen haben die Tuͤrckẽ nicht ab⸗ 
gelaſſen von jhꝛem anreitzen / Sonder des Co ſtels ky 
Faͤhnlein zum offtermals angerent / welche voꝛnẽ an 
der Schlachtoꝛdnung hielten / vnd mit jhnen begertẽ 
ů Scharmützlen / wolten auch nicht daruon abwei⸗ 
chen / biß ſie letſtlich Jacob Jordã mit dem Geſchütz 
hin dannen getrieben hat. H: PC? 
Es wz ein Tuͤrck vnd jhnen / für den anden allen 
va: * gantz fraͤuenlich vnd ſtoltz / welcher ohn ʒweiffel (als 
den pole. wol zůmutmaſſen) bey den ſeinen in groſſem Anſehen 
cken ein vnnd Würden was / dann wo er hin gieng oder wan⸗ 
Kipffan, dlete / da volgten jhm allwegen viel nach vnd bewahꝛ 
| ten jhn. Dieſer botte den Polecken auch ein Kampff 
an / mit viel Schmach vnd Schelwoꝛten. Dieſen / als 
er ſich gãtz praͤchtig vñ ſtoltz erzeiget / ſchoſſe d Mlo⸗ 
deczky / des Roſielsky Mirgeſell / mit einem Falcke⸗ 
netlein fuͤr das Roß herab / vnnd als er jhn ab dem 
Pferdt ſahe fallen / ſagt er dieſe woꝛt / Oho du Bac⸗ 
chanal oð Faßnacht Butz / ligſt du jetzund hie. Dann 
er war von Straußfaͤdern / vñ mit Leonpardẽ Heu⸗ 
ten wunderbarlich angezogẽ / gleich wie man ein Faß⸗ 
nacht Narꝛen oder Butzen vermummet / wann man 
die Faß nacht pflegt zůhalten / oder ein Mum̃ſchantz 
herumb tregt. Dieſen haben feine Guardien Knecht 
als bald auff gehaben / vñ jhn in das Laͤger getragẽ. 
Nach dieſen dingen hat Mieleczky alle ſachen der 
Seind fleiſſig erwaͤgen / vnd ward er auch von dẽ Pen 


* coßlawoky des Jacob Joꝛdans oberſtẽ Ceutenampt 


ſchieſee in gewarnet / das er das Laͤger vo dieſem Oꝛth rucket⸗ 
ler polen dann es fochteten es die Tuͤrcken auff alle weg an / al⸗ 

Lager. ſo das ſchier niemandes ſich er darin ware. Dann es 
| ward 


der Poln in die Walachey. ip 
ward vnlangeſt zune: Gabꝛiel Rembosky mit einer 
Eyſen kugel an den Helm ſo er aufftrůge geſchoſſen / 
alſo das wenig gefehlt er were erſchoſſen woꝛden. Diß 
reitzet de Coſielsky hefftig zů Foꝛn an / nam̃ derhalbẽ 
etlich feiner mañ lichſten Reuter zů jhm / auß beuelch 
des Oberſten / vnd rañt der Tuͤrcken Laͤger an / vnd Türcke vd 
erlegt vil auff diß mal auß dẽ Tuͤrcken. Ste eroberten den Pole- 
auch etlich klein Feldtgeſchütz / vnd ein Rot Feldtzei⸗ cken ge⸗ 
chen / vñ andern Raub mehꝛ / welchẽ ſte in das Laͤger ſchedigl. 
fuͤhꝛten. Durch dieſen mannlichen vnd fraͤuenlichen 
Einfal der Polecken wurden die Tuͤrckẽ nicht ein we⸗ 
nig erſchꝛeckt / alſo das ſie hinder ſich zů ruck ſeind gez 
wichen / vnd ſich nicht bald widerum̃ herfür gelaſſen. 
Vnnd wie wol jhꝛen ein groſſe anzal waren / GES 
ſie doch fo wenig Polecken nicht kuͤnlich angreiffen. 
Do ſie nun auff gehoͤꝛte weiß die Feind etlicher maſ⸗ 
fen hatten abgetrieben / haben ſie jhꝛ Lager hart bey belecken la 
dem Schloß CThocim geſchlagen. Die fürneſ̃̃ſten vn⸗ dem ch 
der den Hauptleuten giengẽ in das Schloß / aber die e 6 
andern blieben herguſſen in der Schantz / vñ hielten ER 8 
fleiſſige Wacht / damit fie der Feind nicht etwan vn 
uerſehens vberfiele. ble 
Von dannen ſ chickt der Bogdan zů dem Juonien Bogdan 
ein Jungen vom Adel Radeczky genañt / welcher des ſchreibt 
Mielecʒky Diener was / vñ bath ihn / das er jhm fein em nr: 
Vaͤcterliche vnd Erbliche Herꝛſchafft / daran er gar 
kein Anſpꝛach hette / nicht wolte mit Gewalt neſ̃en / 
dañ wo er ſolches thaͤt / ſolte er gewißlich ver hoffen / 
das ſolches nicht lang vnd ſeinem Gewalt wurde blei 
ben. Vñ ſolte er gentzlich vertrawẽ / wie er jhm thaͤt / 
alſo wurds jhm nachmals auch . ee ar | 
vn 


ren een 


cer Beſchreibung des Jugs ` ` 

uonia vnd andern woꝛten mehr vermahnet er de Juoniam 
nimptdes Aber es keret ſich Juonia gar nicht an des Bogdans 
nn. ſchꝛeibẽ vñ warnung / ſonder namb den Geſandtẽ ge⸗ 
zen, "` Engen: vnd vberantwoꝛtet jhn dem Pysiczanfi, Als 
| er abermals gar auff kein weiß noch weg ein Polecken 
kondte ergreiffen / ſchickt er dieſen Legatẽ / wider alle 
Billichkeit vnd Natürlich Recht / gehn Conſtantino 

pel dem Tuͤrckiſchen Reyſer Selymo feinem Herꝛen. 

Als man jhn fur den Mehemet Baſſam fuͤhꝛet / ſagt 

der Pyrꝛus er were im Krieg als ein ander Feind ge⸗ 

fange woꝛden / welchs ð Radeczky veſtiglich leugnet / 

mocht aber gleichwol nicht ledig werde, Es ward das 

mals zů Cõſtantinopel am Tuͤrckiſchẽ Hoff zwen Po 
leckiſche Edelmaͤñer / Andꝛeas Taranows be vñ Chꝛi 
ſtophoꝛus Dziersky / vnder welchen der erſt des Tür 

ckiſchen Reyſers Dolmetſch / der der br Roͤnigli 

cher Ambaſſttoꝛ / dieſe vnderſtůndẽ auff alle weg den 
vynſchuldi ge üngling Radecky zuerꝛettẽ / domit jhm 

nichts ſchaͤdlichs oder boͤſes von de Baſſis begegnet. 

Als aber nachmals die Bottſchafft gehn Coſtantino⸗ 

pel kame von der Tuͤrckẽ Niderlag ſo ſie in der Wala 

dee von den Polecken erlittẽ / ward der Baſſa gantz 
ergrim̃et / vnd ließ den vnſchuldigen Jüngling an ſei 

nem gantzẽ Neib / nach brauch ð andn Růderknecht / 

eu? beſchaͤren / vnnd ſchmidet jhn auff die Galeen / do er 


57 dann vil angſt / jamer vnd noth hat muͤſſen erleiden. 


enzegen Die kan ich nicht ſtillſchweigend hindergehn des 
feinem var Dzieroky Trew vñ Gůtthat / ſo er jeder zeit gegẽ den 
mind, Polaͤn dn feinem Vatterlandt hat bewieſen / damals 
als er zů Conſtantin opel die Tuͤrckiſche Sprach lehꝛ⸗ 
net. Dañ er hat vil Gefangne auff mãcherley Nee 

7 mitte 


der Poln in die Walachep. ver 
mittel auß der ſchweren vnd hartẽ Gefaͤngknuß erlo 
ſet. Et hat auch offtermals ð Tuͤrcken Rathſchleg vñ 
fürhaben den Chꝛiſtẽ geoffenbaret. Deſſen trew vnd 
hilff hat auch ð Mieleczky( welches Freygebigkeit vñ 
Guͤtthat gegen jhm er in vil weg geſpuͤrt) gegen dem 
Mehemet Baſſa gebꝛaucht / domit er dẽ vnſch uldigẽ 
Juͤngling widerum̃ erloͤſet. Welcher Baſſa / als er võ 
den andern Czauſſis(ſeind die fo hin vñ wid mit Bꝛie 
fen geſchickt werdẽ vnd vo dem Petro des Bogdans 
Brů der / welcher bald hernach zů Conſtanttnopel ge 
ſtoꝛbẽ / hatte verſtandẽ / das der Jüngling Radeczky 
nicht in d offentlichẽ Fel dſchlacht / ſonder in einer Le 
gation / ſo er gegen dem Juonien verrichtet / ſey gefan 
gen woꝛdẽ / hat er jhn lang hin vnd wid laſſen ſůchen/ 
ann es waren die Galeen jetz ſchon auff dem weiten Radec gi. 
Meer) vñ dem Dziers ky heiſſen vberantwoꝛten. Als wie er wi 
aber ſolches etliche boͤſe vn verꝛůchte Geſellen gemer derumb ſey 
cket/ haben ſie (bm heimlich Gifft zutrincken geben / ledig wor- 
welchs jhn ohn zweiffel hette getoͤdet / wo jhn nicht ei len. 
ner mit ſond barer Artzney erꝛettet / vñ vom Todt er⸗ 
loͤſet hette. Als er nuhn ledig gelaſſẽ ward / iſt er nach⸗ 
mals widerum̃ in ſein Vatterlãd kom̃en mit Martin 
Bꝛoniews ky/welcher von dẽ Polniſchẽ Staͤndẽ gehn 
Coſtantinopel geſchickt was / das er ein Anſtandt on 
Fried vom Lürcke erlãgte / biß ein ander an des abge⸗ 
ſtoꝛbnen Ro. Sigmũds ſtath zu Ro. erwoͤhlt wurde. 
Do nuhn Mieleczky ſahe das ſich Juonia taglich Poleckifch 
hefftig ſtercket vnd mehꝛet / hergegen aber fein Volck Kriegsheer 
täglich vor hunger vnd Eufiier abname/cdan die Do: 2 de 
laͤndiſche Pferdt hatten etliche Tag lang nichts ands 
zueſſen weder Laub vnnd Geſteüd) Auch mercket er 
| Did u daß 


König Sig- 
mundtin 
Poln ſtirbt. 
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cerij Beſchreibung des Zugs / 

daß dz Vꝛtheil Gottes vber diß Volck verhẽgt was / 
welcher ein König abſetzt ep dẽ andern erwoͤhlt / hat 
er auch nicht wid Gott offentlich woͤllen ſtreitẽ / ſond 
jhm fürgenom̃en mit dẽ vbꝛigẽ Volck zuruck zuziehẽ. 
Hiezwiſchen hat 8 Jaslouieczky ð Sberſt Feldher: 
des Koͤnigreichs Poln / erfahꝛẽ / das die Walachiſchẽ 
Staͤndt vndereinander ſehꝛ vneins vnd zweitraͤchtig 
werẽ / ſatʒt er (bm für mit soo. wolgebutzten Reutern 
vber den Fluß Neſter zufahꝛen in die Walachey / vnd 
die Walachen in jhꝛer vneinigkeit vberfallẽ / aber es 
hat ſolchs jhm der Mieleczky widerꝛhaten / domit ſie 
die Tuͤrcken vnd Walachẽ nicht zů groͤſſerm zoꝛn an⸗ 
reitzten / vñ die feine in groͤſſere Gefahr fuͤhꝛeten. Do⸗ 
mit er aber nit gar vngeſchaffter ſachẽ abzoͤge / ſchickt 
er ein Legation zů dem Statthalter gehn Bialogro⸗ 
den / vnd ließ jhm anzeigen / Nemlich / das dieſe Pole 


1ufolöuteg- cken / welehe der Bog dã / noch durch wiſſen vñ willen 
kyfihreibe des Koͤnigs / noch feinen Beuelch / auß Poln gefuͤrt 


an de Statt- 


halter zu: 
Bialogro- 
den. 


ihnen 8 Paaß vo deinem Volck verlegt vñ verſperꝛt / 


hette / damit ſein Vaͤtterlich Erbgůt en Herꝛſchafft 
widerumb zuerobern / welche alle meine gůte Freund 
vnd Goͤnner ſeind / vnnd vnwiſſend dahin in dieſen 
Krieg ſeind gezogen / dañ ſie nicht gewußt das d Tuͤr 
ckiſch Reyſer dẽ Bogdan entſetzt / vnd hergegen den 
Juonien an ſein ſtatt erwoͤhlet / fo fie ſolches von an⸗ 
fang gewißt / hetten ſie ſich nicht in den Krieg wider 
ewern Reyſer gelegt. Derhalbẽ als fie jetzũd ſehen das 
ſich ewers Reyfers Volck taͤglich ſterckt / vnd ſolches 
mit ſeinem willen geſchicht / woͤllẽ ſie nicht weiters wi 
der dẽ Türckiſchẽ Reyſer ſtreiten / ſonder widerufn zů 
ruck keren. Als ſie aber begeytẽ zů ruck zuziehẽ / wurde 


das 


der Poln iñ die Walachey. cexiij 
das fie niergẽd auß noch ein wiſſen. Derhalbẽ woͤlleſt 
die deine im Zaum haltẽ / dz ſie dẽ vnſern keinẽ Scha⸗ 
den zůfuͤgen. Wo du ſolchs nicht thůn wurdeſt / wurd 
ich fürwar verurſacht werden mit dieſem meinem ge 
ringen Volck( mit welchem ich an die Gꝛentzẽ des Ra 
nigreichs meines Koͤnigs vñ deines Königs bin kõ⸗ 
me) weiche ich in kurtzẽ wil ſterckẽ / dieſe meine Freund 
vnd Bekañten voꝛ allem Gewalt od Schmacheit zu⸗ 
erꝛetten vn zuentledigen. Welches / wañ es ſolt geſche 
hen / foͤꝛcht ich fürwar es wurde dich nachmals gere⸗ 
wẽ. So bald d Statthalter des Jaolouleczky ſchꝛeibẽ 
vernam / hieß er von ſtundan die Tuͤrcken vnd Wala 
chen von dem Geſtaden des Neſters dannen weichen. 
Es fůhꝛen die Poleckẽ fünff tag lang / biß Ge gar vber 
diß groß Waſſer kamẽ / dan ſie hattẽ gar kleine Schiff 
lein / das jhꝛen nicht vber zwen 08 dꝛey mit Pferdten Polecken 
kondten in einem halten. Es ſpꝛungẽ auch vil Pferdt er 7 
mit dẽ Reutern auß dẽ Schifflein in das Waſſer/ die N 5 
all jaͤmerlich můſtẽ erſauffen. Die Walachen vñ Tuͤr⸗ 
cken waren nicht all von dem Geſtadẽ gewich en / ſond 
es hatten ſich vil hin vnd wider verſteckt / die Pelz offt 
mit hauffenweiß herfür / vñ vnderſtůnden das letſt 
Glied des Reiſigen zeugs anzugreiffen. Als ſie aber 
nicht von jhꝛem trutz vnd můtwillẽ wolten ablaſſen / 
ſtalten e das Feldgeſchütz auff ein ſeitẽ / vnd ſchoſſen dvalachen 
mit denſelbigen vnder ſte / deßgleichẽ ſchoſſen die auß 4 ie o 
dem Schloß Chosimauc herauß / vñ thaͤten jhnen DC? 
groſſen ſchaden / triebens letſtlich alſo mit gewalt ab. .., 
Nach dem die Polecken vber das Waſſer Neſter ka 
men / dancktẽ ſie voꝛ allẽ dingen Gott / nachmals jhꝛẽ 
Hauptleuten / das ſie fie ſo weißlich ep hattẽ / vnd 
iii vo 


ccxiiij Beſchreibung des Inge) 
voꝛ aller Gefahꝛ behuͤtet / vnd für fie fo mannlich in 
manchem gefehꝛlichẽ Scharmützel geſtritten hetten. 
Es glaubt jederman / das Mieleczky der ſeinen Le⸗ 
ben in ſonderheit von Gott erbetten habe / dann er iſt 
nie nider gangen / noch auffgeſtanden / dz er nicht zu⸗ 
uoꝛhin Gott vm̃ ſeines Volcks halbẽ hat angeruͤfft / 
dardurch er jhm dañ ein Ewigen Nam̃en vnd Herꝛ⸗ 
lichs Lob bey den ſeinen erwoꝛben hat. Sie zohen 
in gůter Oꝛdnung / vnd mit auffgerichten Faͤhnlein 
biß zů dem Schloß Cham inetſt / welches von Natur 
gãtz ſtarck erbawet iſt. Daſelbſt ſagt jbnẽ der Bogdan 
? mit trawꝛigem Hertzẽ groſſen Danck / das fie ſich von 
feiner wegẽ info mãche Gefahꝛ vñ Noth begebẽ hettẽ/ 
8 vnd verhieß / er wolte ſolche Gůtthat nim̃ermehꝛ bey 
b ihm vergeſſen / ſonder fie auff alle weg gegẽ jhnen ver 
ſchulden / wo er jm̃er moͤcht vñ koͤndte. Von dannen 

E: zohe er mit etlich wenig Polecken ein andern weg. 
L Gebot - Es hielt Dobꝛoſſolouiz ð Poleck mit ſiebentzig gãtz 
h louis mañ. wolerfahꝛnen Schützẽ das Schloß Chocim wider al 
) beit. len Gewalt etlich Wochen lang Ritterlich auff / vnd 
chaͤt manchẽ Außfall gegẽ den Feinden / vñ erlegt vil 
auß jhnen. Dieſen mocht d Juonia weder mit Bitten 
noch Trewwoꝛten dahin bꝛingen / das er das Schloß 
auffgebe. Derhalbẽ ſchꝛeib er letſtlich zů dem Jaslo⸗ 
uieczky / vnd begert vo jhm / das er wolte zů wegẽ bꝛin 
gen / das er das Schloß auffgebe. Vnd verhieß dar⸗ 
neben jhm / Er / ſampt die Stände wolten ein Eydt 
E ` ſchweren auff die Foꝛm vnnd Meinung / wie jbnen 
der Koͤnig in Polen wurde fürſchꝛeiben vnd beuaͤh⸗ 
| len / dañ es was damals des Koͤnigs todt noch nicht 
offenbar. Auff diß ſchꝛeibẽ ſtellet ſich Gë EEN 
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der Poln in die Walachey. cex 
als wann es auß des Roͤnigs Beuaͤlch geſchehe / vnd 
hieß den Juoniam / ſampt die Walachiſchen Stände 
auff nachfolgende Foꝛm ſchweren. St 

Wir Johann / od Juonia/der Vaywoda ð Land⸗ nonis 
ſchafft Walachey vnnd Moldaw ein Eet vnd Erb ve 4 
ſampt alle ſeine Raͤth vnd Vnderthanen / Schweren ſche Stände 
bey Gott dem Almechtigen / vñ nach Lehens bꝛauch ſchwe 
oder Recht / das Wir vnd alle vnſere Nachkommen / dem koͤnig 
ſampt der gantze Rath vnd alle Vnderthanẽ / foꝛthin in polen 
wollen gehoꝛſam/trew / vnnd ſtandthafftig fein dem ein Ei, 
Allerdurchleuchtigſtẽ Konig Sigmundt in Polen / 
allen ſeinen Nachkommen / den Ständen vnd Gemei 
nen vnd Ke nirgend beſchedigen noch verletzen. Auff 
gleiche weiß hat auch der Rath vnnd die Staͤndt der 
Walachey geſchwoꝛẽ. Vnder welchen die fürnem̃ſten 
waren Eſaias Biſchoff zů Radziouien⸗ Johannes 
Golofelt auß der Moldaw / vnd andere meh. 

Nach dieſen dingẽ iſt der Dobꝛoſſolouiz / als er võ chocin 
dem Jaslouieczky des Rönigreiche Polen Oberſten wirt dem 
Regierer geheiſſ / auß dem Schloß Chocim gezogẽ / luonis ein- 
vnd hat es dem Juonien vbergeben. Als ſolche ſachen Droht, 
ſeind verloffen / iſt hiezwiſchen den Tuͤrcken / Wala⸗ 
chen / vnd Scythen / deren meh: dann hundert tau⸗ 
ſent warẽ des Rönig Sigmunds in Polen todte wel 
cher iſt geſtoꝛben auff den ſiebendẽ tag Hoͤwmonats) 


offen bar woꝛden / dieſe warffen als bald ein Aug auff 


Nüſſen / vnd wolten auch nicht eh von dem Fluß Ne⸗ 
Be hindan weichen / fie hetten dann zuuoꝛhin den 
ürckiſchen Reyſer Raths gefragt / was fe thůn 

feiren / dieweil der Rönig in Polen geſtoꝛben were, 
Jedoch habe Ge ſich letſtlich / durch groſſe Fürbitt des 
* Juonien 


cexbj Beſchreibung des Jugs. 
Inonien von Rüſſien enthalten. Es befalch der Tuͤr 
ciſch Keyſer / das man den Poln feine Bundognoſ⸗ 
fen keinen ſchadẽ ſolte zůfuͤgen / es were dañ ſach das 
ſte ein Konig erwoͤhleten der fein Feind were / vnder 
welchen er fürnemlich benambſet den Moſcowyter / 
vnd die ſo auß dem Hauß Oeſtereich entſpꝛungen. 
bas in Es ward lerſtlich zum Koͤnig in Polen erwoͤhlet / 
dale Henricus / Hertzog von Andiaw/ Roͤnig tdenrichs 
wir Koͤnig des andn Sohn in Franckreich / welcher mit Geſchen 
in polen. cken vn Gaben das Roͤnigreich hat an ſich gebꝛacht⸗ 
aber nur vier Monat lang geregiert. Dañ als Roͤnig 
Carol der neundt / ſein Bꝛůder / ſtarb/flohe er heim⸗ 
lich auß Polen wið in Franckreich / vñ beſaß ſein Vaͤt 
terlich vnd Erblich Koͤnigreich. Mit ſeiner Flucht 
bꝛacht er die Scythen in das Landt / welche groſſen 
ſchaden weit vnd bꝛeit darinn thaͤten. Diß hat ſich be 
geben im Herbſtmonat / im Jar M. D. Lxxiiij. In 
welchem Jar auch Juonia von bé Tuͤrcken widerum̃ 
iſt auß dem Regiment verſtoſſen worden / vnd 
haben die Walachen von wegen jhꝛer 
Meyneydigkeit billiche 
Straff erlit⸗ 
ten. 


Ende der Hiſtoꝛten von der polecken 
ug fo ſte in die Walachey 
gethan. 


Getruckt zů Baſel / durch Sebaſtian den ` 
ricpetri / im Jar 
NI. D, LXXVIII. 


